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2. Au gust. A ll e Rech te vo rb eh alten.
Betonbrücken aus umschnürtem Gußeisen.
Vortrng. ge haltcll in der Voll vcrsnun ulnn g nm 10. ~ lii rz 1917 VOll Oherbaurnt Ing, D r. Fl"itz v , Empcrger.
Das umschniirte Gußeisen ist ein zu r Au fnahme hoh er von 25 CIII ze ige n . Es ist interessant festz us tellen , daß d ie
I?ruckkriifte bestiuuutcr Verbundk örper. E r besteht aus durch diese beide n Ri ppen vo n 2 X 25 = 1 /~ m Breite
ell.l.l'1Il Kern au s Gußeisen , welcher mi t eine r mittragenden erzielte Tragfähigk eit größer ist als je ne, welche ein Ge-
Hiillc aus umschuiirtcm Beton zu de m Zweck e ver seh en ist. wölbe von der ganze n Breit e der Brüc ke aus Eisenbeton
uru (k ill Gußeisen als Schutz und als Ver tä rkung zu d iene n und der gleiche n Stärke haben kann , welches mehr als de n
lind UIII gleichzeitig durch di ese mklammerung d iesem sechs fachen E isenhe to nque rschnitt ausmachen wü rd e, wie
~ [aterial seine eigung zur Spriidigk eit zu neh men un d so aus de n späteren Versu ch en her vorgeh t , ob wohl d ie T rag-
seine Festigkeit besser zu gewährleisten. Für d ie Bedeu tung fähi gk eit der Rippe durch die hi er verwendet e Gußeisen-
dieser Verbundskonstruktion kann ein landl iiufi zer. abe r einlage nicht versech sfach t wird. D iese r sc he inbare Wider -
zut reffender Vergleich mit eine m "ei ngedrahte tel~" Koch - sp ruch, das et was sc hwächer un d doch t r agfähiger is t ,
gl'schirr gemacht werden , dem jed e H au sfrau einen wer t- bed arf der Aufkl ärung dahingehen d , daß ein Ei senbeton -
volleren Inhalt lieber auvcrtrnut als se lbs t eine m .ne ue n ge wöll, von 42 m , pannweit e und 56 ein Stärke für d iesen
tadellosen Ccfiiß. In unserem Falle ist abe r d ie mschn ii- Zweck desha lb ni ch t genügen würde , weil I. das Eigen-
rung nicht unmittelbar an dem Kern wie beim Ton ueschirr ge wich t, welches in eine m solche n F all e die H au ptbelastung
I . bangespannt , sonr ern mittelbar durch de n dazw isch en darstellt , verd rei facht wird und 2. weil das steife re Gewölbe
liegenden Beton zur Wirkung gebrach t , so zwar, da ß das dementsprech end größere 'l'emp era turspannungen aus löst.
gl'drückt , (~ul,l .iseu s ich durch se ine Qu ereI 'hl1tmg se it lich da di e Temperaturspannungen eine Funktion se ine r Wider-
auszubreiten versucht , di e Umschniirung angespannt wird. st nnds fiihigke it sind . Diese b iden Ursachen erklären , da ß
l iie ;\Iethode untersch eidet sich von dem ge wöhnliche n ein sechs mal so starkes Gewölbe ni ch t sec hsma l mehr .
Eisenbetun. welcher eine n geringeren Prozentsa tz (1 b is so nde rn bed eutend weniger zu t ragen imst ande ist . Wi r
hii -hs t cns 3%) von Fluß -iscn verwendet und wo dah er erse he n daraus da ß sc hla nke Brück en , welche unter einer
das Tragwerk seinen Betoncharakter ni cht ve rleug net und volle n Aus n u tzung des Materi als entworfen sind, gegenüber
nur einen verstiirkten Beton darstell t , dadurch , daß eine massive» Konstruktion en eine R eihe vo n \ orteilen besitzen ,
hoh e Armierung von ii ber 3%, ge wö hnlich 10% , de m indem bei den let zter en ni ch t nur die K osten des Bogen s
Hauteilnicht nur die äußere Erscheinung , so nde rn auch eine und des Gerüstes , so nde rn auc h d ie des Wi derl ager s größere
'I'rngfiihigkeit wie bei einem Ei senbau ve rle iht , welcher mi t sind . Di e Wirtsch aftlichkeit der Lösung h at es in di esem
einer Betonhülle versehen ist. Falle mö glich ge macht, die Übe rbrüc kung eine r vi er glci -
Die Anwendung solcher druckfester Kerne wird nur sige n Eisenbahn au f Grund eines Kost envor anschl ages ins
dort in Frage kommen , wo es sich um Druck gli eder vo n Au ge zu fassen , welcher für ein Balkenprovisorium mit
verhiiltnismiißig ge ringer Abmessung han delt , von de ne n 3 Spannwei ten , jed e von et wa 20 m , berechnet war, und außer-
ein e große Tragfähigk eit ge forde r t wird , während onst kein dem ein provisorisches H olzgerüst durch eine n definitiven Bau
Anlaß vorliegt , von dem gewöhnlichen Eisenbeton abz u- Von hervorragender architektoni scher Schönheit zu erse t zen .
gehen. Dadurch beschränken sich di e Anwendungen d ieses wobei natürlicherweise nicht un erw ähnt bleiben kann ,
Systems auf zwei G ' biete: Schwer bel astete ,' ä u I c n daß di e sehr bescheid en e Summe üb erschritten wurde und di e
und 13 0 gen h r ii c k e n. Der heutige Vortrag so ll das tadello se Au sführung mi t eine m lok alpat rioti sch en Opfer
letztere Ge biet an der Hand von einige n ausgeführten der aus fü hrende n Firma K eil l ' L ö s e r in L eipzig
Beispielen üb -rsichtlich vorführen. verbunden war, da durch di e st rengen Anfordenll~gen d er
Der erste derartige Bau war ein Ausstellung ob je kt Bahnverwaltung . vertret en durch Obe rb aurat ehr 1 s t op h,
für die " I ha" in Leipzig , bekannt unter dem [ameu " F ürs t das ursprüngli ch e Projekt wesentlich ver teu er t wurde. Das
S .h wnrzenbcrgbr iicke" . Sie trat an Stelle eines be abs ich- sächsische Ei senbahnministerium woll te bei eine r ers t-
t ig ten H olzp rov isoriums und wurde inzwisch en als ein maligen Benutzung keine Gefahr laufen . Das ersche in t un s
defi n itives Bauwerk in da s Eigentum der Stadt Leipzig a ls eine berechtigte Vorsicht , welche nicht zu verwechseln
iibernonnucu. Sie liegt auf der Anmarschlinie der sieg re iche n ist mit jener Auffassung , welche alles 1 Teue so lan ge al s
Heere in der Völkerschlacht bei Leipzig 1813 und bildet so, ge fäh rl ich und unverwendbar ansieht, bis es ni cht anderswo
a m Fuße des Völkerschlachtdenkmals gelegen , eine sc hö ne aus p rob iert worden ist. Mi t di esem Hindernis hatte ich in
Erinnerung für den siegreich en österre ichischc n Feldherrn . Sachsen nicht zu rechnen und nu r so war es mögli ch , mitdieser
de ssen Ta illen sie trägt und de ssen Denkmal sich auc h in ueu en Xlcthode des umschnii rt cu Gu ßeisen s gle ich au f der Iba
der iihc etwas abseits befindet. Ich darf wohl anneh me n, ein hcrvorrnzeudes Beispiel vorzu fiihren un d so der
dal.! vielen >litgliedern des Öst.err. Ingeni eur- un d \rchitek - technisch en \\Telt di e Miiglichkei t zu wei ter en Anwendungen
teu -Vereines von un serer Exkursion her das Bau werk aus zu ge be n , Dieser Bau war also der Au sgan gspunkt für
eigener Anschauung bekannt ist , dessen Architektu r ebe n- eine Reihe von Au sführungen.
falls eine österreichische ist. Si e st a111111t von der H und Bereits im Au sst ellungsjahre 1913 hingen jedoch
unse res Kollegen de s Herrn Professors Barons Frau z sc h were Gewitterw olk en a m polit ische n H ori zont : di e da-
Kr a 11 s s (sieh 1\1>h. 4). , ie ist wohl di e zierliehst massive mal igc Bet eiligung Österreichs unter der ;'i.gicle Sr. E xzell en z
B()~enhrück' dieser Spannweite und ist es kenuzeich ucnd Barons T r u k a mit einem Ausschu ß , an de: se n Spit ze
für ihre Sch önheit. wie sie sich organisch a us der ' mge bung un ser abget re te ne r Pr iisiden t Herr, ekt ionschef Ritter v .
hcraushcht , die statischen Aufgaben des Bauwerkes kiinst- L au d a stan d , war, im rückblickenden Lichte gesehe n,
lerisch zum Ausdruck bringend , ohne in die Plu rnph it einC' r bereits ein e Art Vorspiel je nes großen Bün dnisses , welches
Steinkonstruktion oder in den Xl au gel ein -r Fl iich n- ers t späte r in se ine r ga nzen F esti gk eit ZU1l1 Ausdruck gc-
wirkuug ei ner rei neu EisC'nkonstrukt i(;n zu verf all en . Zur konuueu ist. Für die Ent wicklung des System s st and also
K nmzcichu uug des Tragwerkes diene der l ' ms t and, daß nur eine halbe Bau saison F rieden szeit zur \ erfügung . Das
h -i einer lichten Weite in der H öhe d .r Seit mbankctts VOll übrige bis heute fäll t in die Zei t des Wel tkrieges un~1 war
42'4111 die Scheitelah11lcss1lng d -r bei den Rippen aus um- damit selbs t rede nd eine Unterbindung des technisch en
schnürtl-m Gußeisen eine Höh« von 56 C1l1 un d eine Br eite Fortschrittes unvermeidlich , welcher nur im Fried en voll
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gedeihen kann . Als Folg~ ergab sicl~. daß ~ine Reihe b~reits
angefangener Projekte hegeI~ gebhebe~~ sind, und. mochte
ich heute nur über die bereits ausgefuhrten Arbeiten be ·
richten und et wa 5 typische Beispiele herausgreifen.
•Tachdem un s aber alles interessiert , was mit dem Krieg
zusammenhängt , so möchte ich doch eines Projektes Er-
Southwarkbriicke in London , di e Carrouselbriick c . d ie
Solferinobrücke (Abb. I ) und die, aint LO\~isbrücke in ~a ri ~
u. a. m. Die einzige größere Brück e aus di eser Bauperi ode .
welche bish er in Österreich erhalte n wurde , ist die Hradeck y-
brücke in Laibach (Abb. 2), ein Bauwerk vo n seltener
Schönheit , das leid er der Regulierung de r Laibach zu m
Abb. 1. Solferinobrücke in Paris.
wähnung tun , um zu zeigen . wie das wechselnde Kriegsglück
auch in diese Bauten hineingegriffen hat.
Im Winter 1913/14 hatte mich eine Bauunternehmung
in Wilna mit der Planherstellung eines Viaduktes in Petcrs-
burg beauftragt, damals hieß es noch so. Die umfangreiche
Arbeit wurde erst nach Kriegsausbruch fertig und ich hielt
die Sache natürlich für verloren. Als di e Russen in den
Karpathen standen . erhalte ich über die Schweiz das Er-
suchen meines Kunden aus Wilna, ihm die Pläne auf dem-
selben Wege zuzusenden, da er die Brücke ausführen wolle.
Ein begreifliches Mißtrauen veranlaßte mich , die Voraus-
bezahlung der Pläne zu verlangen. Das Geld lief verhältnis-
mäßig ra eh ein und gab mir den wenig erfreulichen Bewei s
der dort herrschenden Siegeszuversicht. Ich sandte die
Pläne (Abb . 24) naturlieh ohne jede Beschreibung. welche
für die dortige Behörde russisch ausgeführt
werden mußten, und erlebte eine damals noch
ungewohnte Verzögerung durch die Zensur. Die
österreichische Zensur zerbrach sich durch fünf
Wochen den Kopf, ob ein osterreichischer In-
zenieur für einen Bahnhof in Petrograd Brücken-
pläne liefern darf. Schließlich gelangten sie aber
doch in die Schweiz und wurden von dort aus
über Schweden nach Rußland befördert. Die
Zeit verstrich , unsere Offensive setzte ein und
ich kann nur sagen, daß meine Sendung Wilna
kaum erreicht hat , denn inzwischen zogen die
Deutschen in Wilna ein und die Russen hatten ,
wie ich mich durch einen Freund überzeugen
ließ, meinen dortigen nterneluner, polni-
scher •-ationalität , weggeschleppt. Es ist mir
weder von ihm noch von dem Bau irgend
welche • T achricht zugekommen.
Ich möchte zunächst in Erinnerung rufen,
daß als er te eiserne Brücke der Welt im Jaltre
1779 eine solche aus Gußeisen in Coalbrookdale
hergestellt worden war, die noch heute steht,
und daß das Gußeisen als Brückenbaumaterial
durch fast ein Juhrhundert hindurch den Eisen-
brückenbau beherrscht hat. Wir besitzen aus
dieser Periode eine Reiher herrlicher Bauwerke
die jedem Besucher von Paris und Loridon be~
kannt sind , obwohl die meisten Fachkolleg'lI es
sich heute gar nicht vorstellen können, daß diese
Brücken aus Gußeisen bestehen. Ich erwähn die
Opfer fall en soll. Die Regul ierung mach t d ie Ellt fl'n~ung
der Wid erl ager nötig . Ich habe vergehli ch ve rsuc ht, d l es~'s
historische Bau werk zu retten und zu e mpfehlen . daß die
in ihren Bestandt -ilen ganz tadellose Brück e au seinan der-
genommen und wieder zu sanunengesetzt werden möge.
Es verbleiben dann in Öster re ich noch als hi st.ori sche r P est
einige gußeiserne Bögen , welche als Ub erfah rt cu (lI.. r
Ferdinands-Nordbahn in den sec hz ige r Jah r n hcr gc. toll t
wurden . Einer derselben liegt unt -r d r Reich : t ra ßc
Brunn- lmiitz und so llte deshalb vor dem Kr i rc ve r-
stärkt werden . Es h stand auc h da di e Absi ht , da ' h -ute
al gefährlich an gesehen e Gußei en ga nz zu ent fern -n un d
an seine r , telle mit gro ßen Kosten -iue neu e Br iicke her-
zustellen .. u f Grund der von mir ausg arbei tet -n Pl iine
wurde mit Zust.iuuuung un sere Eiscubnhnrni nist .riu ms die
Abb, 2. Hradeckybrücke in Laibach.
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Abb. 3. Eisenbahnbrücke über die Mosel bei Ars.
Brücke, wie sie ist, belassen und wurden die vorhandenen
gl!(.leisernen Rippen mit Hilfe einer mschniirung verstärkt.
Oie Ausführung dieser \rbeit liegt in den Händen der
Firma J an es c h l:" Sc h n eil, die sie jedoch wegen
des Krieges noch nicht beendet hat.
. Ich habe die sechzigcr Jahre als jenen Zeitpunkt be-
zeichnet, zu welchem das Gußeisen durch das Flußeisen
verdrangt worden ist. Die Einführung die er neuen 'chule
geschah vornehmlich durch deutsche Arbeiten, während
Frankreich und noch mehr England länger am Gußeisen
fest gehalten haben. Kennzeichnend für den t'bergang ist
das Kriegsjahr 1870. Damals wurden eine ganze Reihe von
gußeisernen Brücken in Frankreich gesprengt. \\ ährend
~ber die Brücken in dem französisch gebliebenen Teil wieder
11.1 Gußeisen genau nach den alten Plänen au geführt worden
sind, hat man in den deutschen Reichsländern alle ge-
sprengten Brücken bereits in Flußeisen ausgeführt. Trotz-
dem ist aber Elsaß-Lothringen noch immer jenes deutsche
Gebiet, welches solche alte Beispiele am reichsten aufweist,
und möchte ich insbesonders der Moselbrucke bei Ars
[Abh, 3) Erwähnung tun, welche eine Eisenbahn auf
3 Bögen von 30111 Spannweite trägt und von den deut-
schen Reichs isenbahnen, welche gewiß als vorsichtig be-
kannt sind, nicht nur beibchalteu. sondern sogar kürzlich
einer Rekonstruktion der Fahrbahn in Eisenbeton unter-
zogl'n wurde. was ich als Beweis dafür anführe . daß man
sie k -incsfalls als altes Eisen ansieht. Gebaut wurde diese
Brücke im Jahre 1849. Sie ist also fast 70 Jahre im Bet rieb
und eine der ältesten Eisenbahnbrücken aus Eisen. Die
iiltest c deutsche Gußeisenbrücke ist die im Jahre 1794 vom
kgl. Hüttenamt in Malcpane gebaute Bogenbrücke üb r
das Stricgaucrwasscr, welche nun über 120 Jahre lang steht.
Das sind. ltcrsziffcru . welchen sich nichts ähnliches auf
diesem Gebiete des Flußeisens an die Seite stellen la sseu
kann, weil alle Flußciscnbriicken aus einer pätercn Zeit
st a uuneu und viele der ii ltcren Brücken aus Flußeisen
inzwischen ausgewechselt worden sind.. 'och jünger natür-
lich sind die Eisenbetonbrücken. Es muß späteren Zeit-
liiufcn vorbehalten bleiben, den richtigen Maßstab für die
Dau .rha ftigkeit aller dieser Konstruktionen an Hand
vrwicscucn Tatsachen zu erheben. Jedenfalls ist es wichtig
hen'Ofzuheben, daß die Verdrängung des Gußei eus durch
das Flußeisen durch die wirtschaftliche t'berlegenheit der
1 ·~.ztl:ren Bau weise sich erg bcn hat, indem es bei Flu ßeiseu
mögli .h geworden ist. sich genuuer dem Kräftespiel anzu-
p.assen und die Sicherheit der Konstruktion auf ein ge-
n uges :\1 a /.1 hcrabzusetzeu. Das (iu ßeiscu wirrl von dem
~1~)I1ll'nt an wettbewerbsfähig. wenn man in die Lage kommt,
se~ne wichtige )lat -rinlcigeus -haft , die Druckfes t igkeit,
ll.11! derselb '11 Sicherheit auszunützen, wie dies bei Fluß-
elsen möglich ist.
Aus d '11 angefiihrten Beispielen aus der ersten Hälfte
des vori ren Jahrhunderts ersehen wir aber , daß man bc-
reits damals in der Lage war, das Gußeisen zu einem ein-
wandfreien Konstruktion material auszubilden, und ich
brauche wohl nicht erst hervorzuheben. daß unsere Hütten-
technik inzwischen nicht stehen geblieben ist, sondern daß
das, was damals als besondere Leistung angestaunt wurde,
spielend zu erreichen ist. Für den m chwung der Mei-
nungen ist es kennzeichnend, daß die Franzosen 1900 die
Seinebrücke Alexander aus Stahlguß hergestellt und so
bewiesen haben, daß auch sie kein Vertrauen zu einem so
großen gußeisernen Bogen besitzen.
Die Folgen des ungeheueren Aufschwunges des Fluß-
eisens haben zu einer jahrzehntelangen Vernachlässigung
des Gußeisens gefiihrt und so kam es, daß größere Fort-
chritte auf diesem Gebiete erst wieder in den letzten J ahr-
zehnten zu verzeichnen ind. Fast ein volles Vierteljahr-
hundert hindurch galt das Gußeisen nicht als vollwertiges
Kon struktionsmaterial. denn es hat nicht nur die hier kurz
beschriebene Domäne des Brückenbaues eingebüßt, sondern
es ist auch aus einem zweiten großen Verwendungsgebiet,
dem äulcnbau, verschwunden. • Tur wir Alteren können
uns noch jener Zeit erinnern , \\'0 die Gußeisensäule
und Träger ein wichtiger Be tand des . Hoc~lbau.:s ,~·ar.
Auch im Röhrenbau entstand dem Cußeisen ein machtiger
\Vettbewerb. Ich erwähne die Einzelheiten nur, um darzutun,
daß die deutschen Gießereien
in dem Zeitraum 1870 bis
1910 immer weniger Guß-
eisen als Konstruktionsma-
terial zu erzeugen und da-
her auch kein Interesse




in der Weise zu pflegen, wie
ie für eine Baugröße nötig
sind. Im Gegenteil, für die
Zwecke des gewöhnlichen Ge-
brauches warein so zähes und
druckfestesGußeisen ,wie wir
es beim Bau benötigen und
ausnützen. wegen seiner schweren Bearbeitung nicht er-
wünscht und so kommt e ' , daß da Gußeisen , dessen Druck-
festigkeit Te t m a j e r in den achtziger Jahren mindestens
mit 7600 kg!cm2 angegeben hat, in Deutschland wenig
im Gebrauche steht und dort der gewöhnliche Guß nur eine
Druckfestigkeit von etwa 5000 besitzt (siehe die nter-
Suchungen 13 ach s). Es ist die - also kaum noch das Doppelte
der Fließgrenze des gcwölmlichen Flußeisens (2700). während
die ncucn Methoden des kohlenstoffarmen Ou ßeisens ohne
wesentliche Mehrkosten eine Festigkeit von über 10.000
erreichen. Da außerdem Gußeisen (In Friedenszeiten) we-
sentlich billiger ist wie Flußeisen, so ersehen wir, daß die
Wirkung der bei den Materialien in bezug auf Druckfestig-
keit schlechtestenfalls das Zweifache. gewöhnlich das Drei-
fache, nöt igenfalls auch das Vierfache der D r u c k-
I e s t i g k e i t bei geringeren Kosten ermöglicht. Das ist
die wichtigste nterlage der wirtschaftlichen Uberlegenheit
der Verwendung von Gußeisen an telle des Flußeisens zur
Druckarmatur. wobei noch in Betracht kommt. daß ich alle
Abmessungen und \rbeiten dementsprechend verringern.
Ehe ich fortfahre, kann ich nicht umhin, einer, chwie-
rigkeit Erwähnung zu tun , welche sehr chwer zu überwindeIl
war. Wir sind gewohnt, im Eisenbetonbau mit der Cber-
tragung von Beton auf Eisen n = 15 zu rechnen. \\'!r
nehmen an , daß in einem Druckglied , wo der Beton nn t
40 kg jcm2 beansprucht ist, das Eisen 15 X 40 = ,600 ~l?j~1ll2
trägt. \Vir behaupten, daß diese Zahl 15 das Elnst izit ats-
.. . . E e 2,100.000
vcrhiiltnis darstellt und Ich aus E" = 140.000 = 15
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Abb. 4. Schwarzenbergbrücke in Leipzig.
baues. Gleich bei der ersten Bauausfiihrung der ,Sch.w;ui'.:ll-
berghriickc in Leipzig wurde hier in Wien das Scheltl'1 ,lt~d
der Brücke in mehreren Exemplaren bergest ·l1t und 111
Anwesenheit der Herren von den Siich .ischeu Staatshahnen
einer Bruchprobe nuterzogen (. hb. 4 bis 6) .
[Fortsctzuug folgl.)
ergibt. Es wiirde zu weit führen , das Richtige und I nrichtige
an diesen Anschauungen hier zu erörtern. Jedenfalls ist
die Anfangselastizität des Gußeisens kleiner wie des Fluß-
eisens, z. B. 1,200.000. Hieraus ergäbe sich ein n = 8 und
ich müßte folgerichtig Gußeisen nur mit 8 X 40 = 320
beanspruchen. Das schaut ungemein verständlich aus und
über diesen Berg wollte mich kein amtlicher Schimmel
hinüberziehen. 1-111 die Richtigkeit meiner Behauptung,
daß n bei Gußeisen nicht kleiner, sondern viel größer an-
genommen werden muß, also nicht etwa 8, sondern 30
bis 60 betragt, zu beweisen, betrat ich den Weg des Ver -
suches. Der Versuch sollte entscheiden, ob es richtig ist,
daß der Ersatz von Flußeisen durch Cußciscn die Festigkeit
vermindert oder vermehrt, d. h . ob es richtig ist, einen
kleineren l'hertragungskoefilzienten wie l5, d. i. etwa 8,
oder einen etwa 2- bis 4mal so großen, d. i. 30 bis 60, an-
zuwenden. Die Versuche , zuniichst unter der Leitung des
Ö sterr. Eisenbeton- \usschusses begonnen, haben in ein-
wandfreier Wei se dargetan, daß meine Annahme berechtigt
war und <laß (las Cußciscu imstande ist. entsprechend
seiner vielfach höheren Druckfestigkeit, die Festigkeit von
Druckgliedern dementsprechend zu erhöhen Dieser all-
gemein nachgewiesenen Tatsache gegenüber blieb immer
noch die Frage offen, da irgend eine amtliche Regelung nicht
vorlag, welcher Koeffizient, ob 30 oder 60, richtig ist , und
da hin ich nun Iolgendermaßcn vorgegangen. Ich habe meine
Rechnungen mit dem unrichtig erscheinenden n verfaßt
und verlangt. daß die Richtigkeit meiner Annahme nicht
von dem. Gefühl der betreffen~len Prüfstelle abhängig ge-
macht Wird, sondern durch einen Versuch in 1 Taturgröße
eut schieden werden soll. Dieses Verlangen gab Anlaß zur
•Yusfiihruug einer großen Reihe von Siiulcuversuchen
sowohl auf dem Gebiete des Hoch- als auch des Briicken-
flus der Bewertungspraxis.
Von Professor 'osef Rö t t tnger.
Benutzung von öffentlichem Grunde für Vorbauten und Erker.
1lic' unchstchcudeu Ausfiihruugou geb<.:nl,'isungell einiger ab
un.l zu ·qrkolllnl<.:IH1<.:r BC'\\'l'rtungsauigab -u und erheben keinen
\Ilsprneh uut Vollstüud igkcit oder Systcnmt ik. :-:'ie werde-n ver-
, ',11 .u t lich t , weil sie der Allgelll<.:inhdt dienlich gcmncht werden sollen;
Bauliche Herstellungen auf öffentlichem Grunde.
Bei einer Liegenschaft ist di e Ausführung einer baulidH'1l
ll<.:rstellullg auf öffcutlichem Grunde geduldet worden, jl'doeh (li<.:
Vvrptlichtung grundbiichcrlich vingctrngcu. da ß beim Eingange der
I,ic'gensehaft auch der benutzte Teil des öffentlichen GrnJHl<.:s wie(kr
in seinen früheren Zustand zuriick vcrxctz; werde.
I ·t der Zeitpunkt, zu welchem diese H.iiekn>rsetzung in den
frii lu.1cu Zustand eintreten wird, d und sind di· tuut mn Ulidl<.:11
I-(",.,tl'n du hiezu nötigen Arln-itc n U, so muß ciu ('apital A' auf
Zins UJl([ Zinslszins g<.:1egt werden, das nach d julm-n dvn Wert ()
l'1'gi I>1. g., UIlII.I also sein
Dic' K"pitalspwitioJl(:1l au deu einzehlc'n Jahrl·SlC!H!<.:1l ,ilH!
1\ !I {/ 1\ !I 11.
(!\!/ - -a)!/ -a = !\·!/" -fl!/ -a.
I lauer de-r Benutzung und dor Gq;l:nkistung .
J ahr -sziu» Iiir die Cl'llndbenutzllllg .
D,b Kapital. das diese Ldstung Yollbringt und sich in
der Zeit cl aufzl'hrt, ist
o.111111 !J'1\ 'r(a
1\ !loI
(/ I !Il(1\ 1/- (1) !I
zu ('rwartel1 .
1)er ,\ l1 ka n fs pn' is d '1' LiegeIl. ('haft Ir \\ire! ill der 1'" it d ,In ,
waehs '11 auf
u
!J,t - 1A' _ .
!/d (!/ _ I)
Bewertung einer alten Liegenschaft, deren Umbau noch nicht uu -
bedingt erforderlich ist.
Iksi tzt c-i uc Lh ·gc'Il.Tlw ft einen höheren Erh ags\\'l'! 1. a b (lvr
Wcrt des leeren Jlauerundes ausmacht. so ist sie ..wirts ·ha ft li..h
nufrvcln " vcr lurut und ihr Imbuu noch nicht uullc'diugt erfonh-rli..h
J:ringt diese J,iegc'nschaft einen Reinertrag von . 11 Kronen.
ist ihre mut mu ßlichc restliche Hestall(I(!auer, durch
wclclu- dieser Reinertrag «rtlic ßt , . d Jahre
und kau n der \\\'rt des nach d Jahrc'lI fre'i,\\nkn(kn
(~nt\l(lstii('klS mit (,' Krlllll'l1
allgellollllnen \\'l·n1l'n. so hat d('r l" iiufc.r am I':udc lkr Zeit d eill




fiir das l':I1f!c' lks Jahn '''; rI A'!loI 0,/1-1 1/!/,J- 2 a!/ (I.
dieser ktztL \\\ rt IIIUß _ o sc-in.
:-)ulll it ist








!I - 11 I
1
I\ =- u- .
!/'I
1\!Jd = u
IJc l' • \ufziusnngsfaktor ist
oder
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• ' ad l .kr Z..it d darf (lieses Kapital h~'i r ich t iger Bl'm~~sung von 11'
Bewertung eines noch nicht baureifen Grundes.
f/ ) /)/1 8 (tr und .st iicl: is t nicht beu nt zbnr ,
hin noch nicht baureifes Crundst ück. d as keine wu- munvr
gea r tetl' Itcn u t zu ng zuliilll. ist zu bewerten . Die Z~il. nach weh-hvr
das Crundstiick die Baureife erla ng t haben wird . ist d J ahre.
Der Wcr t (les (~ruudstikk es bei Hintritt in di e Haureife
und daraus I
11' = c -«,
Vd
b) Da. (;Tllllcl8tÜ~l' j . t ben.utzbar .
Ist das C r u ndst iick vor E iu t r it t in di e Baureife be nutzba r a ls
Lagerplatz. a ls Cvmiisceartcn oder a ls Standort k nrzk-bigcr Ba ute n
und bringt di ese • ' u t zung e ine n Zin s V Ol l f, K ron cn , :' 0 wird lx-i
:\ u fwcn .!uug cincs .Vnkaufsknpitnles 11' de r Cr'u nd kii ufc r nach
d J ahren über ein E nd ka pita l von
yd -l
U -, b- - - -
y - I
vcrfiigcn . IJ:lgl"gcu wiieh st seine .\ufwel1llung Ir an a uf
11 ' !I'I .
IJie Glei ch sclZllug der be iden letzten Au-d r iick c ~' rgi lJ t
1
11" - r: -
!Jd
nicht h öher angewachsen sei n a ls der Wert des baurei fen Gru nd-
st iick es . Es muß also sein
11'yd = a
woruus s ich ber~'l"l l11 l"t
!l cI _ I
11' !ld _ r: -j- b
y - I
r: Krone-n.
b -iden Hn chn-rh- ciu auder glc-iehge~ctzt, so




I\' = r: - ·t U - ,.----









Wird nfiur lirh heute fiir das Crumlstiiek. d as kcim-rk-i , ' u tz uug w -
liißt , ci u Ilct rag YOU IV K rouen bezahlt , so wiich s; tl i ~'s,-' s ziuscu k»
a usstvhvndc Kapit al in der Zeit tI an a uf
I\' !I,I,
log. Friedrich Ross t .
• . .Am 5., l\~.ärz , I. J . , st~ rb ,infol !-ie eines. I l.ef7.s<:ll1ag~s Friedrich I bi s 1 .89~ bis zu seinem Tude an. In l~en J ahr~u 1898 !)i.~ 1900 war
I 05 s ' .unser äl te ster hlekt:omg\meur. l\I1t Ihm Ist IIId .Jt nur ~ 11l e~ Mitglied des Zeitungsau . ch usses. Gdegent hc h der .GrUl!dung der
a.usge zell:h nder Vertreter scmes Fa ch es . sondern auc h ciu vor zug- I' a chgruppe für El ektrotechnik führte er dem Verein e eme große
lieh et Mensch dahingcgaugcn , durchaus gro ßziig ig und vornehm im
Denken wie im Handeln war er ein fiir sor gli ch er Familienvater und
ein treuer, stets hilfsbereiter Fr eund.
Zu Altona mu 25 . Mui 1850 al s So h n eines an 'esche ne n Arztes
gehoren. besuchte er das dortige Gymnasium, m achte nach Be-
endigung desselben eine zweijährige Werkst ät tcnarbcit durch und
bezog h ierau f die Tech nische Hochschule zu Karlsruhc . Den Krieg
gegen F rankreich mach te er a ls Freiwilliger mit , Nach Bcendiguug
(kr S t ud ien in K arlsruh ' ka m er zur Firma G r a n ich s t ä t t e n
nach Wien, wo er m it kurzer n terbrcch ung (1890 bis 1894) bis zu
seinem Tode a nsässig wa r,
Auf der Wie nur Wel tausstellung 1873 sah l' 0 s S Z11lU ers te n
l\lal ' die G r a m m e se he Dynamomaschine; er t rat mit dem Ver-
treter G r a m rn e s in Vcrbiuduug , reiste na ch Paris und erh ielt
dort von G r a m in e die Vertretung für Öst er re ich- Unga rn. lu
dieser Eigenschaft führte er die ers ten elektrisch en Anl agen in
Wien aus.
Die Iu terna t iouule Elcktrisch c Ausst ellung Wi en 1883 bra chte
IIUS den großen Aufschwung d er elektrotechnisch en Indu .t r ie : di e
• \'lIh~'it ~Ier Industrie bedingte bei der Au sf ührung von \nlagen
die Bindung erheblicher Mittel. nicht nur zur Sicherstellung. in vielen
Fäl1l'U auch durch die Verpflichtung, d~n Betrieb d urch län gere
Zeit zu Iiihren . Zur Beschaffung di eser Mittel wurde im J ahre 1882 I
di e Kommauditgesellschaft. Briiekn er, R o s s {, K on s ort en
gegriiud '1. deren technisch er Leiter Friedrich R 0 s s war. Diese
(~esel1 scha ft führte im J ahre 1882 di e elek t r i che ll eleu ch tung (Ies
I:riiul1l'r Stmlttheaters aus - das ers te '1heater am europä ische u
Fl'sUaudc mit dektrischem l,iehte - ; da nu folgte die Bd eu chtuu.g
dl's Deuts 'heu Theaters in l'rag uud "ieIer Städte. Zu jeuer Zelt
war es R 0 s s beschiedeu, (Iie ersten B( eula mpe n iu der IlofburJ.;
auzubriugcn zur Beleu chtung der Red outen säle fiir einc u Bal1 bel I
Ilof. Im Jahre 1888 fiihrte er die elek t r ische Beleu chtuug (I ~s I
nUlliiuischen Königsehlosses :inain a us. In d en J ahren 1890 biS I
1894 war er Direktor der lIelioswerke in K öln a . Rh . Hi erauf nach
\\'ic'u zuriickgekehrt, betiitigte er sich als Zivilingeui eur uud ~aeh­
verstiiudiger fiir Elektrotechnik . Als Präsident d er .,\'er eimgung
ii~terrcid aiseher Ekktrizitiitsw rk e", zu der en Griindem er zäl!ltc,
wendete er se ine Aufmerksamkeit cler fiir di e elek t r ische n Betriebe
.~o wieh tigen Bekii mpfung (]('r I nfiil1e durch elek t ri che u 5 t ro ll1 Z.I.1.
Den damals an d~'r \Vjl'ner Universität er r ich te te n Lehrstnhl fur I
.. \ nfiille durch B1itzsd l1ag und elektrischen Strom " (e ' ist der ers te
und heute noch (kr eiuzige) uud di e damit verbunden e ..Elektro- /
pathologisch' Sammlung" fördert er dur h Zuwcnduuu von Druck-schrift~n. Abbildun.gen und Abgiiss 'n ; ~'in B~ispiel de, b,. t t s frucht- , . . . " "
baren ZusammenwIrkens ,:on Arzt und Ingemcur. .. IZahlncu er :-'htghed er ~l\. .1'\ 15. Redner t rat cr a.u~, ~, enn es ga lt, se,me
Dem 0 t 'rr . Iugellleur- und Ar ch it ekten -\'cr im' gd w rte nschauungen und Rl ch thlllen zu vertreten , se1lle Red e war kl ar
Friedrich R 0 s s seit d m J ah re 1873 mit d er nterbrechung 1890 und warm, wenn nötig ni cht oh ne Schärfe.
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Seit dem J ahre 1882 lebte R 0 s s in glüc k lichste r Eh e i : eine C roß ist der Verlust, den die Familie. die Frt'III11h- und die
beide n Söh ne di en en im deutschen Heer e ; der älte re Ober leu t na n t Mit a rb eit er des Verewigten er lit tcn : j 'lloch dil' Saat. die sein
Dr . Colin R 0 s s ist der bekannte Kriegsberi chterstatter. dem der a rbei tsreiches Leuen gestreut ha t . wird aufgehen und sichert ihm
Deutsch e Kronprinz vor Verdun das Eiserne Kreuz 1. Klasse a n- I ein d auerndes ehrenvolles Gedenken.
gehef tet h at. Fr eih, 1'. l'ul'l"
Run d s c hau.
Bodenkultur.
Künstliche Bodenbewässerung. In den ..Xlit t. d . Deutsch .
Landvir tsch nftsgcscllsch ." gibt Professor Dr . Ge r I n c h di e
Ergebni. se der sich auf 10 J ahre ers t recke nde n Versu che mit kiiust-
li<.;her B(Xlenbewässe~ung bek annt. Danach erg ib t sich. d a U auf
leichtem un d sehr leichtem Boden die Wirtschaftlichkei t der Be-
w ä, en lllg 'a nlage n sich erw iesen hat. Ein weiterer Ausbau de r
bishe r igen Sys te me ("gI. u, a . diese " Zeitsch r ift" 1915. H , 50)
namentl~ch dort, wo Wasser in genügende n Men gcu zur Verfüg ung
stel~ t. Wird eine bedeutende Steigerung d.es ~rnteertrages b.ring~n.
A.uch :~ uf schwe rem Boden befriedi gtei] die' ersuc he; doch Ist hier
lh~ btnwlr~ung. der natürlichen • ' iede rsc hagsme nge n auf die
\~ irt .cha f't lich ke it.. der kiin tlichen Anlagen noch nich t geklär t.
~hr wesentlich Iiir den Erfolg ist der Ums tand . da ß gleichze itig
unt der yernl~.~lrt~n Wasserzufuhr e ine verstärkte Dünguug ein-
set zt. Im zehnj ährigen Durchschnitt belief sich der durch die Ernte-
zuna hme erz ielte Gewinn anf ~1 73 l)ro ha a uf leichtem Boden und
)1 45' 3 auf bes sere m Boden ; dabei sind die Kost en für 1 m3 \\'a sser
mi t 7 l'fg, einge 'teilt und die Bet räge für T ilgung und Ver zinsung
n! Abrechnung gebracht. (.,Ztschr, d . " er. deu ts ch . In g." 19 17.
• r. 38.) /I .
Ersatzstoffe.
Kautschukgewinnung aus deutschen Pflanzen, Welchen hohen
Wer t c für die kriegführenden L änder hat, im Roh st offbezu« vom
.\.~dand una~hängig Zl~ ' yerd.en. ha~ di eser Krieg schlag(,I~1 be-
\~ iesen . Alle ' ersuc he , di e in dieser Ri chtung untcruounuou werden
~nH I desh al b a u f <las wärmste zu begrii ßen. Nach eine r ~litt eihlll ' ;
111 de r ..Ph armazeu t . Zt g." ent hä lt der Milchsn!t der deu ts he~
I;u ph or biaceen 1 bis ~3°o Ka~tts~llUk . .T~ocknet ~I~.a n die gewl: lkten
I tlanzen d~r Arte.n I~upl~orbla Cypansslas und Ilthymalus Peplus
1II1l1 zerklell1ert. sie zu .elllem gro ben l'uh'er. so knnn man ,lurch
l~ehandlung nut Benz!.n, ;\ther und Tetrachl orkohlen st olI ei nen
I',xtrakt yo~ dunkclgruner Farhe und scha rfe m Geruch erha lten,
(,~er zu ". l ~lS I ' a us Fett best~ht. Dei Lösung dieses E.·traktl'~ in
~ther,und Zusa~z " ?n .\. I ~ohol~l,ber 'C11l!U fä llt eine kau~schuk~rti ge
Sub t.IIlZ hera~l , di e : l\~a 20 u des I~xtrakt~s l:ntspneht. • ' lIlun t
n!nn au . d?,~ ,on I 1Il- Gartenl and durchsehmtlhch 1'2 k g frisc hes
I ra ut tle~ IIUlpna]us Peplus (e artenwolfsmilch) gewonnen wI'rden
.? l:n ts pncht di es 4'3 !! Rohkautschuk mHI 12 g Fett, ]l('zw . 43 k~
Kaut. chuk und 120 kg Fdt pro h a. Bei der l!ro !k:n ' \ 'rhrcitun;'(I~' r \\"olfsmilchar~en lie Ucn sich kiinftig ge walt ig(' KautsdlUk- un~
h,ttn~engen geWIl1 ! ~I' n . was durch .\ n lage W >II Trockelllhrren
praktl~.dl. durchgefuhrt werden könnte . Eh('nso wiin ' auc h 11('r
plamna ßlge .\ nba u a uf Braehl nnd zu (·rwägl'u. Srh.
feuerungswe en.
Brennstoff sparende Feuerungen. Das ~[inisteriulll fü r öffen t- I
lic he .\ rh~ l ten hat folgend;n ErlaU hinausgegehen :
.... Ihc herrschende Kohl enknappheit und die hiellurch der
!l.e'·,olk erung drohenden , ~:efahrl'n ma chen es zur I'tlichl. alle n
Jl uen ~Iaßnahmen 11ll.~1 hlllrtehtungen. die es ermöglidll:n. Brt'nn-
}?ffe .zu ~paren. erhoht~s Au.genmerk 7:uzuwen(!l·n. In di esl'r Hin -sl~ht \ erdlenen namenthch die gewerbltche n UUd industriell 'n Be-
t nebe besonde re Beac~tung, deren gro Ue Feuerungsanlag('n man -
gels ent~pr~chender ' orkehrungen vielfa ch di l: wünsdlen sw('rte
O.ko nomle. llIl Brennstoffverbraudle yennissen lasst 'n . Für a lle
d iese B · tn~he konlllit I~lln, den I3r~'nnstoff spnrendl:n Fl:uerun _:lIl la~en . wie olehe ber eIts 111 yer sr:lued el.len patentit'rtl'n Systen~:n
111• •' erwend ung :.teh~I~. - es ~elen luer lIur h 'ispiclswei-e d ie
\ \ I I t on- und die K r I d 10 - I' eu erung ange führ t - ein e g'\IIz
he.onde re Bed eutung zu. • .
E in Z:~al?-g zur Anwendung. eines solchell Syst ellls ist nach
d~m gel?enwartl~el~ Stat~de ~er emschläg igen Gese t zgebu ng aller-
d mg' mch~ zulassl~.. Die Fö.nlerung die 'er E inrich t unge n kann
(Iahe r nur I.n der \\ else ' ·Of sich ge he n. da ß se ite ns der bt'ru f 'nen
,~telle ~ 1 m .1 t a.11e m ,J.' ac h d r u c k e immt'r wieder a uf die
'.ortell e hll1gewlesen .:\,If(~. welche di(' Brennst off span'nll ' n
l ' euen~~lgen mcht nur fur rite .Off~ntlichk('it im allge llll' ine n, SOlide m
auch. fur ~en Inhaber de~ l~~lt ell1e~ so lche n .\ n lage a u. ges tattete n
~etrtebes .1111 besonde re l! 1"1 ok,onom~~cher Hin. icht bi ten . In d ie. 'r
E.rken~ltms hat d a • hnk tenllm fur ? ffen t liche .\ rhei te n h('re its
(he nut den hetreffell~len .\ngelege~lhelten befa flten Ste lle n se ines
Re. sor ts beauftragt. 111 dieser BezlelllUlg alle s Erforderlich e vor-
zuke hre n. "
Im H in bli ck e a u f d ie ga nz nllUero rde n Uiche \\'ich ti gkeit
d Geg 'ns tande verlangt das Mini sterium , daU all , bl:ru fen en
Kreise auf di e volks wir tschaftl ich so eminent ' Ded eutung de r
Brenn toff sparenden Feu -rungsanlageu besoudcrs aufm -rks run
machen und deren Verwendung und Verbreitung mit allem • -ach-
drucke fördern mögen. Jene Firmen. welche in ihren Bdri('h -u
besteh ende Fe uerungsanlagen umzugesta lten . bezw. ltreuustoff
spa reude Feuerungsanlagen einzu fii hreu bea bsich t igcn, sollte n I', '
n ich t verabsä umen. sich an die Dampf- und wärruetechni ehe
Versuchsanstalt der Dampfkessel-Uuten uchung - u ud Ver icheruugs-
gesellschaft in Wien oder an eine vertraueuswiirdige ~la .chiucn -
fa brik zu wenden, welche ihnen die erforderlichen Mittel zur Er-
möglichung des angestrebten Zweckes namhaft machen wird.
Krieg technische Wi sen chaft.
Kaise r Wilhelm Stiftung für k riegst echnische W issen scha ft
(KW KW) , Das kgl. preußi eh , K r ieg. mini. terium vcrluutbur t
folgenden Erlaß vom 10. ~ lärz 1918: .. Se. ~Iajestät de r K aiser und
König haben die Gründ ung einer Stiftung mit obi reru ,'aml'n I.U
ge nehmigen geruht. Die Stiltune hat den Zweck. durch da Zu -
sammenarbeiten der b '. ten wis eu: chaftlichen Kräfte de Larulc
mit den militiiri .cheu Kräft en die Entwicklung der naturwi -n-
schaftlichen und technisch -n Hilfsmittel der Kric 'führung zu
fördern . 1rie wissenschaftliche Arbeit erfolgt in Iolgcndeu Fach -
aussch ii-scu :
l. Aussehn U für die eh .mis -hen Roh toffe der ,lunition. -
erzeugung und für die Betrieb toff '.
2. Ausschuß Iiir die hcmischcn Kampf. toffe (Pulver , Sprcug-
stofl, Caskruupf u. dgl.).
3. Aussch uß Iiir Physik . u iufussend Balli uik , Tclcphouie.
Telegraphie, Ziel- und Entfernungsbcstinuuung. Mc ßwescn u , dgl.
4. Aussehn ß fHr die ma s -hineIlen und ,'crkehr. t -Im i: d ll·n
Hilfsmittel der Kriegführung.
5, .\1lss -hu U für Luftfahrt .
6 . Ausschu U für ~lctallge, ' itlllu ug 1111<1 ~Ietallh arbl'itung .
Frageu auf den unter Ziffer 1 bis 6 angdiihrtl:n (~t'hietl'n.
die der wis:enschaftlichen Klärung hediirfen. künnen an d 'n (, "
schäfLsfühn'r der Stiftung gl:richtcl wl:nlen . Ihn' Ce. chäft räunll'
bdinden sich Berlin . • '\\' 7. l'nter dt'n Liwlen 38 (kgl. .\kalkmie
lkr \\' issensch aften).
II eeresa ngehör ige . die l,ur Beschäfti 'Illlg hei (kr I' a i 'r
\\' ilhe1m - Stiftung fiir kril'g techni, eh' \\'i . 'n ('haft konunml<lil'rt
wenlen. verhll:ilx'n in der Besoldung usw, ihre. 'I rUllpenteile. \\'('nll
nicht die Zuteilung zu ein 'm anderl:n Truppt'ntei erfolg t."
Was erstrafjen.
Österrei chischer Arb eitsausschuß für die Herst ellu ng eines
Groß schiffahrtsweges Elbe- Oder-Donau. )'nter d 'm \"or, itz ' (Il',
1I0 fm t e \\"en ze! Rippl (Prag) fand am 30. , '0" mber 1917 in
Prng eine gemein 'amI' Beralllll' de , {'nternu dlll. für d i '
technisch('n Frngen des Kana lba ues mit " ·rt rell' rn rle 1-.11 '· lJonau
Yen'ines in )) res(len und des .\ rl)(·it sa ussch u s'S de o der' 'b k·t l·"
für den 1)on a u - Oller- B lh '-K a na l statt. die ich mit der Fragl"
welche lIaup t ahme: snngen den für deli Durchgan' ,'crkehr auf (I"n
m ittcleuropäi ehen kHnstlichen \\'a.. 'r tra &n b ' , tinnnten , 'hitTen
festzusetl. 'n wären. eingehel1l1 h ' ('hätti~t h at. .\ n dt'r Ih-r .l ung
uahmen U. a . teil: (,eh . Rnt \\'a rbaulhr 'k tor Dr. In' , Buh I' n-
d e y (lIamlmrg). Geh . Ratl'ruf(·: ·or I Ir. Ing , B n 'c I . (Dresden).
Sywlikus Dr. F r e y m ll rk (Hr -.lau); au \\'i n lIofrat Ing ,
v. S (' hilI' I 1e r. ( , 'ncraldirektor I!ofrnt ' . B ar d.\ . Binnt'n
:chiffahrt:insl 'ktor R('gieruug. rat In~. I', b nl' r. • 'auti cher
Direktor S u pp n n. Ol)('rbaurat Prof " sor Ing . 11 alt e rund
Direktor de r k . k. , d liffbau tl:chni. eh ' n '\'r uch:an"talt Dr. Ing
Ge b I' r s, Hofra t I' rofc: sor Ing. I' rc . ni k (Brünn); au I'ra'
I!er renha usmi tglied I lo fra t I'ro'fe or Ing. \) 0 • r f e I. "ertr ·te r
der k. k. Stntthalterei für Biihmen . d 'r Kommi ion für di ' K , na -
lisierung des ~lol(lau - und 1',11> ,nu , in Biihm n. d'r Landl' ,
kommi:sion für 1' lu Uregulit'n mg 'n in lliihmt'n, (Ier },aI1l1<, wa ·r·
ha uahteilung. ~chifisbaumei, tl'r I, e r ( h ' (Kri dlwitz). kai.. Rat
B eck. " ert ret ('r d 'r Reiehenberger Il mull"! - und (. 'wl' rl)('kn m me r
1. Se kretär Dr. I) I ' muh lIIH1 01 rin p 'k or Zu I k 0 k Y
, owie kais. Rnt. Dr. I, ich 1 ()pr Pra '('r I'rOllnktt'nl " ir Holr:lt
Ing. :\1 a.g er, Baudirl'ktor (\er Kanaliienlll,' kommi ion. Iloir.lt
Ing . Z I millI l' r. , or , tu IId der \\'a 'r tra (}, 'nh,llI )',. po, itur
" m g, und Oh 'rhaurat Ing.• 1 ach ulk a. "or Lmd (h \\' lI ",'r
haud 'p a rteml'n ts der k . k. Statthalter -i. t'r tatt ten in eh 'w h
Ber ich te über den g ' 'enwärtigen StalIlI d 'r Re ' uh 'ru n ' - un"
Kanalisi 'nmg:arhciten d ' , 101l1au- unfl Eil ' l1 u. \ "uln' lul üh"r
die nauti ehen \"erhältni ,Bau und Criißc d 'r .. hr ;'udllith tl'n
Warenboo te auf den Stromg 'bi ,t ' U der D nau . d 'r ost ·rr· i 111 ehen
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und deutschen B I1>e so wie der Oder se itens der Herren S u p pa n.
11 a l t er . J, e r c h e , g n g c l s, B u h end y. Be c k und
Fr c- y m a r k die lIötigen A ufkläru ngen gegeben wurd n. • 'ach
cingehc udc r Beratung ein igte sich d ie Versanuulung über d ie oberen
<:ren~.werte der Hauptahmessun~en der für den Durc hgn ugs vc rke hr
der mitteleu rop äi schen k ünstlichen Wasserstra ßen best im mten
Schiffe. Das Ergebnis wird dem Cemeinsamen dcutsch -östcrreichi -
sch n Arbe itsa ussch usse für eine E lbe-Oder-Donau-Verbind ung
zur endgü lt igen Beschlußfassuug vorgelegt we rd en. Im Anschlusse
a n di ese Beratung wurden einige interessa nt e Baulichke ite n der
reg ulierten :\lohl au im Weichbilde der Stad t I' rag besicht igt .
Wi rtschaftli c he Mitteilungen.
Die Erträgnisse der Orientbahnen im Jahre t 9 t 7 wa re n UII -
gefii h r di e gleic hen wie im Vorjahre . Der Verke hr war seh r stark.
dageg('n st iege n a be r di e Ausgul: n in bedeute ndem :\[a f3e.• .a me n t-
lieh er forde rte di e Besch a ffun g der K oh le und d r Schmier öle we-
sc nt lich grö Uere Sununcn . DaU di e Dividende der let zten J ah re
iu der l Iöhe \ ' 011 5% mindest en s a uf rec hte rhalto n werde n wird.
s te h t uu ßer Zweifel. Die . Il i la ~ lz wird jedoch erst im Juli 1918
aufgest ·ll t w -rde n und es Ist nicht ausgeschlo: en. da 13 Verfinde-
ruugen in der polit ische n Lage dan n auch die :\Iöglichkeit ei ner
hö he re n Dividende ergeben könn te n. :-:.
Die deutschen Eisenpreise. Der Deutsche Stahlwcrksverhnnd
hat beschl ossen. di e Verkaufspreise für II a lllZcug und For meisen
fü r (la s ers te Viertelj ahr 1918 unverändert zu lassen . r:
Die Betriebseinnahmen der österreichischen Staatsbahnen
für den Mon at Ok tober 191 7 bctrageu K 79.963.500 und zeigen geg -n
den gleiche n :\[ona t des Vor jah res ei ne :\Ieh rcinnah me vo n Kron en
4.4 76.41 5. ...
Die österreichische Kohlenförderung. Durch die Riick be -
rufung eing erü ck te r Bergarbeiter 11I1(1 d urch eine ve rs tä rkte Tag-
haufi)nlerung der Kohle ist es mögl ich ge wese n, eine Vermehruug
der Kohlengewinnung in Öste rre ich gegenü her den Sommermona te n
•Iurchzu.führen..W ährend die Koh leu gewiunung ich imJu.ni 19 17 auf
3 '098 :'1111. t belief, betrug sie Im Monate Oktober 3'519 :\1111 . t. h.
. . Die Lage der Montan-, Eisen- und Maschinenindustrie ha t
Sich Im J ahre 1.917 gegenü be r 1916 ung ünst iger gestaltet; insbe -
sO~Hlcre haben 01e Schwierigke itc n in der ltesch affung vo n Lebens-
mitteln und K?hlen zu gen ommen . Der ges teigerten • 'ach frage
konnte dah er Vielfach ni cht entsproche n werden . Die d urchwegs
erh öhte n Preise boten keinen vollen Ersatz für d ie unve rhä lt nis-
mäUiJ.1e Steigemn~ der Ges t liungsk osten . Der K 0 h I e n 111 a r k t
h ;~ t Sich wesenthch \'Crsc h lech te rt. Dit> Fördemng ging zuriiek.
\\:le\l 'ohl se it den Friihjahrsm on aten in folge de r Rück bemfung von
~'mgeriicktcn Bergarlx:ltem di e Gesamtzahl der Ar beiter eine höh ere
1St. Die Abnahme der Förderung ist ei ne Folge der ger inge re u
.\ rhe iL<:leist ung uml einiger ArbeitseiJL~tellungen. Die Sch wierig-
ke ite n in der Beschaffung der Berghau er fordern isse und der I,(·hens-
und Futtermittel ha h 'n sich \'ersch iirf t. " it (Iem , ·pte m her se tz te
\\'aggolllnangel ein . so da 13 dit' Anforderu ngen nur teilweise gedcckt
wenlen konnten. Die Erzeu gungskos ten haI n sic h infolge der an-
dau ernden I'reissteigerungen alle r n 'da rfss toffe sowie der erhö hte n
Löhnc sp ru ng ha ft erhöht. Teilweise trägt d('m di e behörd lich he-
willigte I'reiserhöhnng Reehuung. Die Erzeug ung \'on Koks ist
l'twas erhö h t worden ; di e Nach frage war wi nach Kohle stiirm isch
und konnte ebe n falls nicht vo ll hdriedigt werden. 1917 wurdcn
gewo nne n Steinkohle 13,985.575' 8 t. gegen 14. 699.638'5 t im \ 'or-
ja hre (- 4·8°~ ) . Briketts 120.134 '9 t. gegen 166.900'1 t (-28°0)'
Koks 2. 193.085 '8 t. gegen 2.141. 759' 4 t ( + 2 '4%). Braunko hle
18.092 .819'1 t , gege n 19,573.514'4 t (-7'5°0)' und nriketts
141.438'4 t. gegen 193. 977 '5 t (- 27·I O{, ). Die gesamte B rze ug ung
der E is e n i n d u s tri e wurde nach den Ano rdnungen der
Jo. isenkommi~sion unter di e \ 'erbrauch er \'ertei lt. olllle daß alle
B(·diirfni . se zur Gänze b fr i digt \1' n len konnten. Die Qualitäts-
uud \\' 'rb..c ugstah lind us t r ie mu Ute . ich wie im \ 'orjah re a uf d ie
B,;,fricdigun~ der Bediirfniss der II 'er s\'Crwa lt un' beschräuke u.
nlc Waffenmclnstrie und di ' mit der II erstellung vo n Kriegsb darf
allc r Art hefa 13ten Betriebe waren voll besch äftigt und konnten nur
dl!rch umfassende. mit bcdeutend('n K osten durchgdührte He-
lr!eh 'n \'eiteru nge n den gesteigerten An fonlenlllgen f:erec ht werdeu .
Die . !e!lrzahl der E isen- und Stah lgidkreicn. der n r äti gkeit d urch
d('n I p egsverb:lllll dcr Ei sen gie ßerei n be in flu ßt wurde. wa r d ure h
- \ u ft r~g: der II ceresverwaltung gen iigend . wenn auch nicht \'011besdll~.ftl~t. n ' r Bed arf a n :\[aschinen gu ß war n t sp rechend dcr
.1.les(:ha ftlg ung der l\la schincnfahriken fiir • 'cue inrich t unge n \'on
aransch en uud privaten Bctriehen ziemlich groß, d agegen (kr
B<;d arf a n Bau - und II andelsgu U in .\nb tracht (ler er:chwe rte n
p{~ \'atel~ Ba.ut ätig~ci t yerh!iltnismiißig g ' ring. Die Dra ht- un d
I I ahL~tlft~I IIIHl l1stne hatte mfolge des andauernd großeu Hec'rcs-
h ' d:~!, fes enl(' u gutcu (; es('häftsgaug. li t t aber uuter Betriebseiu-
s~'hnl ~ l k ~mg(:n infol!;:c des Kohl 'n- und Rohstoffmangl'1s uud unt('r
~~hwl('ngke lten bel Il('sehaffnng VOll .\ rb ' itskrä iteu. Die Drah t -
st l ft~ne.rzeugung wurde. 11m den Il eeresb darf a n Draht mögl ich stl ~fne.hgen ,,:Uk ÜIUlen .. wes n.tli ch ein"s hränkt. Di ' E rhö hu ng der~ ('rka u f!-rp!,('lse entsl?neh t. IIIcht der Steigerung d ' r Ges te h ungs-
kos te l\. Da' l)raht. l' llfa hn ke n wart'n gu t I schäftigt I1n<1 mu ßten
di e Betriebe erwe itern. doch be hinde r te di e Knappheit an Roh -
stoffen di e voll e Aus n iitzung der Anlagen. Die Kabelerzeu~ung.
di e sich fast a nssch lie ßlich der Ersatzstoffe bed ient, war be fried igend
beschä fti gt . Die Röhrenindustrie entsprach unter Zurückstellung
privater . \ uft räge den ges te ige rten Heeres- und sonstigen öffent-
lich en Anforderungen . Besonders erhöht war der Ab satz von Loko-
motivröhren ( + 43 ",, ) und von Bohrrohren für den Bergbau und
d ie Petroleumindustrie. D ie. -achfra ge in Bau- und Briickenkon -
st ruk t ionc u wurde ge ringe r, da di e durch den Krieg veranla ßten
Einrichtungen der Gro ßind ust rie größtenteils beendigt waren und
für a nde re Zweck e Eisen n ieh t freigegeben wurde. Im ganzen erg ib t
sich ein Rii ckgang der Aufträge gegen ii1>er jenen des Vorjahres,
wel ch let zt ere a llerd ings gro ßen te ils ers t 1917 a ufge arbe ite t
wurden. 111I iibrigcn erze ugten di e Werkstätten verschied eneu
Heeresbedarf. n ie Frach tachsenwerke waren voll auf für Heeres-
zwecke besch ä ftigt ; a uch de r Ziv ilbed arf wurde befriedigt. Die
Kettt;uerzeuge~. arbe itete n hau p ts ächli ch .fü r, das Heer und k~~lIIten
sons tigen Au ftr ägcu nicht entsprec he n . Die Schrauben- und ~ iet en -
Industrie hat trotz vermehrter Erzeu gungsschwierigkeiten den
g leiche n Umsa tz wie im Vorjahre. Die Ausfuhr konnte noch nicht
au fgeno m me n werden. F iir di e E rze ug ung von Flugzeu gen wurde
nicht ge nügend Roh stoff zugewi esen. so da 13 di e zah lre ichen Be-
ste llungen nich t a ufgea rbeitet we rde n konnten. Die Au sfuhr in
Sensen': S iche ln und 'Stroh me ' sern ha t a ufgehö rt; die inl ändisch e
• -al'h frage war bei gu te n Preisen lebha ft. In H auen, Sch aufeln und
Ga he ln wurde nur der Heeresb ed arf gede ck t . Die J. ' ac h fra ge na ch
1udustricwcrkzeu gcn war sehr gro ß ; insbesonders wurden viel
Werkzeu ge für den Ber gb au . für .be wegliehe Feldau srüstungs-
werkstätten und für di e Holzbe arbeitung hergest ellt . Die Bestel -
lungen in Tiegelgu ßstah lfeilen un d -raspeln waren namentlich seite ns
des :\riIitiirs und der Kriegsindust ri e so beträc ht lich , d aß bed eu-
tende Auf t ragsr iicks t ändc zu ve rze ich ne n sind. In Sporetware n
ist der Heeresbed arf ansc he ine nd a u f län gere Zeit gede ck t und I\(--
stcllunge n wurden im zwei ten Halbjahre vom Kriegsmiuistcrium nieln
ge mach t. so da 13 wieder größere Lieferungen an Private erfolgten.
Die Kupfer- und :\Iessingw erke waren aussch lie ßlich für di e Kriegs-
industrie in vollem Betriebe , Die :\1 a s c h i n e n i n d u s tri c
war 191 7 ebenso reichlich beschäft igt wie im Vorjahre, hatte jed och
mit größeren Erzeu gung chwier igke iten zu kämpfen. Die steige nde n
R oh stoffpreise und Löhne nötigten zu wesentlichen Preiserh öhungen.
di e a be r nicht a us re ich te n , so d a 13 di e finanziell en Ergebnisse 111I-
güns t ig ge worde n sind. Ans di esem Gru nde werden gegenwär tig
Aufträge vielfach nur gegen nachträgliche Verrechnung d er t at-
säch liche n r\usfühnmgsk osten ü bemommen. Infolge des dureh die
Verkehrsschwierigkeiten hen'orgerufenen Kohlenmangels sind für
di e niichste Z(:it Betriebsstillstände oder E insc hränk unge u
zu ge wär t ige n. Die Li eferungen der Lokom otivindustrie fiir
die k. k. Staatsbahneu und für I'n\'atbahnen betrugen im Jahre 1917
398 Lok.omotiyeu. un~I 220 Teu~ler . Au slandslieferungen sind nicht
zu vcrzelChnen. I?le ~V aggonfahnken waren ent,sprech~nd beschäftigt:
es gela ng te n a n (!Je Staatsba llll\'erwa lt ung so wie a n di e Prh'atbahnen
und di e I'rivatindustrie rund 14.000 Waggons zur Abliefenmg .
Die rege ~ Tachfrage nach Fahrräd ern konnte mit Rücksicht a uf
den :\Iangel a n Pn eumatiks nicht zur Gänze befriedigt werdelI .
Au f dem :\1' ta lhna rk te ist nach wie vor der freie inl ändisch e Handel
und der Au ßcnhandelsv erkehr nah ezu au~gescha ltet. ...
Hande ls: un d In d u st riena chrichten.
Die Generalve r 'amm lung der P i I se n e rG e n o s s e n -
sc h a f t s b r au e r e i a m 26. ..'ovember 1917 l>eschl oß, \'om
R ' inge winne in der Höh e vo n K 749.803 eine Gesamtd i\' ide nde
von K 220 für den Anteil, gegen K 180 im Vorjahre. zn verteilt'n
und den Restbetrag von K 59.454 au f neu e R echnung vorzutrag(·n .
- • 'ach dem in der 45. orde n t liche n Gene ra h-ersa m mlung deI'
"\ k t i e ng e se i I s c h a f t de r L .i e s i n ge r n rau e r e i
a m 25.• 'ove ml>er \' . J . ers ta tteten Benchte kann ~:otz d~r ~ußer­
orde nt lid len Bedrängnis. welch e der ..ge~amten osten:eldl~s~hen
Brauindustrie im a bge lau fene n qeschal'ts~ahr durc~1 (he K~legs­
ere ign isse erwac hse n ist. ~ i ~ 1 g iiIL~t lges. Ge~l'Innergeblll.s ausge~\'lesen
werden. was in erster 1,nlle der vorSichtigen Bllanzlerung 11I den
vergangenen J ahren, ferner der spars~men .llet!ieb~we~se in..a ll<:n
Zweigen des Geschäf~es zu \'erdanken I~t . D~.e \.erhaltllls~e fur (he
Il raumdustrie sind Im hogo nne ne n (. e eha ftsJah re weitaus un -
güns t iger a ls im Berieh~.sjahr~ . denn I~.ieht .a ll~ in , ,?aß die Vorräte
a n Bier und :\Ial z ersc ho p ft sllld . betragt di e Im \ ero rd nungs wege
den Brancr eien zugewi esen e Gers te nme nge nur 8°~ des durch -
schn it tl iche n Bedarfes (Ier Braujahre 1911 /12 und 1912 /13 . lIieY<lII
erh ielten j('doch di e Brauereien hisher nur di e H älfte ge liefert und
es ist Imler den ohwa ltende n mständen keineswe~s a usgesch losse n.
da 13, fa lls nicht eine Be ' 'en lllg d iese r Verhältni 'se m der Belieferung
mit Gerste ein t ri fft , d ie Brauereien den Bet rieb einzlL~tellen he-
müssigt se in werden . \ -on delll Reingewinne von K 1.184.520 \~e:den
K 15 fiir di e Aktie als Di\'idende verteilt. K 300. 000 dem Knegs -
re: en-cfonds zugewiesen , K 30.000 dem l'nterstiitzungsfonds der
Angestellten ge wid me t und K 56.520 a uf neu e Rechnung \'orge -
tragen. Die Dl\'id ende des \'ori gen J ahres hatte K .18 betragen. -
Die Direktion der ..A t I a n t i ca". S e e s c h i f fa h r t s g (' -
se i I s e h a f t. heschl oß, eine r au ßerorde ntli hen G nerah'er-
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sammlung den Vorschlag Z;I ullterbreiü:.!I. das .\kti~l!kapital U111
2 Mill. Kronen auf 10 Mill, Kronen zu erhöhen, - Der \ erwaltungs-
rat der Akt i e Il g e seIl s c h a f t der T e P P ich - und
~l ii bel s t 0 f f a b r i k e n v 0 I' m. Phi I i pp II a a s l"
S ij h n e hat am 28. November 1917 beschlossen. nach Hinterlegung
von K 500.000 in eine neu zu bildende Steuerreserve von dem aus-
schließlich des Gewinnvortrages von K 38.908 fiir das Geschäfts-
jahr 1916 '17 sich ergebenden Reingewinn von K \,497.734 (im
Vorjahre K 665.793) für Ab chreibungen K 61.195 zu verwenden
und dem Reservefonds K 69.881 zuzuweisen. Es wird beantragt, von
dem Restbetrage von K 1.366.657 nach Bestreitung der stntuten- und
vcrtrag: mäßigen Tantiemen eine 11%igc Dividende, d. i. K 16'50
fiir die Aktie (im Vorjahre 8%. d. i. K 12), auszuschiitteu. eine
Rin-klage zum Zwecke der Wiederherstellung nonualer Verhältnisse
in Fabrik 'bet rieben und Verkauf organisat.ionen von K 400 .000
zu machen. dem Pensionsfonds zum Zwecke der Prämienlei. tung
für die im Krieg dienste stehenden Ansestellten eine au ßcrordent-
liehe Zuweisung von K 70.000 zu widmen und den sich ergebenden
Restbetrag von K 41.494 auf neue Rechnung vorzutragen. - Die
I' n s c hau - 0 der b erg e I' Eis e n b ahn veröffentlichte am
29. • 'ovember v. J. ihren Bericht iiber das Betriebsjahr 1916/17
und weist einen Betriebsiiberschuß von K 10.269 .364. gegen
12'68 Mill. Kronen im Vorjahre. aus. Der in Schwebe befindliche
ltetricbsiiberschuß der ö. terreichischen Linie im Geschäftsjahre
1916/17 IJeträgt K 4.371.689. Zur Dotierung der Reserven wurden
K 532.891. zur D ckung der Iuvest.itionskosten K 2.117.968 ver-
wendet. Auf da. Ge. chäftsjnhr 1917/18 wurde ein Saldo von Kronen
4.371.689 übertragen. Die bisher erhaltenen staatlichen Zinsen-
zu ....hläcc betragen samt den Zinsen K 302,174.381. - C mä ß
Be. chlu. . der außerordentlich Il Ccucrnlvcrs ammlung der Ya -
I' e . c r Eis e Il i n d u s tri e - Akt i eng e sei I s c h a f t vom
Jahre 1916 umfaßt das 22. Ges häft. jahr einen Zeitraum von 18
~lonaten. u. zw. vom I. Jänner 1916 bis 30. Juni 1917. Die Direktion
hat in ihrer SitZllng am 4. Dezember 1917 iiber di Bilanz dieser
Ceschäf~ zeit Be. chln ß gefa ßt. ,rach AInug der Verwaltnngskosten
verbleibt ein Reinerträgnis von K 957.951. Die Dir ktion hat be-
. ~:hlo~~n, uer .Generalver~ammlung den \'orschlag zu unterbreiten.
lu.r Knel:\sgewJl1nsteuer K 20.00q. zu resen·ieren. für die 4 ~~()()igen
Zm""'n fur das Jahr (= 63/.% fur 18 ~ronate) lIes Aktienkapitals
K 238.248, für die durch Verlo: ung 7.11 amortisicrcudcu 164 Aktien
K 72.160 zu verwenden, für die Entlohnung der Direktion und de .
Aufsichtsrate. K 21.600 zu bestimmen. ferner eine 8°oig Superdivi -
d -nde für das Jahr = 12°" für 18 Monate im Betrag von K 528.000
zu vertcileu und d n R . t von K 77.943 der Dividendeureserve
zuzuweisen. welche sodanu mit K 1.078.420 dotiert erscheint. DIe
Cesamtdividende für die abgelaufene Ce . chäftszeit von 18 ~Ionat,:n
beträgt sonach K 75 = 18:t/. 0 ° (oder 121 ~. °° im Jahr) für die Akt ic
und K 48 für den Oenußschcin. Die Dividende des letzten J ahrvs
hatte K 24 = 6°" betragen. - Das Mini. t rium des Inuern hat
im Einvernehmen mit dem Handelsmini terium, dem ~linisteriull1
für öffentliche Arbeiten und dem Finanzmini .terium dem Arpad
es 0 n k a. dem August Rat h jun. und dem Wilhelm \V 0 Iln.l· r.
. ämtlich in Wien, die Bewilligung zur Errichtung ein I' Aktien -
gesellschaft unter d I' Firma ..0 z 0 k er i t - Bel' g bau -:\ k ti 'n-
ge s e l l s c hat t " mit dem Sitz' in Wien erteilt. - Die Skodn-
\\'erke erwarben behufs Errichtung iner Munition fabrik von der
Gemeinde Przedheischcn (B zirk • taab) ein 125 Joch umfa. scnde,;
(.rull<lstiick um K 512.000. - In der Yen altnngsratsau: .cnu ü -
sitzung der Pr a g e r Eis I.' n i n 11 u s tri e g es' 11 . eh a f 1
am 10. Dez mber Y. J. wurde über da. Ergebni, d s mit dem ~lonat
: pt mber abgelaufenen ersten Viertels des laufeudeu (,e. ('häfts'
jnhres 1917 18 berichtet. Das Erträgnis zeigt danach im \'ergll·idh'
zum entspr ehenden Zeitabschnit te des Vorjahre: einen .\u 'fall
von nahezu 6 ~Iill. Kronen. Die . er Ertrngsrückgang hat. al'ges -lu-n
von d en die Erzeugung cinsclrriiukendcn Belrind -ruugen, sciu«
Ursache in der fortgesetzt sprunghaftcu Verteuerung aller B -t riehs-
stoffe und den unaufhörlich anschwoll .nd .n Per. on Iko ten. Iht'
daraus ent ringende . tetc Erhöhung der Erzen 'ung. ko: ten findet
in den hi herigen Verkauf prei en nicht mehr das ·ntspn·chl'nd.,'
<.egenwicht. D'r Ab. atz an St 'inkohle war in dt'r B riehbz 'It
im Vergleich zu dem. -Ihcn I'.eitraum ,Ie. Vorjahres IIIn 86.000 'I
und an Phosphntm hl lIIn nUlll 37.000 CI geringer. Di~ • ·a.~·hfrag,'
nach Ei. en unrl Kohle ist naturgemäß anhaltend el\le ul 'raus
ddingende. dagegen können die Werksanlagen infolge d 'r !lCkannt'n
~hwi 'rigkeiten in rler Ver:orgung mit Roh- und Betfll-b. toffen
nicht entsprechend au ,geniitzt wenlen. Der Kohll·nal •. at/- ller
CesclIschaft hetrug in d, I' I'.eit vom 1. Juli lti. 30. 'ptl'ml,,·r
2.363.000 I).dl·r .\1>. atz an Phosphatmdll heziff..rt sich auf 173.000 'I.
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patelltkla se, am Schlu e ist der Tag der Anmeldung, hezw. d r Priorität ang eb u.)
Die nachstehenden Patentanmeldun~en wurden am 15. Juli 19 18
öffentlich hekanntgemacht uud mit sämtlichen Beilagen in der Aus.
lel:ehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten aus.
gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Pateute
Po ins p r u eh erhoben werden.
1. Elektromagnetischer Scheider, bestehend aus 2 cxler meh-
reren, mit Abstand nebeneinander sitzenden. \'on einer \ustrag-
trommel un}gebenen. scheibenfönnigell Polen. \'on denen je 2 be-
na.c~lbarte em Fdd bilden. gekennzeichncl durch eine so1l'he gl'gen-
SClt! TC Anor~lnun T od~r Gesta!tnng der Scheihenpole. da B die ein-
zelnen \'011 J~ ~ helben gebildeten Felder in Ri htung des <~ut­
. trome' an tarke zu- o<1er alm hmen oder abwechsehul zu- und
abnehmen. - Fr i e d. I' ru p pAk t. - G e s. G ru SOli wer k.
~ragdeburg-Buckau. Ang. 11. 1. 1916; Prior. 9.2. 1915 ulld22. 10.
1915 (Deutsche Reich).
" I. ~Iektromagnetischer ~.che~der mit zylindrischem Austrag-
ko~per: ~n und. \'or segn~.entfon11lgen. fes~stehenden ~Iagnetpolen
rotIeren Rmge. dlc stufenformlg abgesetzt slIIlI, derart, daß die an.'-
zn. cheidenden Körper zwischen die Stufcnkanten benachbarter
Ringe zu liegen kommen. - ~I a s chi n e n bau - Ans tal t
Ilumboldt. c;;ln-Kalk. Ang. 13.4. 1915; Prior. 9. 5. 1914
'1 )eut ches Reich).
1. Elektromagnetischer Naß scheider , bei dem das magnetisier-
bare Gut durch mehrere keilförmige. mit \\'asser berieselte ~Iagnet­
:chneiden au getragen wird: An den Keilwiinden zwischen dcn
~Iagnetschneiden :ind (lher\anfricmen angeordnet. aus denen den
Schneiden Tleichmäßig \\·a. er ZIIgefiihrt wird. - lIi a sc hin e n-
hau·Anstalt Ilumboldt, Cöln-Knlk. ng. 15.3.1917;
Prior. 8. 5. 1916 (Deutsches Reich).
I. Schüttelherd mit ('ndloser umlanfender Ilenlfliiche: I li .
IIt'rdfläche wirr! in eine \'ertikale Schiitte1bcwl'gung \'ersetzt. di
ebenso \ 'ie die \\'iderstiindc für das Sortiergut in der Bewegung._
richtung de' Gntes auf der Herdfläche zunimmt. - I leury ~Ioore
: u t ton, \\'alter Livingston S t e l,l c und Edwin <.oodwin
• t (' eie. 1)311as (\'. 't. A.).•\ng. 30 . 3. 1914.
5 a. Verfahren zum Ablenken des Bohrmeisels aus seiner Rich-
tung in abgebohrten Bohrlöchern : Eine \'errohrimg wird mit einem
keilfijrmi Ten Ansatz an ihrem ulltl'ren Ende derart eingesetzt. da ß
dt'r Bohrmei. ·1 (lurch den An:atz in die gewiin:chte Richtung ge-
zwungl'n wird. - l'cter ~I 0 mm e r t z, lIamborn (IJ. R.). Ang.
I . 6. 1917.
5 a. Spüldrehbohrer, dl's,';('n Antrieb dnrch llns unkr Druck
zugeleitde Spii1wa:ser bewirk t wird: I I '1' J)ruck mit lI'hnotor hl'skht
aus einem l!l' l\ohrerwelIe umschlie ßenril'n /-ylindri. ehen (,dliiu~·.
in welche. das Spiilwa. '1' abwech. 'Ind 1.U beiden : ·itl·n einer ·ich
radial bi. zur Welle er . treckenll'n Liing. wand ein' 'Ieitd win!. so
,la II es auf di . eiue od"r and I' - • 'ite dnc: \'on ,h'r \\"dll' g ·tra 'l'n"n
Hiigel: einwirkt. - Jakoh chönstein. ·lrai.kirchen (.•..().).
.\ng. 14. 11. 1916.
13 d. Vorrichtung für lokomotiven zum Abscheiden von B i·
mengungen aus Gasen oder Dämpfen, bei der die (~a. e oder Dämpfl'
durch einen dii ('nartig \'Cf{'ngtl'n Qm'r. chnitt hindurch. tröml'n: K..
ist eine bogcnf(jrmigl' : 'heidewand vorge. -hen. die zwi hen 2 ent
sprechend gcI 0 Tenen \\"andungen derart liegt. da ß . i· 1IIit der einl'n
\\'al\(l de n dii. enurtig \'er 'n Tten Dampfcintritt und mit der mllll'n'n
\Vand den Dampfaustritl bild t. - B ii h r i n g '13 r u c k n t' I'
(~e s. m. L. 11., Wien. Ang. 13.9. 1917; Prior. 26. 8. 1914 (D 'ut: dlt'"
Rei h).
13 d. Schiffswasserrohrkessel mit 2 Oberk seIn 2 durch Rohr-
bündel getrennten Feuerungen und Üb rhitzer zwisc'hen d n Rohr-
bündeln, rladurch gekennzeidUIl't. da U di T'berhitz 'rrohr mittl'1
einer ,.Iie Fel.lerriiume ~heillenllcn \\'and in 2 (,rupI 'n g ·tl·ilt . ind
und diese 11Inll1esten. c1IIen gl'11Icinsamen. /-wi h -n d '1' \\. \1(1 und
den l'n~erke. s ,In gelegenen lleil3<1umpf-. ammc1kast n hah ·n. -
Sch11l"ldt . che Ilei ßdampf-l'l' .. nl. b. 11., C ·I-\\'il·
helm:hohe.•\ug. 9. 11. 1917: Prior. 20. 11. 1916 (»·ut. h·. Reich).
. 17~!. Pu~penanordnung zur Rückführung der aus der Saug
lel~u~g el.ner .~altem~schine abgeschi denen Kä1teflüs igkeit in di
F1ussIgk Itsle.> ,:mg ZWischen Konden ator und Verdampfer: . fit .klll
l~o1llP!l" ,;or/-y~nlller ist. das. (: 'hiiuSl' einl'r Pnmpe verbundl'u. dn 'n
elllC K'J~ben l·~.t > dem Jl'welh ',-n ))ampfdrm'k 1111 Kompfl·. or au .
ges -tzt I,.,t. W~hfl'lId dl'r anllen·n. uuter Fer!crwirknn' . tl'1ll'nden
Kolhen 'ite dIe Kältdlii igk it zu 11 il'lH. - J)r. (,u t.1\ j) öd l' r·
lei n. Kar! ru!le (Badl'n)..\ng. 13. 3. 191 : Prior. 6. 11 1914
(Deut ehe Reich).
. 18 a. ~er~.ahren zur Verhütung und B eiti~ung von An tz n
I!, AgjtlomeTierofen !lach Pat. NI': 71.087: 1)-1' Jräg 'rarm. d' l'U
S~'hne](lkantl' .nur eml'm I.lrucht II der intl'l'ung 1.on· 'n~ prh hl.
wln1 a!,satzwl-I.. f()r~ chreltend vorg .. chol}{'n unl!n.lch jlll 'm \ or
hub 1\1 der RuhcIag' ·h !ten. - - I I. S t " h I . r. '1 hili. eh
U ur' n u, .·i ~Ier.ch loen i. W..\n '. I. 10, 1917 al Zu ltz I.n
Pat. ,'r. 71.087; Prior. 25. 5. 1917 ( 'ut.! h· Rei h).
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20 b. Schnellbremsventil für Luftsaugbremsen : D ' I' Que rsch nitt
der von ihm üb erwachten Durchgaugsöffnung für d ie Au ßenluft zum
Haupt l ' i t ~mgsroh r ist unabhängig von der Hubh öhe des Ventils ,
so da Jj di e durch das Ventil strömende Luftmen ge nur vo n der
Öffnu ngsd un er . nicht aber von der Hubhöh e dieses '\ en t ils abhäng t.
- Edwarrl Sydney 1<11 a r d , London . An g. 17. 12. 1915 ; Prior .
15. 5. 1915 (Großbritannicn) beansprucht.
20 c. Selbsttätige Eisenbahnwagenkupplung. bei der jede Ku pp-
11ll.lgsh iilfte mit eine m wagtecht schwing ha re n K upplu ugsh a keu , der
mittels eine r a n d er a nde re n Kupplungsh älfte angebrach te n fede rbe-
lasteten Kl appe in der Kuppelstellung gesiche r t wird. und eine m
Duumcnpaar ausgesta ttet ist. das bei eingehängter Kupplung vo n de r
Langseite des Wagens aus drehbar ist , um gleichzeit ig be ide Kupp-
lungshnken durch Seitwärtsver sch wenkung a uszuhänge n, dadurch ge-
kennzeichnet. da ß ein die Drehung des Daumenpaares bei ge lös te r
Kupplung verhindernder Sperrhebel durch eitl en a n der Klappe vor-
gesehcnen Mitnehmer in der Sperrlage gehalten , a us di eser jed och
durch eine Feder zur ückgezogen wird , soba ld di e Kl appe durch den
a uf sie a uf treff nden Kupplu ngsh aken eine Versc hwenk ung erfährt.
- H einrich R i e ge r , Wien. Ang . 4. I. 191 7.
20 f. Vorrichtung zum Telephonieren vo~ und nach in B~­
wegung befindlichen Bahnzügen u. dg1., wobei au f dem Zug em
Mikrophon, H ör er und Stromque lle en tha lte nde r Stromkreis \ ' 01' -
gesehe n ist. welch er zu eine m zweiten . f sten Stromkre is in induk-
ti vem Verhältnis a ngebrach t ist , wobei der feste Stromk re is aus einer
längs der Bahnlinie a ngeord ne te n. einfache n oder doppelte n Lu ft -
leitung beste h t, di e mit ei ne r fes te n Te lephonstat ion verbunden Ist :
Die Luftl eitung des fes te n Kreises ist in 2 gle iche oder annähe rnd
g leiche, zue ina nder parall el geschaltete Zweige ge te ilt, welche nach
en tgegengesetzte n Ri chtungen von de r feste n tation a usgehen.
die mit dem Verbindungspunk t de r be ide n Leitungszweige ver-
bunden ist , zum Zweck . störende In duktionswirkungen auf
nah eli egende Leitungen sowie a uc h Störu ngen se ite ns de r E.nl-
s t rö me aufzuheben . - Viktor Cnbr iel W e r n e I' und K arl Hja l.
mal' W ar f v in g e , Stockhohn. An g . 3. 5. 1916 ; Prior. 11. 5 .
[9[5 (Schweden).
B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden.
15.652 Vom Aktienwesen. Von \\' . R at h e n a u. 62 S.
(18 X 12 cm ), Berlin 1917, Fi s c h ' I' (Preis ~I I ).
Hin ' geschäftlich e Hetruchtuug, in welcher der Verfasser in
knapper und doch den Ce~enstand ersch öpfender Bew eisführung
z sigt , daß die auf dem Akti mwescn gegründete Oro ßwirtscha ft in
jeder Hinsicht iiber das wirtschuftliehe Privatunternehmen hinaus -
ge wa chsen ist.
15.626 Die Grundgesetze der W ä rmest ra hlung und ihre An -
we nd ung auf Dampfkessel mit Innenfeuerung. \ on In g . ~I. G e r b e I.
hell. aut. Zivil - Ingenieur und Dumpfkessel - Inspektor. 76 S.
(15 x23cm). Mit 26 Tc rtfiguren. Berlin [91 7. j ul ius Sp I' i n ge r
(P reis ~I 2'40) .
Die K onstrukt ion der meistgebräu chli chen Da mpfkessel
und ihrer Feuerungseinrichtungen beruht zum großen 'Jeil auf
herkömmlichen Regeln , di e vo n ursprüngli cher Erfah ru ng diktiert
worde n sind und deren wis tu chaft lich c lk griindung selbst in
wich t igen Itelaugcu noch a uss t änd ig ist. .\ bweichungcn vo n diesen
Regeln h -cinflussen häufig in gan z uu erwartetem Ma ßc di e Leistungs-
fiih ig keit der Ke ssel . ode r sie haben unvorhcrgesehcuc . mitunter seh r
un erwünschte Folgen. Die Haupttypen der innengefeuerten Dampf-
kcssel, wi ' de s vertikalen Feuerbilchskess .ls , des Fl ammrohrkessels
und des Lokomot ivkcsscls, stehe n se it mehr al s ei ne m halben J ahr-
hundert fest , lind dn die vie-len T nusende ihrer V -r t rc te r . di e in a ll-
liig lich 111 Bctr'iclx- s te hen. -ine uniibers -h bure Fiill von Versuchs-
ohj 'k t n (lurhieten, sch i 'ne llie \ 'l'rmlltung g'r chtfert igt. da ß
weuigst ns hinsichtlich di eser ll[the rge hrach te n Tv) ' n neu e 1'1'0 -
hl em l' nicht mehr Zll -rforsch n ulld m'lIl' J~kennt ill . e n icht mehr
I.U g 'winn'n , inl\. Du Yl'rfn. seI' l!l'r \'orlie ' IHk n :Xhrift IJt:lehrt
UJlS jed odl eincs Besserl'n. Dit' s innge mälk' Anw ndung des 1879
\'on ~ t c f a n (nieht St<'1>han ) llufgest lIte ll. 1884 \'on B o l t z-
m 1I n n theoretisch hegriinllcten ~trah[ung, g 's 'tze:; zu r Hrfor. ehung
d l'r \Vänlll'ühertragungsvorgänge hd innen gef u rten Da mpl ke 'sehl
fein lert in der Tat neUl' und für di e Dampfk ':;.<;e ltechni k wertvo lle
hrkeuntni:se . J. el Jt:n ihrer tcchnisehen Red utung sind d ie ge-
sch ick teu , vom Vl'rfasser gegehe ue n Liisungen der n'rs ch iede n-
ar t ige n Aufgn hen, (Iie \Viirulcmengen zu ermitte[n, di e zwisd len
Uherllächen gl'g hener Form und Abmessungeu durch Strahh~ng
transmittiert werden. aueh von mathematischem luterc: se. \ on
den spe ziel len Beispieleu (leI' Anwendung des obc.' n erwähn te n
CeSl'\7.l'S hehandelt der Verfasser di e krd~förmige I' ~·t tlädl in dcr
s te heu lien zy[indrischcn Feu erhiiehse . di e rec hteckige Rostlläc.hc
in der Lokomotivfeu erhüchse und di e rechtecki ge Ro.tlläch e Im
FlamInrohr. Da . St udinm der interessanten Schri ft sei h il'mit a llen
Dampfke: seltedlllikeru a ngcleg ntlich st empfohlen. - SB.
15.642 Ästhetik der bildenden Künste. \ 'on Fricdrich J od I.
_' I [ T 407 S . (24 x 16 cnl ). ~tuttgart u nd Berlin 1917, J. (~ .
l' 0 t t a s c h e Buchhandlung .. ac h r. (Pre is gc h . l\l 11. geh. ~[ 14).
\\'ilhelm B Öl' n e I' hat di e vou dl'm l."n ive rs itätsprofe,-sor
dl 'r Philosophie Jod I a n der \Viener Tedlllisl hen Il nch schuk
vom Jahn' 1902 IIn lIurl'h 11 Jahre gl'iw ltenen \ 'orl esungen nllch
,(1'SSl'U 4 il'dl'rschrift in das \'orliegende \\'l'rk ZUSll nllnc n '{'fa Ut.
da:-; nach einclIl (h rlllil'k iil ll'r die IH'Uere r. i te l' II t u I' lies
Fach es di e .\ u f g a h c n d I ' rA s t h e t i k im a llge mei ne n.
dil' F 0 I' m g e s I' t ze in lIer KUlIst lind lIeren lk' ziehungell ?;U III
[ n h aIlI' erii r te rt un<1 mit dn('r feins iun igen .\hhand lllng uocr
di l' ~ t i 11'. deren Entwicklung un<1 Wertung ahsch ließL ~t~ts
wird a u f lIil' Kunstw -rkl·. namcntl ich a uf j 'ne der .\ rch itek t nr . hm-
gl wil'sl'n ; a lls ihnl'n werden die I' l'ge[n (ks kiinstlerisch n Sch a ffel!s
.lhgl'leiteL so die )[aunigfaltigkeit ullli d ie Jo.i nhei t in llil'se r, 1I1l'
\'l>n1l'llInlich durch Eu I' h Y t h UI i e. Pr o p Ol' t i on a I i t ä t
und I I a r m 0 nie bewirkt wird . nic \ 'er. ch il'o l'nhe it (ks kUIL',t-
gl'sch ich tlkhl'n und lle s kunst krit isdlt'lI Cl'skh tspunkll' s wirll fest-
gelegt. Weil ~ c h ö n h c i t ein I nbegri ff formaler Merkr uule und
Higensch aften ist , so "ist in jedem Stil Schönheit yorh ; ~ lIllen .uyd
miigli ch ." Der je we ils herrschende Kunstgesch mack will fre ilich
" nur ei ne n einz igen Stil als nlle iuse ligmnchc nd a ne rkenne n und
a[k's übr ige verwerfen". ist aber se lbst leidelL';ch a ftli dlen I mw aud -
lungcn ausgeset zt. .. Die Stilgeschi chte i. t ein Spiegelbild der Kultur-
gesch ich te der ~Ienschheit. " Der weltgeschi chtlich e Zusammenhang
der Stileutwickluug wird in gro Uziigiger Weise von d~n ~rsten AI,, -
füngen der Kunst bis zur Gege nwa rt d argestellt ; dabei w~nl auf di e
Kunstfehden hingewi esen , di e sich scho n in ferne r Zelt erge be n
haben und auc h in unseren Tagen bei manchem Sc hön ba u SIch
absp ie len . Die Lehren der Asthet ik wurden und werden d abei ste~s
I~in~ Kampfe be niitzt: d ie Frage. ob die Ast hetik ~nehr. a ls em
St re it m it tel ISt . ob Ihr e me Bedeutung a ls ern Hilfsmitt el des
künstlerisch en Seha ffens zukommt , beantwortet s ich m . _\ . von
se lbst durch J () d [ s Bu ch , das eine Fülle wertvoller An regunge n
bietet. den Künstler a uf unwandelbare Kunstge 'etze verweist
und ihn \ ' 01' manch em Irrweg wahrt. Beraneck,
15.4 83 Grundzüge des Unterwassertunnelbaues. Von A.
11 a a g. 42 ~. (20 x 28 cm) mit 56 Abb. Berlin, j ulius S pr i n ge r
(Prei s M 2) .
Der Verfasser ge h t bei seinen Betruchtuugen von deut
Druckluftgr ündungsverfuhren ;~Is .Sonde rfo n n des Ra\lIIlyortrieh~:s
aus, um au f d as beh andelte ln:blet dl' r Herstellung und Vergro-
Ucrung \'on Arl Jt:itsrätunen in \~'agTt:chter oder ge ne Igter 1~! chtll~lg
zuriickzukomme n . Das E rgebms sellle r l ntersu clmngen fuhrt m l
t Tnten \'ass 'r tunne [ba u zu r SdleidlUlg in Arbe it n m it eine r iil ll'r
das Hnde lies Tunnelroh n 's \"t~rsch iebbarcn Taucherg[ocke und
solche n mit TlUnll'[sch i[lIen . lk'ren \ 'ort rieb al: eine Art E n [hohr-
n'r fahre n im großen l\Ia ßst abe bez ichnet wird . Der yon II a a :'
scho n \ "01' et wa 2 J ah rzehnten gebrachte \ ' orsch [ag de r Ven \·el\(lu n).:
l~stiml1l ter Vortriehsch ild e unter Auw endung yon Dnlckluft
für lien Unte n l'asser t lUme lhau wirkt in se ine n yo r li ge lHlen Dar-
k'glUlgen I1Inso intere:;.o;anter . a ls H a a g den \ 'ersuch mach t.
gege n den Vorschl ag g~äul.\e~t e . Bed~nken zu wid erlegen. Der Ver -
fasser priift soda ml di e 1Jt:1 hl shengen Unten l'asse rtunnel ba llte n
in hezug au f di e l ~odenhesch.affe)1hei.~ ~emaeh~en VOnlW;SdZllll,l!;l·n .
di e er 1111 a llgeme me n a ls I1Icht zu lasslg erklart. und ste llt Rldlt-
[ini )1 für lIas jeweils anz uwe ndende Yerf;~I,lreu und se ine H!lfs -
mittel au f. Der \'on H na g el1lpfoh lene I unne[bohrer -Vortneh -
sch illl für yer schi l'd l'ne Bodena rten heriicksichtigt bisnun gemachte
Erfahrungl'l.l und e~l tl~ält Erf~lg yer.yrl'ch~nde • 'euerun~l'n. dil '
es t aLsächhdl ermoghche n d u rften. Im nngsum .ge.TI~ lo. senen
Tunnclmantel noch in T il'fe n lUlter \\'a:;.s('[ zu arbeIten. m denen
Dl'lIckluftarbcit n icht mehr ausfüh rhaI' wär~. ('ntc~seet~lIn~c1) .
Die Praxis I1IÜ ßtc freili ch erst das Erhoff te erharten. Dies g ilt IIIs -I.>csond~~e· vo n dl 'n vo rgl' ch lagl' ne n Einrkhtung~n fü r den Tunncl -
vo rt r ieb 'm f lIer ~oh[e eines GewiCsers oder in elllCI1l Grahe n ~lIItcr
Wasser. ;Iic an Kiihnh 'it n ich t s zu \~ülJ.~chen iibri g la:;.sen ; , DIe a ll-
fällige löscnde Wirkung der an eleu R und em der fah :ba~en. 1 auc he r -
glocke aus t rl'teudl'n Dnll'k[uft auf das BOl!l·l1Iuat<:.nal Ist )ed.l·n fall s
seh r in Erwäguug zu zid lcn un ll Absch l1l tt ..6 hatte l.\cn SIch ('r -
gelK'lllle u Bed enken mehr Red ll1llllg trag ')1 kOI.lllen. !lcl (Ier..kurzen
'Besp rec huug der .\ nwl'I\(lbarkc'i t des. Yor tn ehsclll ldes fu r d l'lI
Bnnlllen - ulUl Schach thau werdcn elllzelne ~rfolgyerspredlel.ldc
. Tcue nJ ngc n lUld (~ellan,ken \:orgef~.ih rt. qb ~he el~lp~ohlene ,\ ~'r ­
wel\(lung \ ' 011 dop \> ·Itcn 1 ' l ad ll 'l scn ~n lll,1 telu 1111 1 nt 't:'\ as.scr:lm.m.[~':I,n
all ~telle dl'r ühhl'hen I' la t tell IIl1t I-Iallsdll'll\'crbmdulIgl n . Z \ \ Clk -
enL~prt'cheJl( l !st. kalln. ,~() \'e rlockcn~1 dcr Cctla,nkc .auch ~Il~ ~na.g .
ers t die p raktIsche .\ nsl uhnmg ~·n\'el . el~. !las ~tllll lltlll der ~1}lTIft
mit ihn'n rcinen . iilK'rs ichtlichl'n .\bllll(hmgen kann delll . I' aeh -
lila 111I ' nur bestens elllpfo hle n \\'I'nlen . / l1 Y· D r. Sfe/urr .
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Der ' hr iftfüh r r :
Prof. I" ,:. ir//lr {Jü'lll r,
k k . 1 clt I nd ,
Per önliche .
Offene Stellen.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
[) 'r K-II 'r IMt cll'llI [n pt'ktor ,h'r Siirlh,lhn - t~, ,11 eh ,dt
k .~i . \{ ;~ l lng . L"O!lOld s" i f l' r t, m \11l'rken11lIl1g vorzii 'lil'h. r
[)lenstll'l tUllg lIn ',I:>,' nha h llk n q ,:,' l rkehre. da. l-litterkn'uz IIt ,
Pran~. JoSl'ph - lJ rd~'n m ~ t dl'r Kril gsdekOfll.tion lind d~'n llo noTll r -
])ozentl'n an (!l'r 1 'dl11lsdl-n 11l>l·h . dllll' 111 \\'lell Ihn'ktor Ing .
IJr. () 'a ld J) Ir nl o . er und Ing . Kar! (~l li nl' k den 'l ll t'1 dnl .
außeTOnll'nllich 'n Prufe sor. \'{'rheh 11.
\)er n .-i.). [.allde ·I U. ehuß hat de1l1 1,,111(!t- b,l1lrllt 111 ' . 1Ia1l
Z r cl i k cl 11 'I itd 1,,111<1 -O!)l'r h.l11 r. t \ nli 'htu 11n<1 d 'n J I11dl
b l11olx'rkommi är In '. Lurh i· (, 'i UI l' r /.um L..l11dl' b I11rolt
e rnHnn1.
Ikr \\'il'l\('r ,I..'l(ltrat hat (li , H.l1lko1l1111~ ;"rl In' [Iltloll
11 a u 111 a n 11 und Ing . Franz () e t , r r ' i ' h c r zu lIauo1>l r
k01l1111i än'll ernulInt.
geehrl(' l'rä:>idium
ur- un(1 Arch itekt n-Ver ,in
W i 'n!
Ich hestiitig> 'inem gc 'hrten I'rä: idinm den ril'htigen Emp-
fang des H e ftes 6 der. Hlleilungen iillCr Versuche, au:g führt vom
Jo,i 'nlx:tonuu:sehu, ' d', Ostr'rr. Ingt'n il'u r - 1111<1 • rchitektr'n
\ 'CTl'iu':> ,,{ h r Betonprüfung mit Pwl)('lnlkt'n (Kontrollh·tlkl·n) "
ut\ll danke namen cl 'r tadtgl'm 'indc \\'ien v rhin(llidl t hi · fü r
Alle bi her veröff 'ntli 'htcn • litt 'ihm '('n ülx'r YI'r Udll' rll .
Eiscnhetonau. d1l1 'S dc . t rr . In' 'n i ur- und ,\ rd lit kten
\'t'rcin 's . die wi htig' und /.ukunft r ·ichl' ueuer' Bau 'l' i 'n I
treffen, find 'n in d 'r t Imi 'ehen Yen n!tung der C '111e il\(!l' \\,j"n
rias größte Inkrt' . und :ind eitl'n ,Ipr di ':>bc zii 'lich in hag
kon111\('ndl'u Organe Gt'gl'll.stand des l,ingl'11 'lid. ll'n • tudinnl:>. 1I1n
hl'i der Ilandhalmng dl'r Ball\erwaltun " \'t'rfa ung d'r dil' I '/.tig -
lichen Vors 'hriften :>(l\ ie alldl hei cl -r .\llsführung planmiißlger
Entwürfl' un(1 der praktisdll'n BaUllusführung öfkntlich 'r Bnutln
sdtens rll'r ('l'nll.'inde \ i 'n in enLspr 'd 1l'lH \ 'r \"ei ung' 'endl t
ulHl \'l'rwcrtl'l zn werden.
,lit vorzü ,li 'her I [()l'hadltung
]) r t,lflthal\llJrl'ktor :
11/'1, IJr. Uold /I 1/11'/ .
Das W iener Stadtbauamt über die Veröffent lichu ngen unsere Ei n
betonausschusses.
Die Dir 'k t iou d' \Vi ner Stadtl)'luamte hat untl'r Z. 1119 /18
am 27 . • lai d. J. folg -n(le Zu:ehrift Rn <li - er 'insl itun' g 'richt , t :
n cl a
des 0 t 'rr. lng ni
Au der k . k. ~lontanistisd1l'n l Iochs -h u h- m Leolx-n gdangt
die Sll'lIl' dl1l':> K 0 n s t r u k t e urs an dl'r 1;l'hrkatw..1 fiir 'I ech-
ni:>l'he )ll'l'lwnik [I und allgt'n1l'illl' ;\I.aschiuenlmukundl' znr B '-
sl'lzung . • 'äIH're .\ usk lln ft er te ilt I10fmt ,\ , B n u er. ;\lontnui:ti:>che
lIochschllle ill I.l:oh 'n .
des § 9 der Satzungen und Entsendung ei n 's Vertret 'r:> in di e
st ä nd ige Dclegation) ciustinnuig beschloss u. die Erledigung d r
selben -iner nächsten Vollversanuulung, 1 i der alle Z\ ' ievervins-
mitglieder Oelcgenheit zur 13 ,t d li!-.'1m g haben, vorzubehalteu. l iic
.\ n t räge a uf Abiimh-ruiu; des 11. P. 3, der, atzun n de. l Iuupi -
vereine: (Vertreter der Z . 'igv -r ine im Verwaltung rat d -s Haupt -
voreins k önnen ihren Wohnsitz' auch im Berufsort huben) und a nt
Entfall des eriindung beitrage. für n ueintr etende ~li glilllt r
werden von der Ver: a m m lung nach -in r län 'er n und lebhnftvu
\\'edlsclrede angcuounncu.
Schließlich dankt Ing. I~n:>t ~l a h r I e nnt r lebhafter Zn -
st inuuung der Versammlung dem abtret IHlen Vor. tandc, ins -
hl'sOII< I -re dem :atzung gemäß RU 'sche id -udeu Obmanne Ing , Dr ,
)1. I' au I sowie dem von Pils -u gexhit'(len n Kas «-vcrwaltcr B ' rg-
rlircktor Ing. Viktor [I a 11 i s c hund dem Schriftführer. für die
trotz der schwierigen Verhiilt nisse c-inwaudfr ie Führun • der
Vcrc insgcschiift«. • lit Dank -sworu-u an di . ver amnu-lt -u ;\litglie(1 r










Cbe rp rii ft 1111<1 richtig h fuudeu:
l /lg. I-:r/l'" .Ilflhrlc 111. p .,
OberingclliC'Ur lItr Vt:r. lascbill llf.,hrik\:u-
A.-G' J \VC"rk PU n, R cv' Ir.
lIei(k' Berieh te, wenll'u ü l'l'r •.\ Ut : Hg l~es lh'visors l ug . hru:>t
~ I " 11 r I e vou dl' r \ er . alluul.uug .l'111stUl1llllg geuehllligt uud daun
~ Io-r .\ ut ra J!: des \-o.:stalll~e:> , ~he :' l ltgliedsbeiträge des Zweigvt'n.'inc:>
111 der gk' lehc u Hoh e WIl' hlshl'r 7.U h <>lass('n. angenolll111en.
.. Bei (Il'r u uulII l'1lr folgeudl'u \ \'ah l in deu Vorstand wtrdl'u
/.unaehst .~111n Oblllal ~u [n g . Frau7. S Jl a le k, Direktor des Bü rgl'r -Itdl~n Brauhaus .5 , PIlsln , n nd 7.n lll Obutanu-Stellvertrl'tl-r [ug . [ )r
)luntz l' a ,n I. I.>t rl'ktor d~:r \\-a ~e u - und ;',[uuitionsfahrik (h'r Skoda -
":l'rke-.\ .-G.: P~lsen, gcwahlt; hIera uf l'rfolgt (lie Wahl <1l'r iihri 'l'n
\ orstanc1snlltghec1er: Professor l ng. Artur G ii n t 11 e r, k . k. I'ar'h -
\:ors~an~~ der k. k. <lenl~c1leu Staatsg 'werhe ehull', Pi\. 'n, Z\11n
~'hnftfuhrl'r, Ing . J o. cf.PI her a, k. k. Profe~~sorder k. k . dl'nt ehen
:-'taau·gewerhe. chule, PIlsen, Z1I111 Sehriftfiihr 'r- S tell\'('rtret l' r , Ing.
t .u:tav Kr 0 11, K onst r u k eur der \\-affenfahrik (I 'r , koda\ 'erke-
.\ .-C. .. zum Ka.. ven\'alter, Ing. Karl Pie h t e r. Kalknlation. -
1.)('allltl'r <ler, kodawer~e-l~ . -( '., 71nu I ' asseven \'a lt l'r-St elln 'r t reter
h'r!ler als vor:>tan<1suutg1te<1er ohue Funktion Ing. ))r. Ridlani
J ~ 1r n~ 0 ~ er, Chcf!'onstrnkteur <1('r Skqdnwerke-.\. -C. : Ing. .\rdl.
Karl K aI s e r r. e I u l' r, k . k . l' ro ft's.snr Ikr k . k . deu tsdll'r Staa Is -
!-:(' \ ('rllCsd~u le,. Pllse n ; Ing . Kar! J' ii h u e I. Betri"bsl('itt-rdl'r Sklw!a
\\:l'~ke ' \' -('" PII~en ; lug . I .~rnst ~l a h r I l' , Chefkoustruktl'\IT <1 l'r \'er -
,ullgteu )laschl!len -1':I1 JT1 ken-.\ .-C .. Werk l'ilsen, l ug . [[ 'iurich
s t a h I!' e h 111 1 ~I 1. k. k. Professor der k . k. dl'ut dll'U :-'taal: -
gl werhesd1l1le, I'llsen, und Ing . Emil [' u s :. Kou:>truktt'ur <1t'r
, ko<1awerkl'- \. -(~ .. PilseIl, lrhalten Ila:> .\ m t \on ('( 'vi or 'n un(1
Ing. Richanl I'itter \:: Ce i.:> t, ~ . k. Profe sor (ks ·1\·l'11l1ologi. eheu
('l'\\'l'rl)l'U1l1:>l'nlll:, \\ leu, wml \ ertretl'r <1l':> Zweig\' -reines im \'er-
waltung:rate des H a up t n'reines.
Bei dl'u .. Freien c\ n t riigl'n " \ 'in l /.llIIiichst wegeu d('r 1 'n'it
In <ll'r \. 111. Il a upt Vl'r:>:tIullllnng a lI~l'lIIdd('ll'u .\ n t r1i.'l' (.\ h1iu<1l'nlllg
R c c h nun g s a b s c h l u ß für da s V er l' ins j a h r 1916.
Ein nah iu e n : K ,\ u s g a I) e n : K
I. Verein 'vermögen am I. )Iitglk<krh ' it r iige ;1I\
31. Dezember 1915: den Hauptverciu . . . . 960'
K 300 • 'onl. I. Kricus- 2. Für Drucksorten u ä , 20'60
anleihe 292 '14 3 \ I I I'
Barsaldo 8 10 '59 . : usga len ( . ,-a sscver-
2. HingehoUene Haup t - wa lters 11. d. Sehrift -
wreinsheiträge: fiihn'r:> . . , . ,. . .. .. .
Für 19 14 K 12'- 4. Manipulabm:>gl'hühr
1915 .. 120' - und provi:>irm d. I'o st -
,. 1916 .. 828'- 960'-
3. EingehoUenc Zweig- sparka:se .. . . . , ....
yereinsheiträge: 5. Yereinsn:rllliigen am
Für 1914 K 3'- 31. Dezemher 1916:
1915.. 36'- K 300 • 'Oln.
" 1916 .. 213'- 252'- - 1
4. Spenden f. den Zwei~: - I. Krieg. -
wreiu .. . . . . . . . . . . .. 110' - anleihl' ... K 292'1 ,\
5. Kupouerl iis u. Zinst'n 62 '77 K 700 1 -o m.
6. 25";, Beitrag d . lI a up t -
\'l'n'inl's 240'- -
7. Beih ilfe d('s I [au p t -
\'l:rei ne:> fiir 1916 .. . 200 '
--K 2927'50 I
,\ufgestellt:
I "fr r. Ifanisch m. p ..
Uer··direk IItI', Ka' vtrwal tcr.
Vereinsangelegenheiten.
'Ber lchte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Pilsen,
Bericht über die IX . Vollversa mm lung a m 5. Dezem ber 1917.
Der Vorsitzende lng . •\rtur G ii n t h l' r . k . k. Fuchvorstund ,
l)l'griißt die erschienenen. Iitglieder a u fs herzlichste. teilt mit, da U
der Olnuann Direktor Ina. Dr. )loritz Pa u l mul der Obnuuinstell -
vertreter Direktor Ing . Franz S p a l e k durch sehr dringende !{(o -
ruf gesch äfte verhindert sind . an der Vollvcrsanunlum; tvilzu -
nehmen, und stellt die I~fiillungaller satZllngsmäUigen Bedingungen
für die Abhaltung der Vcrsanuuluug Iest , .,'adlliem von der Ver-
lesung der Verhandlungsschrift der Y I I I. YoHvcrsnuuulung e-in-
stimmig abgesehen wird. unterzeich nen iib -r Auf'Iorderuuj; ([es Vor -
sitzendcn na mensdl'r YollnTs;unmlung Ing . Ur. R ich a rd U i r lll <,s e r
und l ng. E rnst )1 a h r I c di ese Verha nd luugsschrift. l l icrnuf
wird se itens des Vorsit zenden der B -richt des Vorstandes über <las
Vere ins ja h r 1916 (auszugsweis ' in der ..Zeitschrift." 1917, I I. 8) und
anschließend an die sen der B -richt des Kasseverwalters lng. Custav
K roh erstattet.
Eig('llt 11111 (Ies '·crdllcs. "cml1h 'ortlidlCr~l'hrirti it.r: I lpl. l lI)(. 11r, .lartil1l'ltlll Ilnllk "11 \{
"('rlag " rh H 11 , '. ~ , . h \I ,I r z 11 h r !{, " 'iCIl , I . ~l .l IIlL1h ,lII t ra lll 4 pi o. 111 \ ', n .
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Alle Rechte vorbehalten.
Betonbrücken aus umschnürtem Gußeisen.
Vortrag. gl'ha1t t'1I in der Vol1\,prsn1l1111111l1g am 10. ?-liirz 1917 VOll Oberbaurnt Ing. D r . frit
z v , E mperger.
Abb. 9.
nungen entrückte Tat achen zu finden und so neuen Ideen
in einfacher Weise den Weg zu praktischen Anwendungen
zu bahnen.
Diese ausführliche Einleitung soll mit der Vorarbeit
vertraut machen, welche zu der Ausführung einer Reihe
von Bauten in Deutschland während des Krieges geführt hat.
Hier will ich nun einen Überblick über die wichtigste
Anw ndung an der Hand von 5 Beispielen gehen, die sich
2) .. Betun 11. Eiseu " 1916. S. 196.
Abb. 8. Versuche für die Hindenburgbrücke in Breslau.
(Fortsetzung zu H. 31.)
Abh. 5 zeigt uns eine An- mit welcher Sorgfalt und mit welcher Leichtigkeit do
rt
sieh t der Schwarzenberg- alle di e Schwierigkeiten überwunden wurden, welch
e sich
briicke und soll uns den ver- einer solchen noch nie dagewe enen Aufgabe gege
nüber-
suchstechnischon \ organg vor stellen. Ich will von den Resultaten nur eines erw
iihneu.
Augen führen . indem ich den weil es von allgemeinem Interesse ist. Es ist nicht m
öglich.
~cheitel der Brücke (Abb. 6) liegende Betonquerschnitte so homogen herzustellen, daß
I 111 Naturgröße in mehreren sie unter einem zentrischen Druck oben und unten d
ieselben
Exemplaren herstellen ließ Zusammendriickungen ergeben. Diese Tatsache, die
bisher
und ihn einer zentrischen und unserer Aufmerksamkeit entgangen war, müßte bei
einem
Abb.!5. Schwarzenbergbrücke exzentrischen Bruchprobe 1'10 m hohen Querschnitt besonders auffälli
g hervortreten.
in Leipzig. unterzogen habe 1). Man sieht Der schichtenweise eingebrachte Beton drückt durch seine
in Abb. 7 auch die Ver uchs- eigene Schwere auf die tieferen Schichten, welche dem
gemäß
s~ulc, wie sie nach deI~l Bruch ausschaut, um zu zeigen, daß unter einem größeren Druck erhärten und dem
nach einen
dieselbe selbst unter einer Bruchlast nicht glasartig springt, viel besseren Beton e
rgeben als an der Oberfläche. Bei
sondern nur verbogen wird. Erst nachdem diese Versuche zen tri ehern Druck er
gibt sich demnach die Erscheinung
zur Zufriedenheit ausgefallen waren, erhielt ich für meine (Abb, 9), daß eine zentrische Kraft, welche
die Säule gleich-
Pläne und Berechnungen aus Dresden die Bauerlaubnis. mäßig drückt, am unt
eren Rand des Bogens eine größere
Es liegt in der atur der Sache, daß es Spannung wie in I hervo
rbringt und so die horizontal
recht schwierig ist, in einem Laboratorium untersuchte Säule zum
Durchschlagen um u in der Mitte,
jene Kräfte beizuschaffen, welche für einen wie dies II zeigt, zwingt, um das Gleichgewicht h
erzustellen.
Versuch in Naturgröße nötig sind. Die Dies gibt dem Ganzen
den Charakter eines exzentrischen
H in denburgbrücke in Breslau hat 2 Bogen- Versuches. Auf Grund
meiner damaligen Feststellungen hat
über mein Er uchen Herr Professor C. v. B a c h, Stutt-
~~ :IIkn:.~U::::'-=:~07lb:JI~ !/!f!!t~::](J1TISdv1. gart, solche Versuche mit kleineren Säulen von 30 cm im~ -~=""'"''O]' Gevierte ausgeführt und auch dann diese Beobachtungen~ . bestätigt gefunden 2). Dieser Fall eines horizontalbete-". ..:;'=~=:"w;;;;::- _ nierten Druckgliedes ergibt sich bei jedem Scheitelglied
''''0 -;'' Abb. 7. Scheitel einer Bogenbrücke. \Vir sehen aus diesem Beis
piel, wie
Abb. 6. der Schwarzen- vorsichtig man zu \Verke gehen muß, wenn
man sich selbst
,. J ' bergbrückenach auf überkommene und als feststehend geltende Rege
ln
B~~~~~::~~. beruft, und gilt diese Vorsicht ganz besonders bei der Du rch-
führung einer neuen Methode, bei de r es sich empfiehlt, nicht
so sehr theoretische Erwägungen und Rechnungen wie
Versuchstatsachen zum Worte kommen zu lassen, umsomehr
als der Weg, welchen eine . neue Bauweise Hand in H and
mit der Theorie gehen muß, ein höchst dornenvoller ist wie
jeder Streit um Meinungen. Man war früher darauf an-
zewiesen. Heute ermög-
licht es unser modernes
Versuchswesen, für d ie
meisten Fragen den Mei-
1) Ausführliche Mittei hmg hierüber cuthält das Buch ..• eue
Bog('lIh rii pk l'n " . Herl in 1913. \V. Ern S t " :-;'~111l.
rip pe n vo n 11OCIll i 111Geviert, also
etwa 12.0 00 cm 2 im Querschnitt
und würde daher die Bruchfe tigkeit des Beton- allein bei
einer Festi gkeit vo n 300 kg/cm2 eine Maschine von 400 t
benötigen. Wenn wir uns diese Festigkeit durch um chniirtes
Gußei en noch erhöht denken, .0 gelangen wir zu Kräften ,
welche von den gewöhnlichen Apparaten nicht geleistet
werden können. Zufälliger .
weise hat t en damals d ie deut-
schen Brückenbauanstalten
ih reVersuche mit Eisendruck-
gliedern in Angriff genommen
undzu diesem Zweck eine Rie-
seumaschine von 1000 t Lei-
stung, deren Beschreibung
mich zu weit führen würde, in
Groß-Lichterfelde-West auf-
gestellt. Auf dieseWei eergab
sich die Möglichkeit der Ab-
füh rung von Versuchen mit
Probestücken in Naturgröße
selbst aus d iesen Bögen. Ich
muß mich darauf beschrän-
ke n, di es Versuc he in der Abb. 8 - ein Versuch vor der Be-
tonieru ng - vorzuführen, um zu sagen, daß so große \ er-
suche in Eisenbeton bisher überhaupt noch nicht ausgeführt
worden sind . I ch habe die Herstellung der elbcn sowie die
Versuch ausführung, welche unter der Leitung des Geheim-
rats Direktors R u d e l 0 f f stattfand, per önlich verfolgt
und kann nur meine Bewunderung darüber aus prechen.




Abb. 12. Persantebrücke im Bau.
I/
I
in Kii st.rin , u nd das andere einen Bogen von 76 m Spann-
weit e üb r die > pree bei T rcp tow,
Die E isenbalmhriicke ") (Abb . 10) ist deshalb von
Inter esse , weil dies der erste Fall ist, wo nach 50 Jahren
Pau se wieder Gußeisen als Tragwerk für in' Eisenbahn
Verwendung find t . Xl anche Vorschrift.eu für ei ser ue
T ra gwerke enthalten die lakonische Bein -rkung, daß Gu/.\-
eise n zu tragenden Bestandt .ilen unter der Fahrbahn nicht
Ver wendung finden darf. Diese gewiß wohlgemeinte Vor-
schrift, welche unter dem Eindruck d -r :\läng '1 der :0-
genannten ..Schiffkornbriicken" entstanden sein dürft e.
ist in dieser Verallgemeinerung unricht ig. Das b 'darf nach
dem G -sagten (.\ hb. 3) wohl
- .-,.- ~ keiner Erklärung. nie Briickl'
über die P -rsante wurde von
der Firma E il 11\ e r ,,', C o.
in Stettiu ausgeführt und gal,
Celeg -nh -it zur Au 'h ildung
eines neuartigen Oer ü stes
(.\bb. 11 und 12), auf das wir
spät -r bei einem anderen Bei-
spiel (Abb, 14) zuriickkouuueu
wollen. wo no -h l Iolz verwen-
det word .u ist. nie Bauweise
löst da ' T ra rw -rk in 2 verhalt -
- ..- 101 .,,-
in 2 Gruppen schei de n, in B o g c n b r ii c k e nu n t c r
de r F ahrh ahn un d in B o g enbrü ck en mit
a u f ge h ä n g t e r F a h r b a h n . W as nun die erstere
betrifft , also d ie ge wölmliche Form de r Bogen brücke , so
bestand mein e Arbeit nach Errichtung der Schwarzen ber g-
briicke darin , die Anwendbarkeit di eser Methode und ihre
Wirtsch altli chkeit für Bauten mit ste igende r Spannweite
und ents prec he nd grö ße re n Lasten dazutun. I ch will 2
Beispiel e vorlege n. Das eine betrifft eine E isenbahnhrücke
in Ponuneru , einen ZWl'igelenkbogen üb er di e Persante
Abb. 11. Eingerüstung der Bogenbrücke über die Persante.
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uismä/3ig kielt L R ippen auf und i t
daher die alte ~Idh()de eine viel zu
schw ·rfälligl·. zu der man nur im •' ot-
fall greif -n wird . n ie Auf rabe eines
(~ ' r ü stcs in incm sol h .u F, 1\. kann
als das -incs Mo n t a re rl-riist : fiir ·im'
Eiscukonst ruk t ion b z -ich n ,t , -e rd en .
ve r langt al () einen 'ieI rerinu -ren
C rad von teifirk-it und : '11\ "\'-
fiilli zkeit. I. t diese G -rii: t -imual
am Plat z und d ie 111. chniirung fertig,
da nn lIIuL\ 1. . 111 , 11IK:h mit Het on
Abb. 15. Eing rüstung des Bogens üb r die Spr e. ) .. 1h-101\ 11. 1-.1""'1\ " I I f • • . 117.
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Abb. 13. 76 rn-Bogen über die Spree bei Treptow.
Meine ersten \ ersuche und Ausführungen galten dem
Hochbau. Bei den Versuchen des Österr. Eisenbeton-Aus-
schusses 19106 ) wurde eine runde gußeiserne Röhre ver-
wendet, welche mit umschniirtem Beton urnhiillt war.
Über diesen Typus wurde eine große Zahl von Versuchen
abgeführt 7). Von den vielen Versuchen möchte ich hier
nur noch zur Kennzeichnung der Frage der Stoßverbindung
einen Parallelversuch herausgreifen . Abb. 17 zeigt eine
mit Muffen cestoßene Röhre und läßt das nebenstehende
Bild die Verbindung ersehen, Ich bemerke, daß eine solche
Röhre mit Muffe sogar etwas mehr getragen hat wie ei.ne
durchgehende Röhre ohne Muffe. Das Anwendungsgebiet
dieser Röhrensäule liegt auf dem Hochbau , ~nd nac!.Hlem
ich Ihnen leider keine Brücken aus Osterreich vorfuhren
kann, sei mir gestattet, hier ein Bild vom Bau eines größeren
Geschäftshauses zu zeigen , welches mit äulen aus u m-
schniirtcm Gußeisen ausgeführt worden ist. Es ist das von
Herrn Baurat Arch, Dr. Bau e r projektierte, von der Firma
Abb. 14. Bogen über-die Spree.
h O) H . III der "Berichte". \ ' 011 Direktor J. A. Sp~r._
-~ - - - .. ~ - 1" '-19 15 - !{ 11 euere Ver-7) ,, \ \·Odll'IISchr. f. d. off. Bau: . " . . ':.
suche aus nmsch niirt em Gußeisen". \ '011 O. Sc h r c i e r.
,
uuigos 'cn l ) werden und von dem Moment an , als der Beton
abgebunden hat und nur jene . geringe Festigkeit besitzt ,
die er schon nach 2 Tagen erhält. hat das Gerüst seine
Aufgabe erfüllt und die Rippen sind selbsttr ag end geworden .
Behufs Feststellung dieser Tat-
sache hab ' ich Versuche mit
Säulen aus umschniirtcm Guß-
eisen 111 i t ganz grünem Beton
vorgenouuuen 5). um feststellen
zu köuucu , daß der nterschied
an Festigkeit zwischen einer
Säule mit einem Beton von
40 kg Druckfestigkeit und einer
solchen von 250 ein verhiil tnis-
mäf.\i~ recht geringer ist und
daß diese grüne Säule auch
mit Bezug auf ihre Bi gsarn-
kcit und Rißgrenze allen an
sie zu stellenden Anforderungen
gewachsen ist.
Das zweite Beispiel (Abb . 13
und 14) ist ein 76111- Bogen
über die Spree , welche den Fluß mit einer einzigen
Spannweit ' überspannt. Das Bauwerk zeigt einen be-
deutungsvollen Fortschritt in der Spannweite. 76111 ist
eine Spannweite. welche schon an die größten üb -rhaupt
gebaut n Bogcuhriicken heranreicht. In früheren Zeiten
galt 70111 als die grüßte bekannte Spannw ite für lila ive
Abb. 16. Spreebrücke im Bau.
t) [eucstcr Zeit wird das Spritzverfahren verwendet.
5) "l Teller , I:ogellhriil'kl'lI", S. 58. Bcrlin 1913, " ' . Ernst
,,'. Sohn .
Briickeu . Erst in jüngster Zeit ist man bis auf 100111 hinauf-
gelangt. Es ist das die bekannte Eisenb tonbriicke über
den Tiber in ROlli und ich bin überzeugt . daß
derartige Spannweiten mit Hilfe de: gewöhnlichen
Eisenbetons nicht viel überschritten \ 'erden können.
während dies mit Hilfe des umschnürten Gußei ens
keine Schwierigkeiten bereitet. Ich möchte die'
besonders hervorgehoben haben. um darzulegen. daß die
Brücke über die Sprce in Trcptow für mich nur eine Etappe
anf d .m Wege der weiteren Entv 'icklung bedeutet. Die
f ,rtig' Brücke ist in ihrer architektonischen Durchbildung
hemerkcnswnt. Dieseihe rührt von dem Stadthauamt in
. 'eukiiln her. I n Abb. 15 und! 6 ist ersichtlich , daß auch hier
tli· Eingerüstung aus Eisenfachwerk hergestellt wurde,
obwohl sie in dicsom Falle I esondcrs schwierig war . weil
die Schiffalm auf dem Flusse aufrecht rhalt n werden
mu ßtc. Eine Eigcntümlichkeit der dort verwendeten
. rmatur zwi ngt, b· i dies nu Bau ct was länger zu ver-
w ·il ·n. .
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N~J[-J6 'korkoysky ausgcliihrtc Nadelwerk in Brunn (.\ bb . 18,19 und 20). • -a t ürlich eigne n sich di ese
Röh ren nicht für den Briickenbau, welcher aus chrnalen , g wöhnlich recht ck i zen Rippen
besteht, und habe ich dort, wie bei der Schwarzenberg-
briicke, 2 U-Eisen und späterhin 4 gegos ene Winkelei en
verwendet.
H iebei kommt jedoch in Betracht , daß bei einem
einheitlichen Ringquerschnit t es außer Frage teht, daß
derselbe ein einheitliches Trägheitsmoment besitzt. 0 wie
ich aber einen Querschnitt in mehrere Teile auflöse , so
I bedürfen diese Teile einer so verläßlichen Querverbindung,I damit sie als ein einheitlicher Querschnitt anzusehen sind
und wirken. Alle jene K ollegen , welche sich mit Eis nhau~ besch äfti gen, werden wissen, daß diese Frage auch dort noch
nich t vollständig gelöst ist. Es bestanden diesbezüglich
falsch e Anschauungen, welche an einer Reihe von Un-
fälle n, beginnen d mit einer Remise in Favoriten bis zur
großen K at ast roph e be i der Brücke in Quebec, uns
die Fehl erh aft igkeit d iese r Anschauungen zweifellos dar-
gelegt h at . I ch habe zunächst 3 8) und dann eine
größere Serie Versuche mit de r Firma R, Ph. W a a g n . r ,
B i r 6 & K u r z in Wien ausgeführt 9). Späterhin
wurden großartige. Versuche in Amerika und Deutschland ,
20 _ _
Abb.~20. Säulen mit der Schalung, welch e
im ganzen Gebäude gleich bleibt.
Abb. 21. Säulenv ruch in Dr sden 1916
mit 4 Guß i nwink In.
(Z ntrisch Last vor dem Bruch 60 t. )
Abb. 19. Säulen in umschnürtem Guß i en.
wo der Einsturz r iuvs
Gasbehälters in H am -
burg die Frage in Flu ß
brach t e , gemacht. Sie
ist heu te größtentei ls
geklärt. Man mu ß sich
in die Lage eines H errn Abb. 18. Nadelwerk in Br ünn .'
von der Bau polizei ver-
setzen, der die erf reuliche T ntsachc vvrzeichuct , daß er IlUIl durch di . e
:' roLk n Versuche end lich soweit im klaren ist, wie man 4 \ inkeleisen au
F lußeisen zu einer ein heitlichen Säule v r-
bindet, und ich sein Entsetzen au : mal en ,
als ich daher kam und nun aus 4 G u ß-
winkeln ein Druckglied zu ammen et zen
wollte. I ch verstehe den Standpunkt der
Berliner Baupoliz i vollkommen , welche
für diese 1 euerung eb nfall einen _[ach-
weis im Versuchswege verlangt hat. Die. r
1 ~cl~weis wurde von mir später geführt und
WIll Ich darauf weiter unten kurz zurück-
kommen.
Für elen Bau der Brücke iib r di e
Syree ~.be: wurden mir vorläufig als ein-
zige zulässige Armatur Gußeis .nr öhren 'or-
g:schrie~~en. Dies ist der Grund, weswegen
diese größte Bogenhrüc '1.', welche ich hi. -
her ausgeführt hah e mit (~ußrijhr -n armiert
ist, :vährel~d die l~aup()lizei in Hre lau'.
auf Ihre eigenen in Berlin ausgeführten
Versuc1~e (Abb. 8) gestützt , die . rma-
tur mit 4 Gußeisenwinkeln zugeln S I'
hat, 'ohne meine' 'au .fiihrlichen 'Ver-
suche abzuwarten. Eine volle' Klärung rlcr
') ..Beton 11. Bi cn " 1907, S. 101.
') .. Beton H. Ei. '\1" 1918. S . 149.
Abb. 17. Versuche
mit Säulen au s gestoßenen
Röhren.
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Frage. wie die 4 Gußwinkel verbunden sein müssen, um
statisch ein Ganzes zu bilden, hat erst eine Versuchsserie
in Dresden 1916 gebracht. Diese Versuche unifaßten ge-
wöhnlich umschnürte Säulen ohne Gußeisen und solche,
die mit 4 Winkeln armiert waren, bei denen der Querver-
band eine zunehmende Güte aufwies. Besonders interessant
ist ein zentrischer Parallelversuch (Abb . 21). des en wich-
tigste Zahlen sich dahin zusammenfassen lassen , daß zu-
nächst eine Säule gebaut wurde, welche als Beton. äule eine
Last von 116 t getragen hätte. Dieselbe wurde mit einer
' : pirale umschnürt und hat dadurch eine Trag-
fähigkeit von 188 t ergeben. Die Wirkung der Umschnürung
war also eine ganz hervorragende. ie hat etwa 66% be-
tragen, Durch Einfügung von 4 \Vinkeln mit einem Quer-
schnitt von za. 10% Gußeisen ist die Bruchlast auf 960 t
in die Höhe geschnellt. Besonders wichtig ist, daß dieses
Verhältnis der Verfünffachung sich auch bei dem Auftreten
der ersten Risse und auch bei exzentrischen Versuchen
eingestellt hat.
(Fortsetzung folgt.)
Generalversammlung des Technischen Museums für Industrie und Gewerbe.
Am S'lIIntag den 23. Juni I. J, fand in Anwesenheit zahl-
reicher Mitglieder des Musealvereines unter dem Vorsitze des
Präsidenten Herrenhausmitgliedes Exz. Dr..\rtur Kr u p p die
diesjährige ordentliche Generalversammlung des Vereines des
Technischen Museums für Industrie und Gewerbe in Wien statt.
Ver Vorsitzende begrüßte zunächst die Anwe. enden. stellte mit
großer Bcfri('digung fest. dnß es möglich war, während des Krieges
das Museum der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. und betonte.
da ß die feierliche Eröffnung. zu der auch Vertreter des befreundeten
Auslaudes erwartet werden, einem späteren günstigeren Zeit-
punkte vorbehalten bleibt. achdem er der Regierung, der Ge-
meinde \Vi .n und der Wien .r Presse für die stete Förderung der
Vereinsbestrebungen gedankt hatte, teilte der Präsident mit.
da ß die Werbctät i zkcit zur Gewinnung weiterer Mitglieder von
erfreulichem Erfolge begleitet war und daß auch neuerlich nam-
hafte Spenden aus dein Kreise der Industrie dem Museuni zu-
geflo.'sen sind.
Direktor Ing. Pcter Z w i a u er berichtete über das Er-
gehnis der Reclmungsprüfung und beantragte die Erteilung der
Entlastung an das Kuratorium, was angcnouuuen wurde.
D .r Vorsitzende des Direktoriums Ilcrrcnhau uuitglied Exz.
Ing, l ir. W. F. g X n c r erstattete sodann den 'I'ätigkeitsbericht ,
wolx-i er hervorhob. daß in den ersten 6 Wochen über 21.000 Be-
sucher das Mns 'UIII in Augenschein gcnonullen haben und du ß
sieh darunter zahlreiche ncmeinschaftshesllche vou Schulen und
Körperschuften vorfanden. Br g('fiachte der kais Entschließung.
betreffend die Errichtullg einer Akademie fiir technische Forschung.
uud wies auf die Zusammenhänge hin, die sich zwischen dieser
neuen, für alle technischen Kreise so hoch erfreulichen Schöpfung
und dem Technischen Museum naturgemäß ergeben werden.
An diese Ausführungen kuüpfte der Direktor des Museunis
Hofrat Ing. Ludwig Er h a r d an, der in einem durch treffliche
Lichtbilder belebten Vortrage die Neuerwerbungen des vergangenen
Jahres vorführte, indem er darauf hinwies, da ß das Jahr 1918
eine Reihe von für die kulturelle Entwicklung denkwürdigen Er-
innerungstagen auf technischem Gebiete enthalte, u, zw. den in
Linz 1618 erfolgten Abschluß der grundlegenden Arbeiten K e p-
I e r s über die Planetenbewegung. deu 125. Geburtstag Res sei s.
des österrcichischeu Erfinders der Schiffsschraube, die Einfiihrung
der Gasbeleuchtung iu Wien 1818 durch Pr I' c h t I. den Be-
grüuder des Wiener polytechnischen Institutes, und die Erfindung
der Laufmaschine von D r a i s als Ausgangspunkt für die Ent-
wicklung des Fahrrades und des Kraftwagens.
Hierauf erfolgte die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder
des Revisionsausschusses. der Herren Sektionschef Dr. Hans
L ö w e 11 f e I d - R u s S, Hofrat Dr. Benne F rcih, v, Pos sau e r
und Direktor Ing. Peter Z w i a u e r.
Znm Schlusse stellte Hofrat Ing. Dr. Franz L 0 r b e r den
\.ntrag. in Erwägung zu ziehen, ob nicht im Hinblicke auf die
Unterstellung der neu zu schaffenden Akademie für technische
Forschung unter das :\linisterium für öffentliche Arbeiten auch
die Eingliederung des Technischen Museums in das Arbeitsgebiet
des genannten Ministeriums anzustreben sei. Der Präsident ver-
sprach die Weiterverfolgung dieser Anregung.
flus Fachvereinen und Fachkörperschaften.
Architekten-Vereinigung "Wiener Bauhütte". In einer zahlreich
lu-suchten Vcrsaunuluug um 25. April 1. J. hi .lt Oberbaurat Pro-
fessor Thcodor BaI' haus l'rag einen ertrug .. b e r \V 0 h-
n u n g s not u n d ihr eHe k ii in p f u u g".
n -r Vortrugende. der seit jahrcu auf die Gefahren einer
Wolmunjrsnot durch \Vort und Schrift hingewiesen und in den
lvtzteu Woclu-n nufk lärende Vorträge in verschiedeneu Städten ge-
hulten hat. erörterte einleitend die Gründe. die zu ein er Wohuungsnot
und "inl'r drohelulen Mil·tkostenteueruug fiihrenllliißten, um sodann
die .Iitlt-I zu heleul'hten, die uns crlauhen werden. deu kOlllmendeu
(~dalJn'n zu l·nlgehen. Da allc Ma ßnahmen provisorischer Art.
der'n ;\liiglidtkcit der \'ortragl'ndl' eiugehend b prach, uur uube-
fril'digl'nd" Ergdlltisse zl'itigl'n \wrden und da eine \Viederaufnahllle
d('r ('ri athautiitigkcit vorerst nicht zu gewärtigeu ist. so kann {'in '
l,i"sung (kr Frage nur gefunden werdcu (lurch die unmittdhare Er -
ril'htuug von \\'ohnuugeu durdt die iiffenllicheu Cewalten. l utl'r
I linweis auf die B"stn'bungen dl'r Gemeinde \Vien lenkt l'r die .\ uf·
IIIl'rks:J\nkl'it auf die Bedürfnis 'e der Kronläudl'r und ihrer in
industriellem Aufschwung b 'griffenC1t Städte sowie auf die einzelneu
Teilprobleme. durch die eine befriedigende Lösung derWohnungfsrag •
bedingt sein wird. Besondere Bedeutung wird der Einführung neuer
Bausysteme bei.Anpassung an leich t erreichbare Baustoffe und bei tun-
liehst sparsamem Aufwande an teueren Arbeitskräften zukommen.
D r Vortrag. dem u. a. in Vertretung des Ministeriums fiir
soziale Fürsorge Sektionschef v. Me i n r: i n ger, des Ministeriums
für öffentliche Arbeiten Ministerialrat Ing. O. K u n v: c, des Bürger-
meisters Dr. We i s k i r c h n e r Mag .-Rat Dr. Sag m eis t er.
des Wiener Stadtbauamtes Baudirektor Ing. Dr. Goi d e mun d,
der Zentralstelle für Wohmtl1gsreform Hofrat Dr. M are s c h.
ferner die Hofräte v. F 0 I t z und K 0 e c 11 1 i 11. die Oberbauräte
D e It mund K 0 c 11. die Bauräte Bar ta c k. Kill der man n.
Kir s t ein und Sc 11 \\' erd t n c r, di Professoren v. Fe I d -
e g g. He gel e. Baron Kr aus i'. Si tIt 0 n y. Dr. S ö II n e r.
Zentralinspektor v. L ci x n er. di e t\rch itck ten B ra n g.
D rex I e r. v. l; i a co tIt e II i und Dr. T It e u e r beiwohnteu.
wurde mit lehhaftem Beifall aufgenommen.
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Oberbaurat Ing. Dr, Josef Rybäk
Run d s c hau.
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Starker Wagenmangel im böhmischen Braunkohlengebiete.
Im nordböluuischcu Braunkohlcnrevi '1" herrscht ein so fühlbarer
. ~an' I :1I1 Inlandwnggon wi . eit Jahren nicht; demzufolge sind
~hl' La ·I'rplät7.c auf den : hächten überfüllt. Die Lagerbestfinde
nn BriL 'er und Fa lkcnauc r R CYi r werden auf mehr aL 20.000
\\'aggons g schätzt. x.
. In der Rohölförderung is t seit einiger Zeit ein Riickgunj;
vmgetrctcn. ind '111 die Au. beute, die früh r 200 Zi lernen betrug
und dil c Ziff r auch üb r ti g. sich nunmehr auf 180 Zisternen
crmfißi tc, )[a ßgebenrl hiefiir war 11 g wi, : hwierigkciten, die
.Il.!! in der Bctriel» führuns ergaben. Im Jahre 1917 sind eine
großen' Anzahl von Bohrungen fortgesetzt. 1111(1 auch neue begonnen
worden, deren Fortführung nher auch durch den Wassermangel.
(I~'r . ich nach dem voran 'cgangl'nen heißen: 111111er einstellte, 'be-
'lIlträchtigt wurd . :;.
Die Orientbahnen nahmen Y m 12. hi 18.• 'o,'emoer 1917
10'268.887 (t F 135.976). Mit 1. j änucr F I 6.265.672 (-F 807. 142) ein.
. Die deutschen Eisenprei e. Entspr chvnd der Ver inbarung
nnt den amtlich n Pr i. prüfun t llen sind di Grob- und Fein-
hl('chl)r is fiir das erste Ti r teljahr 1918 unverändert gebli ben.
H. -i a lvn Werken wurden ausg dehnt Lieferfri: te n verlau t. Alieh
die irknuf pr ·i. > für Walzdraht und fiir 1111, Drahtverfeinerungs-
'1'1. ugni.. ' wurdcu für d n ullgq~lblnen Zeitraum unveriind rt
h( la. -n. n,
Auf dem Ruhrkohlenmarkt rar der n zemberversand 1917 in
der 1', tcn , Ionatshälf t ge euiiber derVeruleich: 7. .it des Vormonates
·t \'~s uiedrizcr, h tUpbii -hlich infolge \\'agenm, ngel ; Kok: war
w('lng'r riickgängig. n r Brikettversund cnt. prach der Vergleichs-
111 -n 'C des Vorjahres. '"
D r amerikanische Eisenmarkt. Di Verhältnis se auf dem
Roh 'i 'n111 rkte haben dazu geführt. da ß Verbraucher ohne Kri~g:
nu träg rl h die .löglichkeit finden, . ich Vorrät zu ichern. 'Es
vurdeu umfangr iche Verkäufe für Li f ruug im j ahre 1918 ah-
ge. chlo . en. Die Erzeugung von Stahlingots wird auf 75.000 t
gc chiitzt b i einer Leistun 'sfähi rk it von 80.000 t. Die für Ausfuhr-
zwecke 'ekauft 11 'tahlmen eu bl iben in den Häfen we en Fracht-
tauung liegen. ".
Die Kohlenförderung im November 19 t 7 zei rte einen Riick-
wIIIg. ck-r im Dezember noch gröBer g worden sein dürfte, da in
dies '111Monn tc von d n Orubenver vultuugen Feicrs hichten ein,'ek-gt
\ 'erd -n mu ßtcn. Die teinkohleufördcrun . teilte. ich im J. 'OYel11bl'r
auf 14.230.645 '/. gegen 15'1. Iill. q im akt 1 T, und war di ni 1-
ng. t . -it, juli 1917. In den 1'1'.1<'11 11 _Ionat n 1917 wurden
154'06 .lill.,/ Steinkohle, glg n 161'59. Iill. in der gleich n Zeit 1916.
gdiird 'rt. .\ uch di' Koksl'rzeuc:ung hat si h mit 2,196.992 q gegeu
dil' \'onnonatl' nuind ort und in den er. t'n 11 .Ionaten mit
24'1 • till. q nur 111 hr UI11 500.000 q 1.11' nomlll n. Im llraunkol kn·
1,.. rgh 111 ist die • 'O\'l'mhl'rfönlerung mit 18.413.388'/ g 'cn die
\ ol1110natc zu riick 'eg;lI1g 11und ha tt i t Juni 1917 ein n dcra rtigen
Tief. tand l1icht aufzu ·d.en. I'ür di Zcit on jÜlln'r bi .. 'ov 111)}",r
1917 ergah sieh einc llrnnl1kohl'ng winnung von 199'3 :'olill. '/'
glgl'n 214'2. lill. q in dl'r gleichcn 7.A'it de. jahr s 1916. Die Vl'r-
iin(krung in den Her! tl11on. t n geht au. folg nden 7..ahlen hervor:
.Iit J·.nde juui 1917 h tru (1'1' .\u f.1I in d l' K hl ngewinnung
g(' ln 1916 19 .lill. IJ (da 'on 4'7. lill. q al1 Steiukohl • 14'3 :'olill. '1
an Ilrnunkohle); mit Eude J. Tovel11 bcr 1917 stellte sich dcr .\usfall
hl'Tl iL'i auf 22'4 :'olill. q (7'5 l\1il1. q an ,teinkohle, 14'9 :'olill. q an
Br.lUnkohle). ".
Die Ziegeleien I11U ßt n im Jahr 1917 weitg hendl' Ein·
ehränkun n ihrer Erzeugung vorn hm n und die einlangclHll'n
.\uftrii 'l' ZUI11 groß'11 'll'ill' aus ihr 11 \'orrät ~l be~treiten. I?l'r
l\(,lIlgd an g k-rntl'n .\rhl'it 'rn kotllitc durch dl ,'erulehrte l~ln­
. t<lIung mlsehindkr Anlagen nicht au 19lich n ~venlen, 7:.u l11a l
aUl h r napph 'it n wich i l'n Roh toff 'n Ix: ·tand. EIII d I' großten
ZiL' 'llw 'rk 'e.dls haft 'n v('rzei Im t' • bliefl·TUngen. di - nur .16"0
d( l' ki.lun '. fiihi ,keit dar. telltul. Da aber die fuzeu 'uug aut 5°"
(kr r 'c1l11äßigl'n gcsunken war, ,0 konntc d r :'oIehrbedar~ nur
d.Hlurch gedeckt wen1<-n.daß auf die Vorriit in au. g ~leh,ntcl!.I. l~\ß·
zurii k' grifft'lI wurde, B 'i alld l' n Zi ,e! i n sind dl \ erhaltllls$e
,luch nicht giin ti ' l' \ ( 'n und I i inz In n . 11 h ft n
t.llldcn dl .\nl.! 'ln zur (.;ill7. till. In d l' I tz 'n Zelt des Jahr~s
I t di Brz u '1111. iil><. rhaupt fa. t zum. til!. tanel 1 '~omllleu, da. (!Je
Z\(· 'dei n Kohle nur für cl n H.1l1 brand Ihr 'I' Bedl n~tet n. I11cht
,11 'I' für dit Iktri hfiihrun' ZU" 'i 'n rhi It n. I I' ... ach frage
n.l( h Zi( .( In war \'ähT 'nd d .1I1zen Jahr in l' ge, ,i kOllnl<'
.11 l' nur 7.UI11 T il hdrillli,t \ rd n. ...
Di G • mtgoldausbeute der in der 1 rnW n13 I hamh l' of
• [111(" \'erl'ini '1< n (,oldlllilllll betrug im. 'oHmhl': 1917 '3,070.426.
!I(. I häftl~t \\nrlll ill die, t'lI Iillell 169.083 .\1'1 lter.. '9' 7
Di Einnahmen der böhmi ehen Privatbahnen Im jahr' 1 I.
,ITl n 7.w.lr llIeht ulI('rheblich hiihu als j '\lC eiL' \'orjahre:. (!Je
.1<1'( run' \\nrdl ah'r dur h dil' st.llke ZUllahme ellr .\u. 'abl'lI
.1111 'l z( hn U\I(\ di(' )'.rgll>11i. hlid 11 Oll,\(h hint 'I' dcm orjah re
lIo1mhaft zuriil k. III An sig-'ll'plitzer Hahll ,chließt 7.lIm er:telln.tal
"It Ihn 111 !I(st:l\l(!l' mit ,iJlllII !I·trieh ahgallgl' ah und "'Inl
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Kiihllult in uchsiah-r Richtung teil. zwi che n d en Haltern und den
Spul n, teil. durch die Halter fließt: Diej eni rcn H alt -r , wel he die
L, ge der Spul .n nur gegen die Pli ehkraft zu . icln-rn h a be n . . ind
au. ma sivem Mnterinl hergesu-llt. während d ie j ' n ig -n H alter.
we lche die Spulen auch in der l ' m fa n '. r ichtun ' fe t zuhalt -n h aben.
aus einzelneu Blech -n zu sanuncugesetzt ind . - A E . (~ . -l · ni 0 n
EIe k tri 1. i t ä t .• Ce . , I Ich a f t. Wi en .\ ng. 10 . I. 1916;
Prior. 30, 1 I. 1914 (J)l·Ut ehe: 1 eich).
21 g. Bogenlicht lek trode, di e homogen ist und Lcucht zus ät z«
enthält. gl'k -nuzeichnet durch kapillare K an iil , Offnu n ren o. d d ..
welche unter Einwirkung der KaJ)lllarität di e durch den Lichtbog ' 11
ich bild nrlcn. gl'l;dllllOll.l'l\l '1I I e ile fc', thalteu . lx-zw a uf ruge n.
ZUJII Zweck, vinv vollkoui1l1l'IIl' Ausnutzung der L ucluzusä t zc
1.11 crzielcu und eine t örc nde Schlacken- oder Pvr lcnh iklu n ' a u f d en
Kratern sowie . chwnch leuchtende Lichtbö vcn zu verm eid e 11 . -
I' I a n i a \\ e r k l' . \ k t. -l; I' 1;. f ii r K 0 h l e 11 f .1 h r i k .1 t i o n,
Ratihor .\11).:.20.5. 1915: Prior. 31. 12, 1914 ( Deutsche Reich ).
21 h. E in richtung zum Sch utz von Hochspa n n ungsleitungen
g gen Fl arnrnenbogen erdanschl üsse, die bei au ftre te nd 111 hrd ch lu ß
ein -r Ldtung diel;e dhsttätlg für kurze Z 1 an Frd e legt und h i
fort lx- t eln-udem Erdschlu U eine dauernde Erdung herbeiführt :
Der Eintritt der dauernden : hutzerdune ist ni cht nur von d em
durch di e vorher sta t tgef u ndene vorübergeh end Schutzerdung
hergestellten Zustand d es , haltmech anismu. . sondern a uch von
der , e itde m verstrich en cn Zeit a bhängig m ach t. : 0 d a ß di e dauernde
Erdung dann eintritt, wenn di \'oriib ergeh ende E rd u ng einmal oder
mehrmals innerhalb einstellbar r Zeit er fo l t war. - A, E . l~ . ­
I ' n i on - Ei e k tri 1. i t ä t . - G e .' c I I s c h a f t , Wien. An~ .
27. 9. 1916: Prior. I. 7. 1915 (De u tsches R eich ). ~
24 c. Rost , insbesonde re für Lokomotivfeuerungen, welcher
a us fe. t liegcnden und aus um ei ne au U rhalb de: Sc hwerp unk tes
befindliche Achse kippbaren Teilen be..t cht : Der K ipprost. d er in
se ine r gewöhnlichen Stellung infolee d es Gew ich tes deo längeren
Arme: verbleibt. i..t mit di esein Arm Ulll -ine u 90° übl'r stelgendcn
Winke-l nach oben vor teilh aft g ' rcn di e Feu ert ür zu d re hbar und
verharrt in di eser Stellung e\)(·n fa ll.' in folge des Eige ngewich t es .
. 0 d a ß durch die cnts ta udeue Ro. töffuuug d ie Verbrennun 's r iick-
stä nde in d en Aseh eukasten iib rg führt werd n können , - Dip!. -
~Iasch. -Ing, Kolornan R c zs n y. Budapest . .\ ng. 9. 7, 19 17 : Prior.
4, 7. 1917 (CngaTll) ,
Eingelangte Bücher.
(. , P ud d Verfa rs.) Di chrift l itung b hält 1 h vor. die b achten werteren die r N uer : cheiuun zeu
zu geeigneter Zeit zu b sprechen.
15.623 Wo t ck t d r F hl r ? \ 111 I. i l t z m a n n " I r i l' r 15. 32 Die Fisc
hweg an W ehren und Wasserwerken in de r
8", 5 S, 111 . Abb, ' ''-' Ip zig 1917. Tl'lIhlll'T (. 1 'SO), Sch weiz. VOll . Härry.
4° 115 ~.111 . loolrbh. Ziirich 1917.
15. 24 Vorsch ri ft n üb r d n Di nst- und Arb itsv rtrag. \ ' (111 Ra s c h c r .
l ir . F. \\" i 11 t e r 8". 55 S . \\"i ' n 1917. B r .1 11 d (K - '80), • 15.633 Öster reichisch
er W asserstraßen ta g in W ien 20. bis
15.625 Di Grundg se tze der W ä rm I itung und ihre An ' 21. Juni 1917. 8",
11 6 S. \\'i en 1917, ~lfl oitrnt.
wendung a uf plattenfönnige Körper. \ '011 F Kr a ll 8" 1oo ~. • 15.634 Zur Erw
eiterung der Kirche in Neuberg bei Asch ,
111. 37 .\hh. l\(o r lill 1917, ~ J> r i 11 /! l r 1. 1 2'80). \ '011 ])1'. K. K ii h 11.4°.4:.11
1..\bb. \\' kll 19 17. I ': ndera bd m ck.\
15.626 Die Grunds tz d r W ä rm strahlun und ihre An - 15.635 Norm
en des Schweizerischen Elektrotechnischen Ver-
wendun auf Dampfk ssel m it Innenf eu rung. \ ' 011 • L (; e r h (' 1. eines, betr. Einrichtung und
Beau fsichtigu ng von Gebäudeblitz-
8 ' 7 m. 26 Ahh. Bl'rlill 191 7. .. pr i n ' 'r (. 1 2 '40) schutzvorrichtungen, 8°. 9 ~ .
Zürich 1917. R a ' c h er.
15.627 Wie werde ich geschieden ? \ ' 011 I r. I'ritz \\" i nt l' r. 15.636 Die
W irtscha ftl ichkeit der Kochstromabgabe für die
72 \\' i ' n . n ra 11 d " Co . (K I) . Abnehm er u nd die Elektrizitä
tswerke. \ ' 011 Dr. \\'. \\' Y s s I i 11 g.
15.628 Mitteilungen d r Verein igu ng der technischen Ober- 8°. 20 S. Ziirich 1
917, R a , c h l' r.
bea m te n deutscher Städt , 3 11 'fte. Ka, . I 191 . ,i b e r t. 15.63
7 Betra chtu ngen über Abfluß-. Stau' und W alzen -
15.629 Das Schoopsche Meta llspri tzverf a hren . sein Ent- bildung bei fli ßend
en l.ewässern. \ ' 011 'I h . Reh b 0 c k . Folio.
, A 114 S . JII . 3
6 TaL Bcrlill 1917. Spr in gl'r.
Wicklung un d nwen du ng. Von G it n t h rund c ho 0 p . 15.638 En
tspricht mein Einkommensteuerbekenntnis dem
8°,263 S. m . 130 Abb. Stllttgllrt 191 7. rr :tnkh (,17). Gesetz ? VOll E. Fi~ cher. 8°.84 ". Wien 1917, l
Ierm s
15.630 Ei n fü hrung in die Mecha n ik mit Beispie len aus der (K 3) .
Flugtechnik. Von Dr. Th . I' ij s chI 8 . 134, . m . 102 bh. ß erlin 15.639 F
atieru ngsbuch für die allgemeine E rwerbsteuer.
191 7. Sp ringe r (~ I 5'60) . \'011 E . Fischer. Folio.40 . Wiell 1917.
H rme (K 5).
15.63 1 H öh er e Mathem atik. \ on 11 ~ l h 111 t l' r 8°. 50 :-;. • 15.640 Fugen und
Gelenke im Eisenbetonbau . Von Dr.
m .\hh . Bl'rlill 1917. Il'lI. ' r (.I 1'801 Illg}{ ~alig er. 8°. 24 S. JII .
34.\hh. \\'iell 1917.(' n<lerab<1ruck .)
Ver m i s c h t e s.
Offene Stellen.
I. B 'I <Iell bo . .-hl'r z. Landeshahnl'n ,l'1allgln l'lIIi l' 13 a u -
n gen I 'U r s t l' 11 . n zllr Be. ' t l.u ng .. I )il :tl' ~I 'n wer.dcn
B 'werbl-rll vl'rliehen, \wlchl' c1ie 1)[\ 11te 'h lll, l ht'n Studien a n l'111er
T hil i 11<'11 llochschu!l' in O. terreich o<1e r l'u 'a m \'o llkollllll 'n
a b, ol ' ie r t h,"" 11. '(('Ihm ' hew erl ll'r. , ,,lch , ei ne Pr .'i ill\ Bahn-
hau - uud llahll,' rha ltll llKsdiensk a u f,.l1\n isen ha l)('n . ' l"1lie ß 'n bt1
dl'r ,\ llfnHhll\l' <Il'lI \'orzlI' , "iihl'n' ill\ .\ nzl' i (nteil
2.•\n der k. k. St,I"1 "\\l'rb ' cl111I in (.r ·lz ,1.l11gl·n zu
Bq{illn d ', Schnljahre ' 19181919 Jl (ill< L ehr , tl Il l' fiir
hanteelllli dl(' F1\cher Ilnd l'lI\l ' okhl fiir 11ll'l:h.l1Ii. l h -t echni dll
Hicher in der 1.', lang. kl . ' zur B ' tl\l ng. llil 'o r.-> hrift .
mii ßig ndju til 'rtl'n. an da . k . k . ~Iini h'riulI\ fiir (iffl'n t h h Arbeiten
g"richtt'ten (~l'Slld)(' . ind his 15..\IlI.{Il. t I J , bel d er Din ktion
dlr k . k Stall "w('rbe,chlll( in (,r.17 1117uni hOl
Briefe an die
«('ur drn Inh dt I t die
W ch Ir d ü b r EI ktrizi
, hr J.:l ehrte
di e.. ' zu siitzlich e Stroll\li( fl'nlll? t.1l iicll1ich intreku. Hätt . ie
nu r lkn Indllstril str 11\ VOll 3000 h B(\llltzung dauer. dalln fällt
e!Jl'n . wie ich UUkT Zugn11lde\( guug c1l"1; von Direktor R 0 s , -
h a e il dI e r s ·Ib. t "ewä h lt ' U Bei.pi('l e. bcwie 'en habe, dil' 1' ech -
nUlIg lIicht lI\ehr zu Gunsten der hydraulil;ch clI .\ nlag aus.
~[l'inl' Rechl\1l11g war dne \\'irbchaft1ichk(,its-\' crgleiclts-
rl 'c1lnung Ilnt er Zu grllnddegllng bestill\l\1t 'r Au nutzuugsverhiilt-
lIis>;e: \\'('nn Herr Dir ektor R 0 s s h a l nd Il' r ( rl:gcurechnllug111
aufstellte. so l\1uBte ich, U1ll seineIl Fehl. ch lu ß zu hl'w i. n. dorthiu
I.ei 'eu, " 0 er lag .- au f di e Iknut~ung~~ .lIIer:1I~u~h1ll '.- l~nd 1\1~1 ßte
di e l' ZUIII BewelSl' er rl' l·hm·n. hllle \\ lr L>;ch atthchkl'lt s-\ erg leich.•
rechnung ohne ,\ I.lIIah ll\l' ' ine r I! ' n ut.ZII ng, <1a1!l' r . .~ Je7:w . ci.ues ,\ us-
uutzungsfaktor. ,1st denn d Q(h el11 DI.ng der lnl110 7hch k It. Hc:ru
Dir ektor l' 0 s s h a n d le r .. ~pezla.1fall . fll. solch~u h abe ~ch
nicht a ug egr iff n , er hat hillgegen nut _ m~1I\ SI:>ezla~!al,1 11\ I.n('
1 a h ll\enrech u u ug I11n:türzen wolleu, welcher \ er. ue 1 naturhch nuß-
lingl'n lI\ußte. .. ' .
lIerr Direktor R 0 I; S h R l' 11 di e r halt , wie auc h lell. einc
\ l'it ere 1'0ll'II\ik iiber di c Projekte fiir nutzl<>l und bem erkt. daß
l'r j lIe ~lon1( nle iib r 'e he n will. die l·iu 11 I rsönlicheu . hnrnkter
angl'IIol\1111l'n hahen: er ..il·ht I\1cine .\ u, fiihnlllg n und SIC~1 seIh. t
ill fabdll'r B 'Ieuch tu ug. Ich hai bi~lwr. ZUI\1 'nter, ~'llIe(! v.on
seiller Kampfwei e . in <kr lllir anfg 'Z\n 111gl l\( n Polclllik kl"~le l .I1\7.ll-:e
\\'cndullg per~önlicherArt g braucht. währe'lId l'r soga~ gleidl 11\ .<1 11
di .ser llellll'rkllllg llii 'hst folge nden Ab . ätz u di e Pol 1I11k neUerdlllg,~
aufnil1\mt und dab ' i • Ilß 'ru n 'eu von mir ..als kaulll ernstl~aft
h zdell1\l'l und \\'elllluIIgl'n 'ebraudlt. wie ..es wird .von .kl'I1\~'1I1
l'rust lJt-nkl'llC!l'n be . tritten \\'l'rd ll " u L Ich wenIe n\('1I1e .b1She~l~e
1l.l1tung in \\'iinligung un . 're. l'aI'110r:ane: dadurch II\cht. \ er -
'indern, bed 1I1l'rC solch Entglei. ullgen und untl'r)a. 5(' l'S. zu dl e5<'11\
'l l.j( , d ill'!" .\ usfü hTllugl'n Stellung 7.11 n hmen .
\\' i e n. ill\ Juli [918 , J ,ul · Fr. UroCK
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l lerrn Prof I>r (, r a ß h r g • r
und hli .ßt di e itzun .
)) r hriftf'iihrcr :
r. Ki lIIlUT.
Per önliche
d -n -k uon ht f
Der Obmann:
K . • legl.
Eii:entum d. V ein..1. - Verantwortlicher chriftleiter: Dpl. In . Dr. Imin P
Verla.: rh • 11 • S l' h r 7. n h r Il. Wien . I
Vereinsangelegenheiten.
Fachgruppenberichte.
rachgruppe der Ber g.. und Hütten In genieu re.
Bericht über die Versa mm lu ng am 6. Dezem ber 1917.
Der Vor itzende Bergdirektor K. S t e g I eröffnet die Ver -
IOmmlu ng und erteilt Herrn Professor Dr. R . G r a ß b ' r ger das
Wort zu dem Vortrage "Z u r \V ü n S c hel r u te n fra g e".
Der Vortragende erörtert einleitend das Alter der Wün. hel-
rutenbewegurig und gibt eine Charakteristik ihr r N ub I bung in
den letzten Jahren. er beleuchtet dann die Stellung der Wün. chel-
rutenfreunde zur Okkultistik einerseits, zur exakten l [aturwi . -n-
schalt andererseits. Die vielfachen Bemühungen der Rutenfreunde,
durch umfangreiche Statistiken den Erfolgnachweis zu führ n, sind
wegen der nzulänglichkeit der beobachtet n Methodik und der
das nüchterne Urteil der Laien und Fachm äuncr vielfach trübenden
suggestiven Einflüsse mit großer Skepsis aufzunehmen. Der Vor -
tragende zollt dem Verdienste des verstorbenen Ingenieurs B r a i-
k 0 w ich an der Aufklärung der suggestiven Erscheinungen volle
nerkennu~g, zeig~ aber, daß mangels einer ä:7.Uichen Vorbildung
auch B r a i k 0 W Ich zu keiner einwandfrei n An chauung g _
langen konnte. Aus dem Vortrage. des II -r rn Se~tionsg olog n
Dr. \ya a gen Im Osterr. Ingenieur- und Architekten-Ver 'in
war mcht zu entnehmen, ob Dr. \Va a gen nur als G -ologe oder
auch als Rutengänger zu in .m günstigen 1 rteil über di Wünsch ' I-
rute gelangt ist. Zur Aufklärung macht der Vortragende darauf
aufmerksam, da ß Dr. \Va a gen auch Rutengänger ist, und be-
pricht eingehend einen Freilandversuch. bei welchem Dr. W a a g e n
als Rute.ngä~ger vo~lkonll~~en versa!?te. ~Venn Dr. .~V a a g n
solche .1ißgnffe damit erklärt, daß die Wünschelrute uber einem
glelch~l1äßigenGrundwasserfeld keine verwertbaren Angaben mach ,
so sei dem entgegenzuhalten, da ß man von einer brauchbaren
Methode verlangen rnii sc:. da .ß s.i.e d?rt. wo sie nichts zu sagen
habe, . chweige, Recht ungünstig fur die Beurteilung der Wiinscliel.
rute und des . iderischen Pendels sind die Erfahrungen über ein-
wandfrei ~ng~stel.lte Laboratoriumsexperimente. Der .vortragend
r,?rtert die \ orsichtsmaßrcgeln. die hier zu treffen sind, um eine
T~usc.hung durch eine bewu ßt oder unb -wußt vorgeuomm ue Ver -
~tandl~ung ZWI. chen den mit der Rut . suchenden und den übrigen
dem ~ er uche beiwohnenden Personen hintanzuhalten. An einig n
BeISpielen au der neuen Literatur über Ti rdrcssur und verwandte
Gebiete zeigt der Vortragende. wie überaus leicht durch unbcwußt
v~rmlttel~~ ignale se bst Fachleute il~. der gröbsten Weise getäu. cht
werden konnen. Der Vortragende er örtert sodann, in wieweit der
A~ekt des" nheimlichen " zur Suggestion und Urt 'i1striibung b i-
tragt. An der Hand der R ' ich e n b a eh sehen Odlehre zeigt
der Vortragc:ndt;, in .welche Irrwe!?e auch hervorragend begabte
llen chen, die Sich lI11t okkulten Dingen und senSitiv-hysterisch n
Per on. n befassen. v rstrickt werden können . Zumeist gehen di
Okkulti t n. von ~ntere. sauten. .a~er schwieri ren Fragestel1ungen
aus, ie ~·e.rh~ren Sich aber dann 111 Ihrer 1.lgeduld und mangelnden
~Ib~tkr~tlkin unfruchtbare Hypothe en, Vielfach werden .1<'n5 eh m
die.: Ich m Probleme vertiefen, deren Bearbeitung ihre Kräfte über:
!ltelg~, zu Okkult i ten. Der Vortragende bespricht sodann den
Anteil. ..den die unbe~Ißten ~luskelbe~egungen an den Ruten-
IIU chlä 'e~ n~!ll11en. Die Rutens\?rache ISt eine Art neuer Affekt-
spra~he,.. di sich d r .R u.te..als emes. Rel.ai~ zur Verstärkung d r
Au chläge ?e(lIenl.. Sie knüpft an die Mimik- und Gestensprache
a~: die au~h 111d 'r :r~erwclt el1l~ große Rol1e spielen. Der Vortragende
erörtert die ~Ol1lphZlertenB~Zlehl11~~el~ zwischen l}rteilsbildung und
Ausdrucksmittel und v erweist bezüglich des Näh rcn auf cin« im
Buchhandelerh ältliche l\1ol1?,graphie: "Die Wiinschclruto und anllere
p ychophysische P:ohleme . Ing. Max S In ger hat di vi I-
bestaunten Kraftleistungen berühmter Rutcngäng rauf wis n-
haftlieh leicht zu erk lä rende mechanis ehe Verhältni. c zurück-
geführt. D r Yo:tragende schli , ßt I~lit den 'yorten..da ß die \\'ün. ch I.
rut und da.. Idensche P ndel mcht geelgnl,'t smd. \\'i. n. ('h. ft
un.d Praxis II \Va. rsuchens und -F indc ns zu fördern. Di(, e
beld~n In. trumen te werden voraussichtlich wi d r dort ver -
chwmden. von wo sie h rgekommen sind, nämlich als B h If der
niederen Künst e der Gaukler und Taschem pie! r. Das Int'res
8!1 der \Vün. helrutcnfrage ist an . schließlich in dem p. )'eholo-
gl. chen Problem zu suchen, nicht nur hinsichtlich der P. y('h(' der
Rutengänger, sondern anch jencr Personen, die, ohne selb. tRuten-
gänger ~u sein, der Rutenb wegung mehr al s voriihergeh '11(1 g _
wogen smd.
An den mit lebhaftem Beifall aufgenommen n \'ort rag
hließt ich eine Diskussion, an welcher lIerr 'k t ionsg 'ologc
Dr. L. Wa a gen und d r Vortragend t ilnchmcn.
Dr. \Vaa 'en betont, daß 5 in von Dr. r..ra ßberg
rwähnt r Freilandversu h gerade das Gegenteil von dcm b ·w ·i
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16. Aug u. t All e Rechte vorbehal ten .
Architekt Georg Demski t.
Der Österr. Ingenieur- und Architekten-
Verein hat eines seiner treuesten Mitglieder
verloren: am 26. Juni 1918 ist Architekt Georg
Dem ski nach langem, schwerem Leiden im
74. Lebensjahre dahingeschieden. Erst vor
kurzem, in der Hauptversammlung am 23. März
d. J., hat das Präsidium anläßlich der 50jährigen
Vereinszugehörigkeit Dem ski s den Lebens-
lauf des nunmehr Dahingeschiedenen geschil-
dert und die unermüdliche Tätigkeit gerühmt,
welche Dem ski bis zu seiner Erkrankung in
unserem Vereine entfaltet hat, sowohl als lang-
jähriger Kassaverwalter des Vereines als auch
als Berater in allen baulichen Angelegenheiten
sowie als Mitglied zahlreicher Ausschüsse für
Hochbaufragen, so insbesondere in dem von
ihm angeregten Ausschusse für die Überprüfung
der in Wien üblichen Beschüttungsmaterialien.
Unvergessen ist die Fürsorge, welche Dem ski
der Kaiser Franz Joseph-jubiläums-Stiftung, in
deren Verwaltungsausschuß er sich eifrig be-
tätigte, gewidmet hat. In der letzten Hauptver-
sammlung hat das Präsidium erstmalig mitgeteilt, daß die seit mehreren jahren für
den Unterstützungsfonds der obgenannten Stiftung regelmäßig eingelaufene 1000 Kronen-
Spende eines Ungenannten von Dem ski stammte. Nunmehr ist der Vereinsleitung
bekanntgegeben worden, daß Dem ski in wahrhaft hochherziger Weise die obgenannte
Stiftung mit dem in einem späteren Zeitpunkte fälligen Legate von K 100.000 letzt-
willig bedacht und ferner für wissenschaftliche Zwecke des Vereines ebenfalls den im
gleichen Zeitpunkte fälligen Betrag von K 100.000 ausgesetzt hat.
Die Liebe zum Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein, welche aus diesem
Vermächtnis Dem ski s spricht, wird alle Freunde des Dahingeschiedenen mit auf-
richtiger Bewegung erfüllen. Die Vereinsleitung wird dafür sorgen, daß das dem Ver-
eine zugefallene Erbe in einer Form dem Vereinsvermögen eingefügt werde, welche
auch für die nachfolgenden Generationen die Erinnerung an den edlen Spender fest-
hält, der über das Grab hinaus auf die Förderung seiner Standesorganisation, auf die
Unterstützung der wissenschaftlichen Bestrebungen seiner Kollegen und auf die Hilfe-
leistung für die Bedürftigen im Kreise seines Standes in vorbildlicher Weise bedacht war.
Ehre dem Angedenken Georg Dem ski s I
Wien, am 25. Juli 1918. Der Präsident
des Österr. Ingenieur- und Architekten -Vereines :
I. v.
H. Wagner.
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Abb. 23. Säul nversu che
in Dresden 1916 mit 4 Guß-
eisenwinkeln.
Exzentrischer V ruch vor
seiner Einb ton i rung.
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Bogenbrücken aus umschnürtem Gußeisen.
Vortrag. geha lte n in der Vollversammlung am 10. Mär z 1917 von Ob rbaurat Ing. Dr. Fritz
(Fortsetzung zu H. 32.)
Abb . 22 gib t eine n herbli ck über di e bish er abge- mc hrung der Ar ma tur die Erhöhung d -r Bru hlast -rzicleu
führten exzentri che n Versu ch e mit derartigen Säulen 10), kan n . Xleine Dr -sdencr Ver: uche und die V -r: uche von
der en Kenntnis bei Brück en glied ern vo n griiBte r Wichtigk eit B a c h haben so ziemli h die -lb -n Ahme un n, nur daß
ist. E s find en sich einge t rage n zunächst di e Versuch e des in meinen Versu ch -n st at t I bis 2°
0
Flußei: eu 100 0 ( ,uLI-
Österr. Eisenbeton -Au sschusses , welche deshalb so niedrig ei. en u nterg bracht. ind , Xlan -r: i -h au. .\ bb . 18 den er-
ind , weil sie mi t • pitzenl agerung abgeführt wurden , zielten Unters hicd abhängi T 'on der I iruckfe i k -it der
währen d di e späteren Versuche B a c h s mit Flächen - betreffenden Materialien ,
la gerung denselben Verlauf zeigen und deutlich in den hb. 23 und24 sind ein xz -nt r i: her Versuch, Abh . 23
Reih en I , II und III erke nnen lassen , wie man durch Ver- vo r seiner Einbetonierung ullll.\bb.24 dann nach d -m Bruch.
n ie ' I -tztgeuannt -n
Versu ch e dienten ber ·it.
zu m Xach weis der T rac -
fiihigk ·it von Bo enripp .n
mi t aufgehängt -rF ahrbahn
un d bild .n so d n eh -rga n T
zu den damit au rcliihr en
CI1I
Abb. 22. Vergleich von Theorie und Versuch bei verschiedenartig
bewehrten exzentrischen Säulenversuchen.
'0) Siehe "Belollll . Eis." 1916. S.270. "E.' zl'lltri 1'11' Sä ulon,
ver: uchcv.
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Abb. 28. Eingerüstung beim Bau der Mainbrücke
in Unterleitersbach.
Abb. 27. Mainbrücke in_Unterleitersbach.
Dementgegen haben wir eine uabhiingigkcit von der
Konstruktionshöhe und eine dem hohen Pfeiler des iiher die
Fahrbahn hinaufgeführten Bogens entsprechenden geringen
Horizontalschub.
Ausführungen dieser Art liegen auch in
Eisenb ton , wenn auch in geringerer Spann-
weite, vor. Ich will es mir versagen , ein der-
artiges Bauwerk im Bilde vorzuführen, da es hin-
reichend bekann t ist. daß solche Bau werke
durch ihre plumpen Formen nicht angenehm
berühren, denn was bei Bogen unter der Fahr-
bahn den Eindruck der Stärke macht. gilt in
der Höhe als Plumpheit. E' kommen 2 Lösungen
in Frage, je nachdem man den Bogen mit einein
Horizontalband versieht oder nicht. Die Her-
stellung eines solchen Horizontalbandes hat
natiirlicherwci se den Zweck, auf die Pfeiler nur
vertikale Lasten zu übertragen . Die Schwierig-
keit, auf die Widerlager horizontale Kräfte zu
übertragen. ist chuld, daß die An wendung
des Bogens so manche Beschränkung
erfahren hat. Dem hilft der hier vor-
geführte Vorschlag durch das Pfeilver-
hältnis ab, umsomehr als auch die
weitere Quelle eines übergroßen Hori-
zontalschubes. das hohe Eigengewicht
~---r:~---~"'~~""""i~""'i=~~i'F'Tt-des vollen Bogens, vcrmindert er-
scheint. \\ egen der hohen Kosten des
Zuzbande ceht dagegen der wesent-licl~ te Teil der Wirt schaftlichkeit
verloren. ~Ian wird es daher nur
dort anwenden, \\'0 z, B. alte Pfeiler
zu solchen Rücksichten zwingen.
Als ein Beispiel olcher Art verweise
ich auf die teintorbriicke in Halle
(.\bh. 25 lind 26). In jedem an~leren F~lle wi:d.. es sich
empfehlen, zu dem ll\~t dem Pfeiler zu e1l1e.m Stuck..ver-
einigten Bogen zu greIfen. Das erst: von nllf. ausgefuhrt~
Beispiel ist die Mainbriicke (Abb, 27).~n . llterleltersba~h bei
Barnberg in Bayern, deren ausführliche Beschreibung
Abb. 25. Steintorbrücke in Halle aIS.
I.,.
Abb. 26. PI tne-d r Armatur d r Steintorbrücke in Halle a S.
der Bog -n mit Fahrbahn oben. weil der letztere durch die
Konstrukt ionshöhe vi -lfa -h b schränkt ersch int und auch
dort. wo das Pfcilverhiilt nis halbwegs genügt, die Aufnahme
riesig er Horizontalschiibc in das Widerlager n öt ig ' macht.
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"Beton und Ei en" 1917 enthält. ie wurde, wie fast a11
von mir erbauten Brücken, auf einem Boden erbaut,
bei welchem der landläufige Baupolizeibeamte bei dem
Gedanken an die Verantwortung dies al etwas nzu-
läs iges abwei en würde. Ich bin dagegen der Meinung,
daß der heutige tand un ercs Wissens über das Kräftespiel
de Bogens uns solche Bauausfiihrungcn mit durchdachten
und wirtschaftlichen Einzelheiten des Widerlagers r-
möglicht. Diese Brücke wurde auf Piloten fundiert und unter
der Leitung meines Oberingenieurs Herrn Gerhard •Te u-
In a n n, bezw. des Herrn O. K i 1 P von der nteruchmung
Hau c h • Co. in burg noch vor dem Kri > T b -ndie
• uch di ser Bau wurd im \\T ttb w rb mi ein -r primi ivcn
Ei enbrücke mit Holzfahrbahn er tauden. ob, 'ohl h ·i
derselben da G erii t n h in Holz au -Iiihrt 'o rden i. .
Wir wollen hi r ein Wort üb r Wir haf li hkei b -iin
Geriistbau in halt u .
\bb. 28 z ig die Eing .riis un r b 'im Bau d -r • I, in-
briicke bei nterleiter bach. 13 m rken swert i hier da
nach den ält r n . I thod -n h -rgest -llte Holzg -rii t und soll
das Bild den groß .n Holzauf ...and -era ns hauli heu, \' -lcher
mit dems -lb -n verbunden i. t. ( hluß f I ,t.)
'Zentral-Inspektor Ing. Ed. Wehrenfennig t.
Am 12. •\prill. J. geleiteten wir unseren liebwerten Kollegen,
unser langjähriges Vereinsmitglied lng. Weh ren} e n n i g zu
Grabe!
\\. ehr c n fe n n i g wurde im Jahre 1844 in Cosau g -bor
absolvierte im Jahre 1866 die -I chni.. he Hoch. chu1~ in Ziiri:;;
und .~rat an.1 1.. ptember 1869 al IlIge!1I eur-Assist nt in di· Dien t,
dcr 0, terreichischen •[ordwestbahn, h .i d r r bis zu seinem Austritt
z~lIn .Zentral-~lIspekt~r.vorr.u kte. hr wurd für seine h '. onlh-r -n
erdi -nste mit dem I'itel CIII 'S k. k. Baurat. au zezcichn .t un Iau~h zum Mitgliede der Kommission zur Abhaltung der Ir. taatl_
prufun& aus dem )L'I chineufache an der k. k. Technischen Hoch-
sc1l1.~le 111 \Vien. mannt. Dem Verwaltung. rate unsere. Vcr -in 'S
gehorte .er. zu wiederholtenmalen an. An Arb i freudigk -it war 'r
stets bei pielgebend, ja selbst 1.4 Tag vor seüu;m Tode konnten wir
Ihn 110 h, schon .hr leid nd, m unseren Vereinsraumon arb ·it -nd
b wundern!
.' in Wirken in !tIIscrem Vereine möge im nachfolgenden mit
~\clllgcn Worten gcsc1l1ldert werden. Ing. \V • h r ~ n f c n n i g hidt
am 12.1 ov.elllber 187? also S~IIOII vor 40 j ahrcn, 1\1 der FachgrllPPC
der ~la chIllC;II-Ingeltleun' euicn Vortrag iiber ,,]) e f e k t e
I: 0 k 0 ,II~ 0 t I V ~ e s s.e 111". der n'il:h 11 Ikifall erut ·tl'. IJi '~l'I;
\ ortrng IS~ der eigentliche Anln LI des 1111 Laufv der Jahr unter
eil Iger .11tarbelt der AllSSchuLllllitglic(ler - Z1I u1Igeahllh'r Au _
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Bel euchtungswesen .
E.ine unte~irdisc~e ~lug~latzbeleuchtun~: Für den Flugplatz
Johanmsthal bei Berlm 1St ein von der Pirma J. Pi n t s c h
konstmit,~t~ unt ri~dische B~leuC;1lhu:g in Aussicht g non.nnen,
UIII den 1·hegern bei Nacht die Windrichtung und den günstigsten
Landeplatz zu bezeichnen. Die B leuchtung besteht 11.1ch .•Pro-
1!1etheus" ~\lS 8 auf dem K~eisulllfanggleichmäßi 7 verteilt n Boden-
hc!ltern, die elektrisch betrieben we:deI~ wld. selb ttätig durch einen
Windschalter ~eschnltetwerden. B I Windstille brennen al1e Lichter
'I~'i h w W, währ nd je nach der \Yindrichh~ngdie cntspr ehenden
.ichter rot abgedeckt werden. DIe Bodenlichter ind in wa . r-
di .hten gußeisernen Kästen untergebracht, die durch dicke kreis-
fönnig Glasplatten abgedeckt werden. eh.
Bergwesen .
Erbohrung eines ergie bigen Pet roleu mschachtes in Bor yslaw .
AIII Potok in Boryslaw wurde der Schacht Taphtha J. [r, 30, Eigentum
d r !Irin ralö1rnffinerie-Aktiengesel1schaft, bei einer Ti fe von 1442 m
mit einer hohen Ergi bigkeit rschlossen. Infolge d r bc .t änd igen
großen eruptiven Rohölausbrüche konnte die Fördermenge noch
nicht g n au rmittelt werden, dürfte jedoch nach Iachmäiinischer
" .h ät zung 30 bis 40 Zistern n tägllch betragen. Schächt mit ähn-
lieh großer Brgi bigk it waren Im g nannt n R vier schon seit
10 Jahren nicht zu verzeichnen. Der jetzig Rohölpr is stellt sich
für die privaten Raffinerien auf za. K 38, während die der staatlichen
Raffinerie cinzuli fernde 1\1 ng mit K 25 ver rüt t wird. woraus sich
ein Durchschnittspr is von ung fähr K 35 ergibt. nt r Zugrunde-
I gung die s Pr I"S und d r erwähnten Förderung stellt I h d r
Wert des täglich dem Naphthaschachte entströmenden Rohöls auf
beiläufig K 120.000. Außerdem lief -rt der hacht noch 60 m3
Cas in 1m, welches aufgefangen und für Heizzwecke als Ersatz
für Kohle u nd Rohöl verwendet wird. 7':.
Die Förderung von Braunkohlen in der Schweiz ist nun, ver-
anlaßt durch die Kohlenknappheit im Lande, en chlossen auf-
g -nonunen word n. Bei Condiswil ist bereits ein hacht in Betrieb
bei einer ~Iächti~keit von 2 bis 4 m, an manchen t llen auch bis
zn. 1011I. Der Heizwert d~r gcförd~rtenKohle wird als sehr gut ?c-
zclchn. t. V?rerst werd n täglich ~.bIS 10\yaggonladungen abgefertl.gt,
doch Ist dl' J. achfrag VIel großer. DIe \\ a onla<l\mg teilt SIch
auf F 550bis 600. 111I gl"ich nB 'zirk sind übrigeIlS noch mehr BraWI-
kohlenlag r festgest -11t. Bin KonsortiulII hat den Abbau bereits be-
schlosscn bei Staldershäuscrn und Aarbolli en. EbellSO 011 bei Uff-
11\1 . 'n in Bälde lIIit d r Braunkohl nförderung be onn n werden. p.
Elektrotechnik.
Neue elektrische Vol1bahn-Lokomotiven großer Leistung. In
der I ,.tz t ·n Zeit sind auf d 'm Kontinent \md in Amerika große
ek'ktns h .I~komotiven fiir Vollbahnen teil in B tri b g nonun. n
word n, t 11s 111 usfiihnUlg oegriff 'n, di nach j der Richt\UIg hm
b 'n~. rkensw'rtes Jnt res.<; - biet 'n . An Hand der Veröff 'n t lielnUlgen
darnber ,.011 kurz im nachsteh nd n über di Einrichtun n dieser
Lokomottven bericht t w rden.
Z\~. (~en größt n .. Binpha 'n lokomoti v'n g hör 11 di ' der
fra n z 0 S I. ehe n S u cl ba h n. Auf 2 Tdl treck n die , 'r Bahn,
VOll 145 ulld VOll 55 km Länge, wird drei ktri. ch' Betrieb mit
\V chs Ist~.om von 12.000 V bei 162/ . Per.1 durchg führt. Di'
Per. ollenzug - w 'ni n .aus ~Iotorwag Ilzii 7 n mit 4 )[otoren zu
93 ~\Vh-Le! tung auf <:m '11I Wag n g bildet, Güterzüge VOll I,oko-
lIIot.1ven nnt 2 600 PS-, I.IOCh ,cl gen n • rotoren g zogen. di mit
Dr I ck- und Zahuradantneb auf di , Triebach n wirken Für d n
1I 't~~ -b auf d 'r ein ' rseits I~aell '1'oulou e. anderer 'eit. naell' Bayonnc
verlall 'erten Bahn hat dlc (.escll · 'ha ft nael1 ein r J. Toti z ill der
..Sehw iz. lIauztg." bei d 'r franzö..i· hen We tinghous -Ge cll-
schaft Lokollloti\'en lIIit ~Iotoren \'on zusamm n 1800 1'~ bc.'t Ilt.
J ' 3 ))oppcllllotoren arlx'it 'n mitt I: Zahnrädern auf eill Hohl-
welle. welch - di' Triebachs ' IIl11gibt lind mit den Zahnrädern
lasti -cll gt'~UPP It . ist; )eder DOJ;lllClmotor wird \'on 2 300 1'S-
Motor'n gebIld t. (he b ' I 312 V nllt 790 emd. /min laufen. In der
~bc.:ne soll.di > hö hste G ·scll\,\·~!ldigk . it 100 km I betra~en. it! 5°/00
Steigung smd 300 t sch were Zug' nllt 85 km /h. in 32!J/o 'tel 'unghalb so 'elmer ' Zügc mit 50 km/h Zll b fördern . 00
r . ~ Ia n ha~ schol! \'or Jahren in .\1II rika den Yer. uch gemacht,di'
\ ~)rtell .d 'S el11pha. Ig '11 \Vechs<'1strom 'S. wa di T;titung. anlage be-
tnfft, 1I.1.. t deli nd 'rguten Regulierfähigkeit der. Ichrpha . 'nstrOlllmo-
tort'lI fur d n \lItril'b der Lokomotiv ' zu verein n . B·i einer voll d r
ecnt'ra I hl 'd ri '~O. V'r . IIchswei. au 'dührt n Lokollloth'c wini d r
~Ier Fahrldtung <:lItnolllmell Hillphll. nstrom ill ' inem ruhelIden
I rRlIsformator h 'rabtransformi ' r t ulld mit Hilfe ' ine 1'ha ' ' 11\111I-
form!-'r, . sog. Pha. t'n. palter. , in Dr h trollI umg \ 'a ll(l 11. (kr zum
Hetn'b d ·r.Hat!p motor 'n d 's Fahrz 'lIg ' di 111.. Tac h di. m y tem
w 'n.tell, Wlt' d!~' I;(.)JJ~lolI~·r .:1 il11t's" mitteil 'n . di - grolkn Lok.(!-
n~otlv '.11 l\lIsg 'fuhrt: (h.' <he.. Pell 11 ~ Y I v l\ 11 i aRa i I r 0 a d Jur
dl . dl~S IIt:gheIlY-(? 'llIrg: ub 'rschrelt IId , Bahn: tr 'ckc bauen laßt.
1)1 l:ahrl'ltung wml nllt 11.000 V W , h. 'J trum \'on 25 P 'r./·
g SpCI ~: D r delll Phas 'llspalter 'ntllollnn 'n Dr h trollI wird ~u
den tluld 'rt! d 'r 4 Dr hsuollllllotoren zu 1200 P g'leit t, Ul
deren Rotoren Wasserwiderst ände eingeschaltet sind, die zwecks
Regelung der Fahrge chwindigkeit vom Führer geändert werden.
Je 2 Motoren sind einem Fahrgestel1 der Lokomotive zugeordnet.
Durch Kaskadenschaltung der 2 Motoren eines Gestelles ist die
niedrigste Geschwindigkeit von 16'5 km/h, durch Parallelschaltung
aller 4 Motoren die höchste von 33 km /h zu erreichen , Zwischen-
stufen werden durch den Pliissigkeitswiderstand einge tel1t. Jedes
Motorpanr arbeitet über federnde Zahnräder auf eine Blindwelle.
von wo aus durch Kurbelstangen die Triebräder an~etriebenwerden.
Die Zugkraft bei der max. Geschwindigkeit betragt 40.000 kg .
Feuerungswesen.
Torfpulver a ls Heizstoff fü r Lokomotiven. In der "Ztschr.
d, Ver. deutsch. Ing." 1917. J. [r, 42, wird über die Versuche mi t
Torfpul\'Cr im Lokemotivbetrieb berichtet, welche die Seilwedischen
Eisenbahncn im J ahre 1914 mit gutem Erfolg machten, Das ver-
wendete Torfpulver enthält nur etwa 12 bis 15% Wasser. Die selbst-
tätige Beschickung ist olme große hwierigkeiten durchführbar,
so daß der Heizer entlastet WIrd. Über die Gewinnung des Torf-
pulvers sei Folgendes mitgeteilt: Der geförderte und in den Baggern
vorbearbeitete Torfbrei wird naeil dem Trockenplatz gebracht.
Durch eine besondere Vorrichtung, die allS 4 verschieden hoch an-
geordnetcn chnufeln besteht, die an Draht ilen über den Torf-
haufen hin- und herbcwegt w rden, wird der Torf ausgebreitet.
Ist dcr Torf so weit getrocknet, daß er nur noch etwa 40% \Vas.~er
;nthält. so wird er zerkleinert. getrocknet und g mahlen. Das
lI:oc~m n geschieht in Ofen. die mit Torfabfällen g heizt werden.
DIe Ofen enthalten eine Anzahl neben- und übereinander angc-
ordneter gemauerter Kanäl . durch die Heizgas strömt; auf jeden
Heizknnal ist ein Trockenkanal mit gußeiserner Bodenplatte auf-
g~setzt. Die zu trocknende Torfruns e wird mit F örderkratzen durch
die K~näl geschoben, fällt ~m Ende eines höhergelegenen in den
tIcferliegenden K ana l und di ntstehendcn ""asserdämpfe ziehen
durch den Schornstein mit den Heizgasen ins Freie. Dic trockene,
se~r spröde Torfm3SSC wird nWI g~ iebt ~md die groben Rück-
stände .~emahlen und nochmal gesiebt. Die Tender der Lokomo-
tiven fur Torffeuerung haben über dem Wasserkasten einen ge-
schlossenen, hohen . l~ftdlell.ten Behälter mit 2 Füllklappen fiir das
Pulver; der B?<ien bl~det eme abgestlUnl?fte Pyramide; durch den
Bode~. ragt em gu.ßelscmes St31ldrohr. m dem ein engeres, oben
keg~1fom~lg z~lgespltztes Rohr ver elliebbar angeordnet ist. Untcn
s<;!11I ßt Slell e111 \\'<;Iteres Rohr an. in dem das Torfpulver Zltr Feuer-
buchse geblasen wtrd. Durch das St31ldrohr wird Druckluft in den
Behälter von einer PunIpe von der Lokomotive aus cin~eführt,
so da ß dort ein geringer Uberdmck entsteht. DureIl eine Vornel1tung
al!1 Führerstand kallll in der Miindlm~ des Besel lickrohres ein
Rmgspalt geöffn t wcrden, dureIl den mfolge des inneren Ucr-
druckes das Pulver Z\tr F uerbüchse strömt. Zum Entziinden des
Torfpulvers ist cin klein s Kohleltf uer erforderlich; auf 100 kg
Torfpulver sind 3 bis 4 kg Kohle zu rechnen. Versuche mit dem
Torfpulverbetrieh habcn erg ben. daß 1'5 kg Pulv r dieselbe Dampf-
m ng' wi 1 kg Kohl mit 7000 cal crzeugen. Der Pulverstrom ist.
llIn eilp Vergemhmg des BreIUlStoffes zu \'ermciden, sorgfältig zu
regeln. Die Regelung ist jedoch leieIlt durellzuführen. H .
Schiffbau.
Neuarti ges Rettungsboot mit teils k lappbaren und teils rolladen -
ar tigen Seitenteilen. Infolge d s verhältnismäßig ' großen Platz-
bedarfes macht dic Unterbrin~lg von Rettwlg booten an Bord
der efahrzcugc große Scln\'l rigkeiten, den n man durch \'er-
wendlUlg zllSammenklappbarer Boote allS g Ituch o. dgl. ab-
zuhelfen suchtc. 1 crarti~e Boote haben aber weder denmeelwnischen
noch den Wittenmgscmflü n tandzuhalten vennocht. so dall
man auch davon abkam lUld sogen. Halbklappbootc herstel1te.
euerdings werden nach "Schiffbau" die geraden Teile der um-
klappbaren Scitenwänd.. mL~ ciner I~age. 'I ea}cllOlz und 2 .Lagen
Maha 'oni hergest~lIt.' wällrend n~an.(lIe.b n\1telle rolladen;~rb' aus-
fiihrt lUld sie so cnmchtet, dall le SIch m dlc doppelwandIgen. um-
klappbaren Seitenteile des geraden ~littelsel1iffes l;'inschieben ~nd
dann mit diesen umklappen la. sen . Vorder- und Hmterstcvcn smd
durch lUnlegbare Teile verlängert und an diesen werden die Enden
d 'r ausgezogenen ~{ollä~en ?<,fest~.gt. de.reI~ andere' Ende in den
gerAlI n Teil der ~Ittts 'hlff:sc!tenwande hmemragt. Oben und mJtl'n
werden die Rol1iiden in entspr chend geoogenen U-Eiscn geführt.
dt'ren unter s auf dem festen Bord des llootnllnpfes befestigt ist.
\ ährcnd lIas obere nach dcm Zuriick"Chi ben des Rolladcns mit
nicdergelegt und mit dem geraden Teil der Scitcnwand umgeklappt
wenlen kann. Die Rolläden seIhst IlCstehen aus Streifen von 2 Lagen
:\Iaha 'oni. zwischen welch das die einzelnen Streifen vcrhil1l1endc
imprägnierte : '~el t~!c1 lband gel<;.gt. i. t . .so daß ..es gegen ~\'ass :-
ulHI \ViUef1lngst'mflu.·sc nach Ioghchkt'lt geschutzt erschemt. Dlc
neuen Bootc stelll'n sich nahtrgemä ß t 'urt'r als di' gewölmlichen
Halbklappboote mit Scge1tu~h itenwänden. sind aber wesentlich
widerstand ' fäh ig 'r und be 'It z 'n zusanlln 'ngeklallpt nur 60 CIII
Höhe. 1) rartige Bootc köml n von 4 Leuten bmnen I m ge-
brauchsfertig gemacht werden. Seh.
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troff -ndWasserl<raftanillgen.
Über die Wasserkräfte der Schweiz werden vom Schweize-
rischen "·a. serwirtschaftsvcrband in der Zeitschrift ..Schweiz.
Wasscrwirtsch." einige, frühere Angaben berichtigende Mitteilungen
gemacht. •[ach amtlichen Feststellungen betragen die noch ver-
fügbaren "'a. serkräfte der Schweiz laut Aufnahme vom I. j ärmer
19\4 rund 2.\73.000 PS. Die maximale Leistung (der Aushau)
dieser Wa serkräfte wird mindestens 8 Mill , 1'8 netto betragen
und es kann die Produktion der Wasserkraftwerke auf rund 20 Milli-
arden k Wh jährlich geschätzt werden. Die ausgenutzten Wasser-
kräfte der Schweiz betrugen atn 1. Jänner 1914 878 .000 }'8 nett~)
max. Am bau. Die Produktion sämtlicher schweizerisch r Elektri-
zitätswerke und Energieabgabe an Dritte bctru~ im j ahre 1916
rund \'2 :\lilliarden kWh. Der I;;egenwärtige bnergieb darf der
Schweiz für die gesamte öffentliche und private Beleuchtung,
clektris chcn Betrieb sämtlicher Bahnen, elektrische Kraftversorgung
für Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft sowie allgemein durch-
geführtes elektrisches Kochen kann mit ziemlicher Sicherheil
auf 4'6 :\lillianlen k Wh jährlich geschätzt werden. Eine große Z~lhl
von Werken ist gegenwärtig konzessioniert oder zur Konzession
angemeldet. Die Leistung der gegenwärtig konzessionierten Wasser-
kraftwerke beträgt über 500.000 }'S netto konstant, Ihr voraus-
sichtlicher Ausbau \'6 Mill. }JS und ihre voraussichtliche Leistung
4 Milliarden k Wh jährlich. Das Tempo im Aushau dieser Wasser-
kräfte hän zt davon ab, wie sich die Entwicklung des Bedarfs an
elektrischer Energie für allgemeine Zwecke (Bcl~uchtung, In(h~strie
und Gewerbe, lektrischos Kochen, Bahnbetrieb und elektrische
Großindustrie) ~estalten wird. Der weitere Aushau des e! ektrischen
1 'etzes hängt teils von den Kantonen und G -meindcn, teils von den
Bundesbahnen ab. die, obwohl sie ihren Bedarf an Wasserkräften
für die Elektri .ierung der Bahnen zum .grü(jten Teil ge~leckt. I~aben,
doch durch eine be schleunigtc Inangriffualuuc der Elektrisierung
wesentlich zum schnelleren . usbau der Wasserkräfte beitragen.
tu,
Wllsser straijen.
Großschiffahrtsstraße Aschaffenburg-Passau. Im Rathause
zu • 'ürnberg fand am 22. Dezember \917 die Griindung einer von
der bayerischcn Staatsverwaltung vorgeschlagenen Gesellschalt
statt, die die Mittel für die Ausarbeitung eines Entwurfes für die
geplante Großschiffahrtsstra (je von Aschaffenburg bis Passau und
die erforderlichen wirtschaftlichen ntersuchungen ber eitst llen
sowie durch ihre Kräfte an den vom Verkehrsministerium über-
nommenen Vorarbeiten mitwirken soll. Hrschienen waren zu der
Beratung zahlreiche Vertreter von baycrischcn und au ßerbay .r ischen
städtcn. der Handelskammern und der Industriellen. Es wurde ein
Stromverband gebildet. Das Kapital der Gesellschaft, die ihre Tätig-
keit mit I. jänner 1918 begann, beträgt etwa 5 Mill, Mark. 7':.
Wohnungsfürsorge .
Verbilligung der Kleinwohnungen im Hamburger Staatsgebiet.
Die Patriotische Cesellschaft für Kleinwohnhausban in Hamlmrg
hat im Xlni 1917 an den Senat eine Hingabc gcrichtet, in welcher
um hinsctzlmg eine gemeinsamen Ausschusses zum Studium und
zur F örderung d s Kleinwohnhausbaues gebeten wird. in welchen
Vertreter der Behörden und der Gesell haft ents mdct. werden
sollen. In der Begründung di s er Bitte wird ausgeführt, da (j nicht
daral~! zu rechnen ist, daß währ end des Kriegszustandes oder in
den na hsten j ahren nach I· riedens, chluß eine nennenswert Wieder-
aufnahme der privaten Bautätigkeit eintreten wird. Die voraus-
' i ~h t1 i ~h nach Krieg !lde a,nd,auemd' Vert ~uenmg der Baustoff'
Wird eme sehr bedenkliche Steigerung der :\heten zur Folg' haben.
Diese charfe Miete teigerung würde für di Art des Wohnens zu
Zt tändcn führen, die der Staat nicht mhig hinnehmen darf. gegen
die er vielmehr geeignete, wirksam' Abhilfsmaßrcgeln ergreifen
muß, die dahin ziel n, die Herstellung neuer Wohnungen auf alle
mögli .he Wei zu verbilligen. Der Hamburger Staat könne mit
.inem Staatsgrunde und durch gcs tzliche B .st inuuungen, be-
treffend Förderuug des Baues kleiner Wohnungen und I';rlekhleTUng
der Herstellung neuer Straßen zwecks" euschaffung baureifen (, ,_
ländes, ausreichend helfend einspringen. Bis zum Wiederauflcbou
einer ausreichenden Bautätigkeil miis en aber staatsseifig ge -igncle
)Ia ßregeln ergriffen werden. damit für die Zwischenzeit eine zu
weitgehende :\[jelesteigenmg für die bestehenden Wohnung n hintan-
gehallen wird. Gegen eine mäßige Slcigenmg wird als gerechtfertigt
k .in Einwand erhoben werden künnen. Gegen jede darüber hinaus-
gehend' Steigenmgsbewegung aber müssen slaal<;scitig Miete-
höclrstpreise festg 'setzt werden. Da die das Kleinwohnhaus be -
treffenden Fragen noch durchaus nicht geklärt sind, vi -hu .hr
dringend weiterer Beratung bedürfen. ist es wiinschcnswert , wenn
die Behörden Fühlung mit d eu Bauenden gewinnen, welche der
cinzu, tzende gemeinsame Ausschuß zu vermitteln sehr geeignet
er cheint.
Im August 1917 hat dann die gl-namÜe (~eSl'llsehaft detu
Hamburger Senate eine weitere HingalJe überreicht, in w -lcher _il'
ihn hat, zur Förderung des Klciuwohuhuusbuues veranlas -u zu
vollen. daß für d -n Kleiuwolmhausbau baupolizeiliche Erll'il'hte-
rungen ähnlich dem Runderlaß für Preußen VOI1l 26. 3.1917, lx:-
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Ansich t, da ß d urch di e Schaffung der Eisenkonunission die he-
sta nde neu U eferungsverträge aufgehoben worden se ien . da im
Verhot eines freien Verke hres rech tl ich und wirtschaft lich eine
Au ßerverkehrsctzung liege, di e eine Lösung eines berc inko nunens
bewirke , so da ß di e Lieferung nach de r bezüglichen ;\[inistcrial -
vcrorduung eine nu ßervertragli chc Leistung d arstelle, wurde vom
Ceri chte als nicht zut re ffend erka n nt. da d ie Verord nu ng an keiner
Ste lle bestiuuuc. da ß best ehende Verträge unwirksam sei n sollen ,
Was sie namentlich mit Rück sich t auf die Zei t ihres B rsche inens
schon aus Grünelen der S iche rhe it des H andelsverk ehres hätte
ausd rüc k lich festsetzen mii s en . Die E ntscheidung der höheren
Instanzen dürfte in d ieser Rech tssach e eingeholt werd en . ::.
Staatlicher Auftrag zur Bildung eines Braunkohlensyndikats
in Deutschland, Auf Gru nd der Bundesra tsverordnung vom Juli 1915,
wodurch di e Regierung ermächtigt ist , die Bes itzer von Steinkohlen-
und Braunkohl enhergwerken a llgemei n oder für bestimmte Be-
zirke ode r fiir bestimmte Ar te n von Bergwerkserzeugni ssen ohne
ihre Zustimmung zu Gese llsc ha ften zu vere in igen , denen die ~e­
gd ung , di e F örderung sowie der Absatz der Bergwerkserzeu.gl~lsse
d er Ces lIsch aftcr oblieg t, hat der preußische Handelsnlll~lst~r
nuumehr auc h den Besitzern der Bra unkohlen bergwerke , die in
den Oherb ' rgam ts bezirke n H all e a , d , Saale und Bres lau öst hch
der Elb ge lege n sind, di e Bildung eines fre iwill igen Synd ika tes
nn fgetragl'n und ihnen h iefiir eine Frist bis Ende Februar I. J .
gese tz t. ...
Einfuhr westfälischer Kohle. Auf Ver nnl assu ng des Mini -
ste r iu ms fiir öffen tl iche Arbe ite n ist eine ö ·ter reich ischc Kohlen -
ein fuh rgesl' llscha ft ins Leben ge rufen worden, um d ie. Ver~~ilung
der au s den Revieren Ruhr, Aachen , Saar und Mosel einge führ ten
K ohl e . Kok s und Briketts zu regeln, während bis her di e zugesta,n-
den o Menge di eser Brennst offe in der H öh e von rund ~6 ..000 ~ nn
;\~onnt im all gem einen ohne Aufsicht des gcnannt~!1 )[m~st<:nullls
e~ngefüh rt worden war. In Hinkunft we~~l~n alle öste rrc ichischcn
\ <;r l.)rau~her um die Zuweisung von westfälischem Brennstoff benn
l\[nllstenum anzusu ch en haben . Säm tliche LIeferungen werd en
dann fii~. R echnung der ,.Osterreiche~l Kohlene.infuh~gesel.~schaft
rn. b . I I: er folgen , der en Mit glieder teils Industrie- , teils ~:Ian.dler­
firm en sind , Die Oesellschn ft wird a llenfalls auch d ie knu fmanmsche
Alm'.i.ck lung ander er aus länd ische r Bre nnstoffe entsprec he nd den
V<;r fug ungl' n des Mini steriums besorgel~, wobei nn . <he. Emfu~l r
nntteld eu l o; her K ohl en gedncht ist. Die Prager Eisenindust r ie-
ge.sellscha ft und di e Alpine Montangesellsch aft wü rden ~.I~ Mit-
ghede r der Gesell sch aft zusa mme n mon atlich 30.000 t westfahschen
K ok s be zieh en . Die Gesellsch aft ist ledigli ch als Kriegsgründung
ged acht. Dem Ministerium fiir öffen t liche Ar beiten s teh t das
Aufsichtsrecht zu und es bestimmt einen se ine r Beamten zum
l\fitgli!!d der Ccsellsch nf t, deren gnnz' Ge ch äftsgcbnruug es
bcciuflu ät. re.
Der Rea litä tenverkehr in Wien ha t im J ahre 1917 wieder
stnrk zn gcn ouuncn, wobei nb -rma ls ungem ein hoh e Preise erzi~lt
wurden. Den Gegen st and de. Verkehrs bildeten nebst Ein-
familienhäuse rn und Villen haupts ächl ich pekula tionsobjek te. Der
Hauptteil des Verkehrs wick elte sich in de n Bez, _- III , XVIII und
_' L- a b, a uf di e nah ezu ' / . des G'sam t yerkeh rs entfiel. Im j ahre
1917 wurden insgesamt 3657 H äu ser und 1896 Ba ns te Ilen um-
g!!setz t. Von den Bau stelleu en tfielen 387 nuf Cber tragunge n in folge
Ab - und Zuschrcibnngen . Ergän zungen zu Katastralparzell en und
Aht re t unge n \'on St rn ß~ngnmd an d ie Gemei nde \Vien :. t~u f
Hietzin g entfielen 470 H au ser und 294 Baustellen . auf Wahrmg
214 H äu s rund 136 BausteUen nnd auf Döbling 199 H äuser und
294 Bau stellen. 1t.
Handels: und Industrienachrichten.
In iner am 20. Dezember 1917 stattgehnbten Vem'nltungs-
ra l <;sitzung der S ü d b a h n .wurde: über dns E rgebn is bis EJ~de
Oktob er beri chtet. Dnn ach smd d Ie . E rwa rtungen, welch e I."n-
sich tl ich der teigerung des Ve~kehr~s 1111 II~.rb te bestan<~en . IlIcht
ga nz erf iill t worden. Es hnt SIch eme Erhohung de r EiJllla ~ I!I~~n
llIn 12 Mil\. Kronen ergebe n, di e aussch ließlich nus dem )[jhtar-
verkehre stamm t ; der Zivilverkehr h a t trotz der berei ts in Kraft
gesetzten Tariferhöhung n und trot zdem de r Gese llschn ft d~r
Kr!egszu scl.llng des J aJm;s 19 17. wge 'p roche n wl~rde , nur ~he
gleich n Bmnnhll1en wie 1111 Vor Jnhr ' geb:acht. DIe er Mel~~em­
IInhll1 ' s te h t ein e l\feh rnusgnb e von 32 MJI\. Kron en gege nuber ,
so daß im Vergleich mit dem Vorjahr ' eine Verschl echterung um
20 Mill. Kron 'n sich er gibt. Wi e verl autet , dürften YOn den .Mehr-
a~lsgal)'n ungefähr 21 Mill. au f di e Aufwend ungen für <he B~­
<!lel.lsteten 'n tfa llen . Von dem R est kom m t de r größte Te il :tl~! dIe
Stelgenlll ' der Betrieb . stoffko ten . Dnneben wnre n auc h hohere
.\ uslagen für Bahnerhaltungs-, l' egdungsarbeiten u . dgl. zu leisten.
- In Böhmen ist seit Anfang 1917 ein Nick elerzbergbau . der
einzige in Öste r re ich , im Betrieb e. Er ist gege n Ende des J ahres
aus dem Eigentum eines Teplitzer Gewerke n in deutsch en Besitz
iihergegan gen . Die vorgen ommenen Aufschlu ßarbeiten wiesen
derart günst ige Ergebnisse auf, da ß der neue Besitzer zu nusge-
dehnterer Au sb eutung schre ite t und di e Anlage bed eutend zu
erwe ite rn gede nk t. Der Bergbau unifaßt 8 Gru be nma Ben in
Schluckenair und 98 Freischürfe in verschi edenen Gemeinden.
Für diesen "Ticke lerzba u hat sich so for t di e deu ts ch e Stahlindustrie
interessiert . Es wurde zunäch t eine Gese llscha ft unter der Firma
..De utsch-böhmische .I.Ticke lerz berg ba u -Ges. m. b . H ." mit dem
Sitze in Berlin geg ründe t. di e über ein K apital von 1·2)[ill. )L'lrk
ver füg t. Die Mehrheit der Ante ilsche ine hat die Dillinger Stahl-
werke A.-G. an sich ge bracht. - Die Dividendenaussichten der
böhmisch en )[aschinenfabriken für das J ahr 1917 sind ni cht un-
güns t ige . Der Rechnungswert wird eine Erhöhung gegenü ber 1916
aufweisen , haupts ächli ch infolge der höh eren Preise, weni ger wegen
höh erer Auftrugsm engen. Der Reingewinn wird in keinem ent -
sp-reche nde n Verhältnis zur msatzsteigerung stehen, weil die
Erzeugungsk osten sich au ßerorde n t lich erhö h t haben. Insb esondere
sind di e Roh stoffpreise und Löhne .ununterbroch en stark gest iegen .
In den Verkaufspreisen wurde kein entspreche ndes Gegengewicht
ge funden , da die ufträge a us früh erer Zeit stammten . in welcher
di e Verteu erung der E rzeugungskoste n 1I0ch ni cht so fiihlbar war.
Au ch ist die E iuwirku ng zeit weilige r Bet r iebsstöru ngen infolge des
K ohlen - und Kok smangels zu berück sichtigen. Hinsichtlich der
Ertrngsaussichten schei n t festzus tehe n . daß die vorjährigen Divi-
denden zumindest aufrech t bleiben werden, man erwar te t a ber eine
Au fbesserung derselben um 1%. - Auf di e Stammaktien der
Pr a g - Dux e r B ahn. die im J ahre 1916 zum ers tenma l sei t
der Verstaatlichung der Gesell schaft n otleid end bli eben, wird auch
für das Jahr 1917 kein e Dividende entfa llen. D er Grund hi efiir
liegt in dem hohen Markkurse . Glei chwie im Jahre 1916 wurde
au ch di esmal ein Teil des Markerfordernisses durch ein Darlehen
bei eine r Berliner Großbank gedeckt. - Das Ministerium des
Innern hat im E in vernehme n mit dem H andclsministerium der
Anglo-öst erreich ischen Bank , der Enzesfeld er Munition s- und
Met allwerke-A.-G. und dem Bernhard W e t 70 I e r in Wi en di e
Bewilligung zur E rr ich tung eine r Aktiengesellschaft unter der
Pirma ..Leobersdorfer tahlwerke A.-G ." mit dem Sitze in \Vien
er te ilt . Die Gese llschaft hat ein Aktienkapital von 6 )[ilI. Kronen,
erhö hbar au f 10 Mill . Außer den erwähn te n Gründern sind die
Fiatwerke und der Gro ßind us t r ielle C a s t i gl i on i bet eiligt.
Die Gese llscha ft errich tet ein se it einiger Zeit in Bau befindliches
Stahlwerk in Leob ersdorf. das mit 2 Martinöfen, Elektroöfen und
eine r Walzstrecke nusgeriiste t sein wird . Die Anlage wird zur Ver-
so rgung der Enzesfcld er Gesell sch nft und d.er Pintwerke mit Stahl,
den sie verbrauchen dienen . - Der Betrieb der Stahlwerke der
Alp i n e n M on t ~ n g e s e l l s c h a f t war in der Weihnachts-
Woch e 1917 eingeste llt , zum Teil e wegen der mit de~ll J ahre abschluß
zusammenhängende n Bestandaufnahmen , zum Tell wegen der unge-
nügenden Zufuhr von Brennstoffen . Anfangs Jänner 1. J . wurde der
Betrieb di eser Werke a llmäh lich wieder au fgeno mmen , wob ei zuers t
ein7.elne Strecke n a rbeite te n , während ande re noch st illstande n. Au ch
e in Teil des Stahlwerkes wurde dem Betrieb e \deder übergeben . -
Die Oste rre ichische Te_·ti1werke-A.- G . hat die )[ehrheit der Aktien
der F clixdorfer \\'eb erei und Appretur en\'Orbe n . Die letzt gen annte
Gese llscha ft betreibt in F elixdorf eine mech anische \Veber ei, eine
~aumwollspiJJJ.lere~ sowie <:~ne Färb~rei und Appretu:. Si.~ b<:sitzt
elll Aktienknpltal JJl der H oh e von K 2,1 66.000 . - Die BohJlll sch e
IJldustrialbank gründete im \ 'erein e mit der Ceska Banka eiJle
\Vaffen - und MunitioJlsfabrik unter der Firmn ,,\Vaffcnfnbrik
Pragn G. m. b . H ." mit eine m AI~fan~~kapital von K. 900.000.. -:-
Das .l\[inisterium des Innenl hat ml Emvernehmen nut den MUlI-
s te r ien der Finnnzen und des Handels der Anglo-Osterreichischen
Bank im Vereine mit Rob ert P oil a kund Bernhnrd \V e t z I e r
di e Bewilligung zur Errichtung einer Aktiengesell sch aft lUlter der
Finta "Freistädter \\'aggonbau-A.-G. " I~~it dem. Sitze in Wi e.n
er te ilt. Das K apitnl der . Ge ellsch~ft betragt 6 )[JI\. Kron en. l?le
Gesellschaft hat in FreIStadt Gru nde en \'Orben, auf den en eme
Wnggonfnbrik, di e si~h zunächst .m it ~er Erzeugun~. y~n Güter-
wagen befa ssen soll , m~ Bnu ~gnffen Ist. .- D~r M3;rkJSch-west-
fäli sche Bergwerksv erem ~b~ellung L~~wlgs-Hutte III Grn z . a ls
ZweigJlieder1as.<;uJlg des l\IarkJSch-wesH ahschen Bergwerksv erem es
in Letmathe (Westfalen) gründe te zum Zweck e des Bergbau-
b triebes, nnmentlich des Zinker zbergbaues in den ste irische n Ge-
meinden Adriach und Frolmleiten , eine Gese llscha ft unter der
Firma "Frolmleiten , Ludwigs-Hütte, Bergwerksgesel1schaft m.
b. H .". Das Stamlllknpital beträgt I )[ill. Kron eIl. ...
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Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeute t die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
Die nachstehenden Patentanrnelduugen wurden am 15. Juli 1918 durch eine in den Gre ifer einge hraubte _ hraube mit ein m
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtl ichen Beilagen in der Aus- Kopf. der durch Dr hung der Schraube in ein Offnung im Rr d-
legehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten aus- k ranz eingreift, wod urch der ,reifer mit dem Radkranz Ie t "er-
gelegt. Innerhalb dieser Fri st kann gegen die Erteilung dieser Patente bu nden und zugleich gegen itliche Ver chiebune ge. i hert wird . -
E i n s p r u c h erhoben werden. Ing . Albin j a n e c e k, Wysoöan b. Prag. ng.22. I!. 1916.
24 d. Vorrichtung zum Kohlenmessen bei automatischen 45 a. Motorpflug mit 2 Treibrädern und einem am hinteren
Vorschubfeuerungen : Ein I mlaufzählcr, der durch eine auf der Ende des Pflugrahmens angebrachten Laufrad , das . wohl al Trag·
Antriebswelle des Rostes sitzende Scheibe und ein gege n sie an- als auch als Steuerrad d i nt : Das Laufrad läuft auf der vom vor-
liegendes Reibrad in Umd rehu nge n versetzt wird, ste h t mit dem letzten Pflug .cha r geschaffenen Furchensohl u nd ist zwis hen dem
Kohl enschi eber in fester Verbindung und wird sa mt dem Reib rad vorl etzten und let zten Schar angeo rdn t, so daß das Laufrad auf
hin und her bewegt, so daß seine Umlaufzahl sowoh l der Tourenzahl de r gleichmäßig feste n Furchensoh le gehen kann , die dann er t
der Antr iebswelle als au ch der Kohl enschi eberöffnung proportional hinter de m Lau frade durch da letzt e ha r mit Erde bede kt
ist, wodurch di e Angaben des Umlaufzählers ein Maß für die in die wird , während die let zte F urchensoh le unberü hrt bl ibt u nd beim
Feuerung gelange nde Kohlenmenge werd en . - Josef Hup p er t, nächstfolgenden Arbe its gang fiir das hier geh nde T reibrad gut·
Siersza-wodna (Galizi en) . Ang. 26. 1. 1916. Betriebsverhältniss ' bie tet. - _1 a s c h i n e n- . 1\1 0 tor e n-
27 a . Zweistufiger Verdichter mit 2 ein fach wirkend en, fa b r i k Sc h e f f e I d t Ges. m . b. H ., ob urg ( chsen Coburg-
gegene inande r versetzten Kolben und einem ruhenden Zylinder: Got ha). Ang. 28. 4. 1917.
Der K olben der einen Druckstufe läuft konz entrisch im Innern des 45 a. Vorderkarre für Pflüge mit am oberen Querbalken des
als Druck zylinder ausge b ilde te n K olbens der anderen Druckstufe. _ Tragrahmens aufgehängtem Gründellager : Die, it n chi nen od -r
Akt i e ng e s e l l s c h a f t TI r 0 w n, B 0 v er i & Ci e., Baden Tragsäulen des Rah men. sind am E nde der Führun r n fiir das
(: hweiz). Ang . 4. 5. 1916 ; Prior. 7. 5. 1915 (Deu tsches Reich ). Griindellnger na ch außen abgebogen, so daß b·i Beln tun!;: des
27 a, Schleudergebläse oder -purnpe mit Haupt- und Nebenluft- Gründellag .rs durch den Arbeitsdruck die Schenkel nr eh um -n
zuleitung: m das Eintrittsau ge des Laufrades herum sind eine ged rückt werden und dabei das Gründ llag er an b iden , -iteu
ode r mehrere kon zentrisch gelage r te . r ingförmige Eintrittsöffnungen fest k lemmen, wel hes in r. its wiede r die . b tützung d Trag-
fiir di e 'ebenluft angeo rdne t, wobei der • ebenlu fts t rom in den rahmcns bewirkt. - Kar! Si P p. _Iannheim . Ang. 25. 4. 1917;
durch das Lau frad selbs t erzeug te n H auptluftstrom genau ode r an- Prior. 21. 6. 19 16 (D uts he: Reich).
nähernd unter rechtem Winkel zu diesem eint r itt. - Cleland Samuel 46 b. Umsteuervorrichtung für Verbrennungskraftmas ch inen
Da,' i d s 0 n, Belfast (Ir land). Ang. 17. 8. 1916; Prior . 19. 8. 1915 mit elektrischer Zündung : Ein in der Zü nd leitu n ' ein I.' halt -t -r,
(Gro ßbrita nnien) beansprucht. von einem ver teilbaren Regelung hebel getragener tron halter
31 a. Formmaschine : Das Einstampfen des Sa ndes in den ist von Hand oder selb ttätig beim m, tell nd , Reg lung h bels
Formkast en wird mittels eines als El ektromagn et ausge b ilde te n au chaltbar u nd wird in au: g chalte ter tellung von iner auf
, tempels bewirkt, der beim Einziehen in di e Spule den Arbei tshub dem Regelung arm angebrachten, . Ib ttätig wirkenden Ver-
die Rück bewegung infolge Wirkung des Eigengewichtes ausfÜhrt : r iegehing - ode r Spt;rrvorrichtung fe. tgehalt n, d i ihr -r. ·i . mit
wobei der Stoß vorteilh aft von einem gleich falls a ls Elektromagnet einem durch d ie F liehkra ft b tätigte n R gl r od r ·ine r Au chalte-
ausgeb ilde te n Gegens tempel aufgefan gen wird , indem dieser dem vorrich tung derart ig zusammenw irk t , da ß d ie: - b ' i ein r vo rher
Preßstem pel entge gen beweg t wird .- I, e F i I s d e A. Pi a t & Cie., bestimmten, verhältni. mäßig niedr igen Dr .h zah l di V'rrieg lu ngs-
Pans. Ang. 21. 7. 1914; Prior. 22. I. 1914 (Frankreich) bean sprucht. vorrich tung auslöst und de n Strom ha lte r in Betri b , etzt , n eh-
31 b. Verfahren zum Gießen von Barren oder Blöcken aus de m de r Regelung. hebel in d ie Zün d t llung für di ntg . ren-
~etall oder Met~llegierungen: Die metallische Flü ssigk eit wird aus gese tz te Drehrich t un g g Iiihr t word .n ist, so da ß die Zündungen
emen~ mit der Gleß~onn fest verbundenen Gießt iegel durch einfaches wieder sta ttfinde n u nd d ie Bewegung d -r _Iaschine um ·kehrt
UmkIppen der Vorrichtung um 18.00 ol.me ~,agenänderung der Spiegel- wird . - A kt i e bo l a g I.' t S V n s k E x p 0 r t- n d u-
o,berflache des flussIgen Metalles 111 <he GIeßform gebrach t. Die Vor - s tri u t s t ä Iin i n g, Stockholm. ng . 6. 4. 1917.
n chtung.besteht darin, daß ~nit der Gießform ein Gießtiegel fest ver - 46 b. Anlaßvorrichtung für Fahrzeugm aschinen mit wahl -
hunden Ist, u . zw. so, daß eme ununterbrochene Lauffläche fiir den weise motorischem oder Handbetrieb, gekennz i mel durch 2 Kupp-:~)ergang d~s Metalles von dem Tiegel zur Gie ßform entsteh t. _ lun g 'n zu r Ver bindung d r IIan dkurb ' lw 11 in r 'i mit der
llerre Henn Gaston Dur viiI e, Pari s . Ang. 22. 10. 1913; Prior \Velle der Verb renl1\111gskraftmßs h ine u nd ander r. -it · mit einer
21. 11. 1912 (Deul~ches Reich). . von der motori schen ntricb vorrichtung betri b'nen 1Ioh lw 'll -,
. 35 a.. Sich.erheitsvorrichtung für Fördermaschinen o. d~l. welc he di e lIan dkurb Iw 11 um chließt. d rar t , d ß b i 1Iand -
bel denel~ die &;I1t ru me der beiden Förd erkörbe gege neina l1(1 r e1l1: betrieb durch Ach. ialver hiebung de r IIandk ur beh ' 11 di mi t
ste llba r ~111d : DI~ zur ~eg~hl~g des Anfahrens und des Verzögerns der Welle der Verb rennung k ra ft ma hin' g kuppelt und zu 'Il'i he~for~erl~chen SlcherheIL~ellIr1chtungen sowie gegebene nfalls auch von <~er ge nannt.n Hohl w 111.' 10.g 'knppelt wird, \'0 eg'n bei~lte \ o~nch~un~en z.~r ~uslö U~lg der Notbrems und zur Regelung motor~ che m Ant riebe be ide K upplun g 'n illgerü t bl'iocn, _Il.~rer l:all zelt 1I1d fur Jedes SeIltrum sowoh l für di e obere als auch A k I I ~ n gel.' 11 c h a f t B r 0 w n, B 0 v r i & i., ß d n
fur die untere Endhaltestellung vorgeseh en . - , i e m I.' n s- ( hw ' 11.). An~. 7. 5. 1917 ; P rior. 29 . 5. 1916 und 6. 11. 1916
S c h u c k e r t w er ~ e Ges. m . b. H ., Siem cnsstadt b. Berlin. (Deutsche Reich ).
Ang . 27. 4. 1917; Pnor. 7. 4. 1916 (Deutsches Reich). . 46 b. Mischventil für Verbrennungskraftmaschinen u. dgl.4O ~ . Entstäubun~svorrichtung für Schmelzöfengase o. dgl. nu t Druckluftzufuhr obe rhalb d i ntlicll n V'ntil d. ur
ekenn zelch net durch dIe Anordnung dicht übereinander g la!ferter' . ' t ruh I I 'cl 't' d 1 d \ '
b bl 1 . JIlem I 1. en< g I 11. -I 19 en nac 1 er .erbr nnun ' . k mnwrta u a age rungs p atten , deren obere Enden an anf pendeln auf- I itenden Gemi cllkana l hli -ßt: Da Ventil de kt 'i ne rl'nti l it1.-
geh äng te n Stange n aufge~eihten Ringen befestigt sind und deren öffnnng mit einem kolb nförmig n Ansatze d -r in d r \' 'n tH-
unter e Enden an auf gleIch falls pendelnd aufgehängten tangl n lüftl~l1g vorangerhe~de .1 Iubbew -gung rfo;d 'r t . wcxlurcl l be im
lose sit zenden Hülscnlagern. - Utley W I.' d g e , Ardmore (V. St. A.). Sch lie ß n de \ entJls d l Wirkun in Buff r rzi lt ird.-
Ang. 15. 12. 1915. Robert Daniel Br a df or d , Lo n<o n. Ang. 16. 12. 1915 ; Prior .
42 i. Temperaturmeßstange, gekennzeichnet durch Anordnung 18. 12. 1914 (G!o.ßbritannien ) b ansprucht. .
eines Thermoelementes und einer mit ihm verbundenen • [ ß- . 46 b. Verellligte Anlaßmaschine und Dynamo zum Zünden us~.
einr ich tu ng derart an der isolierenden Stange, daß da s H eranfiihren für Verbrennungskraftmaschinen, insbesondere für Kraftwagen : DI
des Thermoelementes an di e zu messende Stelle einer unter Spannung Welle der Dynam o teht durclI -in Kupplung und d ie W '11. d
ste he nde n Anlage und die Ablesung des Instrumentes möglich ist. - Elektrom otors durch ein n G chwind igk i mind r r und in
Si e m I.' n s - Sc h u c k e r t w er k e Ges. m. b . H., Siemensstadt Freilaufrad mit ein r di IIohlweH n d r Dynamo u nd cl 1-.1 ktro-b.Berlin.Ang.7.7.1917;Prior.9.6.1 91 6undI2.9.1916(Deul~chcs motors durch . t zend n \V Hein Verbindung,di mitd rW ll- d r
R eich). Verbrel~nu!lgskraft.ll1a chin gek ur pe lt ist. - I,uigi Du c ,hr I
45 a. Säverfahren, insbesondere für Hackfrüchte, bestehend Na I d I n I, Carlo [ a s ave 1 I und Luigi B eli on Tu Tin .
im Dri1len und Dibbeln: Die verstärkten Saatpunkte (Dibbelkultur) Ang. 29. 3. 1915. '
sämtlic he r Drillreih en werden in di es 'Iben Querreih en gelegt , so daß 46 b. Kolben für Verbrennungskraftmaschin n mit Luft- od r
durch ma schinelles Querhackcn bamnscl1l11artig verteilte, aus den Gemischkühlung I Zwi!ch n d m Kolb nbod n u nd inem vo n
ver tärkten Saat punk ten mit b iderseil~ anschließenden, kurz n d ie. ' m ge tr 'n n t n Kolb nt i1 • ind weH nförmi od -r m it u 'r-
Drillkulturen bestehende Einzelpflan z n geschaffen werden, die stange ~1 v'rsche n Ri ppen ang ordn t, d i zu r K lbe l ch ' und
da masch inelle Behack en des ganz n Feldes in der Längs-, Quer - U;!lt rel11n~der 'parall:1 od r annäh rnd rall I J<iihn111g kau"1 -
und Sch rägrich t ung für verschiedene Zweck e und bei jedem aten- fur das Kuhlnuttel b ild n . - Dr. lois R I dIe r , h rlott~nbur .
stand ermögliche n. - Dr. 0 kar Cz eczowic zk a , Pr rau . Ang . 30. 4.19 17.
Ang. 5. 3. 19 17. . 47 a ... Kei1verb!n~ung, g k U1 ich n t dur h 2 n-
45 a . Abnehmbarer Greifer für Motorpflüge und Kraftfahr- mander tut zend Keil von \' r icd nein K eil
zeuge mit den Radkranz untergreifenden Nasen, geketlDzeicl111et K eilwink 1 d inen K il (Pr ßk il ) in
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Sicherung und Festigkeit der Keilver?in~ungen nöti~e Selbst-
hemmung vorhanden Ist, wogegen der Keilwinkel des zweiten Keiles
(<?egenkeil) so groß ist, daß er nach Beseitigung der bezüglichen
SIcherungen entweder allein oder in Verbindung mit dem Preßkeil
herausgeschlagen oder herausgezogen werden kann. - Ing. Dr.
Walter Co n r a <1, Wien. Ang. I. 12. 1913.
47 c. Kupplung für 2 exzentrische W ellen mit gleicher Winkel-
geschwindigkeit, bei welcher 2 Kurbelzapfen der einen Welle durch
lIeb .lwerk mit 2 Kurbelzapfen der anderen, auf derselben Seite
der Kupplung liegende? Welle gelenkig verbunden sind : Die an
die Kurbelzapfen der emen \Velle augelenkten Stangen greifen an
ZahllSegmenten an. die um die Kurbelzapfen der anderen \Velle
drehbar sind und miteinander in Eingriff stehen, derart, daß die
Kupplung in der Normalstellung symmetrisch zu einer durch die
exzentrischen Wellenmitten gelegten Ebene, dagegen unsym-
metrisch zu der senkrecht dazu gelegten Ebene ist. - 0 s te r-
r e i c his c h e B r 0 w n B 0 ver i-\V e r k e Akt.-Ges., Wien. Ang.
22. 10. 1917; Prior. 6. 12. 1916 und 29. 3. 1917 (Deutsches Reich).
Ver m i s c h t e s,
Kleine Mitteilungen.
Technik und Po litik . Ist der Krieg die ultinia ratio der
Politik, .so sind woh.l. die technischen • Iittel des Krieges mit
Recht VIelfach als po litische Behelfe anzusehen. Wie sehr dies zu-
trifft, mag nie so sinnfällig erkannt worden ein wie augesichts der
Melduugc n von der Tätigkeit der deutschen Unterseeboote an den
Küsten der Vereinigten Staaten l Iordamer ikas. Kaum dachte man
in der Allg;n~einh.eit.woh.1 ernstlich daran, daß. Iitteleuropa in
absehbarer Zelt wirklich jenseits des Ozeans offen 1\' er ehernen
wer~le, obwohl man die von dem mächtigen Willen des Krieges
geleitete erstaunlich rasch, Entwicklung von der kleinen fast
spielzeuggleichen Type des -Bootes bis zum wirkung ' \'0 11armierten
I nterseckreuzer miterlebto, der es bei der Oberwasserfahrt mit
der Geschwindigkeit von Kriegsschiffen nufzunehmeu beginnt,
alle Phantasien j u les Ver n e s hinter sich la.. icnd. nd plötzlich
tauchten nun im wahren Sinnc des Wortes D mtsclilands streitbare
Kräft, vor der erschreck tcn nion im Westen auf, di e sich bis
zum heutigen Tage una ngreifbar dünkte und daher gegen iiber-
raschende Angriffe so lcher Art kaum ausreichend bewehrte. Daß
es der tech nische Fortschritt ermöglicht hat, den nterseefahrzeugen
e-inen Aktionsradius von weit mehr als 10.000 km zu geben. ist eine
Errungenschaft. die zunächst teehni sch, dann milit äri eh, schließlich
aber auch als irrationales Moment politisch von einer heute vielleicht
noch gar nicht abzusehenden Bedeutung sein mag. Wohl besuchten
deutsche Tauchboote friiher schon amcrikanische Häfen, als es
Hundelsbestrebungcn galt, die trotz der esperre gegen Mittel-
curopa hätten gepflegt werden sollen. Der Erfolg wurde mit Recht
bejubelt, der aber, da sich damals die Handel chiffe doch an den
jencitigeu Ufern liegender Stützpunkte bedienen konnten, jetzt
bereits auf das Doppelte der Leistung gesteigert wurde. Erkennt
man in der großartigen neuzeitigen Ausbildung des Kriegstauch-
bootes so recht, wie tatsächlich der techni ehe Fortschritt unmittel-
bar zum Politikum werden kann, so mag man sich erinnern, da ß
der den I' r ieg schürende Haß Englands gegen das Deutsche Reich
let z! -n Endes auch technisch-wirtschaftlich begründet war, da
das Sti 'fbrndervolk es nicht verwinden konnte. neben sich den
.\ u fschwu ng des Deutschen Reiches dulden zu müssen. das von
einer durch praktisch angewaudtc \Vissenschaft~ichkei.t begründeten
110 rhwert.igc i; I ndustr ie m it Riesenschritt n zu einer wirtschaftlichen
:\Iacht aufstieg, die es immer m hr zum gefiirchteten Konkurrenten
Albions machte, das sich sogar in vielem bereits überflügelt sah,
Der Krieg selbst bediente sich technischer Mittel, die in ih rer Art
wie in ihrem Umfange nie gekannt waren, als Waffen für Angriff
und Schutz. Die notwendigerweise einzuschlagende wirtschafts-
politische Richtung konnte aber gleichfalls ohne groß angelegte
technische Mitarbeit, die damit eine ausgesprochen kriegstechnisch-
wirtschaftliche wurde, nicht gewählt und eingehalten werden. Das
beweisen die Ma Bnahmen, die dem Anschlusse Mitteleuropas an
den Osten gelten, die Erschließung der neuen Verbindungen über
Kleinasien mit für uns neuen Rohstoffproduktionsgebieten. deren
Indienststellung für unsere Wirtschaft uns vom feindlichen Aus-
lande unabhängig machen soll und die wir einmal auch für unseren
Export gewinnen wollen und werden. Erhöhte industrielle Pro-
duktion, Errichtung von ausreichenden elektrischen \V~sser~r~ft­
werken zur Minderung de Kohlenverbrauches unter gleichzeitiger
teigerung der auszunützenden Summe an mechanischer Energie,
Ausbau entsprechender Kommunikationen, Eisenbahnen und
Kanäle, Förderung der Binnenschiffahrt sind alles techni el~e
Leistungen, die Komponenten, deren Zusamm.ensetzung .d~e
Resultante ergeben soll: die der n~u~ Kl~rs der. Wirtschaftspolitik
bestimmt. Und gerade Jetzt. da wir inmitten dles~r Studien sind,
die uns für die politische Durchführung technisch vorbereiten
sollen, da der Ingenieur sozuSl.lgen. praktische Po.litik betreibt,
verse~lkel~ deu~ch.e Torpedo Jen el~ des ~tlanbsc~len Meeres
amerikanische Schiffe Im Angesichte Ihrer Heimat. EIIl wahrhaft
politisches Argument von Gewicht dafür, daß in der Gleichung,
die \V i Iso n schon gelöst zu haben vermeinte, die für ihn unbe-
kannte Größe Mitteleuropa für den sich so sicher fühlenden
Rechner trotz allem immer noch eine nbekannte höchsten Grades
geblieben ist. lng. Otto Böhm.
Offene Stellen.
An der k . k. Staatsgewerbeschule in Bozcn gelangt mit Beginn
des Schuljahres 1918/1919 eine I,ehrstelle der IX. Rangs-
klasse für mechanisch-technische Fächer zur Besetzung. Mit dieser
Lehrstelle sind K 2800 Gehalt und K 840 Aktivitätszulage ver-
bunden. Bewerber um obige Stelle haben ihre an das k . k . Mini-
sterium fiir öffentliche Arbeiten gerkhteten Gesuche biß 20. August
I. J . bei der Direktion der genannten Lehranstalt zu überreichen.
Näheres im Anzeigenteil.
Vereinsangelegenheiten.
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Oderfurt=Ostrau=Witkowitz.
Beri cht üb er die Versam mlung am 12. Dezember 1917.
Der angekiuuligtc Vortrag des Herrn Profes .ors Dr. IIugo
S l r a c h ' aus ' ien über ,.Die Vl'r~asung der Kohle unter Ge-
winnung der Nebenprodukte" konnte iufolgc Behinderung des Vor-
tragendeIl d urch Verkehrsstiirungen nicht abg halten w nlen. Da
die Vereiw;mitglied 'r und gehldelI 'n Gäste VOll der Alrage des
Vortrages nicht mchr verständigt w nlell konnten, hatte sich lIerr
Schulrat Professor Sc h war z iiber Einladung dcs \ "er ins-
vorstand 's bcrcit erklärt, als Hrsatz den für l\litte ] änner in Aus-
si~'ht ge l1olllmelll:n Vortrag "D i e Ver w • n d 11 n g k ü n s t-
I Ich e r K ii I te f ii r die .\ p \> r 0 V i s i 0 11 i e r 11 n g u 11 d
F Il' i s c 11 ver s 0 r gun g" zu ha tell,
.. lJe .r Vorsit;o,l'l1Il' Bal1-0hcriILsll<.'k~or Ing. Ludwig. F i al a hl'-
grullte (he AII\\'('selll len, ma ·ht· l\lIttelhlllg von Iler l'l1Igl'tfl 'tencn
i\ nderu ng ll<.'ziiglich des Vortrages und deren rsache. Jankte I lerm
Selll1lrat Sc h war 1. für die besondere I.i~bcnswiirtligkeit, den
Hrsatzvortrag zu halten, und ('rsuchte ihn, mit ,in 111 '"ortrag zu
lx'ginnen.
Der Vortragl'llIle gab zunächst l'ine hi~torbche Darstellung
(kr E ntwicklung d 'I' I' iiltdndu ·t ri > d,,1' I >t ztl'U 50 Jahre, erürterte
die physikalischen und tcdl1lischeu Grundlageu der Kältecrz ugung
lIud gab SOdllllll an der Hand zahlreicher vorziigliell 'r 1,icht1.Jllder
due Obersicht der Vl'rwentlllllg der kiin tlich n Kälte in allen
Zweigen <1('r l ndu st ril' lind Technik, ins!l<.'sondere tier Bierbrauerei.
:\Iolkl'rd, Schokolatlefabrikatiou, .1l1nitiollsilldu tri , chcmischl'n
Industrien usw. Besonders eingehend behandelte er die Anwendung
d 'r kiinstliellen Kälte in den Lager- und Oefricrhäu, ern zum Zwecke
der Aufbewahrung leicht verderblicher ~ [ahrungsmit.tel, insbesondere
von Butter, Eiern, Käse, Wild, Geflügel und Fischen. ferner das
weitestllng~wendete (?,e1.Jiet der ~aue:.nden Aufbewahrung des
Fleisches in Schlachthafen und Oefrierhäuscrn, welches Verfahren
besonders während des herr .chenden Weltkrieges für die Ver-
sorgung der Heere und der ZivilJ)Cvölker~U1g sich segensreich. be-
währt hat. Er schilderte auf Grund der Er!):ebmsse eme~ von ihm
angercgten und durchgefii~lrten StudIemeIse durch dIe großen
deutschen Städte, welche nn Herb te 1915 von (~en Vertretern
einiger österreichisclter St~dte untenlOmme~1wurde, dIe um~a~enden
Vorkehrungen, welche dl~. deutschc Regle~ung. :11111 "Z~\:cke ~er
Fleischversorgung der. Bevolkerung peutsch.land~crfolgr~lc~1 d~U'ch­
gefiihrt hatte, und zeigte aI: zal.~lrelcllen LIchtbIldern dIe z~. Jener
Zeit in den deutschen Gefncrhausern aufgestapelten Vo;.rate an
Gefril'rtleisch, welche dic regelmäßige " .erso:.gung der ~evo~kerung
mit hilligem Fleisch erm~gliel.lten. D ~ e 0 s.te r r ,e.Ich I ~ c h l'
l{ e gi e run g war bel dIe s e r S t u.d I ~ n re.1 se nl c ~l t
vertreten lUld wurden Kühl- und Gefnerhauser u~ Ost~rrelcll
in wescntlichcm l\lllßc nicht errichtet. weleller Mangel slell.wahrend
dcs Krie~es besonders fühlbar lIIachte. Bloß die tadt WIen hatt·
rechtzeitIg ein großes Gefrierhaus mit einem Kostenl\l~fwande von
6 l\lill. Kronen cingerichtet, welches sich bestells bewahr~; ebel,tso
die Städte BriilUl und ~raz, welchen, w~nn auell ver {>atct. SIch
die Stadt Mähr.-Ostrau durch h'rrichtlUlg einer provisonsch,?n .~­
frieranl:.lge a~lgeschlossel~. h.at. \~·elt:!le. die BevölkenUl? des 11Ieslg n
I nd ustn 'gebIetes rcgelmaßlg nnt l'lelsell versorgen \, m l: D<;r Vor-
trageude gab am Schluss(' seines Vortragcs der ~TotwendIgkeIt Aus-
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Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
I' i)nig:hof 'r Zcnu-utfnh r ik .\.- (; . in \\' i -n
.\ lIgl'mei nl' I) 'po itc nba uk in Wieu
In g . Vik tor Akl cr in Wie- n
(~arven, werke in \" il·n .
lug . Eu gen Fu kla in '11 , I n
Col lcschauer Por t lurul zcmeu1Ia l JI ,I,.
I lnrt inun n " l.:o. in ( ~ roLlgma in
I: . IIollmunn ,' . 1I. in I'rag , .
,\.- ( ' . für pall-ntil'rtl' KlIrk lein f:1 11 k, I (n 1.1 d I ,rk 11 11
ha u tcn vorm . K lein l'r " Bok ma yer in \ ' il'n
(; alizisdw. 'aph t ha .\ .. C . .. C a li 'ia" in \\' iln
Basaltw'rk l' nell'h lul ' in \ 'I n
.\ lIgellle inl' i> t('rr. 1I,1Ilg... 1,1 1. eha ll 1Il \\ '( 11
H. Czel'zowiczka " :--;0111\ in \\'i en
Emhanlt ," .\ ue r (~. m. b . II. in Illn hru" k
Fabiny " Ziclek G. m. b . I I. in Oclnbl'r g
Kar! Francke ill \\'i en
F . • Ia d wk " (; e ·. in \\' ill l
.\.- C . für \\'orthin 'ton I'u11Iplll , (hillli ill \ l' n
G. Jo. ephy · Erben in Bielitz . . .
In" , Ll:o I- auf in \\'ll'n ...
Luclw ig Hillt 'r chwl'iger. .\clolf Uk kh r
l'g ' . . , . .. , . , . ..
Fenl. Dolait ' :-ki , '. Co . ill \\' ;l'n
Jng,'nieure • [ayreder . I"rau s " Co . in \\'i ell
Felel- unel Indu. tr iI" llallll\\ 'r kl' IJ r. ll l l'k l ' I
in \\'il'n . , . . ,
EIlJ 'r t zhage n (, . m . 1,. I I in
JJ. I'is, hlll ann 0 . in 'hilll; z Hlib!!
J anesch " " hnell in \\'i n , . .
Brü<ler Retllich ' H '1' 'c r in W ien
Osterr. Fiatwl'rke A,-G . in \\'i en . . . , . .
lng. S . St. Re 'i, Ilir ·k tor ,lt-r St rchd\\l rk (01 n\. I•. 11.
in \ ien . . . . . , . . . , . ,
.. C'niv 'rsale" Baugl':e11.d wft m . h . I I. in \ ' ll n
Ignaz piro,', 'ih ne in Krumlllau ..
Trifaikr Kohl II\wrk. -(,es 'lIsd Ia t in \\'Iln
Rakonitzl': • 'hamott warcn-, . l(~ a ik pla t h n- und (li en
fabrIk Johann hir. v . Lie cht 'n. t ,in in I{akllnitz IW .
K 8295.
I'erner hat kürzlich IIn ·r hoch 'l' h at zll. \ ·r..in lIIit 'Ikel
Iierr (,en 'ralclirektor lug . \\'ilhpJlII K es t r.1 11\' k . I'ml n Knl'g
fiit'sorg('hl'itrag (!tlrch lli .. nnlllih/.ente ~pl'nd ' \I.n r 1c:x>l?"1'\ <·ih'rt
I )olS gderli ,t· PräsidiUIII hel'1l1"t idl. aUIII an d\l' ·r ~tdk
al1ell vllrgl'nalllll<'n Spelldl'nl für dil' hochhl rzigl: l 'lIter, tiitzung
U11 l'rer Kri('g fürsor 'ea k t ioll ,Iell herzhchst ' 11 II.lIIk a u zu pr 'd l ' 11
\\' i e 11. 7. ,\.ugu t 1918. D r I'ric l.l 'lIt:
L. BU/t/l uTl l/
Spenden für u n eren Kriegsfür orgefond ,
]) a trotz der namh a ft en Opfer, welch e vo n der Vereins
mit rlicd sch a it s -lb t se it cli nffuuu (I< . Pon ds a nda ue rn d fü r unserv
Kriegsfür sorge ge hradl t werden , di ese n 'g 'Imäßig eiulau feudcu
Beiträge zur Deckung der a u: d ein Fon(15 zu l x-Ir i Jig -ndc n Au -
sprikh' , nicht mehr a u .re iclu-n , hat <las gcfl'r tig te Prä, idiuru a n
indust rielle und el x-u: olche k aufmännische 1' u n-ruelu nu ngcu. welch e
mit teclmischeu ltctricbcu in en rcr Vc-rhiudunv . t -lu-u, lli, Bitte
um Iutcrsi iitznng unserer Krieg fiir . ,rg -uk tion gl'richt('t. Di ·,
zu Endl' (Ies Vormount erga ngene Bittei:t h i. h r durch d n Einluu t
folge mle r SPl'IUI 'lI h -an t vortot worden :
Auschließcnrl an den Vortrau I rl äuterte l Icrr In ' . Romuah l
• ' t) w i c k y di e von ihm gl' machte E rfind un'. welche • 'el\l' ml~~'
die lebhafte te • ufmerksamkeit der Anwe: nd en err 'g t· . d a II
b 'ru fen erscheint , d a: bish er zur Bl'1 .uch t une " rw nd te Pl'troleulu
unrl Benzin in herv orragend er \\\ .i. ' zu ('1' . etz -n . Der Obmann :




Bericht über die Versam m lung am 9. Jänner 1918.
Zu dem von Herrn Prof. Dr. Hugo S t r ach e aus Wien,
einem hervorragenden Fachmanne auf dem Gehiete der H eizungs-
tcchnik, abgehaltenen Vortrage über "D i c Ver g a s u 11g der
K 0 h leu n tel' c: e w i n nun g der N e he 11 p.r 0 d u k t.c"
haben sich zahlreiche :\litglieder des Verciues SOWie sehr V\l·I<,
Gäste eingefunden, welche bei Eröffnung l~cr yersammlung durch
den Obmann Bauolx-riuspcktor lng . Ludwig J. I n I a auf das herz-
lich te begriiLlt wurden .
Der Vortragende crkliir te erläuternd d~'11 Ver 'asuug"proz,' LI
in a llen seinen b -kaunteu Arten und die hiebci gewonnenen. ' ehcn·
produkte sowi ' deren Verwcndungstu öglichkvitcn u nd betonte, da U
cl!e heute allgemein übliche Art der Verwendung der Ko~l1e durch
direkte Verbrennung eigentlich eine Vl'rschwen(lu ng SI'I. ~la auf
diesein \\'eg ' die in der Kohle cuthnltcucu Stoffe nur zum gl'nugsteu
Teile verwertet werden und die wertvollen • Td ll'np r()(luk te . wie
Teer und Anuuoniuk. vollst iind ig verloreu g~·hell. Br er!:lrterte
dalUl die jdzt schon angewell<lete :\letllOde der hessereu .\ USIIUtzu lIg
der Kohle. \1. ZW, (lurch E n t ga s un g. wo~)ei ~lie • 'eb"I~l)r.odukte
nur unvollkommell "l'WOllllcn werden . da ste sieh zum h 'lle :r-er·
setzeI\. Die vollkommelle Ausuüt:r,ung (k,s bci di esl'm Prozesse vcr
brelUle1ll1 ' 11 Kok.~es crfolgt hei der \ 'ergasullg durch Einhla:ell
von Luft mittels (\er Gelleratoren (Ier verschiedellell Systelllt'. Dl'r
\'ortragende erörterte an der HaIHI \ '011 Lich thi 1clern ill sehr klarcr
lind ühersichtlicher \\'eise den Generatorgaspro:r..cLl. dcn \V~lssergas­
prozeß, dcn Halbwassergasprozeß. die ~:I\.lggasanlagcn, dlC Dr, h -
rostgelleratoren, das :\tongas- und das I ngasverfahren. Der \ or -
tragende gab sodanIl eille C'hersicht allcr Tebenpr()(.~ukte . welch,
hei der Yergasung dcr Kohle gebil(lct w :nlen, und fuhrte an, da LI
man durch rationelle .\usllützung lkr Inshcr zum \ 'erhrcllnen ge-
hrachten Kohle jährlich cin bis zwei :\lil1iarden Kronen. cr!.iclell
könntl', welelle gl'genwärtig "allz \:~'rlo~en geheil. wol I (he . '1'.
zielten. 'ebenpr()(lukte .aueh nO~!1 fur (he lIeh u ng ..(ler Laudw.llt -
schaft und der Ind ustn e \ 'OU groUtet' Bedeutung warcn. Dl'r \ or
tragende erblickt die ZlIkunft der richtigen Kohlcll\'l'rw~'rtullg ill
der Anla'e \'on CroLlgas,,-entralel.~. wekhc \\'~·it<,. Cchi~t, mit,Heiz
lind :\lotoren'a zu versorge11 hatten. wohcl dl' erz\l:.lten • d n-
produkte allelll di , . \.n lage seholl rentahel machen wurden; Wl'1I11
auch, ok he Zukunftspläne lIiellt nl\l heute auf morgen zur .\u, -
iührung gelangen können und noch eille ii1~eral~: große .und mühe·
volle .\.rheit geleistet werd~n. muLI. ehe. (lte. Losung (!Ieser J'rage
l'rfolgt. so ist es höchste 1',,('lt , da B mit llieser Arbeit begonnen
wird, und es i 't notwend ig . da LI Ind ustrie u nd \ Visseusch aften in
der umfa:sendsten \\'e ise zusammenwirken, um die praktischt,
Durchführung dieser Pläne zu verwirklichcn. Zu diesem Zwecke
wurd iiber .\nregun" hervorragend r \'ertreter der I ndust rie unll
•ler 7~ntral teilen das "Institut für Kohlenvcrgasung ulld • ' eben·
produJ..."tengewilUmng" in I,eben gerufen, de s 'n Gründung dank
•1'r r gen Förderungdureh die Ind1l trie finHnzil'11 bereits g 'sidll,rt ist .
Die es Institut i t dazu beruf n, alle \ 'orarbeiten zu ue ,orgcn. UIII
die Indust r ie in di Lagc :r,u setzen . d ie Errkhtung solcher großer
Zcntralen für rationelle Kohlenverwertung auszuführen. hin Beirat
aus Vertretenl der ludust r ie . (kr \Vissl'lIs1h a ft un ll dcr l'ra . -is soll
die .\rheiten dieses Inst it utes in 12 ,~ ktiollen durchführen u n(l
ladet der \'ortragende die hilsigen lud ust r iel1en und Fachmänner
zur ifrigen .1itarbeit ein . Di(' Gründung dieses In. titutes läLlt
l·nvarten. daß durch da: eIbe die Hebung der l'roduJ...-tion .owoh1
der 1,andwirtschaft als auch lkr Industriell 'n , welehe die Grundlage
für um -r gesamt \'olkswirts haft l,i\(len muß, naeh d m Kriege
einen mächtigen Ansporn finden wireI . J\ nsch li Llen<l an <len Yortrag Per 0"nl.'ches.
hemerkte <ler Vortrag I\( Ic . <laß clIIrch (Ien Chef-C1wmiker (ler
\ \'itkowit:r-er S te inkoh lengru1)en H errn Ing , H.omuald No wie k y I)elu Lanelstllrlllll'lItlHlnt. lngl'nielll I' 1\(1011 L a n g n, r. \. h, I
dne )Iet hode gef u nclen wurde. nuch wel 'her es möglieh geworclen KOIl. truk ll'llr cll-r Skotln \'l'rke .\ k t il·n (;1' l'11. dl.! fl in I'il. 'n. \ ul'd l
ist. das Bcnzol auch zu B 'Ieuchtungszwecken zu ven\'enden. und dll~ Sigmlnl Imilli mit Ikr Krie ' . (I k(,r,ltion lind eleu " '11\\ I tnll
\'en\'ie" auf die im Saal zu Demonstrationszweckcn aufgcsteIlten. verlieh n, feflll'r \ unle lkr Ibc mit dem Kn -, kr IIZ lür ZI ' lI
nach diesem Sy tem umgearbeiteten Lampen, u . zw, eine l' ' t roletlln· \'l'rdil'n t - drittl'r Kla, . au. g z ichnl't .
lampe und eine Gnlbcnlampe. Oberleutnant i. (1. \wid . In ' . J oh .lll n I' I' t l' h a ch I 1
D 'n , eh r anr gen<len AIIsfühnm~cn des Vortragend('n folgte wurtle zum IIallptmann l rn ,lIInt .
lchhaftcr Beifall, welchem d l' Yerelllsobmann im .'amen <1 'r Ing. Franz Li s t. I-on, truktl'ur . 11I (k r '(l' ch ni
zahln'idlcn anwe:en<1l'n :\litgliel1cr u nd Fadllnänn'r au: dem sdlllk' in \\'i 'n, \ 'u n le zum \) oktor d ei t 'I lnIl dll'll \ ' j
<lanzen Revier ,\us(l ruek gah. prolliovil'l"t.
EigentullI dcs Vcrei ncs. - Veraulwortlil'h'r :-khrifllcilcr: Dpl. Ing , l )r .. Ianin I' a nl. Ilnll'k \on R . _ 1> i ~
"crlag r 1> an," S c h \ ar z en 1> r '. \\'i '1\, I. ' [L inll li.1Il Ir... 4
druck, daß zum Z\~cck: der Hel;:clung d~: Fleischve~~orgunl;: nach
Eintritt. normaler \ erhältnissc die freie Einfuhr von iibcrsecischeui
Fleisch unbedingt gestattet werden müsse und da LI jede größere
Stadt ein Cefricrhaus einzurichten hätte, um durch Einlagerung
größerer Plcisclunengen die Bevölkerung gegen Fleischwucher zu
schütz n und sie glcielnnäLlig mit billigem Fleisch versorgen zu
könn -n.
Die Zuhörer folgten den vorgehrachten Ausführungen mit
sichtlichem I nteresse und loh nten de nselben durch lebha ften Bei -
fall, welchem der Vereinsobmann anch mit herzlichen Dan kes-
worten Ausdruck gab.
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Abb. 29. HindenburgbrückeJjn Breslau.
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Vortrag, gehalten in der Vollversammlung am 10. März 1917 von Oberbaurat Ing. Dr, fritz; v, Emperger.
(Schluß zu H . 33 .)
Die e Bauweise löst die Kraftleistung, welche ein erreicht hat , liegen auf dem Gerüst 2 selbsttragende
Gewölbe an der ganzen Brückenbreite nötic macht, in Bögen , welche keiner weiteren Unterstützung mehr be-
2 Rippen auf, um auf dies elben die Brückenfahrbahn auf- dürfen un d für die das Gerüst nur dazu dient, um die Voll-
zu tellen oder aufzuhängen . ehen wir zunächst von den end ungsarbeite n zu ermöglichen. Meine Versuche mit
Kosten der Fahrbahn ab, welche einen allen Brücken solchem grünen Beton haben bewiesen , daß sich die Trag-
gleichen Bestandteil darstellt , so set zen sich die Kosten fähigkeit dieser Druckglieder nicht mehr wesentlich ver-
eines Tragwerkes zusammen aus den Kosten des G er ü s t e s, mehrt und das Zusammenarbeit en beider Baustoffe bereits
den Kosten des W i der lag e r s und jenen des B 0- einwandfrei stattfindet.
gen s selbst. I ch bin nun imstande, durch die beidenjmit Noch au ffälliger is(der Einfluß des leichten Bogens
auf die Wi derl ager. Der Ein-
fluß der Temperaturspan-
nung , welcher bei inem
schweren Gewölbe die ganze
r-onstruktion beherr cht ,
lommt ganz in den Hinter-
grund un d je schwieriger die
K onstruktion des Wider-
,- lazers ist , desto auffälliger
- --- wird die Ersparnis. Die Bau-
weise erlaubt , an Spann-
weit en her anzut ret en, an die
man sonst mit einer mas-
siven Brücke ga r nicht ge-
dacht hat , und habe ich in






Gußei en armierten Rippen einen
verhältnismäßig billigen Bogen
herzustellen. Dieser Unterschied
würde aber, wenn er auch noch
so bedeutend ist, bezogen auf die
Gesamtko sten , nicht vie l aus- ==f;'=T'=====~rr= ====s-"/
machen, wenn s nicht I möglich ~~~~t-hr,;~;;;;~;;;;~~-~fli.~t:=--~m!lllll"._~._~"-~'"wäre, H and in H and damit die - 'f'
bei den anderen Faktoren, d, i. die
Kosten des Widerlagers und die
Kosten des Gerüstes, herabzu-
drücken. Was das Gerüst anlangt,
so verweise ich auf Abb. 28, eine
Holzei ng rüstung nach dem alten
System, und will gleichzeitig an
einem Eisengerüst zeigen, wie man
bei der Herstellung zweier dünner
Bogenrippen sparsam vorgehen
ka nn . Dieselben bedürfen eigent-
lich nur eines Montagegerüstes
der Ei cnarrnatur, die Au füllung derselben mit Beton
b deutet eine verhältnismäßig geringe Mehrbelastung.
w~lch nur durch 2 Tage vom Gerüst s lb t getragen
wird, 0\ ie der B ton eine Festigkeit von etwa 40 kg/cn 12
Abb. 31. Hindenburgbrücke in Bres1au.
festgestellt, wo es sich '[z. B. um 2 Spannweiten von 30111
oder 3 Spannweiten von einer ähnlichen Gesamtlänge g~­
handelt hat und welch e durch einen einzigen Bogen nnt
Er sparu ng der Zwischenpfeiler ersetzt werden konnten.
Je chwi eriger die Zwi chenp~eiler her~ustellen waren,
desto augenfälliger war der Preisunterscllled.
Fü;'die Bauten in der Kri eg zeit ist die Hindenburg-
hrücke in Breslau von beson derem Intere e (Abb. 29und 30)
in bezug auf Spannweite und architektonische Durchbildung.
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Die es letztere Bauwerk wurde im H erbste des Jahres \9\6
vollendet und eröffnet. Es überführt eine H aupt verkehrs-
ader über den schiffbaren Teil der Oder. Seine Spannweite
ist etwas größer wie bei unserem Donaukanal. Es hat einige
Zeit bei uns eine sehr abfällige Meinung über Brücken ge-
geben, welche mit ihrem Tragwerk über die Fahrbahn
herau ragen. Der Anstoß hiezu erfolgte durch den An-
blick jener Brücken, die, wie z. B. die Brigitta- oder die
ophienbrücke in Wien, ein ganzes Dach von Quen'er-
#'~ _ ••_." •.• .• ~ bindungen oberhalb auf:vei en
'; '1 und so auf die Fußgänger. been-
architektoni eh zu mei tern. Ich kann nicht chließen , noch
auf die damit zu ammenhängenden Lö ungen von viadukt-
briicken nochmal. zuriickzukomm n, obwohl meine die -
bezüglichen Projekte alle ein ähnli hes chicks al hatten
wie die eingang erwähnte Brücke in P ter burg (Abb. 32) .
Bekanntlich bi .t et . chwierigkciten , kontinuierliche
Bogenkon truktionen herzu tellen. Die bereit erwähnten
Temperatur pannun -n ummieren sich in der ganzen Län e
und verlangen eine ungemein kräftige. u bildung und daher
ine Ver schwendung an Kon truktion material. m dem
vorzubeugen, wurde ein y tem in Vor: hlagJgebra h .
~.._.- ...•
Q=<chnitt dur h Mn : hertel
d litt lbug tu.
.. ..
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Quaschni tt durch den Scheitel
~ des SeitenbogeDS . ;
Abb. 32. Projek( eines.Viaduktes,
gend wirken] Diese [Erwägung hat de n Archit ekt en in Bres-
lau veranlaßt. die schwerwiegende Bedingung aufzu te 11en,
daß Izwi chen 'den bei den Bögen keine QuerverbindUI1CT
be t~hen darf lindl daß die Aussteifurig zwischen den 'elbe~
durch die bei den H ängest angen und die Fahrbahn be.orgt
werden muß. Dies ergab nun eine recht schwierige L ösung
eine .Druckgliedes~\"on· etwa: 50 m freie r Länge u nd \ ,\ 0 m
kleinst erla bnies un g.IEs is( dles eine Säule vo n einem St ifig-
welche Abb. 33 zeigt. wo b i iner ung rad n Zahl von
Öffnungen jede z 'eite Öffnung in horizon al . Band erhält,
da die beiden Wid rlager zu inem Rahmen zu arnmenfaßt.
welcher eben 0 auf Zug \ 'ie auf Dru k arbeit t. Bei einer
zweckmäßigen. nordnung de auf die. e Wei . ge haffenen
Kräfte. piele ergibt 'ich mit Bezuz auf die'Wirt haftli hk it
eine ganz hervorrauende Lei tung, welche alle on t ig n
Lösungen die er Art in den üblichen Fä len zu iibertr -ffen
-.,




Abb. 33. Projekt von kontinuierlichen Bögenlmit Zug und Druckband.
keit verhältni ähnlich wie ein Spazierstock und kann man
Z . B. an dem W iener ::\Iode1l8) beurteilen, ob die Abme unz n
",:om .technis.~hen und archite ctonischen tandpunkte au
richtig gewählt worden sind .
Die t ati sche Berechnung un d die Archit ektur i t in
\Verk des Bre 'laue r t ad tbau amtes , wobei ich die Namen
de Vorstandes Geh. Bau rates V . Sc h ol z und de Vor-
stande de r Brückenbau ab t eilung Dr. T r a u r, der
inzwi chen als Pionier in Ru mänien eingerückt i t, be onder
hervorgehoben haben möchte . I ch glaube, daß das Bau werk
ich als die bisher chön te Lei tung dieser Art b zeichnen
läßt (Abb. 3\ ), wobei ich die, chwi rigkeit hervorheben
möchte, di en Typus des Bogen mit aufg hängt r F ahrbahn
') Geschenk der St adt Breslau an da Teehni ehe Mus 'um
i 11 Wien.
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Gießereien sich nach einer Beschäftigung werden umsehen
müssen. Die wirtschaftliche Überlegenheit, welche es mir be-
reits jetzt möglich gemacht hat, die heute Ihnen vorgeführten
Bauten im \Vet t bewerb mit Eisen auszuführen, wird sich
naturgemäß späterhin in erhöhtem Maße zur Geltune bringen
und kommt dabei noch in Betracht , daß ganz neue Fachkreise.
welche dem Brück~nbauheute noch fern gestanden sind, die
g~nze Schar ,:,?n EJsenbetonbauunternehmungen, sich in den
DIenst des Bruckenbaue tellen werden und daßdieimganzen
Reich zerstreuten Zivilingenieure in die Lage versetzt werden
durch Projektierung dieser Bauten dieselben zu fördern und
zu. übe~wachen . Mir ist es daher eine willkommene Gelegen-
heit, SIe, verehrte Herren, heute bereits mit dieser neuen
Methode vertraut machen zu dürfen und Sie zu einer Unter-
suchung, zu einer Kritik und zu einer Benutzung der Vor-
schläge aufzufordern, da die endgült ige Entscheidung über
die Güte technischer Fortschritte nur die tatsächliche
Ausführung bringen kann. ~ achde m es mir leider
nicht vergönnt war, auf östereichische Ausführungen auf
de m Gebiete des Brückenbaues mit einer einzigen Ausnahme
hinweisen zu können, so möchte ich doch nicht unterla sen,
auf das Beispiel der k. k. \Va er traßendirektion hinzu-
weisen , welche. für die Zukunft durch Aufstellung von





und Gartz die Abb. 35 ent worfen und hat die Firma
E 11m e r & Co., t ettin, von beiden . ngebote einge-
reicht. Die b iden kleinen äußeren Offnungen sind mit
Zugdru ckbögen versehen und der Mittelbogen ist ein Bogen
mit aufgehängter Fahrbahn , der sich au~ 2 ~ahmen stützt,
w lche durch die beiden Bögen der eit en öffnu ngen ver-
stärkt wurden. Die Kosten bei der Lösungen waren an-
nähern d dieselben.
Ich bin der Meinung, daß der Er atz des Eisens in
diesem Falle durch Eisenbeton nicht nur einen bes eren
architektonischen Eindruck macht wie das Ei enge rüst,
sondern daß auch der Vorschlag fachlich al ein besserer
gelten kann, weil er eine größere Hochwa serfreiheit und
bei denselben Gestehungungskosten einerseits die Kosten
der Erhaltung herabmindert und an dererseit s durch das
größere Eigengewicht der Brücken fah rbahn und durch die
E inbetonieru ng des Eisengerippes an tei fizkeit gewinnt.
Das Beispiel beweist zum weni g t en, daß die e neue Bau-
weise selbst bei so einfachen Überbrückungen , wie bei
einem Gemeindeweg. wettbewerb fähi g i t un d wir somit
nich t mehr auf Eisen allein augewie en und nicht gezwungen
sind, jen so wenig schönen Eisengerüste nur mit Rück. icht
auf ihre Billigkeit mit allen möglichen Be-
schränkungen in Kauf zu nehmen.
Ich , habe diesen Umstand deshalb hervorgehoben,
weil ich glaube, daß jeder techni ehe Fort chritt nur dann
~ollen Anspruch auf Beachtung erheben darf, wenn mit
ihm auch ein wirtschaftliche r Vorteil verbunden ist, so
zwar, daß Iwir das Bes ere auch zu einem billigeren Preis
erha lte n können . Wenn also diese bö e Kriegszeit einmal
vorüb~r sein wird un d an uns die Aufgabe herantritt, nicht
nur die zers törte n Br ücken zu ersetzen, sondern auch die
jahrelang zurückgedrängten Erneuerungen und. Teubaut n
au zuführen, so wird ein neuer Wet t bewerber auf dem Plan
sein, dessen Vorhandensein um so wichti rer ist, weil die
Ihnen allen bekannte Sachlage die Verwendung des H olz-
un d Eisenbaues we entlieh ein schränkt. Die tei g rung der
H olzpreise ist bereits vor dem Kri ege ein e derartige ze-
wesen, daß man heute nicht mehr die Holzbrücke als ~in
Auskunftsmittel für den wirtschaftlich chwächeren be-
zeichnen darf. Man wäre auf die Eisenbrücke allein an-
gewiesen und es wird die Frage ent tehen , ob die Ei en-
kon strukti onswerkst ätten diesen ungeheueren • nforde-
rungen werden genügen können und ob man auch nach dem
Frieden imstande ein wird, die Prei e oweit herabzu-
drücken , daß sie dem wirtschaftlich chwächeren erreichbar
bleiben. Erreich bar nicht nur in der G ldziffer, onderu auch
in d~r Li~ferungsfri t. Hier kommt al 0 der Ei enbeton
als e.me WIcht ige Ergänzung in Betracht, welche durch den
gezeigten Au bau mit Hilf des umschnürten Gußei ens
in die Lage v ~setzt i t, auch pannw iten zu beherrschen,
von denen er bisher au ge chlossen war. Die Knappheit mit
un erem Ei en wird sich b i Gußei en am rasch ten be-
heben, weil es die. erste Etappe der Umformung aus dem
Erz darstellt und d ie v i 1 n j tzt für den K.ri g allein tätigen
eisen vor gesorgt hat . Ebenso liegen auch dem Ministerium
für öffentliche Arb eiten eine Reihe au führun g reifer Pro-
jekte vor. Ich möchte nicht umhin , zum chlu e dort
anzuknüpfen , womit ich heute begollnen habe, und betone,
daß die ra ehe Entw icklung der 1 t kürzlich bekannt-
Abb. 35.
gewordencn neuen Verbundkörp er nur möglich war , weil
eine technische Fachausstellung mir Gelegenh eit gegeben
hat, den Wert der Sache an einem großen Au tellungs-
objekt, der chwarzenbergbrücke, der Fachwelt darzulegen .
Ich glaube, daß diese Tatsache ich elbstver tiindl ich nicht
auf den engen Krei dieser Frage beschränkt, daß sie ein
Nachweis für die Wichtigkeit der technischen Fachaus-
stellungen im allgemeinen ist und daß dieser Tachweis alle
Kollegen, auch diejenigen, welche nicht Brückenbauer
sind, interes ieren dürfte und viell eicht viele, die keine
Freunde des technischen Ausstellungswesens sind, es als
Argument für die Bedeutung desselb n gelten la sen werden,
da wir alle in dem Bestreben einig sein miis en, den techni-
ehen Fortschritt nicht nur mit Worten, sondern mit Taten
zu fördern.
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In Darmstadt ver chied am 3. Februar d. J. lng. A.
Sc h moll - Eis e n w er t h im 84. Lebensjahre, dessen • arne
in der Entwicklungsge chichte der pn eumatischen Fundierungs-
methode als er t r unter d en deutschen Ingeni uren verzeichnet
bleib n wird. welche sich diesem Zweig der Technik widm ten,
::> c h m 0 11..\~ar zuerst be~ seinem ,vater. in In kgl. prenßi chen
Geometer, tätig, trat dann 111 den DIenst der französischcn Ostbahn
und. wurde der Abteilung des Ingeni eurs F I c urSt. Den i s zu-
getc~lt, welcher .mit d er H erst 'llu~lg der Brückenpfeiler für die
Rhembrucke b 1 Kehl- traßburg 111 den Jahren 1858 bis 1859
betra.ut war. D m Ing. F l e u r St. D • n i s ist bekanntlich das
Verdien t zuzu chreib n, die M thod hiezu ZU111 ersten Mal an-
gewend t zu haben, obwohl die Idee zu dieser Anwendung b reits
Jaltre vorher von dem dcu chen Arehit ktcn Gusta v P fan n-
m ii l l e r au Iainz ,angeregt war. Die für dies .n Bau eig ns g '_
bauten Apparate, bei deren Konstruktion Sc h mollmitwir
übemahm spä~erdie Untern hmung Ca. tor und fand c h mol i
die Gelegenheit zu.welt r ~ usfiihrungen in F runkr ich. ~uß rdem
war r It;- dieser Zel~ mit Eisenbahn- und H afenbau ten so vie Bag ,-
rungen III Frankr Ich und panien be chäft igt. E.
Run d s eh a u,
Bergbauwesen.
. Fl üssi ge Luf t a ls Sprengstof]. Da die Heeresverwaltung die
bi her Im Bergbau benötigten prengs~offc zum größten Teil be-
s hlagnahmt hat. wurd ein Ersatz III and ren Sprengmitteln
g~. uch~ und unt rand rem auch auf die flüssige Luft ~ gnffen.
. ber die Verwendung der flii, igen Luft berichtet ,.B -rgb." Bi her
sind 2 prengvcrfahren mit flüssiger Luft bekannt. das K 0 _
w,a t c h - B al du . - erfahren und das M a r s i t -Verfahren.
J?le Verw .ndung untcrschei~et sich von jener der bioher gebräuch-
li~len. pr ng toffe hauptsächlich dadurch. daß man hi r nicht
WIe bi her haltbare Patronen von auswärts bezieht und Hing re
7~it . lagern la.. en kat~~!. ondern daß. lI1a~l die benötigte ..leng
flu.. wer Luft m der. 1 ähe der Grube 111 einer Luftv rflü, i~ullg.­
anlage erzeugt und in fla chenförrnig Il Gefäßen von 12 bi 15 I
Inhalt auffänzt. Beim K 0 w a t sc h - Bai d u s -Verfahren wird
die flüssige Luft erst kurz vor Entzündung in das bereits mit einer
Kohlenstoffpatrone mit elektrischem Zündcr ver. h ene Bohrloch
·ingego sen und vermi seht sich dort mit dem Kohlenstoffträ er
zu einer wirksamen Sprcngpatrone. Beim • Ia r s i t - Verfahren
wird • aphthalinruß mit Graphit und Kochsalz als Kohlen toffträger
verwendet. Graphitzu at z und Koch. alz dienen wie bei s hlng-
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durch Führung einzelner Züge mit Dampflokomotiven zu ver-
nng~rn, demnach die elektrische Zugförderung nur bis zu einer
gC;W1SSen Grenze zu führen. Aus Schalllinien über die Wagenachs-
kilo\l1.eter
r
an den verschiedensten Tagen d Jahres wäre die not-
w~ndlge Zahl an Dampflokomotiven zu bestimmen. Die Angabe,
w~~ H ~ 1 \11 g r c.n .~ich die Durchführung dieser Studie denkt,~~rd.c hier zu ~elt führen und ei bloß noch bem rkt, daß er für dieJ~hrltchen Be:ordenUlgsko ~ n auf der taatsbahnstr cke Jpsala->-
Stockholm.bel Dampf-, gemischtem und elektrischem Betriebe nach-
stehende Ziffern errechnet hat: M 818.000,696.000, bezw. 773.000.Y.
Elektrotechnik.
> • 0 ~ins~tiger ma~etisch~! Zug ~n elektrischen Maschinen. Wenn
der Z) Iindriscfi bearbeitete Läufer einer elel.-t:rischen Maschine nicht
vollkommen ~l1tr.IScll u~ der .zylin~ris<:1le~ Bohrung des Ständers
gelagert IS~. so tritt bekanntlich em einsertiger magneti eher Zug
auf, der bisher I~ach. e~.ner Faustformel ermittelt wurde. Dr. E.
R.o s e n b ~ r g gibt 111 außerst. klarer und über ichtlicher Weise ein
BIld der hiebei auftretenden Verhält.ni 'e und leitet Beziehungen
ab, nach denen der magnetische Zug für alle Ma chinent n be-
rechnet werd <:n kann. Hier k önnen nur die wichtigsten~luß­
folgerangen wiedergegeben .werde n. Wenn die Exzentrizität zwisch 11
Rotor- und Statorach e ~mt %, Durchmesser und Länge des Rotors
nnt D und L bezeichn t s111d, 0 1Stder H öchstwert de magn fischen
Zuges (B )_
F=c;;DL . 5~ . :,'
Mit Bm ist di Luftsättigung in jenem T il der magnetischen Cha-
rakteristik gemeint, bei welcher die ~T igun der Charakt ristik '/
d r des geraden T iles der Kurve ausmacht ; a 1 ist der virtuell I
d.! der um . 72 bis I nn~1 vergröße.:te mechani ehe Luftspalt. und
c t;U1 Koeffizient, der bei ? ausgepragten P<?!en gleich 2/. ist.. Zylin-
drisch bearbeitete Maschinen mit ausgeprägten Polen zeigen bei
geringer Sättigung größeren einseitigen Zug, der bei starker Er-
rest:ng stark abninunt ; bei ver~ei1t~r Erregerwicklung ist der ein-
~ltJge Zug you de! Erregwlg.zlenlhc!l wlabhängig. Der eÜlSeitigc
Z~g hat bei 2 pohgen 1'1a chlllen Imt aus eprägten Polen einen
hoheren \~ert, \Ve~ der Rotor gegen den tator in der ueutralen
Ach c v~r ChObeI~ I t, als weml die VerschiebwJg in RichtWJg des
Feldes fallt. StreIft d r Rotor an den Stator an, 0 erreicht F eiu n
W rt, den man aus der Formel bei % = CLt erhält. Der Kla1l11tJer-
~usdruc~, vom Verhältnis de Ei n- zum Luftquerschnitt abhängi~,
hegt ZWI. che~~ 2 .und Yz kg /cm2• Durch den eülS itig n Zug darf dIe
Rotorwcll fur Je I 111m E.-.zcntrizität ~n l1icht mehr als 1/. 1l11tJ
durchgebogen werden. Bewlrl.-t: der beI I mm Exzentrizität ver-
ur acllte magll<:ti.scllC Zug .einc . D~c~lbiegwJg der Welle um
q Hundertsteluullmleter, so WIrd dIe krltJsclle Geschwindigkeit um
Yz . q% .y.e:;ingcrt, d. i. jene Drehzahl, bei der die infolge einer
Exze~ltnzl.tat ~Ie~ Rotor, clnverpunkt entwick lte Fliehkraft. ebenso
g-roß L"twIe dlt; 111 d r I ?torwe~ entwicke~te elastische Zentripetal-
kraft. l\1chrpohge ... laschlllen 1111t ParallelmcklWJg zeigen keine V r-
ällderwlg der kritischen Drehzahl. (HE. u. M." 35, H. 45.)
F euerungswesen.
. ~deutu~g d~ Treiböls. \~elch~ Bedeutung da Treiböl fiir
111 Knegs~lanne , ulSh~ ondere fiir dl Unt rs boote, besitzt, hat
der. Weltkrlc;g zur G<;l1uge, p ?~~nbart . Aber auch für die Handels-
cluffahry: WIrd das ~I I-Ir Ibo1nach dem Kri ge ein bed utende
Rolle ;ple1en und dIe kohlenver orgendeu Länder wie England in
ihrer Machtstellung erschüttern. Der Heizwert d~s besten Treiböls
betr~. 11.000. WE, der der bestc~ englischen.Kohle 8000, der
westfältschen Kohle 7500 WB. Im DIeselmotor WIrd die im Treiböl
aufgespeicherte \y"änne. etwa .vi ~al günstiger ausseuutzt als in
der Dampfma chllle. Bill Schiff mIt 8000 t LadefähIgkeit braucht
zur Reise von Hamburg nach Japan und zunick nur 700 t Treiböl
zu laden, während e , mit ein m Xohlenvorrat von 650 t versehen
auf einer solchen ' Fahrt hin und zurück achtmal kohlen müßte'
u. zw' .zumei~t in engli ~hen .~ohlenstation n. Die Verwendung
des TreIböls Wird daher beun WIederaufbau der deutschen Handels-
flotte eine ausschlaggebend: Roll :,pi leu. Im Jahre 1913 betrug
die Welterzeugung an Erdol 50 Mill. t, wovon Deut chland nur
140.000 t (kaum 1/.%) förderte, ähr nd der deutsche Verbrauch
10% der Welterz u ung betrug. In England, FranI...eich und Italien
wira überhaupt kein Erdöl geW01l11en. In Europa erzeugen nur
Ost.erreicll, Rußland und RWlläni n Erdöl in größerem Umfange,
u. zw. betrug di Erzeugung i. J. 1913 in 0 terreicll 1,087.000 t, in
Rußland 9'2 .Iill. t und in Rumäni n 1,885.387 t (3'77% d l' Welt-
erzeugtUlg); die amerikani che Erzeugwlg betrug ber its 32 '3?>Iill t.
Daraus i<;t zu ersehen, welch Bedeutung die Erdölgewi1l11ung in
Ost rreicll, Rußland und Rumänien in Zukunft. für die. S<.'hiff-
fahrt d r Zentralmächte und inshe ondere für Deutschland habeu
wird. In Am rika ind mit eineni HandelsdamJ?fer Ver uchsfahrten
allSgeführt worden, um Vergl iche über die WIrtschaftlichkeit von
Kohl und 01 als Heizstoff zu erhalten. Hiebei hat sich ergeben, daß
bei Olfeuerung nur die Hälfte der bei Kohlenfeuerung nötigeu Be-
dienungsmannschaft. erforderlich ist, daß di Leistung der Dampf-
k el bei d r automatc-chen OU>u nmg viel eniger von der sorg-
kehrstsehn. Woch .. V. I I. 8. 1917 auszu wei e wiedergegebener
Au!:m z von Interesse sein . W~nn auch die von H? I m g ren an -
g fuhrt Betri bsw~lse nichts ~ u s dar teilt, da bei 9bergang vom
Dampf- zum elektrischen Betriebe auf Hauptbahnen Immer ein Teil
d r D. pflokomotiven als Reserve zurückbehalten wird und auch
die Betriebs- und Verkehrsverhältnisse Schwedens mit den un rigen
nicht ohneweit rs v rglichen werden können, vielleicht auch mancher
aufg stellte Grundsatz nicht orbehaltlose Zustimnnmg finden wird,
so Ist irnrn rhi n bemerkenswert, daß nach den Errnittlunzen
Hol m g ren s sich die Betriebsko ten für den gemi chten Betrieb
billiger stellen als für reinen Dampf- oder elek trischen B trieb. Sind
die angegebenen zahlen, die mangels Kenntni der örtlich n Ver-
hältnisse nicht überprüft werden können, der Wirklichkeit ent-
~r eh nd, würde di von neuem darlegen, daß volkswirtschaft-
lich Ziel J' nen der Privatwirtschaft nicht irnm r vollkommen
gleichlauf n s in k önnen, Als vor etwa 10 Jahren di Anwendung
des einphasigen Wechselstromes die Einführung des elektrischen
Betriebes auf Hauptbahnen vorteilhaft erscheinen ließ, erwart te
!IHI11 in Schw~den . von d r rasch n ~usnützun~ di . I:" Ta~ache
insoferne be~achtliche. Vorteile, a!s hiedurch die Möglichkeit ge-
g ben war, die Kohleneinfuhr um ein Bed utend h rabzumindern.
~elm dies auch dem Fortschritte der Elektrisierung d r Bahnen
entspr chend wirklich eingetreten sein mag, haben di bi her ge-
macht n E rfahrungen aber ergeben, daß die hoch esearulten Er-
\ a~~ungen m pnvatwirtschattticher Hin icht nicht 111 J n m Maße
Erfüllung gefunden haben, als erhofft wurde. Denn mit der er-
vollkommnung der Technik der elektrisch n Zu~förd rung wuchsen
auch di für die elektrischen Bahn gegenüber I ampfbahn n
h öh r n Anlag kost n, Auch bild t di infolge Anwach ns d
Bedarfes eingetretene Wertsteigerung der Wasserkräfte Schw d ns
ein Hemmnis für ein ra ehe Durchführung der El ktrisi rwlg der
~:Iauptbahn n. Di h öher n An lagekosten el ktri eher Bahnen gegcn-
iiber Dampfbahne~. erg~ben SIch 1l-':cht nur au den größeren An-
schaffungskos ten für die Lokemotiv n, sond rn auch durch di
Kosten für das Leitungsn tz und die Kraft erk oder Kraftüber-
ragung~agen. Da nun die el ktrischc Ausrüstung einer Bahn so
er t~llt. \vtrd, daß auch der stärkst vorkomm nd V rkehr nochbe~valtIgt w. rden kann, werden im Hinblick darauf, daß derselbe
bei den meIsten Bahnen zu v r chiedenen Zeiten d s J abres wie
au~ des Tag s stark wechselnd ist, die Einrichtungen auch bei
weIt tgehender Anp~. WJg an d u lektrisch u B trieb nicht sO
ausg nutzt werd J.1 k01l11en, als es die hoheu Anlagekosteu wiin-
chenswert erschemen lassen würden. .I. ach Hol m g r n s An-
ichten lä~t sich nun u: gleicher Wei \Vi bei großen Wa rkraft-
erk~?, die durch Emchtung von Dampfkraftwerken ein be re
Ausnutzung anstreben, auch für deu elektrischen Betri b auf Eisen-
b~nen der g mischte Betrieb zur giinsti ren wirtschaftlich n Aus-
llI~tzung auwe nden. D r Le i tungs- und Arbeitsbedarf iner Bahn
iihr nd in sTages tzt. ich Z 111lll n au . er gleichbl ibenden
G.:undbela tWl~ und ine r oft tark v rälld rlich n ~pitzenbela tung.
Zug, '.w Ich dIe erster verur achen, ignen sich hauptsächlich für
el ktrl ch ?ugförd rung, ind die 1 tzter Dampflokomotiv n vor-
b·halten m soll. Hi durch würde der Vorteil err icht, schon nahe-
zu a~enützte Dampflokomotiv eit r in V PO dung nelun n
u nd die Zahl dranzuschaff nden elektrischen Lokomotiven ein-
chränken zu kömlen, da von diesen nur eine geringere Zahl von
R rv n notwendig in wird. FUller wird di Möglichkeit env~cn,
di' \ citverzw igt n FahrdrahtleitWJgen auf gro n Bahnhöfen
dadurch zu ersparen, dall der er chi bedienst auf derartigen Bahn-
höfen durch Dampflokomotiven besor~wird, so daß nur die Haupt-
lU?;d LokomotivzUiahrgleise mit Falirdrahtleitungen auszurüsten
ar~. Auch würde sich ein zweclanäßiger en endung de !-<>ko-
motivpersonal beim übergang vom Dampf- auf lektrlschen
B trieb 1 ichter erreich n lassen. F m r würde der Tach teil , der
d m elektri chen B tri be in militärisch l' Hinsicht anhaft t, durch
Vereinigung de Dampfb tri bes mit. d m lektris hen um ein B -
trächtlich s gernil.dc;rt werd ~. B i AnfiillnI11g d l' Grund ätze, nach
lchen der ver 'l1llgte Betri h zu 1 it n wär, eht Hol m g ren
v?n der Bedingung aus, daß der Lokomotivdien tplan auf Grund
Ing h nd ter Erw~g der der tati tik zu eutn hmenden An-
gaben über die täglich u Vcrk hr meng 'n zu erstell n ist, da den
. lektrischen Lokomotiv n nur j n Di 11: te zuzuw . en s ien. die
Ü!Ie voll AusniitzlUlg ge\ ärti 'n la. n. ach Auf tellung
eln~ vorlä ufigen Fahrplan 's wär n onach j n Züge, die nur eine
gl nnge usn utzwlg der Lokomotive rursach n, en pr ch nd n
Da mpfloko motiv.n zuzuw i n. 1111 Per nenzu~!dienst denkt
H o } ~l g r n b 1 Semd rlei tungen vor allem 3n eme Verstärkung
der Zug und, \ enn nötig, an Ven endung 'on Dampflokomotiven
al ..vorspal??' 0!:?ei jcdo h nicht angege n i. t, 1 die durch-z~ n war . B. I Giit züg n är u da ~gen nd rzüg in au _
r ~ ~ud r Zahl Ulzuleg n und zu di· m Zweck di Güterwagen
n;og!.lch t gle iclllnäßi auf a11 ZÜ am Tage zu ert iI n, wa zur
Erwagwlg d r ergroßerung der uf tdlbahnhöfe führt. D l' nach
AufstelJun~ des Fahrplanes wld der Zugstiirk n ermittelte Arbeits-~arf ergI bt d ie 11 nützung des Kraft r oder der Kraft-
u t,>ertr nIa . l11l trotz Anp ung Fahrplan an die
Eig d elektrisch n Zugförderun ~ßar wankung n im
Kraftbedarfe sind, wär n dl ungiinstt tcn itzenbela tl1ng n
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fälti~en Bedienung der Feuerung abhängig ist und daß der durch-
schnittliehe Verbrauch an Erdöl für die Pferdekraftstunde 503 g. bei
der Kohlenfeuerung hingegen 734 g betrug. (D i n g 1e r s ..Poly.
techn. Joum-, B. 332. H. 22.) H.
Giefjereiwesen.
über tiegellose Schmelzöfen mit Gasfeuerung berichtet
Asp e k in der ..Ztschr. d. Ver. d. Gas- U. \Va erfachm. i. 0 tcrr.
U. Ung." 1917. H. 9. Durch den Krieg wurde die Einfuhr von
Graphlttie~eln in die Zentralstaaten stark unterbunden. Da über-
dies die Iiir die Herstellung von Tiegeln erforderlichen Rohstoffe
in Deutschland und Osterreich-Ungarn nur in sehr beschränktem
Maße sich vorfinden. so wurden Viele MetalIgießereien veranlaßt.
tiegellose Schmelzöfen zu verwenden. Dieselben geben zwar für
leicht verdampfende Metalle einen tarken Abbrand. gestatten
aber das iederschmelzen von Einsätzen bis zu 1000 kg. Die bisher
übliche Beheizung derartiger Schm lzöfen mit Roh- oder Teeröl
mußte infolge Knappheit der flüssigen Brennstoffe vielfach dw:ch
Gasfeuerung er etzt werden. Bei einer derartigen Ofenanlage Wird
dem Gase Preßluft unter einem Drucke VOll 400 bis 1500mm WS.
zugeführt. Sollen Temperaturen von mehr als 12000 C erreicht werden.
so i t ein Vorwärmen der Preßluft erforderlich. Man unterscheidet
Trommel- und Pfannenöfen. Bei den ersteren sind der Brenner
sowie die Austrittsöffnung für die Feuergase 0 angeordnet. da ß
diese in achsialer Richtun~ durch die Tromm 1 geführt werden.
Bei den Pfannenöfen ist eine tangentiale Führung der Heizga e
vorgesehen. Diese letzteren treten meist durch 2 Brenner in den
Ofen ein und durch trömen denselben mit krcisender Bewegung.
Die Brenner müssen für beide Bauarten bei gcringer Baulänge
eine gute Durchmi chunz von Gas und Luft gewährleisten. Auch
der Einbau an telle der bisher benutzten Olbrenner darf keinerlei
&hwierigkeiten verursachen. Die Abga e der Ofen werden zum
Vorwärmen der Tiegel benützt. die das gcschmol~eneMetall auf-
nehmen. und geben auch ihre \Värmc zumeist an die aus Gasrohren
bestehenden Winderhitzer ab. Bei einem Ofen für einen Einsatz
einer Legierung im Gewichte von 760 kg, deren Schmelzpunkt
zwischen 1300 und 13600 C liegt. wurde ein Gasverbrauch von 36 m3fü: 100 kg Metall festgestellt. Die Vorheizzeit be~g 15 m, das
Einsetzen des Schmelzgute erforderte 20 m und das ~Ieder chm lze.n
21/ , h. Die Temperatur der Verbrennungsgase betrug 1InOfen ~380 bis
14400 C. beim Eintritt in den Winderhitzer 12500 C und bei dessen
Verlassen 330 bis 3600 C. Die Preßluft wurde bis auf 2950 C vor-
gewärmt. Eine Reparatur war bei dieser Anlage außer der Erneu rung
der Ofenausmauerung bio her nicht nötig. trotzdem die Anlage seit
Juni 1916 in ununterbrochenem Betrieb steht. Die Brennstoffko ten
betrugen für 100 kg Einsatz K 5'20. Demgegeniiber wäre bei Ver-
wendurig von Rohöl für die gleiche Metallmenge em Aufwand von
K 5'70 und bei Teerölfeuerung K 7'63 (Kricgspreise) erforderlich.
Es ist anzunehmen. daß die Kosten der Ga feuerung bei län.~ere1ll
ununterbrochenem Schmelzbetriebe noch mehr sinken wurden.
Obige Betriebsdaten wurden einem Schm Izofen ntnornmen,
der von der Düsseldorf r Maschinenbauanstalt Po e t te r an
eine österreichisch Metallgießerei geliefert wurde. Rb.
Standesangelegenheiten.
Ernennung von Manschaftspersonen des Heeres oder der
Landwehr zu Leutnantingenieuren oder zu Akzessisten für den
technischen Dienst. In der itzung de Abgeordn etenhauses am
29. j änner I. J. hat der ~eich ratsabge?r~n te Oberbaurat lng.
H ein e an den :\Iimster fur Landesverteidigung folgende Anfra •
gerichtet: . . .. .
"Mit der ZIrkularverordnung desk. u. k. Kriegsministeriums
vom 24. September 1917. Abtlg. 5. Nr. 20.705 (Verordnungsblatt
f. d. k. U. k. Heer. Nr. 46 vom 29. September 1917), fand n die Vor-
rückungsverhältni e der i m m i 1i t ä r t e c h n i s c h n Die n-
s t e verwend ten 1 a n n s c h a f t s per s 0 n e n, soweit ie
im Zivil Ing nieure oder Absolv nten von höheren technischen
Gewerbeschulen ind, eine .I: euregelung, ~ur~1 welche versch~ d ne
Härten beseitigt und eme gerechte Würdigung der techwschen
Arbeit für Zwecke der Kriegsführung erzt lt werdensollte.
Diese Verfügung erhält unter Punkt e die Bestimmung, daß
die Bewerber um die}, Leutnantingeuieurcharge aue h den
theoretischen. aehweis für di e Befähigung
zum Re e r v e 0 f f i z i e r (Reserveoffizier chule, R rv-
offizier kurs) erbracht haben miissen, Durch diese Bestimmung
wird es den misten Ingenieuren Im .Iannschaftsstande, selb t
wenn sie im Zivil eine herv<;>rragende Pr.a~ls besitzen und als tüchtige
Ingenieure bewährt sind. vlelf~ch uI1;111ogh0 gemacht. de~ Leutnant-
ingenieur zu erreichen. Es ind VIele Falle bekannt, m welchen
solche Ing nieure al l~llU1scl~aftspersonen Im' Etappenraume
wichtige techni che Funktionen innehaben und deshalb von ihr n
Kommandanten zur Absolvierung des Offizi rskur s nicht ab-
gegeben werden. Solche Ingenieure W?Tden b i h ~ ren t g e g e n
den Be s tim 111 u n gen der Ztrk.-Verord. Im Marmschafts-
tande belassen und auch nicht zu Akzessisten für den t chnischen
Dienst ernannt:· -
Auch teht die erwähnte- Bestimmung im" Widerspruche zu
einer früh ren, gleichartigen Aktion. verfügt mit dem Erla d
Wirt chaftlich itteilun&ltD.
Di landwirtschaftliche Maschin nindustrie in Rußland. D r
..Rjetsch" v . 31. 7. 1917 ird über di Erzengun 1 ud irtschaft
li her chin n in Rußland Pol nd -ntnomm n. In 1 zt r ZA it
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wurde die Fabrikation neuer landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte in Rußland bis aufs äußerste einge ehrankt. Das alte land-
wirtschaftliche Inventar konnte infolge eine empfindlichen Mangels
an Ma chineubestandteilen, Ei n. Schmiedekohle und Arbeits-
kräften nicht wieder instand ge t~t werden. Die meisten F~briken
und Betriebe die landwirtschaftliche Maschinen und Gerate er-
zeugten. seiei; umgestaltet worden l;illd ~rzeugen jetzt A~ikel. die
für die Landesverteidigung erforderhell sind, Das. Land leide ~nter
dem empfindlichsten M:mgel an landwirf ellaftliche~ Maschl~.lCn.
worauf auch die gewaltige Abnahme der Anbauflache zurück-
zuführen ist. Das Landwirtschaftsml1ll t<;rnun de~ alten Rewmes
habe nicht bloß der E rzeugung der landwirts chaft.lichen ?\Iaschm<;n
im Lande keine Aufmerksamkeit geschenkt. sondern auch ..die
Einfuhr von Maschinen und Geraten aus dem Auslande unterstutzt
und de n ausländischen Fabriken die Möglichkeit geboten. auf den
l1ärkten mit Fabrikaten russischer Provenienz zu konkurrieren,
was nat iirlich einen starken Rückgang der russischen Produktion
zur Folge hatte. He ute sei die Frage der Versorgung der Land-
wirtscha ft mit Masch inen so brennend geworden. daß alle Hebel
in Bewegung ge"e tzt werden müßten. um die unverzügliche Wieder-
aufna hme der Arbeiten in den Fabriken für landwirtschaftliche
Ia. chinon zu ermöglichen. Ebenso mü sogleich an die Wieder-
herstellung der unbrauchbar gewordenen ~Ia chineu ge chritten
werden . Gleichzeitig ergebe sich die ~ otwendigkeit, ein Projekt,
betreffend die Errichtung neuer landwirtschaftlich r Fabriken in
Rußland, auszuarbeiten. mit de n Dur hführung gl ich nach
B endigung des Krieges begonnen werden oll. Dieser Krieg werde
R ußland wenigstens hinsichtlich der lb tändigkeit einen 'utzen
bringen und den ers ten tarken Anstoß zur Entwicklung einer
nationalen lan dwir tschaftli chen Fabriksindustrie g ben, Bisher
habe Rußland alljährlich za. 60 Mill, Rubel für den Ankauf land-
wirt chaftlicher G rä t und Maschinen im Ausland ausgegeben.
wobe i häu fig die Ma chinen gar nicht den russischen Bodenver-
hältnissen angepaßt waren. (..Landwirtseh. Masch. u. Geräte" 1917.
Nr.39.) H.
, Die Einnahmen der Aussig-Teplitzer Bahn im Monate
Dezembor 1917 w~is~n ein Weniger von K 14.044 aus. Die Jahres-
einnahmen der Linien des alten Netze. werden mit 13'17 .Iill.
Kronen (~K 669.899) und jene der Lokalbahn Teplitz-Reiellenberg
1~lt 4'4 Mill, Kronen (+ K 648.40~) beziffert. Es ergibt sich somit
fur das ge~amte Unternehmen e111 Jahresausfall von K 51.496.
. .. Der amerikanisc~e Eisenn:arkt. Die Leistungsfälligkeit der
inländi sehen tahlfabriken hat Im Jahre 1917 eine üb rra eilend
groß' Vermehrung erfahren. indem ich eine Zunahme von
4,327.000 t ergab. 7t .
Die ]ahreseinnahmen der Buscht ehrader Bahn für 1917
betrugen ru ud 32 Mi!!. Kronen. Sie sind fa t genau 0 groß wie im
orja hre. Da ß sich die Einnahm n auf die r Höh erhalten konnten,
verdank t di Bahn lediglich dun. uf chwun d Per onenverk hres
und den a b I. Febru ar 1917 ge teigerten Per onenfahrpreisen. Es
~vmden um 1'6 ..liI l. R isende oder za. 30% mehr b !ördert als
un J ahre 1916, wodur h ein Mehreinnahme von 2'2 MII!. Kronen
= 44%. erzielt wurde. .Dagegen rbrachte der qüte~verkl'hr um
2.:24 Mill, Kronen weniger als im Vorjahre, weil die Kohlenbe-
forden1I1gen um za. 700.000 t und die on tigen Frachten um rund
220.000 t im Rück taude blieben. Die au wie nen Gesamt-
einnahmen verteilen ich auf die beiden etze wie folgt: lit. A
14'6 Mill. Kronen (+ K 310.000) und lit. B 17'3 xnu. Kronen
(- K 333.000 ). Der Kri -gszusch lag i t in den Au weisen nicht
einbezog n. Fall er der Ge llschaft iiberla n bliebe. würden die
ausgewie ne n Einnahmen ine Erhöhung um za. 2 Iill. Kronen
erfahren. Demgegenüber w rdeu die stark ge tiegenen Au gaben
stehen. Man chätzt die 1\1 hrauslagen auf üb 'r 8 Mill. Kronen, so
daß mi t einer Herabsetz ung der zuletzt gezahlten Dividende zu
r ch nen wäre. lt.
Der Betrieb der deutschen Eisenw erk e. In bezug auf Ver orgung
mit Kohle und Ei en befindet ich die deut. ehe Indu tri in einer
be s r n Lage al die ö terreichi ehe. Im letzten Vierteljahre 1917
Ist bei den deutschen Eisenwerken von Betriebs -inschränkungen
ü b rhaupt fast keine Rede g wes en, während b reits mehrere ntl'r-
ndlI~.1Ung n in Osterr 'ich infolge von Erzeu un 1 , chwierigkeiten
betrachtliche ~\ innrückgängc zu verzdchnen hatt n. Anfangs
~es lfd. Jahre. ist e Z\'ar auch in der deut ch n Eisenindustrie
1I1folg ' d, ~ Vl' rk<'h r. schwierigkeiten zu Betrieb tockungen ge-
kommen. sie hulll'n juloch keinen be onder: großul "Cmfang an-
g!:nonllllcn. Am lIugiin. tig ten licgen di V r~lältn' tn bei drn
sudw . tdeut. cht'n EI lllhütt nwerkt n, welche mfolge der großen
Et~tfernllng von dl'n Kohl nv r.orgun . . teilen in der ange eb nen
Zelt nur ungenüg nde Kohlcn- und Roh toffm n en rhi lten.
In Dell.ts .hlan~l hat tl1~n wie b i der ~b ·n.lllitte1v:~ orgullg so
auch hll1sl hthch d r 1 ohle lind de. ,I n, r chtz tUg Vor"orge
getr?ffen lind die deutseben Eisen- und tahlwerke sind . chon im
Zwelteu K riegsjahre daran gegangen. ich ine Kohlenbasi zu
chaffen. lt.
Der Dezemberversand des Ruhrkohleng bietes hat bei gleicher
Zahl von Arb ' itstagen de n Novemberversand d s J abr 19 I7 nicht
völli g erreich t, u. zw. l1auptsäch lich iu folge Wageuwangels und
zunehmender Behinderung der Rheinschiffahrt durch fallendes
Wasser; auch die Kanalschiffahrt war durch Frost eingeschränkt ;
infolgedessen war bei befriedigender Förderung erneuert eine
weitere Anhäufung der Lagermengen erforderlich. lt.
Der Betrieb der österreichischen Eisenwerke ist nur unter
Schwierigkeiten möglich. Verhältnismäßig am stärksten sind diese
bei der Alpinen Montangesellschaft fühlbar, die über Erze und
Braunkohle verfügt. [edoch hinsichtlich der Koks und Steinkohle
auf Zufuhren angewiesen ist. In geringerem Maße wirken die
Störungen bei den großen böhmischen und nördlichen Eisenwerken.
Die Prager Eisenindustriegesellschaft hat Erz und Kohle und auf
Grund von Kohlenknappheit ist dort eine Betriebseinschränkung
nicht erforderlich. Minder günstig steht es bei der Gesellschaft
mit der Beschaffung von Kok • doch ist diese Frage im Augenblicke
nicht brennend, weil das Unternehmen ziemlich viel deutsches Roh-
eisen verarbeitet, das bisher regelmäßig hereinkommt. Besser ist
die Lage jener nördlichen Eisenwerke. die Kohle und Koks besitzen
und bei denen die ungestörte Beschäftigung daher. so weit die Roh-
stoffrage in Betracht kommt. nur von der Erzzufuhr abhängt.
Bisher scheinen sich hiebei keine größeren Schwierigkeiten ergeben
zu haben. Die Verkehrsstörungen durch die großen Schneefälle
zu Anfang Jänner I. J. konnten den Versand bei den Eisenwerken
möglicherweise behindern. doch ist es nicht ausgeschlossen, da ß
ein Ausfall dieser Art später durch eine verstärkte Versendung
wieder ausgeglichen wird. re,
Die Beschä ftigung der Elektrizitätsindustrie hält weiter in
unvermindertem Ausmaße an. Hiebei darf aber nicht übersehen
werden. daß die Bestellungen sich zumeist auf weniger gewinn-
bringende. weil in den Preisen gedrückte Heereslieferungen er-
strecken. Der Geschäff nutzen hat durch die gewaltig erhöhten
Gestehungsko ten, durch die ~ [otwendigkeit beträchtlicher Ab-
schreibungen und durch die Vornahme von Rücklagen für Steuern
eine bedeutende Schmälerung erfahren. Ein teilwei er Ausgleich
wird in den Preisen für den Zivilbedarf gefunden, bei denen
Teuerungs- und Kriegszuschläge in Anrechnung gebracht werden .
Die Lieferungen der Elektrizitätsfirmen betreffen hauptsächlich
Licht- und Krafteinrichtungen von chemischen und Munitions-
fabriken, ferner die Herstellung von Anlagen für die Einrichtung
zur Salpeter- und Stickstoffgewinnung und für den elektrischen
Antrieb von Walzwerken in Berg- und Hüttenunternehmungen.
Daneben haben sich die elektrotechnischen Fabriken im Groß-
betriebe der Erzeugung von Munition zugewendet. Aber auch in der
Landwirtschaft wird die elektri: ehe Energie ausgiebiger he ra n-
gezogen, um dem Mangel an Arbeitskräften durch vermehrte
Verwendung von Motoren abzuhelfen. Hiebei mußte die Technik
infolge des Mangels an gewis en Rohstoffen Umschau na eil E rsatz-
mitteln halt en , was ihr auch mit Erfolg gelungen ist. Die E lektri-
zitätswerk- und die Stromliefenmg unternehmungen empfinden
ziemlich schwer die durch d n Krieg geschaffene Kohlenknappheit,
den Mangel an g igneten Arbeitskräften und die vorgeschriebenen
Spannaßnahmen bei der Verw ndun des elektrischen Stromes. lt.
Handelse und Industrienachrlchten.
Das Ministerium des Innern hat im Einvernehmen mit dem
Hand Isministerium dem rnuel Wo I fund Wilhelm Goi e.
Gesellschaftern der Firma . Wo I f & Co. in Erlach , im Vereine
mit Dr. Moritz Wo I f in Neunkirchen die Bewilligung zur Er-
richtung ein r Aktleng -sell chaft unter d r Firma "Erlacher Textil-
industrie-A.-G." mit dem Sitze in Wien erteilt. Die neue Gesellschutt
wird ein Aktienkapital von 4 Mill. Kronen haben und sich haupt-
ächlich mit der Erzeugung von Putzwolle be. chäftigen. - Das
Mini terium des Innern hat im Einvernehmen mit dem Handel -
m inisterrum der priv. Tücher- und Modewarenfabrik Friedrich
Poil a k in Wien und der S. t e i n Exportgesellschaft m . b. H .
in Wien die Bewilligung zur Errichtung einer Aktiengesellschaft
unter der Firma "OSterreichi ehe Web- und Wirkwarenindu trie-
A.-G." mit dem itze in Wien erteilt. Die Gesell chaft wird mit
einem Aktienkapital von 1'5 Iill. Kronen die Erzeugung von Papier-
geweben aufnehmen. - Der Verwaltungsrat de~ 0 s.~ e r r e i -
chi s ehe n F I a t - Wer k e hat beschlo n, <1Ie Erhöhung des
Aktienkapital. von 6 auf 12 l\Ull.. Kronen in Vor ch.'ag zu bring.en.
- Pnter Beteiligung von ezechl chem und kroatIschem Kapital
soll an der kroati ehen Küste unter der Firma "Croatia-Aktien-
g<' IIschaft" eine neu . hiff werft errichtet wer~en. Die Bau-
gründe zur Errichtung dte. ' 'r \Verft wurden bereits angekauft;
sie gehörten bio her einer ungari chen Großbank. - Auf G!, llld
früherer Glneralver ammlung. be. chlü, e erhöht die Akt t e n-
Te seil s eh a f t für • Ia chi n e n bau vor m . B ra n d
. L h u i II i e r, Briinn. ihr derzeitial'. ktienkapital von
1" 3.960.000 dm h Au gabe von 2600 tück tamm-und 2600 Stück
Prioritätsaktien zu je K 200 ~Tenll\\'l'rt auf 5 l\Ii11. KroneIl. - D ie
Kabdfabriks- und Drahtindu trie-Aktiellges Ibchaft ha t fast
s~.mtliche .\.ktie n der Zöptal;ler u~~d tefall~uer.Bergbay- un~ E~n­
hutten-Akt! ngl':-ell chaft tt1 Zoptau. die em Akt!enkaplt~1 \ on
3l\fill. Kronen hat. en\'orben und wrrd deren Anlagen nach Fneden -
sch Iu ß ausgestalten. Die Ka belfn briks- und Drahtind ustrie-Ak tien-
gese llschaft , die ein Aktienkapital von 7'6 Mill . Kronen aufweist,
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wird für diese Erwerbung 3000 Stück n ue Aktien ausgeben. Die
Zöptauer Ge 11 chaft war seit jeher vorzugsweise Abn ehm erin
der von der Kabelfabriksgesellschaft erzeugt n Halbzeuge. Dieser
Absatz wird nun durch die Aktienerwerbung dauernd gesichert. -
In der Verwaltung ratssitzung der Be r n d 0 r f e r 1\1 eta 11-
war e n f ab r i kAr tu r Kr u p p A. - G. am 26. j änner I. J.
wurde beschlossen, der Generalver ammlung in Vorschlag zu
bringen, nach entsprechenden Abschreibungen und Reservierungen
für das Ge chäftsjahr 1916/17 eine Dividende von K 41 für die
Vorzug aktien und K 39 für die Stammaktien zur Auszahlung zu
bringen und für Kriegsfür orgezwecke 1'5 ..Iill. Kronen, u. ZW.
K 500.000 al Beitrag für die Errichtung eines "Kaiserin Zita-
Hospitales" und 1 Mill, Kronen für die Errichtung VOll Berndorfcr
Krieg invalidenheimstätten, zu widmen ferner die Vereinheit-
lichung der Vorzug - und Stammaktien' sowie die Erhöhung des
Aktienkapital auf 40 l\Iill.· Kronen vorzunehmen. Das Aktien-
kapital beträgt gegenwärtig 30 l\Ii11. Kronen und besteht zur Hälfte
aus Prioritäts-, zur anderen Hälfte aus Stammaktien. Im vorigen
Geschäftsjahre hatte die Dividende K 34 für die Prioritäts- und
K ' 32 für die Stammaktie betragen. - Einer au ßerordentlichen
Generalver~ammlung der Akt i e 11 g e seil s c h a f t der
ö s t e r r e ich i s c he n Fes fa b r i k e n soll der Antrag vor-
gelegt werd~n, das Gesch.äftsjahr,_ da~ geg~nwärti&. vo~ 1.. J uli
bis 30. JUI1l läuft, um die Umständlichkeit der fur die BIlanz-
auf tellung notwendigen Bestand aufnahtue während der Sommer-
zeit zu vermeiden, mit dem Kalenderjahr künftighin zu ammen-
fallen zu la n. übergangsweise .011 deshalb die nächste Ge chäfts-
periode nur 1/, Jahr umfassen. Weiter soll das Elektrizität w rk
der Gesellschaft, das bisher nur für der n Eigenbedarf arbeitete,
eine Erweiterung erfahren, so daß es allenfalls elektrische Kraft an
andere Verbraucher abgeben kann. - Die l\I i t t erb erg e r
K u p fe r - A. - G. erhöht ihr Kapital zur Durchführung von
Investitionen um 10 Mill. Kron n. - Di Brste
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentk lasse, am Schlus ist der Tag der Anmeldung, besw.
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juli 1918
öffentlich bekauntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus-
legehalle des :k . k. Patentamtes für die Dauer von z w e i ~ronaten au .
ge!egt . Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente
E in s p r.n c herhohen werden.
.. 47 c. Selbsttätige Ausrückkupplung, bei welcher die Kraft-
ubertr~gungdur~ mit Federn versehene, an einer Kupplungshälfte
~fe ttgt~, Ich mit Ro llen gegen Vorsprüng der anderen Kupplungs-
halfte stjitzendej Hebel erfolgt: Die Federn, Hebel und RolJen er-
fahren t;~enel1l~nderund gegen die andere Kupplungshälfte während
des A 10. ns el.ne Verschiebung, durch welche der Federdruck auf
die Rollen vermmdert und die tangentiale Komponente des Druckes
zwischen den Rollen und der anderen Kupplungshälfte verkleinert~rd, so daß eine Steigerung des bestimmten Höchstw rte des!;Ipplungsdrehm?l11ent~, bei dC;111 d~s Au lö n beginn n soll,
während d. sAuslosens nicht auftritt, vielm hr hiebei die kuppelnde~aft ab~.11I1lIlt und daher .~i~e ge~ue Ein t llung und. EinhaltungI~ Hoch twertes ermogltcht I t. - 0 s te r r e i c h ich
Slemens-Schuckert_Werke, Wi u. Ang . 15.3.1917. I
d ß d 47 f. Flanschenverbindung für Rohre, dadurch gekeunzcichn t,~ r Bund oder Bordring. gegen den sich di Flan he le .t, oder
die Flansche Ib t auf da Rohr aufge chraubt und durch ein
Urnbördelung d Rohrrande in der Lag ge ichert und di Dichtung
~en Rohr und Ring oder Rohr und Flansch ohne besond re
• Iittel rreicht ist. - 1 a n n e s man n r öhr e n - We r k e,
D ldorf, Ang. 10.7. 1917; Prior. 30. 6. 1916 (Deutsch Reich). I
47 h. Vorrichtung zu r gegenseitigen Umwandlung der hin- und
he:gehenden, der schwingenden und der kreisenden Bewegung bei
T~lebmasc~inen: Der Kreuzkopf wird mittels Pleuel taugen ge-
trlebe~, dl. an [e einem einarmigen Gel nkhebel angelenkt ind,
der nnt einem III der elben zur Motorachse enkrechten Eb ne
chwingenden . einarmigen Heb I gelenkig verbunden ist, de en
Ende .durch eme Pleuel. tange mit der Triebkurbel gekuppelt ist,
um di drehende Kurbelbewegung in die hin- und hergch nde
kürzere Gleitbewegung des Kreuzkopfes umzuwandeln. - Justu~
Emanuel Hol a n, Kamenitz a. L. Ang. 26. 2. 19 16.
48 a. Elektrolytisches Verfah ren zum Entfernen von Oxyd oder
Rost von der Oberfläche von Eisen- und Stahlgegenständen, die als
Kathoden angesetz t werden : Das Bad b st ht aus einer wässcrigen I
Lö 'ung von Pho photsäure oder einer Phosphor säureverbindung mit
Zu tz von Pho photsäure. - Pascal Ia r i 11 0, Londou. An . 6. 5.
1916; Prior. 7. 10. 1915 (Großbritannien) beansprucht.
59 b. Leistungsregler für ventillose Pumpen nach Pat nt
Nr.6 .t42:D ·rYor.teuerstiftd s Lei tung regler istmitder t uer-
vorrichtung des Druckflii igkeitsv rbrauchers unmittelbar v r- I
n. 12. 8. 1916
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Offene Stellen.
Stellenv ermittlung des Österr. Ingenieur- u nd Architekten-
Vereines .
Gesucht wird ZUlU sofor t igen Eintritt (soweit nichts anderes
bemerk t ist):
307, Ein jü ngerer Ingenieur-Chemiker und ein Bauingeni eur.
lx-id mit Praxis und allg mein r techni eher Bildung . für Wien
gesucht. Gewandtes Auftret en und schrif telleri ehe Befähigung
erwiins ht.
310. 2 jüngere Ingeni eure fiir tnchymetrische Aufnahmen
in Dalmatien auf 1 bi s 2 Monate .
311. B triebsingenieur für di e Fabrikation von .Ietallwaren
und hmicdewaren all er Art . Ort: Sollenau.
313. Tüchtiger Ingeni eur mit Praxis für eine Betonbau-
unternehmung gesucht.
314. Bauingenieur fiir ein e Lokalbahn al Streckenvorstand
und Bauleiter gesu cht.
315. Tüchtige und praktische Ingenieure für Eisenbeton-
konstruktionen,
316. E isenbeton-Ingenieure mit Praxis im Bureau und auf
d er Baustelle. vorzugsweise bewährt im Hochbau.
- 318 . In Trassierung von Lokalbahnen ver ierter Ingenieur
zum sofortigen Eintritt geweht ,
Eingerückte Ingenieure und Architekten (u. zw. Offiziere),
welche eine ihrem Fache gemäße militäri ehe Verwendung an-
streb en, wollen dies sofor t dem Vereinssekretariat mitteilen .
Die offenen Stellen werden nur dann wieder angegeben, wenn
neue zuwachsen. Um nutzlose Bewerbungen zu verhüten. bleibt
jed e offene Stelle nur 6 Wochen in Vormerkung, falls nicht neuer-
lieh anderes gewünscht wird,
Herren, die sich jetzt oder in Zukunft um offene Stellen
bewerben wollen. belieben, in der Vereinskanzlei Fragebogen zu
beh eben. Bewerbungen um teilen nach Kriegsende können derzeit
nicht berücksichtigt werd en ,
Vereinsangelegenheiten.
I fachgruppe für Elektrotechnik.
Berich t über die Versammlung am 14, ] änner 19 t 8.
Der Obmann eröffnet um 6h 45m die Versammlung begrüßt
di~ erschienenen • Ii~~licder und Gfu te . un~ macht folge'l1lle • Iit-
t eilung n: Am 10. J ann r d. J . wurde in eme r gemeinSam111 Ver -
sammlung der Fachgruppen für Elektrotechnik und der Rau - und
E!senbahningenieure die Disku ion über das Thema ..Elektrizitäts-
wirtschuft und \\·a.sserkraftn~tzung" beendet. Am 24. Jänner d. J.
sC?11 m einer gem em a~.uen Versammlung d r beid en Fachgrnppen
di e Beschlu ßfa sung iiber eine Re olut ion als Ergebnis unserer
Verhandlungen er folgen.
DerWass .rw ir tschaftsverband der öste rreich ische n Industrie
" ,rral'sta ltet gt mein arn mit dem E lek trotechnische n Verein in Wien
eineVortragsreih e zur F örderung de elektri chen Vollbahnbetrieb es
in Öster reich . Bisher ste ht folgen de. Programm fest: Mittwoch
den 23. Jänner d. J .• 1/. 7h abends : Einleitung der Vortragsreihe
d;trell Herrn Hofrat Professor Ing. Karl H 0 ehe n c g g. hierauf
Vortrag des Herrn DIrektor Ing. Dr. S ee feh In e r über:
..Die elektrische Zugförd erung auf der Puget-Sound-Strecke
der Chicago-i\Iilwaukee-St. Paul-Bahn, als Anregung und Vor-
bild für den elektrischen Betrieb auf den österreich ischen Gebirgs-
bahnen." )Iith 'och den 6. Februar d. ] .. '/.7h abends: \ ortrag
des Herrn Direktor Ing. Pos c h e n r i e der: ..Die clektris chen
Vollbahnen in D utschland, Schweden und .I.·on\'egen".
Da sich niemand zum Worte meld t, lad et der Obmann H rrn
Privatdozenten Dr. Ludwig F I a m m in. den angekündigten
Vortrag: ..Die Erfahrungsgrundlag en d er Rela-
ti " i t ä t . t h e 0 r i e " zu halten, wor auf der Vortragend e au s-
führt:
Laboratorium ver uch e zeigte n kein n Einfluß der Erdge-
schwind igke it auf den Verl auf op ti. cher Experimente. a ls ob der
Liehtäther VOll der bewegten Erde mitfor tgefiihrt würde. Die
~rscheinungen de r be! ration ~nd ~e D 0 P p' l r -Effekte. la en
. Ich aber nur durch dIe Theone emes ruhenden Ät hers erkläre n.
Aus der Annahme einer V rdi ch tung des . thers in der )[aterie
und einer teilweisen l\Iitfühnmg nur im Innern der bewegten Sub-
stanz konnte Fr e n e I mit Hilfe . einer elasti che n Wellen-
theorie des Lichte eine befriedigende D utung aller envähnte n
opt i. che n Er chl'inunge n erzie len. Dl'r Versu ch von F i z e a 11
h stätigte das Vorhanden ein dl's Fr e n e I sch en lIIitfiihnmgs-
koeffizienten. Die 1\[ a .' w eil sche Lichttheorie se tz t an Stelle
de r Athe rverd icht ung die Dic1ektrizitä~ kon tante al ma ßg bende
Grö ße für d as opti. che \' rhaltl'n durch ich tiger ubstanzen. Der
ther ist nunmehr auch Träger d s c1ektromagneti che n Feldes.
Ein Einfluß der Erdbewegung auf elek tromagne tische Exp rimente
ließ ich nicht fe tstelll'n. als ob der Ather mit der Erde sich mit-
fortbewegen würde. Die Elektrodynamik yon H. Her t z kommt
auf eine elektromagnetische Theorie de vollkommen mitgeführten
thers hinaus. Die El ektronentheorie von A. H . L 0 ren tz ist
eine elektromagnetisch e Theorie eIes vollkommen ruhenden AUlers.
Di b iden Versuelle yon R ö n t ge n und Ei c h e n wal d und
der V 'r Uell von H. A. \ i Ion, wo es sich überall um die Wir-
kung eine bewegten Di~lektrikums handelt. bestätigen di e Theorie
yon . H . L 0 ren t z Im Gegensatze zur Theorie von H. Her t z.
Twtz der Bew gung der Erd geg n den Ather l'rklärt die Elektro-
n ntheorie d a Fehlen aller Einflii e des Ulenvindes auf die
optischen und el ktromagneti chen Vor äuge bi zur Größen-
ordnung 10 . D r Tnt rferenzyer uch von.r ich e I s 0 n und
1\1 0 r I e y sollte einen Effekt von der Größenordnun~ 10-8 er-
g bt n mfolge des Athen :jnde, aber trotz. genüg nder Meßge-
naui 'k it zei ,t ' ich di s I' nicht. Es mußte die Annahme gemacht
fachgruppenberichte.
fachgruppe der Berg» und Hättenelngenleure.
Berich t über die Versammlung arn 20. Dezem ber 1917.
Der Obmann Bergdirektor Kar! S t e g I erö ffne t di e Ver -
sammlung u nd lallet Herrn Profest or In . Vincenz P oil a c k
ein. den angekii ndigtl-n Vortrag .. b e r S c h w i n den u nd
Sehw l i e n ,r,Bläh ('n ' ) im B er g- und T unn el b a u "
zu halt en, der un folgenden ausz ug wei e wieder gegeben ist.
. Für .de n Berg- und Tunnelb au -Ingen ieur i t es vo n b sondere I'
Wichtigkeit zu. erke nnen , ob es sich bei s inen H er tellurigen um
wirkliche ..QuellUl.Igs " - (od er .. ll1äh ..-) E r cheinungen des an-
zufa hrenden )L'1 t : Ial('s ode r um den ' hwere-Gebirgsdruck hand lt.
w~11 er d anach sein Maßnahmen zu t reffen hat. Erfa hru ng gemii ß
WIrd bei VIelen Bergbau en und Tunnelarbeiten. oba ld vom ein-
gebracl~teu Ccvicr e K appen- und it eustö ße. insbesondere aber
auc h d ie..Soh le~ 1 (ohn I.md mit hl chwelleu ) ode r auc h unver -
zoge nc Raume ,. I11 l.1 .n fr~lgewordenl'n au. u hö h lt -n Raum langsamer
und r~s her. emserug bis a llseit ig hereindrän ren . ..vom Blähen des
Materiales durch Luft U1Ht Peu chtiukeit ode-r durch Wn sserzutritt "
g~~prochl'n :. oh.ne da.ß es bisher t'inwurf'frei schlagend g 111~lgen
-a re, tat achh ' 11 die gena nnte n Haupturs chen nachzuwei en :
meu tens ist es in plastisch en bio unpln tis ch en • In. scn regl' re-
wordel~'r q birgsclruck , a lso vorwiegend di e chwer de H au gen -
den, ehe tel lweis bis ringsum im Profil > zur Wirkung kommt. Tm
abe r end lich di e wenig b handelte Frage der Qu llung od I' .hwel-
lung lö n zu können. muß sie " 0 1' allem allein ohne Vcrquickun
mit jeder ande re n Erscheinung (z. B. Lockerungen. Verdi chtungen .
Zusammenpre sunge n und Wiederausdehnungen. Druck 'efrier n-
(l('n Wassers, ellCmische und elek trisch Einilü. . Sonne nwirk ung
11. dgl. m .) b 'o bachtet ",erd n . Gewöhnliell werden 3 ,' ersch ied t ne
\ 'orgänge zu sannuen gefa ßt: 1. Porö. · . ra. n nehmen in vor-
" bild te. nach au ßen offtIle (lufterfüllte) Hohlräume I·Iii. 'igke it
a ~~ f : kapillar ' Imbibition , Vorgänge. die den G etzen d('r Ober -
Jlachel.~span~ull1g unte'rli ge n . die POl' nqu ellu ng P fe f f e r s.
2. Porose nllt liislich 'n Stoffen der F lii i ' k it rf ü llt abge ellio. lIe
Räume nehm(,1l Flii :sigkeit au f : Imbibit ion durell E ndo most.'
(. fembra.nen. Ge. ( t Zl' l} ('r O.mo ). 3. Ei ne homo, ene poren freie
. [a:se nmnllt (unter \ ' olumvergrilß ruug) Fl ü sigkeit au f : mole-
kulare Olk r ech t, QuellulI ' . di · zu elen Adsorp t ion. r.chcinungen
zählt . Die 3 Gru ppen In ' 'en sich häufig niell t treug au inander-
halt ' 11. Der \'ortragelld vers uch t nach zuwei 'n . daß unter Zuh ilfe-
nahnll' der r olloidlchre sowie der Kom ist en zlchre d urch Beh andlung
der in Betracht kommelld en Ei g(,lIschaft n de r v r ' ch iedelll'lI
. rat 'r ia lien , z. B. der Ton gesteine (vo n deli ver ch icde ne n .\rtl' n
fe. tcr Schiefer a n [ ~Iimmer-. Ton- un d w ich er hi fer . )fergel.
'1011,:- I,ctt n, L<.'1lml' . Sande. 1·lif'Uge. tein e. . [0 , hluff.
)[omn~n usw ,J bi 7.llIn fein sten [K olloid -] hl nmm ), der Grupp<'
v 'rs ' 1 1l ~dellnr natürlicher Anhydrite. g brannt I' Gip. e und Kalk .
vulko l1ls her ~r etzung pr()(lllkt(', 7-em nte.. Iörtd, Ikto n . Kohl .
Holz, EXP.~():lvst.off u w.. di e au ftr etend n Fra g 'n zu lö n in(],
,us den~ u~rrelcllt'n [·.rfahrung: cha t ze de. Vortragenden w niton
YIl:I BeIspiel : echtl'r, ab '1' no h mehr ..fal ·ch er " QUl'llung in
7..clchnun', Diagramm -n une! Uchtbild 'rn vor führt.
. J)l'~ Vorsitzend drii kt Herrn Profe. or Poil a c k für
'l11en nut I bhaft '!n Bei.fal1"aufg nommenen Vortrag d n b sten
Dank au u nd chheßt (1Ie SItzung.
D 'r Obmann: D 'r hriftfiihn 1':
1\. , legl. F K it li'!I r.
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werden, daß alle Körper. welche mit der Geschwindigkeit 11 kleiner
als die Lichtgeschwindigkeit c sich bewegen, ihre Dimension in d zr
Bewegungsrichtung Ir1 - ~: mal verkürzen.Aber diese Lore n t 1.-
Kontraktion ruft keine Doppelbrechung durchsichtiger Substanzen
hervor, wie der Versuch von Ra y 1e i g hund B r a c e zeigte.
• Ra n kin e und T r 0 n ton ....riesen nach, da ß auch die elektrische
Leitfähigkeit dadurch keine Anisotropie aufweist. Auch ein elektri-
scher Ver. uch von T r 0 n ton und No b 1e zeigte keinen Effekt
von der Größenordnung 10- 8 zufolge der Erdbewegung, obwohl
ein solcher erwartet werden mußte. So lehrte die Erfahrung immer
wieder, daß trotz noch so großer Verfeinerung der Versuche kein
Einfluß der Erdbewegung für uns mitbewegte Beobachter zu ver-
spüren ist. Wie in der Mechanik, .~o n~üssen auch in. der .Optik und
dem Elektromagnetismus, kurz fur die ganze PhYSIk, die Erschei-
nungen nur von relativen Bewegungen abhängen, wie die Ei n-
s te i n sehe Relativitätstheorie postuliert. Dies kann abe r nur dann
der Fall sein, wenn außer dem Eintreten der L 0 r e n t 1. -Kon-
traktion in bewegten Systemen auch noc h eine Verlangsamung des
I
Ir 1)2Zeitablaufe aller Vorgänge auf die 1 - c2 fache Dauer auftritt.
Auch die Gleichzeitigkeit in verschiedenen Punkten erfährt bei
Bewegung eine abgeänderte Zuordnung. Dies führt zu einer , nde -
rung unserer Raum- und Zeitanschauung. welche dur h ~l i n-
k 0 w ski in die vollendetste Form gebracht worden ist.
. n die Ausführungen des Vortragenden. welchen die An-
wes nden mit größter Aufmerksamkeit folgten, knüpft sich eine
ebenso inter ante Diskussion.• 'achdem sich dann niemand mehr
zum Worte meldet. dankt der Obmann dem Vortragenden unter
....riederholtem. anhaltendem Beifall für seine geistreichen. hoch -
interessanten ~Iitteilungen, welche durch eine Anzahl von Hand-
skizzen und Tafelbilder unterstützt wurd n, und schließt um 8h
die Versammlung,
Der Obmann:
l nq. • cheichl.
Pachgruppe der Baue und Eisenbahn:slngenieare.
Berich t über die Versammlung am 17. Jänner 1918.
Der Vor itzende Ausschußmitglied Ing. R . B rau erteilt
mit, daß der Obma1UI Oberbaurat Ing. Karl G r ü n h u t v r -
hindert sei. die Versammlung zu leiten, und ihn um die Vertretun~
ersucht habe. D rAu. schu ß der Fachgruppe bedürfe einer Neuwahl
da Hofrat In~. Friedrich U m f a ~I .r e r zu!,ückgetreten unci
Generalinspekttonsrat D!'. techn, Ing. Fritz S te l n e r fast ständig
von Wien abwesend sei. Der Ausschuß h abe beschlossen, 2 Mit -
glied rau. dem Stadtbauamte Utltdi ' Übernahme der freigewordenen
Mandate zu ersuchen. und empfi hlt n~l(:h d.er Einho lung eitles Rat-
s hlages des Klubs der Stadtbauamtsll1getlt~ur dur~ Oherbaurat
V 0 i t di Wahl d r Herren Stad~baurat Richard BIn d e rund
Bau-Oberkommissär Robert F .r I s c hau .!' Wird angenomm 'U.
F rner teilt der Vorsitzende mit, daß er über Ersuchen d s Ob-
mannes di durch Hofrat . m f a h r e r s Rücktritt freigeword 11t"
Funktion des Obmannstellvertreter . der Fachgruppc angenommen
habe und in dieser Eigenschaft heut~ den Vorsitz führe. Hierauf
erteilt er d m Herrn Professor Ing. Vinc nz Poil a c k das Wort
zu s inem angekündigte~l Yortrag "D i e E r k e n n u n g d e s
G e b i r g s d r u c k e s I m .:r u n n ~ 1b ~ U .11 n? B c r g bau."
D'I" Vortra ende b 'gru 11l1et du: Wichtigk it der möglichst
baldigen und richtigen lleurteil;tIIg .der zu gewärtig nden 00 r
cintretend n (S c h wer e- ) (~ e b I r g s s pan nun gen b -i
Vor- und Bauarbciten. um omehr als die Anforderungen an d n
Tunnelbauingenieur- z. ll. i~lfolge .der soeben 'T1:eichten \'ollenlluug
ein Tunnels von 22 m Lichtweite (Rove-: luffahrtskanaltunnels
bei Mar: ilIe) und ines Bntwurfes '1111 Eisernen Tor (Donau ] mit
27 m ja sogar 35 m Lichtv -eite , immer größer' werden. Die Er -
kenntni der pannungsur. aC~len ent scheidet nach vielen Richtun en.
Die Jntersuchungen ha~en .Ich auf all das zu. erstrecken, \~as 01:> 'r-
und untertag an den Geste111cn und am Gebirge zuerst nnt fr rein
Auge zu ersehen, aber a~lch sich verbirg.t. Bish r w.cuig beachtete
Eigen chaften der Ge. teme vou den weichsten tonigen Arten bis
zu den härtesten Gebilden sind nach Herkommen..Eu':-<;tehung.
Umwandlung im kl -inen und großen, also auch phy .ikalisch und
chemisch. zuer t durch ge ignete angedeutete Schnellverfahren und
dann dur h gcnau ire Bestimmungen uach Konsiste~lz und ~u­
sammensetzung chon illl vorhilleiu zu erforschen. m Verglelc.h
mit anderen Ge. teineu zu stell 'n . deren besouclere Beschaffenheit
in vi len Bei pielen für auftretenlien Druck be~ciL<; vorliegt. Bei
der Bauausfiihrung . elbst sind Fehl'r zu vermelClen; !lUr {kr ge-
wöhnlichc "unvermeidlichc" Druck ist wachzurufen. hmgeg n der
..v r !Tößerte" oder gar ..ganz abnorlll C,ehirgsdnlck" ist zu ver-
meiden. Be ond re Gehirgsbe:chaffenheit auf kürzeren (Kluft-.
Z:rtrümmenmg '-. hlamm- oder \Va. serei nbruch-) treckt'lI
Berichtigung.
1) r Tit 1 (le. E 111 P r ger seh n Yort
\ 'eröffentlichung in H. 31 und 32 di r Zc·[agh "f IIl1t d 'nworden ist. soll statt. wie i11 cl u 1 z '{'1 I TI t.. I 'om.wn
.. Eis nbrück.t;1I au . UIII Imiirt tn Gußei 1I~~t n He. t 'n h ·Ißt.
.. ll 0 gen bruck n au. UIII. hnürtem Gußei ' .~.. TI htJ' lau1cn:
1) Ygl. \'1.. Polla k ('b. (' .
Wien 1917. '" r,e t 111 - ulld (~'Img hl r,"
Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter : Dpl. l ng . Dr .• {~ Pa u 1: -:-. Druck von R.
VeTlag U r ban & S c h .... a r z e n be r g. Wien. I. axumh n. traBe 4.
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30. August. Alle Rechte vorbehalten.
Gutachten des Österr. Ingenieur- und flrchitekten-Vereines,
betreffend Sparmaßnahmen im Eisenbetonbau.
Bericht, er stat.tct vom Referenten de. mit der Begutachtung betrauten Eisenbetonausschusses Oberbaurat log. Dr. Fritz v, Emperger.
Das Gutachten entspricht dem Ersuchen des k. u. k. Kriegs-
ministeriums, Z. 997, vom 24. Dezember 1917 nach den von der
.Ybt, 24 (Bp.) gcwünsch ten Sparma ßnahmen und las en sich die-
selben wie folgt übersichtlich zusammenfassen. Es kommt in Be-
tracht:
I. Für die Er s par n i s in Eis e n die Erhöhung der
Zuginanspruchnahme für Flußeisen von 1000 auf 1200 kgflllI1l1
lind die gleichmäßige Erhöhung aller übrigen Ziffern. Welehen
Einflu ß dies auf den Aufwand an Eisen nimmt, ist durch die aus-
fiihrlichen V rsuche dargetan, welche sich im H. 8 der ,.Berichte
des Osterr. Eiseubetonau 'elm' es" (Ver suche mit hochwertigem
Ei cn, er stattet von Dr. v. E m per ger) vorfinden, und ist in
diesem Zusamm uhaugc ein dort vorgcnomm ner Vergleich inter-
vssant, demzufolge b i einer Erhöhung der Inanspruchnahme von
1000 auf 1200 eine Ersparnis bei d n Y e r S 11 C h s bai k e n 11m
35% in Eisen eingetreten ist. Di s hohe Ziffer der Eisenersparnis
läßt 'ich jedoch nicht vcrallgemeinern, sie gilt nur für die dort
verwendeten Diagonal isen lind selbst da diirfte di s in der Praxis
eine klein' Verminderung erfahren. Eingehende Vcrgleichsbercch-
nungen bei gewöhnlichen Konstruktionen haben ergeben, da ß eine
Erhöhung der Zuginanspruchnahme von 20% mit Si c h e r-
heit eineEr i p a r n i s von etwa 15%Eisen erwarten
I ä ß t. Immerhin muß elbst diese Ziffer al eine ganz bedeutende
bezeichnet werden und wird dieselbe eine wc entliehe Erleichterung
fiir die eisenverarbeitenden Bauunternehmungen und das Bau-
fach darstellen. Jedenfalls ist Hand in Hand mit der Erhöhung
der zulässigen Spannungen auch auf eine Ersparnis aller nicht
unbedingt notwendigen Überlängen und Zulag. is n zu hen,
die sehr viel ausmacht, wie das angeführte Beispiel der Ver-
wendung von Diagonaleisen zeigt.
2. P ii r die E r s par n i s i n b e z 11 g a 11 f Z e m e n t
ist nach mehrfa 'her Richtung gesorgt worden.
a) Es wurden di Vorschreibung n, w lche f 1. t c
:\1 i s h u n g s ver h ä I 1. n iss e u n t e r a 11 e n Ums t ä u-
d e n von 470 und 350 kg Z e m e n 1. auf I m3 G e me n g c
I' 0 r s c h re i b . n, aus der g a n z c n Vor s c h r i f 1. b e-
'. ci ti g t, indem anstatt des Misehuri rsverhfiltui: s s die Druckf -st ig-
I ·it als Qualitiit<;ma ßstab angenouunen wird. Dadurch wird es mög-
I eh, sich auf di Bediugun' zu b schränken, da ß die Mindest-
IlIl'Uge des Z~mentl's von 280 kg für Eisenbeton und von 120 kg
Zement für Beton auf das m3 Gemenge zu betra zen hat. Maß-
:~ l'hend für diese Änderungen waren insbesondere die vom Technolo-
! ischen Gewerb 'museum vorgelegten Versuche mit ver chieden-
artigl'n B tonsort n, aus welch n hervorgeht, daß es . Ibst bei
dil'. 'm magersten Iisell1lngsvl'rhültnis mö lich i. t, F tigkeiten
zu crziden, wIche weit üb r die al b ste bezeichnete Betonqualitäl
gd1Cn. Es wird sonach in der Zukunft jeder Betonbauuntern hmung
frcigl-stellt sein, mit dieser l\1indestmengc von Zement auszu-
kOJUmen, sofern sie nur auf alle übrigen, für die Fe tigkeit maß-
gebcl\(l n Komponcnt n die uötig rgfalt yerwcndet. Damit
wird di wichti 'st, Quelle d r Zementv 'r. chw ndung b scitigt.
und nachdem sich auf di 'e Wei. di ~[öglichkeit fiir ine his
SO%ige hrsparnis 'rgibt. so werden die utcrnehnlllngen bemiih t
spin, sich clil'sl'n mstllnd anch zunutz zu machel\. h. wird damit
das persönlich Int'res, e der nternehm -r in den DielU 1. d r
a llgemdncn volkswirt.o;cIlaftlichcn B str bun en nach Zement·
( rsparnis g 'st 1It.
b) hs wurden fern 'r llU ß r d n b 'rei l< vorg hem n 3 nor-
llIalen Betonqualitäten mit Wiirfelf -stigkeit n von 130, ISO und
170 kgfcm
'
d r Verwendung vou sogenannt ·u hochwerti en Ze-
lIIeutl'n b i Pe. tigkeitl'n iih r 250 1)' 360 kg fcm l die \\' g g bn t.
indlm fiir di e hochwertig -n ?..emente I.x:.oudtre ,"or 'hrifteJl
geschaffen wurden und die bisher bei Biegung mit 42, bei reinem
Druck mit 28 kgfcm
'
angegebene höchste Inanspruchnahme auf 60.
bczw. 45 kg{cm 2 erhöht wurde.
e) Es wurden zwar die in den alten Vorschriften enthaltenen
zulässigen Inanspruchnahmen fiir gewöhnlichen Beton im großen
und ganzen beibehalten, jedoch die zulässigen Inanspruchnahmen
für Säulen, welche bisher auf eine Sicherheit von 1/6der Würfel-
festigkeit bei Hochbau 28, 25 und 22 kgfcm2aufgebaut waren, auP/II,
d, i. auf 31, 27 und 24 kgfcm2 , erhöht und weiters durch Ände-
rung des § 5, Absatz 20, die Verwendung der m chnürung durch
Beseitigung aller Patentschwierigkeiten j der Firma ermöglicht.
Während bisher nur die Patente von Co n s i d ~ r e. v. E m-
p e r ger und Ab r a m o f f diesem Vorteil zugänglich waren,
ist es jetzt jedermann möglich. bei Verwendung eines entsprechend
dichten, runden und gut verankerten Bügels die Festigkeitszahlen
zu verdoppeln. Eine weitere Erhöhung wurde durch Änderung
des § 6, Absatz 3, vorgesehen. wo bei Schrägen oder Hohlkehlen
von Plattenbalken eine Erhöhung der Druckspannung um 20%
vorgesehen ist. Durch diese Erhöhung entfällt die Notwendigkeit
der Verbreiterung von Rippen sowie die Anwendung von Druck-
eisen, wie sie nach den bisherigen Vorschriften notwendig war.
Zusammenfassend kann über die Ersparnisse an Zeinen 1.
gesagt werden, daß auch der Verbrauch des Zementes, gemessen
nach den alten Vorschriften, durch diese Änderung der Vorschriften
eine weitgehende Ersparnis erfahren würde. Der Effekt dieser
neuen Vorschriften wird nur deshalb kein so großer sein, als dieser
Vergleich es erscheinen läßt, weil die Praxis sich vielfach nicht an
die etwas zu weitgehende alte Vor chrift gehalten hat und viel
magerere Mischungen bereits angewendet hat.als dieselbe vorschreibt.
Der Wunsch nach einer weiteren Erhöhung der zulässigen Inan-
spruchnahtue würde keine weitere Ersparnis bringen, nachdem
die Ziffern allen Ansprüchen vollauf genügen und die Möglichkeit
bieten, mit den Abme ungen aller Bauteil bis zu jener äu Bersten
Grenze zu gehen, wo aus kon truktiven Gründen eine w itere
Unter chreitung kaum mehr rätlich erscheint.
3. F ii r die E r s par n isa n Hol z bei den Einge-
riistungen ist ein Einschub in § 11, Absatz 13, vorgesehen, welcher
die B dingungen angibt, unter welchen eine Ersparnis durch rasche
Ausschalung und mehrfache Benutzung derselben Eingerüstung
zulässig er cheint,
4. Für die E r s p a r n isa n gei s 1. i ger A r bei t
lagen dem Ausselmß die versel1iedensten Anträge vor. Nael1dem
aber über die cinzeluen Wünsche, wie z. B. über die Einschränkung
uer IIaftfestigkeitshcrechnung u. a. m., k ine einstimmigc F0rI1111-
Iierung vorlag, so glaubte der Au schuß, die Behandlung diesl'r
Angele enheit auf cinen späteren Zeitpunkt vertagen zu sollen,
bei welel1em die gesamtcn Vorseltriften einer einheitlichen Revision
unterzogcn werden. \Vir finden in dem vorliegenden Vorschlag
nur eine Änderung nach dieser Richtung in 5, Absatz 9, wo durch
Streiell\lng der Worte ,.Der Witterung. von ässe, RaUel1, Dämpfen
oder" der Nachweis der Zugfe tigkeit bei Hochbauten nur auf
dcn Fall des Vorhandenscins gefährlicher Gase be chränkt wurde.
Auch bezüglich der im Gutncht n nicht weiter behandelten Briicken-
bautcn wurde von einer zeitraubenden Beratung abges hen und
st ht zu erwarten, daß das l\1inisterium die darin offen gela 'ene
Frage der Erhöhung der zulässigen lllanspmchnalune im Brücken-
bau l»i der endgiiltigell Fonnuli mng der YorscIlriften berück-
'ich tigen wird.
Sdlließlich hat der Au el1Uß über Antrag d sHerrn Ziviling.
Ja ne s c h dcn \Vunsch au gesprochen. das ~[inisteriu1ll möge
Gele enheit n hm n festzustelleJl, \\;e jen Bautu1 zu berechnen
sind, w Iehe keine Hochbauten und k ine Brück( 111 aute n genannt
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werden können, wie die Bauten des Grund-, Ticf-, Tunnel- und
Wasserbaues, und, falls für diese lben nicht Sondcrvorschrifu.n
herausgegeben werden, in bestimmter Weise angeben, wo die selben
einzuordnen sind.
Das Gutachten ist in die Form eines .\biilHh'rungsvor~dllages
I.U den einzelnen Paragraphen der ministeriellen Vorschriften VOIII
15, J uni 1911 gefa ßt und hat folgenden Wortlaut:
Im '5, Abs, 9, sind die Worte "der Witterung, von Nässc,
Dämpfen, Rauch oder" zu streichen.
In Abs. 18 ind die volleinrcchcubarcu Läugsciseuarruicrungs-
hundertteile von 2 auf 3% zu erhöhen.
Abs. 20 soll lauten: "Druckg lieder mi t Läugsciul ugcu und
solcher Querbewchrung . die nach ihrer Wi rkung eine Schrauben-
Lewehrung vollwertig ersetzt. sind im Sinne des Abs, 19 zu he-
rechnen. Besteht diese Querbewehrung aus Ringbügeln. so ind
diese entsprechend tief in den Betonk rn zu verankern und darf
ihr Abstand höchstens ein Drittel des kleinst -n durch den Schwer.
punkt des Querschnittes gezogenen Du rchmessers betragen."
§ 6, Ab5, I, soll lau t n: "Der für Eisenbetonhauten h 'stimmte
weiche Beton muß ein ~[jschungsverhiiltni s von mind estens 280 kg
Portlandzement auf I 111:1 Gelllenge von Sa nd- und Steinlllaterial
aufweisen. Bei flüssigem Beton ist die Zementmenge ummill<lestens
10° 0 zu erhöhen. "
Abs, 2 '011 heißen : "Die größteu red lnungsmä ßigl n Span-
nun ren des Betons und Eisens dü rfen die nachstehend angl'gehcncn
Grenzwerte nicht iibcrschrcitcn .
A. 11ü r h jen be ton b ' i • t ra ß ' 11 b r ii • k e n .
B. Für S t a m p I' b . ton IJeil I 0 c h b .1 U t 'n.
17. Im .\h~, I . oll es heißen: "Bd Bl·toll on 'in'r \ 'ü r ll l-
f·. tigkeit ( 21) von a) 170 k ' /cm , 11) 150 k ' em , c) 130 k '/cm ,
d) 110 kg/clll', e) 75 kg/cml , /) 50 k ' /l'l ll ."
Ahs. 3 cnlfä\lt in d r rl 'r1nalig -n Fa sung; (hlür: "l\l'!
Beton ·iller WürHfestigkeit ( 21) von mintl 's t 'lI 250 kg /ClII1
kann im Pali ' (kr Bi - un~ un<1 bei eXz ·ntri.. hem Druck die l.U -
lär 'iKl' Dru ~ p nnung 1/. dt.·r Würfdf ti 'kl-it hi hi' h t~lI:- 50 ,
die Zu _pallllung illl gl 'ich n Fall ' 3, 1 i Z 'n tr i dll'm ] lruck
die Druckspannung 1/ 8 der Würfllf ti ' k it bi höeh t n 40 k ,111,
dil' Schub-, . ' h r - und HauptzuK I 'I\Inun ' 4 11m ! ' tr I ' ' 11."
.\h . 4. Di ün<1 . tlll n' von 1'..e1ll"11 au 1 cm , ' 111 '11 , , '
VOll 'lIId- 1I1Il1 Steilllllat rial muß bci '1ru '\\ rkl'lI aus Stalllpf-
betoll 120 kg bl'lra' n.
21, ~ " atz 7 1I1If1 8. h b '11 Z11 'IIU,IU 11.
B ·i Ab~. 9 i t alll.ulü '('n: " Di I'.rprobung hat nach 6 -Iugr
I·.rhärtullg zu 'rfolg '11. , .
Abs, 5. Fiir Platten \'011 weniger a ls 8 cm St ärke darf die
Zug - lind Druckspannung des Eisens bei Schwei ßei n h öch stens
900, bei Flußeisen höchstens 1000 kg/cm 1 betra en.
.\h . 6. 7. 8 bl eibe-n wie jet zt 4, 5 1II1<1 6.
.\ b.. 9. Die .\ u. Iiihrung von Tragwerken ungewiihlllidwr
oder noch \111 .rprobter ll 'III\H'i. ' 11 sowie solcher von Hau . toffen
nußergcwöhulich r Beschaff -nheit bedürfen -iner besonderen (,e -
nehmigung. Die Fe ..tsetzung der Ber chuung..ar t für so lche Trag-
werke lind der h -t reffenden Spauuuug 11 er folg t VOll Fall zu Fall
und kann vom Ergchni.. · · anzu. t -llendc r Itaustoff-, B ,la, tun' .
lind Bruchproben a bhällgi ' remacht werden,
10, Ah . 7 und 8, hah ' I' zu ent falle n.
Bei 10. bs. 9, ist a nzu füge n : " Die Erprohunj; h.u nach
ewöch iger Erhärtung zu erfolgen."
Im § 11, Abs, 13, soll angefiihrt werden: "Die .\ u chulung ,
d. i. die Entfernung der unterstützenden (~l-rii te, kunn mit Zu
stimmuug der Baul ... itung I rcits nach einer kiirzeren a b der in
(km hs. 12 be tinnnten Pri l erfolg -n, wenn die hr' hni. di · -
fälliger Erprobungen von \Vürfclu od r Pro! hal ·u ntw -der
. chon die voll, geford rte Druckfes tig eit de B t n nach 6
nachweisen oder ein Ich Druckfe tigkcit er' bell, da ß d r
B ton die nach der Au scha lung bis zum blaufe du renanntcn
Fri sten einwirk ud .n Lasten und Eiuflii. ' (Eigen "wicht, nll -
fiilli ze t eilwei, c utzla t , W ärme: chwankun 'cu) mit ,I -ichc r
Tl' hnnug. mäßiger icherheit wi da fl'rtig Bauw .rk die voll -n I u-n
aufzunehmen V.rmag ; Hi -lx-i mii n für j de in B .t rach t konunende
Betongattung und di· hetr ff .nd n, ZUIII \ orze it iz n \u ' cha lt ll
heantra rten Bauwerkteile gleicher Art Prol -iir fol oder Probe
halk n, die gleichzeitig mit er. t .r ' 1\ her l', t -llt w rdeu und unter


































I I. I'; i :- c n:
I. Ikan:-pruchu ng auf Zug un d Dru ck
2. l\ bschcrullg , a usgt!1l01l11lll' l1 dil' 1 il 't( ·
3, Ahs herung der Niete
4, Der. ieUochleillUng aul 1>1 uek
5. Bean. pruch ullg VOll Lager teilt'll :
a) .\uf Druck
b) .\uf Zug im Fallc du Bitgullg








Bei einer Wiirfelfestigkeit des Betons
Erhärtung:
1111 F al lt." d er BicgllllJ: und
hd t:X~~ltll~t"hcU1 bd zl.."lttri.
Druck._(XlßIl . Zng:-pallll. :tChcm .'fuck




: 6, bs . 1. In " I. 11 -lon" i. t an:-lutt de . ü hung v 'rh ' It
lIi. es <1ie betreffendl' Würfclfesti k 'it d H ·tOIl: n. eh 6 'öchi >r
Erhärtung vorzu. 'h r 'iben, u. 1.\\. an tull
470 kg /m 3 di ' Würf 'lfe ti ,k 'it Oll nll 111I ' t 11.
350
280 "
Die • pallllUlIg . w 'r te bleibcn i' in d -r
Abs . 2 hl >ibl.
hs. 3 entfällt ill dl r j -t zi • '11 Pa un'; dafiir kOllllllt:
"Bei einer nach 'ewie 'I\l'n Wiirf 'lfl' ti' l'lt (It. B toll~ 10)
lIach 6wöchi 't r hrhärtullg VOll mind t 'n 250 k / m l könn 'n
die im bs 17.c 1 fiir B 'ton mit in 'r Vürf '1f1 tigk ·it 'on lIliml '. t I
170 k / m l fe tge etzt n Vert d r Dm k. lind Zu IInllllg ' n
UIII 2Oo~ üht.r. chrittl n \\ nl 'll; di e hub., Ill'r - und Haupt·
zugspallnung 'n dürfl'n 4'5 kg/c n l nicht ii1x r hrt'itl'n,"
10, b. 7 ulld 8. hab n I.U l'll 1,111, n.
.\bs. 3 so ll lau ten: "Bei eiller lIaehgewiesen en Wii rfelfcstig.
keit des Betons (§ 10 ) nach 6wöc higer E rhärtu llg VOll llIindl:-lt'II.
250 kg /Clll3 kann als zulässige Druckspannullg im Falle der Biegung
und h·i e.·zentri.chem Druck 1/ 6 der Würfelfestigkeit his hiichsten.
60 kC/l'm 1 • für Zug im gleiehell Fallc 27 kg /cm1 , für zelltrischell
Druck 1/ 8 der Wiirfelfestigkl'i t bis höehstells 45 kg /c1ll2 genomml'n
werden.
Die zu läss igen We r te der Schllh-, N·hn-. Il au Jlt - und m itt-
lercn IIaftspaJlIlungen bleihen d ie g leiehen wie fiir deli Beton l'iJll'I'
\\'ürfelfestigkcit von mill<lestells 170 k~/cm2."
Ahs. 4 soll lauten: "Bei N'hräg -n (>(kr Hohlkehlen \'on
Plattcnbalkcn im \1Ischlu. se an ~tiitzen darf di e R...'lll<ltlmck .
spannung für Beton mit einer u llter 250 kg /cm2 gelegelll'n Würfel -
druckfestigkeit gegeniiher den in Absatz 2 für exzelltrisch 'n Druck
allgegebt'nen Wl rten um 20 % erhöht wenll 11, jt'doeh lIur bis
50 kg/cm2 . "
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Das vorstehende Cutacht n wurde um 3. :\I3i I. j. :111 das
k. 11 . k. Kricusministerium gd,-itet.
Beton einer Würfelfestigkeit von mindestens 170 kg/cm2 fest-
gesetzten Werte der zulässigen Spannungen um 20 % überschritten
werden; die Schub-, Scher- und Hauptzugspannungen diirfr-n
3 kg/cm2 nicht überschreiten,"
§ 24. Abs, 7 und 8. entfallen ,
Bei Abs, 9 ist anzufiigen: .. Die Erprobung hat nach 6wiil'higer
Erhärtung zu erfolgen."
Bei Abs. 9 ist anzufügen: "Die Erprobung hat nach 6wöchiger
Erhärtung zu erfolgen."
B, F ii I' S t n 111 p f h e ton h eiS t r a ß e n b r ü c k c n.
In § 20. Ahs , I. soll es hci ß.in : .. Bei Beton von einer Wiirfcl-
festigkeit (§ 24) von (1) 170 kg /cm2 , h) 150 kg /ClII2 , c) 130 kg /l'1II 2,
d) 110 kg /l'm2 , e) 75 kg jcm2 , /l 50 kg/ m2. "
Ahs. 3 entfällt in der Ikrmaligen Fnssung : dafiir : .. Bei einer
nachgewiesenen \\'iirfelf,·:-.tigkeit Ilcs Betons (. 21) nach 6wiich iger




Studienerleichterungen für Studierende der Technischen Hochschulen,
welche in ihrem St udiengange durch Kriegsdienstleistung behindert worden sind.
]Ja s k. k . :\liniskriunl fiir Kultus und L'nu-rrich t hat
uuterm 3. juli 1918. Z. 19.967/1.-, 11iesheziiglieh folgcneku
Erb U an alle Tcch nisclu-n l Iochschu len hiuausgegehen:
1. Voraussetzungen der Anspruchsberechtigung.
I. Die nach Iolgcudeu Stud iem'rl,'idlterungen gelten fii I'
alle wiihrcnd des gegenwärtigeu I'rieges in einem milit ärisclu-u
l Jie nste gest:lllllenen ~tudierenllen. welche
n) durch ihren militärischen Dienst mindestens ein
~tudielljahr oder 2 Semester an der Fortsctzung ihrer Studien
hdJindert wn ren oder
h) ohne Rücksicht auf die Dauer eier, tudicnbchindcruug
infolge eines im militärischen Dienste zugezogenen Leidens oder
Cebrecheus (\ erwunduug, Krankheit) superarbitriert worden sind.
2. Die in Kriegsgdangenscha It zng -brachte Zeit wird in
die Militärdienstzeit eingerechnet. we-nn die Kriegsgefangen-
sr-h a lt von Seiten der • Iilitärbch örde fiir gen'chtfertigt
erklärt worden ist.
3. Auch jene ehemaligen Hörer. di her its vor Beginn
des gc'genwärtigen Krivgcs ihr Studien nhsol vicrt hatten 111111
durch d it' vom jahre 1912 ah eingl'trl'ten'n militiirischen Ver-
h ält nisse infolge einer nu ßcrordcu tlicheu :'IlilitiirdienstIeistuug
nach we isb« I' an der A hlc'gung der H. Stna tspriifung hc -
hindert waren. nch nu-n an den nach folgenden Begiinstigungen
si nngcmä D teil.
4. Dagegen finden IHe Stud icnerlcich teruugcn keine
•\nwendung:
a) Auf, tudierende, deren Stud i nbchindcrung nur durch
Leistung von freiwilligen Kriegs h i I f s diensteu bedingt ist,
jedoch mit Ausnahme solcher Studierender. welche an der Front
oder unter besonders gdahrhringendc'n mständeu (in Muni-
tions- oder Pulverfnbrikeu , in Epidemiespitiilern u. Ilgl.)
heschiiftigt worden sind.
Dieser zuletzt angefiihrten Kategori,' von Studierenden
werden dies ilbeu Begiinstigungcn wie jenen unter Punkt I a)
zu gewähren sein.
b) Auf Stullierende. d ren Studi nbehinderung infolge
feindliehc'r Iuvasion, h 'hördlicher hvakuierung. Internicrung
oder Konfinic'rung eingetreten ist, wob i jedoc.h in rücksichts-
würdigt'n Fällen die ausnahmsweise G ährung d r 'tudien-
l'rleich te ru ngcn iiher Autrag des Profe, or 'nkollegiu ms d 'm
:'Ilinisterinm fiir Knltus lind 'nterricht vorbehalll'n hlc-iht.
c) Auf jc'n,' Studierend,', wdclw in Kric'gsgda ngcnscha ft
gc'raten sind, sofenlc' diese Kriegsgdangenschaft seitcns der
militiirischc'n Ikhiinlen lIil'ht als geredltfcrtigt all rkannt
wonlen ist.
5. Fiir Studit'f('lllle, wiche infol 'e der durch den Krieg
vC'fanla Utln Ausllalllnsv"rfiigun' 'n vor voll, tänJiger Zuriick-
1q~un' dc'r ohl'rsten .Iittt'lschulkbssc' das Rt'ifezeugnis erworhen
l1ah,'n (Kriegsmatur:t), haben hloß di,' Be. timmungen des
Absatzl's 2 unbellingll' (;iiltigkl'it; dageg,'n g,'Ih'1I fiir dIrartige
Studierende die Hest innuuugcu cl ·s Abschnittes lIi nur duun,
wenn die von ihnen im Milit ärdieuste zugebrachte Zeit mindestens
11m ein gallzes Studienjahr oder 2 Seme ter iiber jenen
Zeitpunkt hinausreicht, in welchem sie sich unter normalen
Verhältnissen der Reifeprüfung zu unterzi -hen gehabt hätten,
oder welche - unter der im Punkte I b) angeführten Voraus-
setzung - zumindest durch },Iilitänlienstleistung jeuc Zl'it
verloren haben, die sie bei regelrechtem Studiengange bis zur
Reifeprüfung benötigt hätten.
6. Die Ocltcudmnchung des Anspruches auf Gewährung
der Begiinstigungen kann unter Vorlage einwandfreier Nach-
weise der vorungcführtcn Voraussetzungen längstens iuucrhalb
6 Monaten nach dem Tage erfolgen. an welchem die aus der
Leistung von Milit ärdiensten sich ergebenden Hindernisse
aufgehört haben. die volle. unbehinderte Aufnahme der Studien
zu beeinflussen.
7. Die Feststellung. ob einem Studierenden Studien-
erleichterungen im Sinne dieses Erlasses zukommen oder nich t ,
obliegt über Antrag des Abteilungsvorstandes (Dekanes) dem
Rektor, gegen dessen a bweisliche Entscheidung binnen 4 Wochen
die Berufung an das Ministerium fiir Kultus und Unterricht
freisteht; die Zuerkennung des Anspruches auf Studien-
erkichterungen ist seitens des Fachvorstandes im Meldebuche
des Studierenden anzufiihren.
8. Die Wirksamkeit der Begünstigungen erlischt 2 j ahrc
nach jenem Zeitpunkte, bis zu welchem nach Entlassung aus
de-m • Iilitärdi nste die ordnungsmäßige Beendigung der
Studien, hezw. Ablegung der Priifungen möglich gewesen wäre .
H. Allgemeine Studienerleichterungen.
I. Die unmittelbar vor dem Antritt des Milit ärclieust.cs.
hezw. währcnrl desselben erfolgte Immatrikulation eines Stu-
liierenden behält ihre Giiltigkeit während der ganzen Dn uvr
der Militärdienstleistung und noch durch 6 Mona te nach Be-
elllligung derselben und im Falle einer im Dienste zugezogcucu
Verwundung oder Erkrankung noch durch die gleiche Zeit nach
dem Zeitpunkte der Wiederherstellung.
2. Die Hochschule ist ermächtigt. Inskriptionen von im
:'IIilitärdienste befindlichen ufnahmswerbern. sofern eine
sokhe Inskription überhaupt zuläs 'ig ist. weiters die Iuskription
von aus dem :'Ililitänl ieuste (Spitalverpflegung usw.) eutlasseul'n
oder c'ntho1>enen Aufnah11lswerberu jederzeit - ohne Be-
grenzung auf die sonst gelt nil n Inskriptionstermine \'01'-
zuneh men.
3. Sofern bei solchen Aufnahmswerbern Kollisionen
zwischen einzelnen Vorlesungen und Cbungen unvermeidlich
werden, ist der Fachvor. tand (Dekan) ermächtigt. nach :\Ia U-
gahe c!L'r jeweils vorlie 'enden "erhältnissc Kollisionen zu
gestatten. Auch wird in berückskhti ungswürdigen Ansnahms-
fällen von der lkdingung ahzuseht'n sein. da ß die Znlassung zu
Ih'lI ('hnllgc'n nur lIaeh Besuch der zngc'hiirigen Vorlc'sullw'n
gesta ttet s 'i.
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5. Die I. taatsprüfung gilt als bestanden, wenn RU ?en
vorgeschriebenen G genständen durch Einzelprüfung zeugm e
ein günstiger Erfolg au gewiesen wird.
6. Die 11. taatsprüfung gilt als abgelegt, w nn der
Kandidat den vorgenannten erleichterten Zula ungsbcdiu-
gungen entsprochen, die Einz Ipriifungcn au den, tnats prü-
fung gegenstäuden mit minder tens gutem Erfolge a bg legt und
die praktische Prüfung be tauden hat. .
In einem solchen Falle entfällt sohin die theoretische
Prüfung.
7. Die Entscheidung über die Zuerkennung der Prü-
fung erleichterungen steht dem Vorsitzenden der Prüfungs-
kommission zu.
Gegen die Entscheidungen desselben kann binnen
4 Wochen die Berufung an das Ministerium für Kultus und
Unterricht ergriffen w ·rden.
IV.
Dieser Erla ß tritt .ofort in Geltung.
.leich7.eitig tritt d r hi rorti e Erlaß 011I 13. Februar
1916. Z. 373. nu ßer Kraft.
D r Ministe; für Kultu und Jnt rricht:

























































II! . P rüfungserleichterungen.
1. Der behufs Zulassung zur II. Staatsprüfung in den
Staatspriifungsordnungen allenfalls geforderte Besuchsnachweis
aus Gegenständen, für die eine Einzelprüfung nicht vorge-
schrieben ist, wird erlassen.
2. Die Bestimmungen der Staatsprüfungsordnungen üb~r
die Zeitpunkte für die Ablegung der I. Staatsprüfung (§ 11 der
allgemeinen Staatsprüfungsordnung vom Jahre 1912), ferner
die Bestimmungen der Staatsprüfungsordnungen über das vor-
ges chriebene Zeitintervall zwischen der I. und II. Staatsprüfung
( § 30 und 34 der allgemeinen Staatsprüfungsordnung vom
Jahre 1912) treten außer Kraft.
3. Zu Einzelprüfungen aus Vorprüfungsgegenständen der
Staatsprüfungen können Studierende der unter 1. bezeichneten
Art bei Erfüllung der sonstigen Voraussetzungen auch ohne
•[achwois der Frequenz der betreffenden Vorträge zugelassen
werden, sofern die Vorträge über diese Gegenstände nicht mit
Konstruktions-, Laboratoriums- und praktischen Ubungon ver-
bunden sind.
Dagegen kann aus Staatsprüfungsgegenständen ohne
B -such bestätigung keine Einzelprüfung abgelegt werden.
4. Die in den Staatsprüfungsordnungen verlangten Einzeln-
prüfung n aus einzelnen Gegenständen (Vorpriifungsgeg ustände)
können zum Teile entweder überhaupt erlassen oder können
die s- Einz -lprilfungen erst nach der Staatsp'üfung abgelegt
werden.
Die Gegenstände, aus denen die Einzelprüfung entweder
un bedingt vor der Staatsprüfung abzulegen ist oder nach der
Staatsprüfung abgelegt oder gänzlich nachgesehen werden kann
sind in der zuliegenden Zusammenst llung namentlich angeführt'
Zusatz für Lemberg:
In Betreff der Einzelprüfungen an der hydrotechnischen
Abteilung wird das Rektorat ersucht, umgehend Anträge zu
st llen.
Zu S atz für Pr a g (deutsch), B r ü n n (deutsch) und
B r ü n n (böhmisch):
In Betreff der Einzelprüfungen an der kulturtechnischen
Abteilung wird das Rektorat ersucht, umgehende Anträge zu
stellen.
Zusatz für Prag (böhmisch):
In Betreff der Einzclprüfung n an der kulturt echnischon
und landwirtschaftlichen Abteilung wird das Rektorat ersucht,
umgehende Anträge zu stellen.
4. Die Einbringung von Gesuchen U111 Befreiung von der
Zahlung des Unterrichtsgeldes ist an keine Frist gebunden.
Bei Behandlung von Befreiungsgesuchen wird bei Vorlag
entsprechender Arrnuts-Dfittellosigkeits- )Zeugni<;se die Befreiung
auch dann zu erteilen sein, wenn die vorgeschriebenen Studien-
belege zwar über das letzte vor Antritt der Militärdienstleistung
ab.olvierte Semester fehlen, jedoch bezüglich des vorletzten
mesters vorhanden sind.
In berücksichtigungswürdigen Fällen kann das Profes-
sorenkollegium die Befreiung von der Zahlung des ganzen oder
des halben Unterrichtsge1des auch dann beim Ministerium Iiir
Kultu und Unterricht in Antrag bringen, wenn die vorgebrachten
Studienbelege den sonst festgesetzten Anforderungen nicht zur
Gänze entsprechen.
5. Die Erlangung der Besuchsbestätigungen ist bis Ende
Oktober des nächsten Studienjahres möglich.
6. Die Entscheidung über die einzelnen Studienbe-
günstigungen obliegt in erster Reihe den Funktionären der Hoch-
. chule (Fachvorstand, bezw. Professorenkollegium). Gegen ab-
wei liche Entscheidungen steht die Berufung an das Ministerium
für Kultu und Unterricht binnen 4 Wochen offen.
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AIII 10.Februar 1918 verschied In~. Viktor Sch ützenhofer,
k. k. Hofrat a , D. des Ei seubahnminist rmrn .In Wien im 76. Lebens-
jahre.Geboren am8.0ktober 1842zuWien, trater nachAblegung seiner
Studien an der Wiener Technischen Hochschule und nach praktischer
Betätigung in der Lokemotivfabrik der Stnatseisenbahngesell chaft
in die Dienste der ehemaligen k. k. priv. Kaiserin Elisabeth-West-
bahn. Anlaßlieh der Verstaatlichung dieser Bahn im Jahre 1882
wurde er in den Dienst der österr. Staatseisenbahuverwaltung über-
nommen, der er bis zu seinem im Jahre 1903 erfolgten übertritt
in den Ruhestand, zuletzt im k. k. Eisenbahnministerium als Vor-
stand des Departements für maschinentechnische Konstruktionen
und den Werkstättendienst, angehörte.
fit 'c h ü t z e n hof e r schied ein um die Entwi klung
des technisch n Eis nbahnw n hochverdient r Mann au dem
J,ebe!1' der: noch dem ~reise [ener immer selten r werdenden Eisen-
bahniugenieure angehörte, di nicht nur Ihr besonderes eisenbahn-
technisches Fachgebiet beherrschten, sond rn auf allen Zweigen des
technischen Eisenbahndi nstes anregend und chöpferi eh wirkten.
Seinem tudiengang nach Maschlnentechniker hat r sich im Di nste
der K. E.-Westbahn als Vorstand des sowohl die ma chineu- wie
bautechnischen Angelegenheiten b handelnden Konstruktionsamtes
dieser Bahn auch als ausgezeichneter Druckenbauer im Verein mit
dem damaligen techni chen Direktor H 0 r n b 0 s tel höchst
verdienstvoll betätigt. Die Früchte seiner Arbeiten auf diesem
Gebiete war n n b t zahlr ichen Drücken beim Bau des zweiten
Gleises der Strecke Wien-Wels und beim mbau der trecke
Linz-Budweis insbesondere di Ei enbahnbrück n über die Donau
bei Mauthausen und b i Steieregg. Die Entwürfe für die Reichs-
brücke über di regulierte Donau b i Wien und für die über den
Wiener We tbahnhof führend traßenbriicke (V rbindung Fünf-
haus-Schmelz) waren dem Privattleiße de Verewigt n zu verdanken.
D i dem für letztere Brücke ausgeschriebenen öffentlichen Wett-
bewerb wurde sein Entwurf im Jahre 1874 mit dem rsten Preise
a~ gezeichnet. Auf dem Gebiete des Fahrzeugbaues hat er im
Dienst der K. E.-\Vestbahn neb t der Ausarbeitung von Entwürfen
für. in Reih von neuen, für die damaligen erhältniss vorzüglich
geeigneten Lokemotiv- und Wagentypen ins ondere die Ein-
fiihrun~der Dampfh izung und Ölgasbeleuchtung bei den Personen-
und DI mstwagen und der (einfach n) Vakuumbrems bei den
Schnell- und Personenziigen betrieb n,
o' ~t d. m J~hre ~882 setzte in Osterreich die Verstaatlichungs-
t~tigkelt. ein, DIe hieraus erwachsenden wnfa enden Arbeiten
hinsichtlich Zusammenlegung d s Fuhrpark s d r ver taatlichten
Bahnen, Neuordnung des Dienstes der Werk tätt n, Neube. chaffung
von Fahrzeugen usw, wurden von S c h ü t z e n 11 0 fe r dank
sej~es h~:vorra&enden. Organisationstalentes in mustergültiger
Wel~e gelost. Bel der ins Leben gerufenen k. k. Generaldirektion
der osterr. Staatsbahnen oblag ihm als Stellvertreter des Maschinen-
direktors vornehmlich die Leitung der Konstruktion und Beschaffung
der Els.enbahnfahrzeuge ~nd de~ maschinellen Einrichtungen sowie
die Leitung d~s Werkstättendien tes, welche Geschäftszweige er
dann nach Ernchtung des k. k. Eisenbahnministeriums zuletzt als
Dcpartementvorstamf . weiterführte. Alle Neuerungen' und Ver-
besserungen, du: auf diesen Gebieten im Bereich der k. k. österr.
Staatsbahnen bIS. zu s~ine~ll Übertritt in den Ruhestand durch-
geführt wurden, sind mit einein ~ [amen auf das innigste verknüpft
Nebst Aufste1l~ng eiI!:er ~ro~en Anzahl von neuen Fahrzeugtypen:
Illeru.nter auch Jener fur die WienerStadtbahn, seien nur die folgenden
Arbeiten besonders hervorgehoben: der Bau des österr. Hofzuges
IIn Jahre 1892, der damals schon mit elektrischer Deleuchtung aus-
geriistet wurde, u?d ~~n Ergänzung dUl:~~ neue Wagentypen
IIn Jahre 1898; die Einführung der selbsttatJgen Vakuumbremse
bei den Selm.ell- und PersollenzügeI~ und bei den Erzzügen der
Lokalbahn Eisenerz-Vordernberg , die Aufstellung einer einheit-
lichen Regelbauart fiir die Güterwagen der österr. Eisenbahnen'
die technischen Grundlagen für die Kriegsfahrordnungen, ins:
besondere zum Zwecke der Enuöglichung der freizügigen Ver-
wendung der Lokomotiven : die Ausgestaltung der Einrichtungen
der Eisenbahnwagen für Militär-, Mannschafts- und Pferdetrnns-
porte und für Sanitätstransporte ; die Neuaufstelluug der staa t-
liehen Vorschriften über die Bauart der Eisenbahnfahrzeuge . der
Neubau der \Verkstätte in Linz usw, '
Großes Interess e brachte S c h ü t z e n hof e r auch allen
Erscheinungen auf dem Gebiete des ausländischen Eisenbahn-
Wesens entgegen; er hat sich an vielen internationalen Kongressen,
Vereinigungen und Ausstellungen nicht nur als Beobachter, sondern
auch als reger Mitarbeiter beteiligt. Im Jahre 1886 wurde er als
Regierungsvertreter zu dem internationalen Kongreß in Bern für
die Aufstellung von Bestimmungen über die technische Einheit im
Eisenbahnwesen UI1d die zollsichere Einrichtung der Güterwagen
entsendet, wobei er sich um das Zustandekommen dieser für die
Abwicklung des internationalen Eisenbahnverkehrs hochwichtigen
Vereinbarungen große \ erdienste erwarb. 1893 wurde er zur Welt-
ausstellung in Chicago, 1900 zu jener in Paris entsendet. Bei letzterer
bekleidete er das Amt eines Preisrichters. Eine außergewöhnlich
fruchtbare Tätigkeit entfaltete er durch eine lange Reihe von Jahren
in dem für die Entwicklung des mitteleuropäischen Eisenbahn-
wesens hochbedeutsamen t e c h n i s c h e n Aus s c h u ß des
Ver ein s d e u t s c her Eie n b ahn ver w a l tun g e n,
Von seinen Leistungen auf schriftstelleri ehern Gebiete ver-
di nen s .ine nach Form und Inhalt mustergültigen, eine Fülle von
wertvollen Daten enthaltenden Beiträ~e für die in Fachkreisen
hochgeschätzte R ö II sehe "Enzyklopädie des Eisenbahnwesens"
besondere Hervorhebung.
Die großen Verdienste de Dahingeschiedenen wurden auch
durch Verleihung von Ordenszeichen anerkannt; so in Osterreich
durch Verleihung des Goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone,
des Ordens der Eisernen Krone IH. Klasse und schließlich des
Komturkreuzes des Franz J oseph-Ordens, in Deutschland durch
Verleihung des preußischen Kronenordens H. Klasse mit dWI Stern.
Persönlich zeichnete sich c h ü t z e n h o f e r durch ein
lieb nswürdig herzliches Wesen, eine umfassende allgemeine Bildung,
einen lebhaften, immer den Kem der Sache ra eh erfassenden Geist
aus; diese Eigenschaften sowie seine stark ausgeprägte Persönlichkeit
gestalteten den Umgang mit ihm immer genußvoll und anregend.
Sein n ntergebenen war er ein wohlmeinender ~hrer und Freund,
ein leuchtendes Vorbild an nie versagender Arbeitsfreude. strenger
Ptlichterfiillung und zäher Willenskraft im Verfolgen der einmal
für richtig erkannten Arbeitsziele, seinen zahlreichen Freunden und
Fachgenossen ein stets zuverlässiger Berater, der g~rne und selbstlos
aus dem reichen Schatze semes WISSens und seiner Erfahrungen
spendete.
In den Jahren des Ruhestandes. betätigte er sich,. seinem
lebhaften Kunstsinn folgend, n~ als.eifriger und ausgezeichneter
Aquarellist. Treu. U1nhe~t von seinen Kmd~nun.d Enkeln, an den~n
er mit großer LIebe hing, bewahrte er SIch seinen frischen Ceist
und seine lebhafte Anteilnahme an allen Ereignissen bis in die letzten
Stunden seines Lebens, dem der Tod mit nicht zu harter Hand em
Ziel setzte.
Ein ehrendes und dankbares Angedenken bleibe ihm immerdar
geweiht.
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Run d s eh a u.
Bergbau.
Der Luxemburger Minette-Bergbau hält Yusschnn für di
Zeit nach (km Kriege und kommt dabei für sieh zu kein em gün-
stigcn Ergebnis. Dies ist für den Oesumtbergbau des Landes .~un:o
betrüblicher, als neben den Schiefergruben. Stein- und Kalkhruchen
Minctte den bedeutendsten Bergbaubetrieb des Land ' S abgi!)t.
Trotz seines kleinen Raumes marschiert Luxemburg bekanntlich
in der Eisenerzförderung vor Schweden. Rußland u~l<1 Österreich .
Die Förderung betrug im letzten Friedensjahr 7'3 ~1l11. .t Im Werte
von 22 Mill, Franken, Diese F ördermenge hält sich aber seit .10 Jahren
in ungefähr gleicher Höhe und war einer Steigerung n~ellt mehr
fähig, obwohl in der gleichen Zeit der .r.linetten:rhr.auch !m Inl~nd
von 3 xun. tauf 4'5 xuu. t gestiegen ist. Schuld ,~n (h~ser ~tagn~tlon
sind die eigenen Hüttenwerke des Landes, die die Halfte Ihre '
Bedarfs an Minette aus Deutsch-Lothriugcu unrl aus dem. Iran-
zösischen Briey-Bezirk einführen. wo sie selbst Erzlager besitzen.
Auf diese Weis ' ist in den letzten 10 J ahren die Br1.~infuhr na~h
Luxemburg von 20o~ des Verbrauches a.uf nicht weniger als 50 0
t.'estiegen. In zweiter Linie hat Frankreich das Hochkommen der
Luxemburger Minetteförderung verlun~ert. Vo~ 10 Jahren.. hat
Luxernburg noch naeil Belgien 2'3 MIII. t Min .t t e ausgefuhrt,
1913 nur mehr 1'5 Mill, t, da es Frankreich in der Zwisc.henzeit
verstanden hat. dem an Eis ngohalt reicheren Erz (35 bis 38°~
gegenüber 30 bis 32 % der Lu: emburgc r Mi~ett<;-Brz 2. des neu
er chlossenen Beckens von Briey dank einer gun~ tl,gen EI.. nbahn-
Tarifpolitik breiten Absatz zu eröffnen. so daß Frankreich 1913
den belgischen Erzbedarf bereits mit 60 % deckte, l,?ie Luxen.l -
burger Grubenbesitzer befürchten l~lm. da~. Ihre Forderung m
Zukunft noch weiter durch Frankreich bedrängt werde. da alle
Anzeichen dafür vorhanden seien, daß der schon seit langem ge -
plante Nordostkanal nach dem K~ieg zur Au-?fi!llnmg kommt,
wodurch das Plateau von Bri y mit dem franzö sischen und bel-
uischen Wasserstraßennetz in unmittelbare Verbindung ge.hracl.lt
wird. Damit würde der Luxemburger Erzausfuhr nach Belgien em
verstärkter Wettbewerb erwachsen, der die Luxemburger Grub n -
b ..itzer bereits j et zt, zur Vorsicht mahnt. ohne ihnen indes brauch-
bare Abwehrmaßregeln au die Hand zu geben. p.
Er sat zst offe.
Die Rohstoffe für den Eisenbahnbetrieb im Kriege. Die Lil' -
fcrung en für die Staatshahnen werden mit ganz \' -reinze lt n neben -
. äehIlchen usnaluncu nur im Inlande v rgeben. Trotzdem wurden
zur lIer. t Ihm' der gelieferten Erzeugnis e naturgemäß s hr viel >
ausländische Stoffe verwendet, Das ist nun währ md des Krieges
anders geworden. Die Ab pernlllg vom Weltmarkte hat auch den
Bahnbetrieb zur ausgiebigen B .nützung von Ersatzmitt ·In ~ ' -
zwungen, So werden beispielsweit e Feuerbiich 11 von Lokemotiv-
ke: In. die bi her fast ausschließlich a1L'; Kupfer augefertigt wurden.
aus Flußei en erzeugt. Viel > Bestandteile des Laufw rk s, d r Hilfs-
maschin n, der Brems-, Heiz- und Beleuchtungs -inrichtungen an
Lokomotiven, Tendern und Wagen, die friih -r aus Bronze oder
• Ie ing be tanden, werden jetzt aus Bisen hcrgcst ·1It. Bi. rne Auf-
. chrifttafeln, Türklinken und Beschläge ers tz n di bisher au.
Bronze oder" l sing angef ertigt n. Da auch mit Zinn sparsam vor -
gegangen w rden muß, v rwend et man bei der H rstcllung der
La&er. chalen, in denen die Radachs nend -n laufen. statt der bisher
üblichen Zinnlegt -rung nur Zink und BI .i , ohne daß dadurch die
Sicherh it d ' Betriebe , für die die Bes .haffenheit der Achslag -r
von grundlegender Bed utunz i. t, auch nur im g 'ring. t n g -
fährdet wäre. Durch derartige Maßnahmen wurde nicht nur der
unentbehrliche • Ietallb 'darf der Stuntsbahnen gedeckt. sondern
es konnten auch große Kupfermengen der Heeresverwaltung zur
. 'rfüp'1.m gestellt werd -n. D 'r Gebrauch und die ZU! auuueu -t zu ng
von , hmi -rmitteln haben ein außcrordent.liclu- Veränd .rung er-
Iahren, Jn t r anderm war e notwendig. die Temperatur des ül r-
hitzten Dampfes bei Heißdampflokomotiven h 'rab1.lu t7-cn, weil
Oll' mit einem g niigend hohen Entflu1l11l1ungspunkte niellt mchr
zu he , chaff n sind. Kautschuk bild ·te hisher den einzigen hrauch -
haren toff für di' meisten Kupplung n (der Hrem • und der Zug . -
I ·h iZlUIg) sowie für di> versc1nedl'ncn Spritz- und Fiill ehläuch .
I>i· in den \\' rkltätten d r Staatsbahnen nach (Icm VerfahrclI von
K e I I e r alU Papi 'r hergest IIten Schläuche bieten hiefiir nUII-
mehr teilw i. . Ersatz. IIlI \Vaggonhau wurclen au.slämliseh> Ilölzer
(lurch einhcimi. ehe ers t1.t; wcgen d r geringen I,änge d s illHill-
(lisehen Hartholzes mußten g -wisS<.' Werk ·t iieke aus Einzclteilen
zu:amm ng fül,rt. werden. Die Ka ten 'eri'Pl)C d r ge~eckt -n Gü~ r-
agen wenl 'n meht mehr aus Holz. sondern aus EI. 'n v rf 'rtlKt ;
(lie rnterge:telle. Zug- und Stoßvorrichtungen w rden verstärkt .
Der Ldnwall(lii1x:rzug der \Vagendächl'r . der lIur lUlt ' r Verwendung
l'inwandfr 'ier Deckfarillm möglic11 ist. wurd· durch sorgfältig ver-
hUllden Blechtafcln er tzt. Auch die Beleuchtung der Per,onen-
wagen kOlmte nicht llI -hr in d 'r bi:herigen Wei. . erfolgen. Paraffin -
1~II1pt;n hotl'n viclfach cim'n allenlings nieht vollko1l1m('n 'n hr. atz
fur <11 hell'n Gasflanllnl'n. Fast un1)(: 'in t1n ßt blieh dil' dektrisdll'
\\'aggonhclt'uchtung. die sich durch ihn' { nahhiingigkl'it \'on all( n
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Es weisen daher nur die Vereinigten Staaten. Croßbritanuicn
und Deutschland ein Steigen in der Förderung auf. Ferner verfügt
Deutschland derzeit übe r ' /. der russischen, 1/. der französischen
und die gesamte belgisehe Steinkohlenförderung. Der durch die
Besetzung Nordfrankreichs entstandene Ausfall an Kohlenförderung
wirrl auf 65 % vcranschlagt, so daß die Irnnzö .ischc Steinkohlen-
fürelernng für 1915 auf 18Mill. t geschätzt wird. Außerdem wurden
nach Frankreich 10 Mill. t aus Deutschland eingefiihrt. die jct zt
in Wegfall kommen; damit ergibt sich in Frankreich ein Fehlbetrag
von 32 Mill. t. Der Wert der m .l [ordfrankrcich lagernden Kohlen.
über die Frankreich derzeit nicht verfügen kann. beträgt nach
Professor F r c c h ~>e! einem sehr niedrig angenommenen Tonnen-
PEC!S von 1'[ ? 96 ~lilharden :\~'1:k. na eh Berichtigung durch fran -
zosl~c1le ne.rgn~getueure .112 :\1Jlh,arden l\L;rk. \Va~ Belgien betrifft.
so hegen die Koh leureviere der Zukunft Im flämischen Osten und
Non~osten des Landes in. erreichbarer : ähe von Antwerpen. Die
flarnischen Kohlenfelder m der Cainpine (Prov. Belg.-Limburg)
und in der Provinz Antwerpen enthalten nach maßgebenden Be -
rechuungen 8 l\[il!iarden t Steinkohle, gegenüber 3 ~[ilIiarden t in
wallonischen Gebieten von :\lons, Namur und Lüttich. Diese Aus-
sichten hahen durch die im März 1916 erfolgtc Niedcrbringung der
Schachtanlage auf das Steinkohlengebirge bei Winterslag (Bclg .-
Limburg) greifbare Gesta.lt angenommen; Antwerpen muß daher
eine große ~\"eltwirtschafthcl~eBed eutung zufallen, - .Bezüglicl\ des
Erd ö l s ist Deutsc11land mfolge seiner geringen Eigenerzeugmur
auf die Lieferung aus Galizien, Rumänien und Mesopotamien an -
gewiescn wobei für ]) utschlnnd die persischen und mesopotn -
mischen 'Olfelder von großer Bedeutung sein werden, denen nach
dem Kriege bei Erscl.\liellung d;s Landes durch den .Ausbau der
Verkehrsmittel wohl eme große Entwicklung bevorsteht. 1f.
Großbritanniens Eisenindustrie. Nach "The Iron an I Conl
Trades Rev." v, 20.7. 1917 betrug die Einfuhr Großbritanuicus
an Eisen- und Stahlwaren im ersten Viertel 1917 202.176 t , gegcn
40 1.281 t in der gleichen .Zeit des Jahres 1916. Die entsprechel.HI':1I
Ziffern für die Ausfuhr sind 1,236.990 t. bezw, 1,833.356 t. Hier in
sind wohl die Versehiff\mgen für die Regierung nicht enthalteu ,
dennoch aber lassen die vorerwähnten Angaben einen starken Rück -
gang des Auslandshandcls Großbritanniens für das Jahr 1917 gegen-
über 1916 envartell. Nach derselben Quelle erreichte die Eisenerz-
fördcrung im Jahre 1916 13.919.240 t, 1915 14,462.772 t, 1914
15.103.4631, woraus wenn auch kein wesentlicher. so doch ein
I' tetiger Abfall in der Ei. enerzförelenmg zu ersehen ist. Ein starkl'r
Rückgang ist in eier Fahrikati.o~1 "on lh.l.lhzcug \lfld Ferti/:,'ware auf-




Fertigware: Stahl 6,427.058, 7,690.588,
Selm'ei ßeisen 1.032. 166, 968.727.
An Konvertern hestandcn im Jahrc 1916 104. gegcn 97 im
Jahre 1915. an .!\Iartinöfcn 611. g"gl'n 592. an Puddelöfen 1627, gCl.(cn
1590. an Elektrostahlöfen 91, gq.(en 45. 13 merkenswert erschunt .
da ß sich die Zahl der Elektrostahlüf n m<,hr als vcrdoppelt hat.
r.
Die Tätigkeit. der böhmischen M~chi~en~.abrikenhat während
des Krieges crhebl.lch zug~nommen. DIe Umsatze des Jahres 19/7
werdcn im Vcrgleleh zu Jenen eies Jahres 1914 doppelt so hoch
geschützt. Die Zahl eier Arbeiter ist naeh dcn "orliegenelen &hätzun-
gpn während des Krieges um ung fähr 10.000 :\laml gewachsen.
Im Jahre 1914 waren in der böhmischen .l\laschinenindustri,·
Za. 17.000 ~L'1lm beschäftigt. Die Ziffer dürfte im Jahre 1917
auf mehr als 27.000 gestiegen sein . ...
Die Betriebseinnahmen der österreichischen Staatsbahnen fiir
(Iu\ 1\lonat .l .ovember 1917 be~ragen K 78.915.400. und zeigen
gegen den gleIchen .l\lonat des \ orJahres ellle .l\lehremnahmc yon
K 6,408.274. ...
Der Rheinisch-westfälische Zementverband versandte im
Jahre 1917 ru IId 66.000 Doppelwaggon " gegen 56.000 Doppelwaggons
Im Jahre 1916. Die Erhöhung des Absatzes im Jahre 1917 ist
zurückzuführen auf den Zutritt der neuen, fiir das ganze Jahr
versandberechtigten \Verke zum ,"erband, während sich im übrigen
der Gesamtversand gegen das Vorjahr nur wenig gesteigert hat.
Im laufcnden Jahre ist eine Yersandverringerung wahrscheinlich ...
Der Lieferungsvertrag der Schienenwerke mit den Staats-
bahnen, in welchem ein Preis von kaum K 18 abg macht war, ist
Bnde 1917 abgelaufen. Die Staatseisenbalul\'erwaltnng ist an die
\':erke mit der Anfrage herangetreten, zu welchen Preisen si(·
LIeferungen übernehmen würden. Einige \Verke haben hierauf
Preise genannt. die sich zwischen K 50 und 55 bew gen. jedodl
erklärt, daß sie dieseIhen nur fiir Jünner aufrechterhalten könnten.
da sie infolge der Cnsieherheit hinsichtlich der Gestaltung der
~u~ünftigen GcstdlUngskosten nicht in der Lage seien, für längere
Zelt einen Vertrag einzugehen. Es ist deshalh nur ein einziger
Abschlnß mit dcr Osterreichisclwn Berg- IIl1d Hüttenwerksgesdl-












Frankreich . . . .
Belgien. . . . . .
dern Kühllllantd durchschneidet. Nach Ausfahren der Ent-
schlackuugsmaschine. Schließen der Maueröffnung und Wieder-
anstcllen der (~('bläsduft geht der Betrieb sofort unter den vor-
lu-rigeu Bedingungen weiter. Die Schlacke wird sodann in die Kühl-
kammer gefahren und hier nach Bedarf mit \Va. er gelöscht oder
bis zur erforderlichen Abkühlung stehen gela sen, Der Vorgang des
Entschlackcns erfordert rund 3 m. Die Entschlackung mnschinc
ist auf Schienen. die im Entschlackungsboden eingeschlossen sind.
fahrbar angeordnet. so daß sie beide Zellen bedienen kann. Um
(~as- und Staubaustritt heim Entschlacken zu vermeiden. sind die
Entschlacknngsvorrichtungen eingekapselt und an eine Staub-
ahsauguugsvorrichtung angeschlo.ssen. welche mitte~. eines vor. dem
Sannuelkasteu eingebauten Luftejektors durch Gebläseluft u:tnt;ben
wird. Von der Verbrennungskammer werden die gasfönuigeu
Produkte zwecks Ausnützung ihrer \Vän~le durch einen als RÖ.~JreIl­
kessel ausgebildeten Dampferzeuger.geleltet. der 180 Wasserröhren
bei einer Heizfläche von 100 m 2 besitzt und mit 12 Atm. Betriebs-
druck arbeitet. Die Abgase werden in den Sammelkanal des Gas-
werks und durch diesen zu dem bestehenden Kamin von 30 m
l löhc gefiihrt. Der im Kessel erhaltene Dampf wird in erster Linie
zur Kraltcrzcugung bei dem Betrieb der Anlage selbst heran-
gl,zogen und dient erst in zweiter Linie zur Kraftabgabe an das Oas-
werk. Zum Betriebe der Anlage di ent eine 40 P -Dampfturbiue.
die auf eine Transmission arbeitet. von welcher da Gebläse und
die übrigen Einrichtungen angetrieben werden. Das zur pcisung
der nlage erforderliche Was.er wird d r Hochdruckleitung ent-
nommen und gelangt in ein. 'icderdruckkaltwa:serreservoir. passiert
den jeweils im Bctrielx- befindlichen Schachtofen und strömt sodanu
als heißes Wasser in ein Warmwasserreservoir. von welchem der
l iampfkcssel. die Touncnwasclunaschinc. der Waschraum der Ar-
heiter usw, gespeist werden. Vermittels einer im Warruwassor.,
n-scrvoir eingebauten Heizsohlauge wird der Abdampf der Dampf-
maschine vollständig ausgenutzt. Da. zum Antrieb de Entschlnk-
kungsmess rs b nötigte Druckwar er wird ebe nfa lls der Hochdruck-
leitung cntnomm ,n. ~Jm einen guten Zugang zu gewährleisten.
wurde c!cr große Kchrichtverbrcmiungsoien über Roden freistehend
auf Pfeilern aufgebaut und beiderseits mit 2 in Eisenkonstruktion
ausgeführten Iledienungsbühnen versehen. Der Betrieb mit Aus-
nahme der. Eutschlackung und des Flugaschenentzuges wird von
d~'m Bcschickungsboden aus . betätigt und kontrolliert. Zur Be-
dienung sind 3 ~Ialll\ erforderllch, .von denen einer die \Vartung des
Dampfkessels zu besorgen hat. Die Schlacke wird in einem koller-
gangartigen Brecher zu grobem Sande zerkleinert. wobei die in dcr
Sd.\lacke ent~H1ltenen Eisenteile automati ch ausg . chieden werden.
Bel Bedarf wlnl der Schlackensand zu Kun$tsteinen verarbeitet. Dic
.\ n lage ist von der S t e t tin e reh am 0 t te - Fa b r i k,
.\ ..-G. ansgefiihrt und im J ahrc 1914 in Betrieb genommen worden,
Sf'lt welcher Zeit sic bisher ihre Aufgabe in klagloser "'eise un-
unter1?rochen erfiillt hat. Gegenwürtig werden in der h je nach
:\Iatenalqualität und Betriebszeit 700 bis 1100 kg Kehricht in
eincr 1',,\,·lIe. verbrannt, wobei durch I kg Kehricht bis zu I kg Dampf
erzcngt wm!. Bei eincr tiiglkhen Betriebszeit von etwa 9 hund
m~hr ~ann iiberfchüssi 'er Dampf.. hezw. Kraft abgegeben werden.
Die \ erbrelll~lII\gstempcn!hJren 111 der yerbrennwlgskallllller
schwanken zWlsdleIl 600 biS 1200· C. Als Wmddruck sind 400 bis
500 111m W. S. erforderlich. Die Zufühnmg dcr \"erbrenmmgsluft
beansprucht eine I.eistunl:\. V~)11 5 bis .? P~. Der WasserverbratH::h
lX'trügt unter den gegenw~rtigen VerhaItIlIssen rund 1500 I/h. Die
I' iickstände aus der Kehnchtverbrennung betragen rund 40 Ge-
wiehL'i-% des aufgegebenen Materials. Davon sind ungefähr 3/.
Schlacke und 1/. Flugasche. Das Schlackenvolumen beträgt an-
nähernd 1/. dcs Kehricht,·oltUnens. D 'r Krafthedarf der eigentlichen
Kl'1lrichtvcrbrenmmgsanlage (Gebläse, "-aschma chine. Tran::>-
mission) beträgt 9 bi. 10 PS olme Schlackenbrecher und Werk-
stiittenantric1J. D 'r Betrieb des Schlackenbrechers erfordert etwa
12 PB. Die zu dem Antrieb des Entschlackungslllcssers erforderliche
I'raft l'ntsvricht einer 1II0lllentanen LeisttU\g von 3 bis 4 PS. Die
fiir di('sen Zweck neue Verwendung und die eigenartige AnordmU\g
<1<-s C a rb e - Kessels haben sich bcstens bewährt. Die ganze Ver-
),~eJ.ulUngsanlagc enbllricht ihr.em Zweck .in .sehr be!riedi~ender
\\ l'ls<" heclarf nur germger BedIenung und Ist \111 Betnebe emfach
und sauber. Rb.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Die Versorgung Deutschlands mit K?hle und Erdöl. Geh .
Ikrgrat Professor Dr. Fr e eh. Bn'slau. WClst nach. daß Deutsd! -
land einer b"rgwirtschaftliehcn Ahschließung gegen außen nut
voll,'r ZU\'crsieht cntgegl'nschcn kann. Den in GI ase r s ...:\nn. ".
Bd. 81. 11. 9, l'nthaltcn 'n .l\[itteilungen über dieseArbeit sei Folgcmlcs
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vierungen eine Dividende von K 40 = 20%, wie im Vor jahr, zu
verteilen. - Die Erzeugung der A l.p in e n 1.1 0 n t ~ n.g ~ e 11-sc h a f t war Mitte F ebruar 1. J. mfolge der Schwierigkeit de rKohlenbeschaffung sehr unregelmäßig und stoßweise, da oft derBetrieb. plötzlich gedämmt oder umgekehrt erweitert w~:denmußte, Je nachdem die Kohl nzufuhr n v rnng rt oder vergrößertwurden. Infolge dieser Betriebseinschränkungen wird sich e111Gewinnausfall für die Gesell chaft ergeb n. Größere Inv titionenwaren nicht im Zuge, da der Verwirklichung ein s ausgreifendenInvest iti onsprogrnmmes vor all rn teelmi ehe Schwi rigkeit n imWege stehen, - Die Akt i eng e s e l l s c ha f t der ö te r-re Ich i s c h e n Fes fa b r i k e n hat in einer auß rordentlichenGeneralversammlung b sch lo n, das Bilanzjahr mit dem Kalender-jahr in Ibere inst immung zu bringen. - Die G r a n - z a s z-
v a r e r K 0 h 1e n b erg bau - Akt i eng s 11s c h a f t wirdeine Dividende von K 20. gegen K 15 im Vorjahre, verteilen . -Die Nordung arische vereinigte Kohlenbergba!~­und I n d u s tri e - Akt i eng e s e l l s c h a f t wird ine Divi-dende von K 20. gegen K 18 im Vorjahre, au chütten. - In derVerwaltungsrntssitzung der Süd b a h n am 21. Februar d . J .wurde berichtet, daß die Transporte im H rb te in! Zu nnunen-hange mit dem militärischen ergehen in Italien außerordentlichstark waren, Im heurigen Jahre ist ine wesentliche Verringerungder militärischen Transporte eingetr ten, der Zivilv rk hr hatsich auch nicht stärker entwickelt. Hiezu t rug auch d -r Mangelan Brennstoffen bei, da die an den Linien d r üdbalm g 1 g ncnIndustrieunternehmungen zum Teil mit we. ntlichen Betri bs-einschränkurigen arb iteten ..Aus d! sen Gründen war de~ V -rkehrim Jänner 1. J. kleiner als Im gleichen. Ionate des . orJ~hres. -In der Verwaltung: ratssitzurig der 0 s t e r r e I c h I s ehe nEis e n b a h n ver k ehr s a n s tal t am 21. ~ebr.uar d . .J .wurde der Geschäftsab chluß für da J ahr 1917 mit einem Rem-gewinn von K 2,412.880 vorgel gt. Die G halte. Spe en und !~ep~ra­turen erforderten im Bericht jahre K 544.648 (K 429.820 nn \ or -jahre), die Obligations- und anderweitigen Zin n K 521.5?7(K 445 .384 im Vorjahre), die teuern K 690 .672 (K 515. 672 1111Vorjahre). Für die Dotierung des Wagenerneu rungskontos wurdenK 1,082.775 (K 835.060) aufgewendet. Der Verwaltungsrat hatbeschlossen, der Oeneralvcrs arnmlung den Antrag zu tellen,
eine Dividende von 14% = K 28 (gegen 12 ~% = K 25 in~ Vorjahre)
zu verteilen, dem Pensionsfonds K 25.000 (wi im Vorjahre) unddem Reservefonds K 75.553 (K 65 .816 im Vorj ahr ) zuzuw i. cn ,die bestehende Steuerreserve von K 525.000 um weitere K 100.000
zu erhöhen und die nach Auszahlung der Tantiemen verbl ibendeuK 313.224 (K 301.820 im Vorjahre) auf neue R echnung vorzutrag n.
_ In einer außerordentlichen Gen eralversammlung der Er s t c nB r ü n 11 e r M a s c b i 11 e 11 f a b r i k s - G e e 11 h a f t arn21. Februar 1. J. wurde beschl n, da s Aktienkapital von 7'4 Mill ,Kronen auf 11 Mill. Kronen zu erhöh n . Durch d n Iortv ähr nd
steigenden msatz und die Vermehrung der Erz ugung b~ ein '
. tarke Investitionstätigkeit notwendig g worden, welche die .In-anspruchuahrue eines größeren Bankkr dite rford rte . m die 'schwebende Schuld teilweis zu de ken, werd n n ue Aktien aUS-gegeben. - Die U n gar i s c he Ei e nb ahn v . r k h r s-Akt i eng e seil s c b a f t hat ihre Bila117. fiir dns abg InufeneGeschäftsjahr festgesetzt und eiuen Reing winn von K 2.05 8.24 7.egenüber K 1,915.967 im Jahr 1916. au g '\ i . n . D r G 'l1er~ l­v rs:tnun~ung wird der Vors hlag gUl1aeht nrd n, von dun Rem;l?ewmn ~me 12%ige Dividende. d. i. K 24 für di· kti, gegen 11°"Im VOTJahre, au, zuzahlen und K 407 .247 nuf ncue Re hnung vor-z~tragen . - ~lehrere früher größteIlll'ib im higllllu11l der I:!rmaRlchard \ V e Ich befindliche Hetrieb wrd 'n unter der I'lTInll
"Sollux" 1 L'lS hin n- und ..Ietalh 'ar nfahrik A.-(•. in eine. ktien-gese llschaft 11Iitde11l voll ingezahlten Kapital von 2'5 .lil!. K rOlwn
umgewandelt. werden. l?ie Cntl'T11 Inl1ungen dl'r (,e..ell. cha t Ix:-stehcn ans emer .Ia clunen- und .letallwarcnfabrik m Budape:.l,i~ler F~b~ik fü~ Flugzeug- und Automobilbe tandtei1> mit '.igenerGle~rci m \Vlcn und einem 1I0lzbearbeitung. b ' t r ieb 11nt an-s~hheßendem Sägewerk in Weyer a. d. Enn.. - Di ' L e tu be r g-<.; zer n 0 w i t zer Eis e n b ahn g e seil c h a f t hat anläß-hch der Verhandlungen mit Rumänien neu rli h darauf erwie n,daß sie Forderungen gegen die rumäni ehe Regierung be itzc. itAusbruc1l des Kriege sind 3 Raten. w lche die rumärlische R '-gienmg für die von ihr üb 'rnomm nen Linien der G llsellaft zuleistt'n hat, nicht beglichen worden. Die Gellschaft hatte vertra!<:. -gemäß bis zum blauf der Konz . sion von d r rumäni h 'n R -gi ' ru ng jährlich 3'8 Mill . Frank n in Gold au beulhlt zu erhalten,
so daß sie ins esmnt eine Nachtragsforderun' von mnd 5'7 lil1.Franken Gold zu stellen hat. - In der Venvaltunsratssitzung lkr
"S e m per i t" - Akt i eng c seil s c ha f t am 28. I'ebmar d. J .wu~~e be~~lo, ' n, u r _ ner~lv~r.amI11)ung vorzu hlag 11, ine20}~lge DI'\ Idenue = K 40, WI ' 11n orJahr, zur Au 7.ahlnn~ znb~.mgen. - .In der Venvaltung rau itzung d r Eie k tri z i-tat s - Akt I eng e e 11 s c h a f t vor m. K 0 1b n o.
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Ostrau . . . . .
Dombrau-Karwin
Westgaliziseh
Verhältni 'mä ßig günsti.g ist de r ~~bsatz des westgalizischenReviers; auch 0 trau hat nur emcn za. 6%lgen Ausfall zu verzeichnen.In Nordwestböhmen beträgt der Minderbahnversand nur 4%;dagegen ist im EIbeverkehr ein Ausfall von 44.116 Waggons ein-getreten, indem nur 31.018 Waggons. gegen 75.134 im J ahre 1916.
verschifft wurden .
.. .
Der Ver sand an Ruhrkohlen ist in der ersten J ännerh älfte1918 gegenüber der Vergleicbszeit des Vormonates abermals stärk rzurückgeblieben, u. zw. hauptsächlich in Kohlen, wogegen sichder Koks- und Brikettversand auf ungefähr gleicher Höhe hält.Die Verkehr chwierigkeiten verhindern den Versand sehr empfind-lieh. Die Au fälle in der Wagengestellung sind zurzeit sehr be-trachtlieh und die vorbandenen Abfuhreinrichtungen reichen nichtaus, um die Förderung auch nur einigermaßen zur Abfuhr zubringen. um so weniger als die K anal - und Rheinschiffehrt starkenBehinderungen unterworfen sind. Infolgedessen erfolgt eine weitereAnhäufung der bisher schon ungewöhnlich großen Lagermengen. 7t .
Die Orientbahnen nahmen vom 10. bis 16. Dezember 1917F 253.280 (+ F 81.895) ein, vom I. J änner an F 17,500.887(- F 309.456). 7t .
. . Die Kohlenförderung im Jahre 19.17ist wie folgt anzunehmen:Sten~kohle 168 ~I1Il . q, gegen 176 xnn. q I1n Jahre 1916, Koks26. bl1.q, gege~ 25'8 Mill ..q im J ahre 1916. ~ie BraunkohlenförderungI~at. za . 2 18 Mil1. q er reicht, ge~en 231 ?>1111. q Im J ahre 1916. DieStemkohlenförderung ist gegenüber dem Höchststande von 1916.d r .auch die Frieden menge erheblich üb rtraf, nur uni ru nd8.: Iill. q. zurückgeblieben, die Kokserzeugung hat sich weiter er-hoht. Die Bra~nk~hlenförden11lg, uie 19 16 gege n 1915 er höhtwerden kOImte, Ist 11n J ahre 19 17 um za. 15 Mill. q zurückgegangenu.nd e~reichte fast ~ie gleiche . lenge wie 1915. Insgesamt slellteSIch d ie Kohlengewmnung des J ahres 1917 auf 386 1ull. q, d. i.U11l 7~'l. 21 .m1. q niedriger als 19 16. 7t.
. Der B~tand des Stahltrusts an unerledigten Aufträgen bel iefSich am I. J allller 1918 auf 9,382.000 t. gege n 8,897.000 t im Vor-11I0n.?t und 11,547.000t am I. J än ner 1917. E r war a lso amI. Janner d. J . um .485.000 t größer als am I. Dezembe r v. J .. aberum 2,165.000 t klemer als am I. J älUler 19 17. 7t.
Handel • nnd Indnstrienachrichten.
In der itzung der Direktion der S a I g 0 - T a r j a n l' r
. ' t ein k 0 h 1e n be r g bau - Akt i eng e se il s e h a f t am13. Februar 1. J. wurden die Schlußrechnungen dl's j ahrl s 1917fertigge teilt; es wurde beschloss n. d r 50. Generalversammlungdie Y rteilung einer Dividende von K 35 für die Aktie 7.U bean-tragen. Es wird ferner der Generalversammlung der Yorsehlaggemacht werden, dem \Ver tven ninderu ngsreser vefonus 2 Y2 Mill.Kronen, dem Reservefonds K 500.000, dem Beamtenpen. ionsfondsK 200.000, den Arbeiterbruderladen K 400.000, dem Dr.VranzChorin-:\ rbeiter - und Kindenmterstiitzungsfonds K 100.000 zu wi(hnen
und die zur Unterstützung der Witwen und Waisen der im Kriegegefallenen ge. ellschaftlichen Arbeiter errichtete Stiftung um weitereK 400.000 auf K 800.000 zu erhö heil. Die Dividende ues Vorjahnshatte K 25 betragen. - Der Yenvaltungsrnt der E r s te n Eis e 11-ba h n w a gen - Lei hg e seil s eh a f t ha t in seiner Ritzung
am 15, Februar d. J. die Bilanz für das J ah r 1917 festgest llt UI1Uhe 'chlo en, der Gene ralver amm1ung die Verteihmg einer Dividenul'
von 7Y2%, d. s. K 15 für die Aktie (gleichwie im Vorjahre), zuheantragen. - Die Direktion der n gar i S C)l enG u m m i-wa Te n fa b r i k s - Akt i eng e seIl s c ha f t hat beschlossen,der Generalversammlung vorzuschlagen , nach reichlichen Reser-
geschlossen worden. Dieser Schienenabschluß bcru~t auf ~!ne~nPreise von K 47'S, ist jedoch von den Kohlel~prel~en abhan&lggemacht worden, so daß er nach der vornusaiclrtlich no~h UllJ änner 1. J . zu envarte.~lden Erhöhung der Kohlenpreise sich reum
etwa K 50 bewegen durfte.
.
Der Kohlenabsatz im Jahre 1917 ist in den nördlichen Revierengegenüber dem J ahre 1916 erheblich zurückgeblieben. Der Ba hn-
versand stellte sich insgesamt auf 1,9 12.287" \Vaggons, gegen2,032.255 im J ahre 1916, und der Ausfall betragt sonach 119.968Waggons. Alle Reviere hatten, wie aus der folgenden. Zusan~m n-stcllung des Bahnversandes in Waggons hervorgeht, ernen Mind r-
versarid.




fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
Zum Beri chte über die Versammlung am 27. November 1917 · ).
Architekt Dipl.-Ing. Paul :1'heodor Fra n k I gab in seinem
Vortrage ..\V i e wo h n t man in Am e r i k a ?" zunächst ein
Bild der historischen Entwicklung des amerikanischen Hauses.
In den ältesten Kulturgebieten. den 0 s t s t a a t e u, findet man
noch heute das strenge Festhalten an der georgianischen Tradition.
Man findet da größten Konservativismus gepaart mit englischem
Muckerturn und ein stets auf Europas Kunst- und Kulturvorgänge
gerichtetes Auge. Vor allem in den Frühesten Bauten Massachusetts,
Ncu-Englands, findet man schöne Beispiele alten, en zli:chen
Kolonialstils. Durch die Verwendung des bodenständigen Bau-
materiales Holz wurden allerdings die Proportionen andere,
schlankere, leichtere. Anders als im Osten vollzog sich die Ent-
wicklung in den \Ve s t s t a a t e n, die, erheblich weniger euro-
päischen Einflüssen ausgesetzt, eine viel selbständigere modernere
Entwicklung durchmachten. Besonderes Interesse erhalten die
Bauten der pazifischen Küste durch die s. tark fühlbaren Einflüsse
des fernen Ostens, Chinas und Japans. die ihnen ihr Gepräge
geben. Die spanische Kultur des im. Süden rmgrcnzeuden :M~xiko
mit seinem Jesuitenbarock findet m den Missionskirchen Ihren
Ansdruck . Auch hier findet man, da ß das Ba umaterial, die langen
Stämme des kalifornischen Rotholzes, zum bestimmenden Moment
in der architektonischen Entwicklung geworden ist. Ebenso hat
das in Kalifornien während des ganzen Jahres fast vollkommen
gleichmäßige warme~ aber keineswegs .tropische ~Iima auf die
I~ntwicklung des pazifischen Hauses gewirkt. Im mittleren Westen
fiudet man neben den Landhausbauten moderner englischer Ko-
lonialhäuser vereinzelte Versuche, den modernen Baugedanken.
wie sie auch uns geläufig sind, Ausdruck zu verleihen. Selbständige
Baugedanken sind. it~ einigen der \yolkenkratzer C.hicagos durch-
geführt. Charakteristisch an ihnen sind vor allem die durchlaufen-
d .n Erker, durch welche eine den gewaltigen Abmessungen ent-
sprechende, aus der Baumasse selbst entwickelte, kräftige, ver-
tikale, aufstrebende Gliederung gewonnen wird. Die älte~ten
Heimstätten sind die I n d i a n e r sie d e l u n gen. Auf diese.
ebenso wie auf die ältesten von Europäern erbauten Blockhäuser
näher einzugehen, würde aber zu weit führen .
Aus der Ko lonialzeit stauuut das "Framehouse", das Holz-
haus. Die schönsten von ihnen find t man in den 0 tstaatcn, in
Massachusctts und Pcnusylvauicn. Es sind dies in schlichten
Linien und feinen Proportionen gehaltene Holzgiebelbauten mit
dorischen Säulenportiken und Schi -befcnst rn . Sie besitzen wesent-
lich historisches Interesse. Der nächste Typus ist das Backstein-
R eihenhaus. Es sind dies jene cngbrünstigcn, aus rotem Ziegel
gemauerten Reihenhäuser. wie man sie in allen Städten Englands
findet. Die ganze Breite des Hauses nimmt ein Zimmer ein. Eine
vorgelagerte Steintreppe führt zum Hochparterre hinauf und
zum Unt 'rgeschoß hinunter. Im Innern findet man auf jedem
neschoß ein Vorder- und ein Hinterzimmer, welche durch d n
Podest der im Inuern gelegenen hinteren Holztreppe verbunden sind.
In Amerika ist jeder, selbst der kleinste Fl eck en mit dem
(,edanken angelegt, da ß aus ihm einmal eine Millionenstadt werden
kann. Das Wohnproblem des Amerikaner. ist som it ein Sich-
uuseiuaudcrsctzen mit den städtischen Wohnungsmögli .hke it n.
Da ist zunächst außer der Mietwohnung di e Stadtvilln, f .rner das
iu erreichbarer Nähe der Stadt geleg ene Landhau s , Der Amerikaner
b ·trachtet sein Heim auf dem Land als sein eigentliches Zuhause,
während die Stadtwohnung seinem Herzen nicht weiter nahe
steht. Ins Landhaus wird alles das hineingetragen, was die Freude
am Heim, das Persönliche, das aufbauende Element bedeutet.
Das Leben auf dem I,ande wird drüben wesentlich durch den
tropi sch hei ßen, langen SOll1mer bedingt, dnrch di e von Mai bis
Oktob 'r währenden Schulferien, die englische Tageseinteilung,
den frühen G 'schäftsschlu ß und nicht ZIlletzt durch die guten
Zugverbindungen gefördert. Als Haus für Sommer und Winter
stellt das Lan(lhaus übrigens auch in Amerika keine wegs eine
i~leale Lösung dar. Die in den späten Abendstunden recht sp1ir-
h 'h 'n Zugverbindungen erschw ren die Teilnahme am gesell-
schaftlichen Leb 'n der Stadt sowie den Besuch von Theatern
utHl Konzerten. In Am rika hat fast jeder selbst in mittlercn Ver-
hiiltniss('n lebend Mensch in Heim lIuf dem Lande. In der l m-
t:el.mng großer Städte findet man innerhalb des mkreises von
dwa 80 km derartige Landhausansiede]ungen. . ogenannte Solllll1er-
kolonien. Dil's Kolonien gewinnen dadurch außerordentliclIen
l' eiz, da ß die einzelnen Grundstücke mit ihren 'cllöngeha!tenen
Ras 'nl1iichen und nach englischem Muster ang legten Gärten,
.) Diese ..Z"it.-;ehrift" 1918. H . 27, S . 308.
I
ohne durch Zaun oder Hecke getrennt zu sein, ineinander und
quch in die Straße übergehen. Die Achtung des Eigentums ist
den Leuten derart anerzogen, da ß es keinem Menschen einfallen
würde, das Grundstück eines anderen zu betreten oder zu be-
schädigen.
In den Oststaaten Amerikas ist noch heute das Kolonial-
haus für den Landhausbau vorbildlich. Es fügt sich auch zweifel-
los dem Landschaftsbild der atlantischen Küste am besten ein.
Ein derartiges Haus umfaßt der Größe der Familie entsprechend
eine Reihe von Wohnräumen, Speisezimmer, Schlafzimmer mit
angegliederten Badezimmern, Dicnstbotenziuuner ebenfalls mit
Bad. Wesentlich hervorzuheben ist, da ß der Amerikaner jegliche
auf Repräsentation oder falsche Prunksucht abzielende Raum-
verschwendung vermeidet. Der wichtigste Bestandteil des Hauses
ist die ..Porch ", eine von Säulen getragene, oft das ganze Erd-
geschoß umgebende offene Halle. Auf ihr spielt sich während der
heißen Jahreszeit der Hauptteil des täglichen Lebens ab, selbst
die Mahlzeiten werden häufig dort eingenommen. Dem heißen,
fast tropischen Sommer entsprechend, findet man selbst bei kleineren
Anlagen häufig an die Schlafzimmer angeschlossene, kleinere,
überdachte, sogenannte Sleeping porches (Schlafveranden). Neben
dem Kolonialhaus wäre zunächst da Bungalow zu erwähnen;
es ist ein einfaches Holzhaus. am ehesten den Schweizer Chalets
zu vergleichen. Inte.ressant sin~ die. Bungalows Kaliforniens, Die
aus den langen Stummen kaliforniseben Rotholzes gezimmerte
Holzkonstruktion tritt nicht nur im Äußern, sondern auch in
dem stets einfach gehaltenen Innern hervor. Das ~ache Dach ist
häufig weit über die Hauswand vor~etragen und ~berdeckt, von
Holzsäulen getragen, die unentbehrliche Porch. Die Holzbeh31~d­
lung, die leicht geschwungenen Linien des Daches, der oft ledl!?-
lieh in der Verteilung der Öffnungen angestrebte Rhythmus,. die
Art und Weise, wie diese Häuser in die Landschaft gestellt sind,
verraten den an japanischen yorbi~dern geschulten -:'-rchitekten.
Auch im Innern findet man meist femgewobene chinesische Stroh-
matten als Fußbodenbelag oder Wandbespannung verwendet.
Schiebetüren, auswechselbare Wände, ja selbst horizontale Schiebe-
fenster sind beim kaliforn.!scllen Bungalow f;ar nicht selten. Den
dritten Typus der Landhauser findet man in dem MISSIOnshaus.
Die Wände die sich über einem aus Findlingen gemauerten Sockel
erheben, si;ld mit rauhem Putz beworfen und werden von einem
weitausladenden flachen Ziegeldach ..gekrönt. Zun~. Schutze. gef5en
die Sonne ist die Zahl der Fenster außerst beschrankt - sie sind
meist lang und schmal, häufig .bis zum Boden durchgeführt und
dann als Türe ausgebildet. Diesen vo~~el~gerte. v~? .~mf.a chen
Bisenstangen eingefa ßte Balkons vervollständigen den südländischen
Charakter dieser Bauten.
Die Bedeutung der St~.dtvill.a in ~er Reih~ der Wohnungs-
möglichkeiten für den 9roßst~dterIst ßenn.g, da ~Ie nu.r de?;n W?hl-
habenden zugänglich 1St. Die Vorteile sind hier die räumliche
Ausdehuungsiiiöglichkcit-
Neben dem Landhaus und der Stadtvilla ist die meist ver-
breitete \Vohnungsform die ,~Iie~wolm.~mg .. Im amerikanischen
Miethans. "Appartementho~lse , sind samthclte, Obergangsstuf~~1
von der einfachsten Arbeiterwohnung. dem "fenementhouse ,
bis Z1llU luxuriösesten Hotel vertreten.. Zwischen dem H~tel und
dem Privat-Miethaus gibt c.:; in. Amerika cme ganze Reihe von
Abstufungen. Da d~s aiucrikanische H.otel nach der Straße zu
jede Namcnsanfschnft I~nd J~des An~elchen, das. an P~ssanten­
verkehr erinnert, vermeldet, Ist es fur. den Un~lllgeweilttell oft
sch wer zu sagen, ob {'I' in in Hotel. od er 1,tI el~l Pn~'athaus kom!nt.
Auch in ihrem Äußern unterschelde~ ~~.e Sich n~.cht. wesentlich.
lleide huben meist gla~überd~ckt Elllgan&~, geraunugc. elega~!t
ausgestattete Hallen , em e Relh~ von Aufzügen, ~ucl~. solche fur
Dienerschaft und Lieferanten; di e vornehmsten l\~lethauser haben
kleine Wartl'zimmer für Besucher, m<:hrer~ Port!ers, Wagenrufer
und Liftboys. Größere Hotels habe~1 eme eigene felcphonzentrale
mit Telephonistin, welche auch . die AI~mel~ung vo.n . Besuche.rn
in die \Vohnungen besorgt. Da elll lImenkamsches l\Iletlta~s meist
10 bis 12 Stockwerke zählt und 30 oder mehr ~artelen ~e­
herbergt, bedcutet ein derartiger l,u~us, auf so. v}~le Partc!~It­
verteilt, eine geringe Belastt.mg des ~lIIz~lnen. . Die lreppe Sple1,t
im amerikanischen Hanse eme vollstandlg unte~geord!.tete Rolle,
ist meist steil und sclunal, in entlegenen Gebaud:et~l!en Imter-
gebracht uud wird kaum benutzt. Den feuerpohzel~lchen An-
forderungen entsprechen die Feuertreppen, weld!e meist a~ der
Hinter- oder Seitenfront der Häuser außen. nach u~Itell fuhr~n.
gine Zwischenstufe zwischen Hotel und l\I1etltaus IS~ das El1l-
küchenhaus, eill 1\1iethaus mit Zentralküclle. Die ~Iahlzelt:n werden
durch von der Hausleitung beigestelItes Personal ~.n den \\ ohp.unge~l
aufgetragen. Ebenso ist das Reinhalten I!.nd Aufr.aumen der Zm.nner
Saclle der Hausvenvalt~.l1ll:1' Andere H?ouser Wiederum venmeten
ihre \VolulIIngen nur mobhert olme Betste1hl1!g vo~ ~ausper~OIlal
oder Zentralküche. Derartige \\'ohnungen sllld biS ms klel1lste




IV. Bekanntmachung der Vereinsleitung 1918.
Laut Beschluß des Verwaltungsrates werden seitens der
Vereinsmitglieder nachstehend verzeichnete ältere Druckschriften
des Vereines von nun ab durch das Sekretariat zu folgenden Preisen
bezogen werden können:
Brandversuche im Wiener Modelltheater .
\Vasserversorgung \Vicns . . . . . . . .
Typen für Walzeisen, , . . , . . . . ,
Abnahmeverfahren und Prüfungsmethoden für da.
Material eiserner Brückenkollstruktionen . . . ,, -·SO.
Zulässigkeit der Verwendung des Thomasflußciseus - '50,
Bericht über das 50 jährige Vereiusjubiläum , . 1'- ,
Festschrift über das 50 jährige Vereinsjubiläum 1'_.
Wie n, 10, Mai 1918. Der Präsident:
L. ßaumaftft,
Persönliches.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
einander gelagerten Stockwerken befindlichen Wohn- und Schlaf-
räumen, die durch eine Dielentreppe miteinander verbunden sind,
finden immer mehr Anhänger. Die Wohnungen haben eingebaute
Kleider- und Wäscheschränke, mehrere Badezimmer, Wasch-
tische und befriedigen auch die höchsten Ansprüche, Der Amerikaner
vermeidet, der englischen Tradition entsprechend, den hohen be-
weglichen Schrank, An Stelle des hohen Büfetts tritt das flache
langgestreckte "Silde board", Zum Aufbewahren des Eßge chirres,
des Silbers, der Gläser usw, dient die Anrichte mit den für die en
Zweck eingebauten Schränken. Im Wohnzimmer dominiert, ge-
treu der englischen Sitte, der Kamin als offener Feuerplatz. Die
herum gruppierten itzmöbel sind mei t ehr bequem, d. h . eng-
li,.chen, oder unbequem, ~l. h, franz~ i chen l!rsprun~es, Der Mauer-
rucks~run~ zu beiden iten des Karnins mmmt die Bücherregale
auf. Ein Victrola (Oranuuophon), ein Bridgetisch, eine oder mehrere
Stehlampen und em paar Teppiche vervollständigen die Einrich-
tung des Wohnraumes. Auch die des amerikanischen Schlafzimmers
weicht wesentlich von dem ab, was wir zu ehcn gewohnt sind.
Ein Bett oder Doppelbett, ein kleines Tischehen fürs Telephon
(Tel~p'hontable), em .niedri.ger Schubladenschrank für Wäsche,
3 Stuhle, von denen einer ern Schaukelstuhl ist im Damenzimmer
allenfalls noch ein Toilettentisch, ist alles. '
Der Kaiser hat ernaunt den Oberforstrnt. Ing. Anton H a d e k
zum Hofrate, den Forstrat lng. Adolf Ru c k e n. t e in er ZUlU
Ober-Forst.rat und den a. o. Profe sor der Technischen Hoch chule
in Wien Ing. Dr. Paul Lud w i k zum ordentlichen Prof 'or ;
.t;+~t\;"" 'l"" ... ferner verliehen dem Forstrate Ing. Dr. Gabri 1 J an k a den
~""'lz." Titel und Charakt r eines Obcrforstrates, den Obcrstaatsbalmräteu
lng. Emil Ga e r t n e rund lng. Rudolf J a u ß n erden Titel
eh~es .Oberbaurate~ und dem Bauoberkoml1lissär Ing. Karl
R I e d I g c r den Titel und Charakter eines Baurates.
Ing, Josef La c h s wurde zum Landstunn-Lcutnaut-Iu-
genieur ernannt,
Die n.-ö. Stntthalterei hat dem Ing. Friedrich Ritter
v, G I~ n e s c h die Befugni. eine beh, aut. Zivilingenieur . für
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Abb, 1. Grundriß einer New Yorker Mietwohnung,
mit allem Notwendigen versehen, nur Wäsche und Silber hat der
Mieter beizustellen. Ein Gegenstück bildet die nur unmöbliert
vermietete Hote1wohnung, die nicht ohne jährlichen Vertrag ab-
gegeben wird. Sie bietet jegliche Annehmlichkeit des Hotels, voll-
ständige Bedienung, Speisesaal- oder Zimmerbetrieb usw. Das
sogenannte "Appartement-Hotel", bestehend aus lauter möb-
lierten 3- bis 4-Zimmenvohnungen mit Badezimmern usw ., aber
ohne eigene Küche, vermietet diese Wohnungen nur auf längere
Zeit; durchreisende Gäste werden nicht angenommen. Auch von
der gewöhnlichen Mietwohnung (Abb, I), die in ihrem Wesen
1111 ere1!' \Vohnllngen entspricht, können wir Anregungen empfangen,
Was die Anzahl und Größe der Räume betrifft, beschränkt sich
d~r An~~rikaner auf das notwendig ste. Seiner Vorliebe fiir das
I~lIIfanuhenhaus mit dem in sich geschlossenen Raumorgauismus
ucht aber auch da ' Ries mnicthaus gerecht. zu werden. Die Doppel-
wohnung, "Dupl x-Appartemcnt" (Abb. 2), mit ihren in 2 uber-
~. a .J J. SeI! t 'r-
Abb, 2. Duplex-Appartement in einem
New Yorker Miethaus. G e s tor b e n.
lng. Rohert I, ö w c n f e I d, Ingenieur in Wien (. Iitglicll
sei t. 1888), Ende Jänner 1. J.
, Ing. Dr. Heinrich Ras c h k a , Ingenieur in Rodnun (Mit-
glied seit 1909), in der Gefangenschaft.
Iug, ]ohann \Va g n . r, :'Ilaschinen-A ' .isteut der österr.
staatsbahnen in Wien (Mitglied s ·it 1914).
Eigentum des Vereines. Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl lng Dr Mart in Pa III Druck R - S- ' --C- -:- -'v'V 1 b . . . . - . \'011 ., p Le s c O. III len,
er ag Ur an' Sc h war zen b erg, Wien, I. .laximiliaustraße 4.
